ar. 14 (20 Seiten) 


Böſe Heſelſſhaſl. 


Die verfehten Offiziere des Rron- 
prinzen-Regiments. 


Peſorgniß ſüt den Kaifer. 


Dem Großherzog von Baden geht 
es beſſer. 


Weitere Mlitärgeſchichten, aber nichts Er— 
freuliches darunter. 


Aus der Kunſtwelt. 


Berlin, 2. April. Die deutſchländi⸗ 
ſchen Zeitungen erörtern derzeit ſehr 
eifrig die Verſetzung von 9 Offizieren 
des 1. Garde-Regiments, welche mit 
dem Kronprinzen, dem Oberſt dieſes 
Regimentes, nahe befreundet waren. 
Die Betreffenden ſind: Leutnant v. 
Stuckrad, v. Goßler, Graf Finck v. 
Finckenſtein, Stieler v. Heydekampf, 
Graf Aribert v. Lynan, v. Roon, Ba— 
ron v. Williſen, Graf Eckbrecht v. Dürk⸗ 
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Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, Den 3. April 1904. 


gefeiert, bejonders in der Nähe des 
Rheins, wo dieje Feftlichkeiten meit in 
den April hinein dauern. 

Bayreuther Feftfpiele 

Yrau KofimaWagner hat dem Pro: 
aramm: für die diesjährigen Biühnen- 
fejtfpiele in Bayreuth geftern ihre Zu=- 
ftimmung ertheilt. Zur Aufführung 
fommen neben dem „Ring des Nibe- 
lungen“ no „Barfifal“ und „Tann: 
häufer”. Der Nibelungen-Zyflus, aus 
„Rheingold“, „Walküre“, „Siegfried“ 
und „Götterdämmerung“ beſtehend, 
gelangt zweimal zurDarſtellung, näm— 
lich vom 25. bis 28. Juli und vom 14. 
bis 17. Auguſt. Der „Parſifal“ wird 
am 23. und 31. Suli, am 5., 8 
11. und 20. Auguft, der „Ianırhäufer“ 
am 22. Suli, 1. und 19. Auauit 
jpielt. Eintrittsfarten fofien 20 Marf. 

Man glaubt, daß derBeinch aus den 
Ber. Staaten heuer ziemlih Thtrad 
jein wird. Mit der erfolaten Auffüh- 
rung des Kaſſenmagnets „Warfifel“ in 
New NYork fällt Fiir viele der, im Som— 
mer nach Europa reiſenden Amerika— 
ner der Reiz einer Bayreuther Sprizz— 
tour weg. 

Badens Großherzog 
bejjer. 

Was das Befinden de2 azeifen 
Großderzogs Friedrich von Baben an- 
belangt, welches in den letzten Tagen 
jogut mie hoffnungslos gefchienen 


ge: 


| Latte, fo ift nach den neneiten Berich- 


ten doch eine erfreuliche Beiferung ein- 


heim-Wontmartin und v. Gtülpnagel | getreten. Seine bedenkliche Schwäche 


Rebterer ijt ein Vetter vom Adjutanten | VIE Dt 
: | ; gibt fi) uuf’S Neue der Hoffnung auf 


des Kronprinzen. ar 
Mie es jept heißt, iit Die Verfegung 


ten zwifchen Potsdam 


iibelbeleumbeten Frauensperfonen Au 
bereit ein folcher Skandal entitanden 
war, daß anftändige Damen auf bie- 
fer Bahn Yieder dritter Alaffe fubren, 
als daß fie dem Treiben diefer jungen 
Udelöherren nahe farıen! 33 find auch 
Gerüchte verbreitet über noch ſchlim— 
mere Sittlichleit3 = Vergehungen, mwel- 
che der eine oder andere diefer Offiziere 
perübt habe, jorwie auch eine Menge 


it wieder im Sch'winden, und man 


ı söllige Genefung hin, 
diefer Offiziere hauptſächlich deshalb 
erfolgt, weil fie fi auf Eifenbahnfahr= | 


und Berlia | 
viele anftöhige Dinge, befonders mit | 


| 


uens diſchen Truppenkolonne 
Schulden kommen ließen, — woraus Pe ee 
‚ nördliden Sumatra, operirt — diefer | 
die | 


Gefhichten über Huzerofpielerei und | 


faule Schulden! 

Unter allen ſolchen Umſtänden er— 
ſchien es dem Kaiſer hohe Zeit, bon 
dem lebensfrohen jungen Hronprinzen 
derartige Elemente und ihren Ginfluß 
fernzußalten. Die gefammte Prefje 
ift aufgeregt darüber, daß gerade jebt, 
mo die „Bilferei” im höchſtenSchwunge 
fteht, und fait jede Woche toieber ein 
militärtfcher Schundroman erjcheint, 
ebenje oft oder noch öfter ein neuer 
Standal aus Militärfreifen befannt 
wird. 

Zu den bedenklichen Gerüchten über 
den, angeblich auf's Neue ſehr bedroh— 
ten Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
iſt noch zu bemerken: Sollte Profeſſor 
Bergmann wirklich ſich für die 
gänzliche Entfernung des Stimmban— 
des, zuſammen mit der Wucherung, 
aus der Kehle des Kaiſers ausgeſpro— 
chen haben, ſo hätte er dies nur thun 
können, weil er, im Gegenſatz zu an— 
dern Aeczten und Spezialiſten, von 
denen man bis jetzt in dieſer Sache 
gehört hat, die Gutartigkeit des Po— 
lypen bezweifelte! Man erinnert ſich, 
daß dieſer ſelbe Gelehrte ſeinerzeit den 
Luftröhrenſchnitt bei Kaiſer Friedrich, 
über den Kopf Mackenzies hinweg, 
durchſetzte und hierdurch den Monar— 
chen vor dem Erſtickungstod bewahrte. 
Die amtlichen Angaben über des Kai— 
ſers Geſundheit lauten anhaltend gün— 
ſtig: aber es iſt nicht zu verwundern, 
daß das Publikum unruhig bleibt! 
Eines Offiziers Verzweif— 

lungsthat. 

Eine ſchreckliche Tragödie wird aus 
der alten bairiſchen Stadt Nürnberg 
gemeldet: Ein Armee-Offizier hatte 
ſich mit ſeinen Angehörigen in einem 
Hotel einquartirt. Mehrere Tage lang 
ſah man weder den Offizier, noch ſeine 
Gattin. Da ließ endlich der Hotelbe— 
ſitzer die Thüre des betreffenden Zim— 
mers aufſprengen. Da boi ſich ihm 
ein entſetzlicher Anblick! Die Gattin 
und das kleine Kind des Offiziers 
waren todt, und dieſer ſelber war 
ſchwer verletzt. Er hatte ſeine Gattin 
erſchoſſen, das Kind erwürgt und 
dann Selbſtmord zu begehen verſucht. 


Man hat noch feine Ahnung von den | 


Beweggründen der Verzweiflungs— 
that, zumal der Mann noch nicht ver— 
nommen werden konnte. Er hatte ſich 
in das Hotel-Buch als „v. Arnim aus 
Grunewald“ eintragen laſſen. 


Soldatenſchinder verur— 
theili. 

Zu Eleve wurde 
Brawers, vom Infanterie = Megiment 
Vogel v. Falkenſtein (ſiebentes weſt— 
fäliſches Nt. 56), welchem Mißhand— 
lung von Untergebenen in 367 Fällen 
nachgeiviefen murben, zu ganzen zwölf 
Monaten Hafı verurtbeilt. 


Deſertionen auf Handels— 
ſchiffen. 
Mittheilungen aus deutſchen Hafen— 
ftädten befagen, daß mehr Defertionen 
in der deutjchen Handelsmarine der- 
zeit vorfümen, als jemals zubor, — 
namentlih im New Yorker Hafen, wo 
Pflegewarte (Stewards), Geſchirrwa— 
ſcher und Kohlenſchaufler oft zu 
Dutzenden davonlaufen ſollen! 
Bismarcks Geburistag. 
Auch diesmal wurde der 1. April, 
als der Geburtstag des verewigten 
Altreichs lanzlers 


der Unteroffizier 


ismard, allgemein. 


heuer srianfter Sieg! 
Die Holländer engen 'br anf Suma ra. 
Umfterdam, 2. Xpril. Ein Tele: 
aramm vom Befehlshaber der holfär- 


Eingeborenen von Atfchin, im 


Stamm weigert fich beharrlid,, 
hoitländiſche Herrſchaft anzuerkennen 
—meldet von einer neuen Schlacht, die 
mit einem Sieg der Holländer endete. 
Aber dieſer Sieg mußte theuer bezahlt 
werden. Den Holländern gelang es 
durch eine Reihe Eilmärſche, Gajocalo— 
cas zu umzingeln, wo eine Streitmacht 
von nahezu 5000 Stammes-Angehöri— 
gen lagerte. Letztere waren aber mit 
modernen Flinten wohlbewaffnet und 
kampften mit der Energie der Ver— 
zweiflung. 

Hätten ſie nicht ihre kleinkalibrigen 
Schnellfeuer-Geſchütze gehabt, ſo wä— 
ren die Holländer geſchlagen worden. 
Die Atſchineſen wurden ſchließlich zur 
Flucht genöthigt, — aber nicht, ehe ſie 
325 der Holländer getödtet und ver— 
wundet hatten. Der Verluſt der At— 
ſchineſen wird auf 541 Todte angege— 
ben, während die Zahl ihrer Verwun— 
deten ſich noch höher belaufen ſoll. Es 
war alſo eine weit blutigere Schlacht, 
als bisher der fern-öſtliche Krieg fie 
aufzuweiſen hatte! 

Die holländiſchen Streitkräfte ver— 
ſuchen, ihren Sieg weiter zu verfolgen, 
und ſind jetzt dicht hinter den Rebellen 
her. 

Wird immer ernſter. 

Lille, Frankreich, 3. April. 
Textilarbeiter -Ausſtand im Depar— 
tement des Nordes wird von Tag zu 
Tag ernſter. Geſtern Abend wurde 
der Belagerungs-Zuſtand proklamirt, 
und die Truppen werden haſtig auf 
Extra-Zügen nach den Diſtrikten ge— 
ſandt, in denen Unruhen drohen. 

Die Streiker veranſtalteten heute 
große Kundgebungen. Man fürchtet, 
daß es zu Krawallen pommen wird 
ſowie die Truppen ſie zu zerſtreuen ſu 
chen. 


Der 


1 — 

Gefangenen: Ausprium. 

Ein des Battınmerdes Angeflaater thur 
nicht mit. 

Des Moines, Ja. 3. April. Obwohl 
des Mordes im erſten Grade angeklagt, 
mit einem ſehr gravirenden Material 
gegen ſich, weigerte ſich Charles M. 
Gravbes, ſeine Zelle zu verlaſſen und 
mit den anderen Gefangenen zu flie— 
hen. Zur Zeit, als der Schließer den 
Ausbruch entdedte, ging Graves in 
feiner Selle, deren Thür meit offen 
ftand, auf und ab. 2. M. Rinz und 
„Satan“ Andrews, melde die Thür 
auffprengten und ihr Entfommen be- 
mwertfteligien, werden -jegt mit Hilfe 
von Schweißhunden verfolgt. 

(Der obengenannte Graves tft anae- 
Hagt, feine Gattin ermordet und die 
Leiche verbrannt zu haben.) 

Muthmaßliches Wetter. 
Der Oſterhaſe braucht anſchemend nicht zu 
verſaufen. 

Waſhington, D. K., 2. April. Das 
Bundes -Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag, gemäßigte 
Temperatur. 

Montag ſchön, wärmer im nördli 
chen und mittleren Theil. Lebhafte 
Nord- bis Nordoſt-Winde. 

(Der Chicago Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Schön und kühl am Sonntag. Mon— 
tag theilweiſe wolkig und wärmer, — 
mit möglichen Regenſchauern Mon— 
tagabend! Nördliche Winde, welche 
veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 Uhr 
38 Grad, um 4 Uhr 35, um 5 Uhr 
Abends 34, von 6 bis einſchließlich 3 
Uhr 33, und um 9 Uhr 32 Grad, mit 
noch weiterer, wenn auch langſamer 
Abnahme. 
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melde gegen ; 
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Das Kriegs-Thenler. 


Anlien nody immer anf dem Riüd- 
zug nad) dem Yaln. — Sollen 
aber binnen einer Woche mit 
großer Macht zum Angriffe 
übergehen. — Türftige Nadrid) 
ten aus Port Arthur. 


Eöul, Korea, 2. April. Der Zur 
ftand der japanischen Truppen im 
nördlichen Siorea it Alles, mas die 
Stabs = Befehlahaber mwünfchen fün- 
nen. Irot des fireng falten Wetter, 
welches die ganze Seit herrfchte, mwur= 
den durfchnittfih nur 13 Mann in 
jedem Bataillon auf vem Marfh bon 
Söul nach Phöngyang (Ping-Yang) 
dienſtunfähig, obwohl Viele an Froſt— 
wunden litten. 120 Patienten ſind jetzt 
allgemeinen Feld-Lazareth zu 
Tſchemulpo. Sämmtliche Offiziere 
führen jeh. die Verfügungen gegen da3 
Iragen von Stroh-Sandafen durd, 
und die Geneinen werden gezwungen 
nur die regulären ledernen rmee- 
Schuhe zu tragen. Man fühlt, daß e: 
das Belte fer, den Leuten unverzüglich 
die vorgefchrtebene Fupbeffeidung zu 
liefern, damit nicht die WBermeglichkert 
ter iopaniichen Urmee weiterhin durch 
fußfranfe Zeute beeinträchtigt werde. 

St. Teterähurg, 2. April. Das ruf 
ſiſche Kreuzerboot „Boyarin“, welches 
man vor Kurzem zu Port Arthur auf— 
laufen ließ, damit es nicht infolge des 
Lochs, das ein japaniſcher Torpedo in 


im 


! den Rumpf gefchlagen hatte, untergehe, 


iſt prooiſoriſch 


wiederhergeſtellt und 


nach Dalney (öſtlich von Port Arthur) 


geſchleppt worden, wo 


— — — — — — — — — — — —— — — — ni 


genti 


es, wie man 
hofft, wieder wirklich ſeetüchtig gemacht 
werden kann. Indeß ſind die nothwen— 
digen Reparaturen noch ſo umfang— 
reiche, daß der jetige Krieg zu Ende 
ſein mag, bis es vollſtändig ausgebeſ— 
ſert iſt! 

Eine Depe che aus Mukden meldet, 
daß, noch weitere chineſiſche Truppen— 
maſſen zu Paotingfu, an der mand— 
ſchuriſchen Grenze, eintreffen. Dieſe 
Truppen ſind ſämmtlich ſchlecht be— 
waffnet und ſogut wie gar nicht einge— 
übt, im Gegenſatz zu den Streitkräften 
anter dem Befehl des Generals Yuan— 
ſchikwai, welche mit den neueſten Mo— 
dellen der kleinkalibrigen Repetirge— 
wehre ausgerüſtet und von ausländi— 
ſchen Exerziermeiſtern beinahe voll— 
kommen geſchult worden ſind. 

Chinnampho, Korea, 2. April. Es 
wird gemeldet, daß ſich die Ruſſen ’n 
großer Unordnung aus dem nördlichen 
Korea weiler nach dem Malufluß zu— 
rückziehen. Ihre Artillerie hat viele (7) 
Geſchütze zurückgelaſſen, und die 
Marſchlinie nordwärts iſt durch Hun— 
derte von Pferden, welche an Hunge 
und Kälte krepirt ſind, ſowie durch 
weggeworfene Säbel und Gewehre be— 
zeichnet. Zwei Tage hindurch dauerte 
dieſer flüchtige Rückzug der ruſſiſchen 
Vorhut. 

Am Nalufluß jedoch will General 
Kuropatkin dem Vordringen der Japa— 
ner Einhald gebieten und mit einer 
Armee vor einer Biertelmillion Mann 
in Korea einfallen. Das ift es wenig— 
ftens, was man hier von den ruffifchen 
Krieasplänen hört. 

Die Japaner haben jet Pong= 
Iihun, 20 Meilen von Widfchu, der 
no vorhandenen ruflifhen Opera— 
tiong-Wafts in Korea, erreicht, und 
jebt jehieben fie beide Enden ihrer Li- 
nie por, um den Plaß einzufchließen. 

London, 2. April. Halbdamtliche De: 
vefchen aus St. Peteröburg bejagen, 
daß binnen einer Woche große Maffen 
rufiiher Truppen von Mufden und 
Liaoyang nah Stellungen am obern 
und untern Yalufluß vorrücken wer— 
den, wo General Kuropatkin die Japa— 
ner anzugreifen plant. 

Paris, 2. Avpril. Der Korreſpondent 


des Pariſer „Figaro“ in St. Peters— 


des 
burg beziffert die derzeitige 
Streitmacht in der Mandſchurei auf 
187,000 Mann, darunter 170,000 
Mann Infanterie und 17,000 Mann 
Kavallerie (Koſaten), nebſt 256 Ge— 
ſchüben. 

Tſchifu, China, April. Eine 
große Streitmacht Ruſſen, einſchließ— 
ich Infanterie und Koſaken, iſt unmit— 
telhar ſüdlich von Widſchu, Korea, 
verſchanzt und hat Ordre, alle Ver— 
ſuche der Japaner, die Stadt zu neh— 
men — in der ein Armeekorps-Quar— 
tier errichtet wurde — zurückzuweiſen. 

Das ruſſiſche Signalkorps hat eine 
Depeſchenträger -Abtheilung begrün— 
det, welche ſich dreſſirter Hunde zur 
Uebermittelung von Botſchaften von 
der Vorhut nach der Nachhut bedient. 
Söul, Korea, 3. April. Kim Kad— 
ſchen, einer der aufgeklärteſten japani— 
ſchen Staatsmänner und ein glühender 
Freund der Japaner, iſt zum koreani— 
ſchen Miniſter des Auswärtigen er— 
nannt worden, als Nachfolger von 
Pakjahun. Der Letztere, obwohl er 
für dieſes Amt ernannt wurde, wäh— 
rend er koreaniſcher Geſandter bei der 
chineſiſchen Regierung war, machte nie 
einen Verſuch, ſein Amt anzutreten, 
da, wie es heißt, ſeine Sympathie auf 
Seiten der ruſſiſchenKegierung waren. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Nem Port: Citta di Napoli von Neapel u. ſ. 

tp.: Armenian bon Liverpool. n 
New York: Brinzefiin Biftoria Luife, von Ber: 
muda und anderen iveitindiichen Plägen; Bolivia 

von Haiti; Ulriken von Caibarien. 
Abgegangen. 

Finland und Britifh Prince nad 
Annctonta nad London; St.Roui: 
Eiruria F De — 
Habana; opic, nad * 

ruguay und Paruguay. 
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New Norl: 
Antwerben: U 
nah Southampton; 
Morro tle nad 


ruffische | 
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Vernichtende ſtritit. 


Bericht der Großgeſchworenen über einen 
Botel⸗Einſturz. 


ſtew Vork, 2. April. Ehe die März 
Grandjury von Richter Foſter in Ab— 
theilung 1:der General-Wififen entlaj= 
fen wurde, reichte fie einen Bericht mit 
Bezug auf den Zujfammenfturg des 
neuen Darlington-Hotels ein, bei dem 
eine Anzahl Berfonen um’s Leben kam. 
Sn der Eingabe wird das Baudepar- 
tement auf das Echärffte wegen man: 
gelhafter Kontrollirung und Beauf- 
fihtiaung von Neubauten Eritifirt, und 
im Bejonderen wird empfohlen, daß 
Bauinipeftor French als aänzlih in- 
fompetenter Beamter entlaffen merde, 
Auch wird in der&ingabe gefragt, mes- 
bald feine Anklagen gegen die Etfen- 


fontraftoren Pole & Schwandtner er= | 


hoben wurden. Der Bericht, der im 
Uebrigen verfchiedene Empfehlungen 
enthält, mird jfämmtlichen jtädttichen 
Departements zugelchidt werden. 
Nichter Foſter ſprach dieAnſicht aus, 


daß die Geſchworenen mit ihrer Unter- 


ſuchung und ihrem Bericht dem Pu 
lifum einen großen Dienst ermiefen 
hätten. 


Schweres Bahnunglück! 


Man fpricht von 8 Todten und 25 Derletten. 


Norristomn, Ba., 2. April. Der 
Pennſylvaniabahn -Expreßzug, wel— 
cher heute Abend um 5 Uhr hier fällig 
war rannte zu Pottstown in einen 
Güterzug hinein. Es wird berichtet, 
daß 8 Perſonen getödtet, und 25 
verletzt ſeien. 

Norristown, Pa., 3. April. Der, 
kurz erwähnteZuſammenprall zwiſchen 
einem einem Expreßzug der Pennſyl— 
vania-Bahn und einem Güterzug im 
Vorſtadtgebiet von Pottstown war 
nicht ganz ſo verhängnißvoll, wie erſt 
gemeldet, doch wurden 3 Perſonen ge— 
tödtet, und 9 ſchlimm verletzt. Minde— 
ſtens ebenſoviele trugen leichte Ver— 
letzungen davon. 

Die Getödteten ſind: Lokomotivfüh— 
rer Andrew Mageley vom Perſonen— 
zug (Schädel gebrochen); Paſſagier 
Jakob Niſch (Schädel gebrochen und 
verbrüht); Paſſagier Francisco Ca— 
venti (Hals durch einen Waggonſitz 
gebrochen). 

Ein merkwürdiger Umſtand war es, 
daß Wm. Boucher von Dalemore, Pa., 
einer der Verletzten, der ein Bein brach, 
im Reading-Spital wegen eines gebro— 
chenen Beines gelegen hatte und auf 
Krücken nach dem Bahnzug gehumpelt 
war, um ſeine Oſtern daheim zu ver— 
bringen! 


Der Grubenſtreit. 
Langer, bitterer Kampf in Jowa erwartet! 


Moines, Ja., 2. April. Der 
dritte Tag des Ausſtandes von beinahe 
14,000 Weichkohle-Grubenarbeitern in 
Jowa, ſowie einem Theil von Miſſou— 
ri, zeichnete ſich nur durch erhöhte Thä— 
tigkeit auf beiden Seiten aus. DieGru— 
benarbeiter und die Grubenbeſitzer ſind 
in gleichem Maße entſchloſſen, und 
man erwartet einen langen und bitte— 
ren Kampf. 

Ein Streiker-Ausſchuß hat insge— 
heim eine Ko—-operativ-Geſellſchaft 
für Weichkohlen-Verkauf gebildet, mit 
820,000 Stammkapital. Das ſcheint, 
nicht zu verhindern, daß es hier einen 
höchſt bedenklichenKkohlenmangel geben 
wird! 

Pittsburg, 3. April. Kurz nach 1 
Uhr Sonntag früh erzielten die Exe 
kutive des Amalgamirten Verbandes 
der Eiſen- und Stahlarbeiter und die 
Vertreter der American Sheet & Tin- 
plate Co. eine Einigung. Ein Streif 
ift porerft damit abgemandt. 

Die Effeftenbörie. 
MWenia Geickäfie, aber meift ftetiaer To. 

Nem York, 2. April. Der Effetten- 
marft hatte heute einen Halbfeiertag?- 
Charakter. Die Umfähe waren nur 
unbedeutend, und die Geichäfte be- 


Des 


ub= | den in Europa auch heuer nicht blos 


Ihräntten fi beinahe ganz auf das | 


profeflionelle Element. Der allgemeine 
Ion war indeß feit, und beionbere 
Stärfe zeiaten folgende Bahn = PBapie- 
re: Louisville & Naſhville, Naſhville-, 
Chattanooga-& St. Louis, Wabaſh 
(bevorzugte) und Atchiſon. Profit er— 
zielende Verkäufe übten einen etwas 
rückläufigen Einfluß auf Union-Pa— 
cific- und Southern Wacific-Bahnpa- 
piere, obiwoh! die Veränderungen nur 
gering waren. Die Reading-Bahn— 
Effeften wurden furz por Schluß et- 
mas jchmäcder; aber die Delamares, 
Radamana: & Weitern PBahnpapiere 
wurden zu nahezu 4 Prozent höher 
berfauft, und auh die Chicago» & 
Northmeitern Bahnpapiere itiegen auf 
Heine Transaktionen bin lebhaft. 

„Amalgamated“-Rupfer- und Zus 
derraffinerie-Sffeften waren flau und 
gerade noch ftetig. 


Der wöchentliche Banken-Ausweis 
hatte nur wenig Einfluß auf die ſpeku— 
lative Stimmung, obwohl er ein wenig 
günſtiger war, als man allgemein er— 
wartet hatte. In den ſpäteren Ge— 
ſchäften wurden wichtigeZugeſtändniſſe 
in St. Paul-, bevorzugten „U. ©.” 
Stahl-Papieren und einigen anderen 
Effekten gemacht. Louisville- Ke 
Naſhville -Bahneffekten wichen gegen 
Ende hin auf die Schlußziffer vom 
Donnerſtag zurück. Der Markt ſchloß 
ruhig und ſchwach. 

Regierungs-Bonds waren unver⸗ 
ändert. Andere Bonds zeigten etwas 
— —— 


fedenfalls 


ſlen ohne die geringften Vorbehalte 


Afänzende Leillungen 


* 


Soll die franzöſiſche Anterſee 
| 


Flotte erzielt haben. 


Englands Flolle und Heer. 


Interchlante Bemerfungen eines 
Atdmirals vor dem König. 


Sur Gefchichte der Mımei ruffticher Kriegs- 
ſchiffe. 


Der Balkan⸗Hexenkeſſel. 


London, 2. April. Die Oſtern wer— 
als ein einzelner Feiertag, ſondern als 
eine ganze Feſt-Saiſon beobachtet, und 
infolge deſſen ſind oder waren die mei— 
ſten Geſchäfte in einem Grade, von dem 
man in den Ver. Staaten gar keinen 
Begriff hat, aus dem Geleiſe. Geſtern, 
als am Charfreitag, war London ganz 
verödet, und jeder wichtige Geſchäfts— 
platz war geſchloſſen. Es gab auch kei— 
ne Abendzeitungen in der britiſchen 
Metropole, und auf den Eiſenbahnen 
liefen weniger Züge, als gewöhnlich. 
Heute war es beinahe geradeſo, und da 
auch der Oſtermontag ein Feiertag iſt, 
ſo wird es dann wohl nicht viel anders 
ſein. Selbſt Dienſtag und Mittwoch 
werben noch in atokem Maße der Er: 
bolung von den Zerftreuungen de? 
eieriags gewidmet fein. Engländer, 
welche fich in quten Umjtänden befin- 
den, leiften fich gewöhnlich zu Dftern 
eine Fahrt nad) Paris; daher war der 
Verkehr auf den Kanal-Dampfern ein 
fehr großer, und e8 murden Ertra= 
Rundfahrten zu billigeren Preifen ver— 
anftaltet. 


* * 


In den verſchiedenen Kanzler-Aem— 
tern Europas gewinnt man raſch die 
Anſicht, daß die franzöſiſche Flotte in 
beinahe ebenſo demoraliſirtem Zuſtan— 
de ſei, wie es die ſpaniſche im Jahre 
1898 war. Allerdings iſt ſie größer 
und hat tüchtigere Schiffe und beſſere 
Geſchütze, — aber unter dem jetzigen 
franzöſiſchen Flottenminiſter, dem red— 
ſeligen Camille Pelletan, iſt die Dis— 
ziplin eine ſehr ſchlappe geworden; die 
Manöver ſind aufgegeben worden, und 
die Offiziere, ſtatt ſich für ein Zuſam— 
mentreffen mit einem Feind vorzube— 
reiten, verbringen ihre Zeit hauptſäch— 
lich mit Zänkereien mit ihren Departe— 
ments -Chefs. Daher wird auch of— 
fen erklärt, Rußland ſei durchaus nicht 
begierig darnach, ſeinen Vertrags-Ver— 
bündeten in die jetzigen fern-öſtlichen 
Streitigkeiten zu verwickeln. Indeß 
gibt es eine wichtige Ausnahme von 
dem, im Allgemeinen fo [hlimmen Zu: | 
ftand der franzöfifchen Flotte: YFranf= | 
reich hat das arößte und bei Weiten | 
auch leiſtungsfähigſte umter ſeeiſche 
Geſchwader der Welt! Sogar Herr 
Pelletan hat für dieſen Zweig des Ma- 
rinedienſtes ſein Beſtes gethan. 

Vor drei Wochen wurde dieſes Ge— 
ſchwader auf den Kriegsfuß gebracht. 

| 
| 


* 
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Seitdem hat man mit ihm Experimente 
von bemerkenswerthem und hochſenſa— 
tionellem Charakter ausgeführt. Mit 
Breit und Cherbourg als Operations— 
Stügpunkten, hat dieſes geheimnißvolle 
Geſchwader den ganzen britiſchen Ka— 
nal abpatrouillirt und iſt jddem aus— 
ländiſchen Dampfſchiff gefolgt. Dem 
Korreſpondenten der „Publiſhers' 
Preß“ wurde von einer hochgeſtellten 
Seite mitgetheilt, daß ſämmtliche at— 
lantiſche Liniendampfer, welche in den 
Britiſchen Kanal einliefen, thatſächlich 
mit Torpedos behaftet worden ſeien, — 
obgleich nur mit blinden Torpedos. 
Außerdem verlautet es aus anſcheinend 
guter Quelle, daß eines oder zwei der 
franzöſiſchen unterſeeiſcher Boote in 


gedrungen ſeien und ſich an den Rum— 
pfen der britiſchen Kriegsſchiffe da— 
ſelbſt herumgetrieben hätten! 


‘ 

Das Alles find, wie aefagt, nur Er- 
perimente, — aber im Fall eine 
wirklichen Krieges könnten hundert un= 
terſeeiſche franzöſiſche Boote irgendwo, 
aber unter der Waſſer- 
Oberfläche, die Zerftörung der ganzen | 
britiſchen SKanalflotte herbeiführen! | 
Franzöfiiche Marine =» Sadperftändi: | 
ae halten dies für Tehr mohl möglich, 
und das fühnt fie theilmeife mit 
Berwahrlofung ihrer fonftigen ee: | 
flotte au&. Ein frangöfifcher Kontre: 
Admiral, welcher jüngft bezüglich de? ' 
Zuftandes der franzöfifchen Flotte 
cuägeholt wurde, erwiberte mit einem 
Achſelzuden: „Jawoehl, daran iſt 
pielerlei auszuſetzen. Aber bedenkenS!e, 
daß wegen der unterſeeiſchen Boote 
a:le Schladhtichiffe und die metiten 
Kreuzer bald veraltet jein müffen!“ | 


* * 


DieNeu-Drganifirung des britifchen 
Kriegsamtes, an welcher der König eı= | 
nen hervorragenden Antheil nahm, hat 
zu vielen intereffanten Unterredungen 
ziwifchen dem König und feinen Haupt- 
Rathgebern geführt. Derjenige, mit 
dem fich der Knig am freimüthigften 
unterhielt, war Admiral Sir John 
Bel Diefer jprad) aud) feine An- 


* 


| pfer, ein gewaltiger Führer 


und Umfchweife aus, und auf Diefe 
Meife gelangte König Edward in den 
Belt vieler eindringlichen Ihatfachen, 
bon denen er vorher nicht3 aemußt 
hatte. Die Hauptfrage war: „Warum 
ift eigentlich die britifche Flotte To viel 
beffer organifirt, als die Armee?” Die 
Briten wenden verhältnigmäßig eben- 
fo viel an ihre Armee, wie an Die 
Flotte, und doch ift das Ergebniß ein 
auffallend verfchiedenee. Der König 
fragte den Admiralyifher, warum dies 
der Fall ſei. 

Der Admiral erwiderte, überall, wo 
junge Offiziere der Armee zuſammen— 
känen, drehe ſich die Unterhaltung faſt 
aurfchlieglih amSport, um Zappalten 
aus der Geichichaftzwelt und um 
Klatf im Allgemeinen, während, mo 
Offiziere von der Flotte zufammenträ 
fen, das Geſpräch hauptſächlich Pan— 
zerplatiten, dem Geſchützfeuer und 
dienſtlichen Erfahrungen gelte. Die er— 
ſtere Klaſſe denke anſcheinend nie an 
ihren Beruf, die letztere dagegen nie an 
etwas Anderes! 


+ 


bi 


Sedjsehnter Jahrgang. 


Jnuuechis gab der Admiral zu, daß | 


der Unterfchied im beiverfeitigen Voll 
fommenheitägrade auch jo ein merl- 
mürdiger jei, da die Armee beitändig 
in der einen oder anderen Weile be- 
fchäftigt gewejen jei, während Die 
Flotte feinen wirklichen Kampf feit den 
Tagen Napoleon I. mehr gefeben 
habe. „Indeß,“ fügte er hinzu, „pie 
Tlotte hat eben einen beiändiaen 
Kampf vor fih: einen Kampf gegen 
die Eleniente. Die fchiffahrtliche Lei 
tung iſt in Friedenszeiten ebenſo 
ſchwierig, wie in Kriegszeiten, und je— 
der Marine-Offizier iſt, während er 
ſich auf der Schiffsbrücke im Dienſt 
befindet, für die Sicherheit ſeines 
Schiffes verantwortlich und hat oft 
große Prüfungen und Gefahren zu be: 
jtehen. Vielleicht ti es Em. Majeftät 
nicht befannt, daß heute die Winde hef 
tiger wehen, und die MWogen höher ae: 
ben, als in Nelfon’s Tagen.” 


Vermundert fraate ihn der Könta, 
was er damit meine. Der Admiral 
erwiderte, daß in den alten Tagen der 
GSegelichiffe es üblich geweſen ſei, bei 
einen Sturm entweder beizulegen 
oder doch nur vor dem Minde zu fah 
ten. Heute aber fahre ein modernes 
Panzerfchiff mit voller Schnelliafeit 
durch alle Stürme, denen es begegnen 
möge. Daher fei der Wind im felben 
Make ftärker geworden, in, melchem 
die Schiffe in denfelben hinein eilten, 
und die Wogen fchöffen in einer Meile 
über das Verded, wie man e3 früher 
durch Aenderung des Kurſes desFahr 
zeuges vermieden habe. 

Infolge dieſes und ähnlicher Ge 
ſpräche zwiſchen dem König und dem 
Admiral Fiſher wird jetzt die Organi 
ſation der britiſchen Armee derart um 
geſtaltet, daß ſie mehr derjenigen der 
Flotte gleicht. Es iſt aus dieſem An 
laß eine Maſſe Wike in dienſtlichen 
Kreiſen im Umlauf. So hat man u. A. 
geäußert, die britiſchen Rothröcke ſoll 
ten in Blaujacken umgewandelt wer— 
den, und die Infanterie-Uniform ſollte 
aus einer am Hals offenen Bluſe be— 
ſtehen, mit Beinkleidern, die an den 
Knien ſehr eng und unten ſehr weit 
ſeien, und die Offiziere ſollten ihre 
Säbel aufgeben und ſtatt deſſen 
Sprachrohre erhalten, und 
„Tommy Atkins“ ſollte nach dem Em— 
pfangen eines Befehls antworten: 
„Jawohl, jawohl, mein Herr!“ 


Jo 
KIL. 


* * * 


jeder ! 


hat die Namen einiger der ruflifchen 
Shladhtfhiffe verfolgt, melde im 
jebigen fern=öitlichen Krieg eine Rolle 
jpielen. alt alle diefe Namen find von 
aefchichtlicher Bedeutung. „PBoltamwa“ 
it nach der Schlacht benannt, in mel- 
cher Peter der Große, nad) anfängli= 
hem Mikerfolg, den König Karl XML. 
von Schweden fchlug und die Zukunft 
ruffifhen MNeiches begründete. 
„pobieda“ bedeutet, wörtlich überfeßt, 
„Sieg“. Das erite ruffifche Kriegs 
Itff, das diefen Namen führte, war 
ein yahrzeug, welches Peter der Große 
den Briten abfaufte, nachdem dasfelbe 


Des 


bereit3 eine intereffante Gefchichte ae Zu 


habt hatte. IUrfprüngfich war e8 ein 
holländtihes Fahrzeug, genannt 
„Dictory“; dann hatten es die Fran- 
;ofen aefapert, und diefen hatten es 
wiederum die Briten abgenommen. 
Deter faufte e3 noch rechtzeitig, um es 
für feinen Kampf gegen die Schmeben 
zu veriwenden. Der urfprüngliche „Ret=_ 
viſan“ war ein ſchwediſches Kriegs— 
ſchiff, welches die Ruſſen unter der 
Regierungszeit Ratharina’3 II. faper= 
ten. Seitdem hat es ftet3 in ber ruffi= 
Ihen Krieaäflotte ein Schiff biefes 
Namens aegeben. „Bogatyr“, derRame 
des Flaggenſchiffes vom Wladiwoſtok— 
Geſchwader, war urſprünglich derame 
der erſten Dampf-Fregatte, welche die 
Ruſſen beſaßen, und das Wort bedeu— 
tet „Gabe Gottes“. „Bajan“ bedeutet 
einen Barden oder Dichter. „Boyarin“ 
bedeutet eine Dame von adliger Ge— 
burt, und „Novik“ bedeutet einfach: 
„Neues Schiff“. 
* 


* * 


Viele britiſche Zeitungen behalten 
ihre Korreſpondenten in den Balkan— 
Ländern bei, trotzdem diefe Korrefpon= 
denten jet anderwärts qut gebraucht 
werden fünnten. Denn der Glaube will 
nicht aufhören, dab Krieg zmwifchen 
Bulgarien und der Türfet Tommen 
müfle, ehe der Sommer vorüber fei! 
Die Bulgaren find überzeugt, daß 
ohne irgendmwelche formelle Kriegd-Er= 
Härung die Türkei bald ihre ganze Ars 
mee über die bulgarifche Grenze werfen 
werde. Wie man in Bulgarien glaubt, 
wird die türfiiche Armee in 4 oder 5 
Kolonnen gealiedert fein,; diejenigen, 
denen es gelingt, durch die Päſſe hin— 
durchzubrechen, follen auf die bulgari- 
Ihe Hauptitadt Sofia losrüden. 


Geſetzlich ſteht Fürſt Ferdinand be— 
kanntlich unter der Oberhoheit der 
Pforte, und der Sultan nimmi das 
Recht in Anſpruch, ihn zu züchtigen 
und ſogar ihn abzuſetzen und die ganze 
bulgariſche Sonderregierung zu beſei— 
tigen, wenn ihm dies beliebe. Ob die 
Mächte dies geſtatten würden, das iſt 
freilich ſehr zweifelhaft, und ſelbſt im 
Fall eines Krieges wäre es möglich, 
daß derſelbe nicht völlig nach dem 
Wunſch der Türken verliefe! In einer 
kürzlichen Unterhalktung ſagte der 
deutſche Kaiſer angeblich, er glaube, 
daß vom militäriſchen Geſichtspunkte 
aus die Bulgaren eine beſſere Aus— 
ſicht hätten, als die Türken, und ſtatt 
daß Sofia in Gefahr käme, könnte es 
ſein, daß Konſtantinopel von einer 
ſiegreichen bulgariſchen Armee bedroht 
würde. Im Uebrigen mag der Balkan— 
Krieg abermals auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben werden; denn alle dieſe Völ— 
fer haben eine Manier, fammtliche Bes 
wequngen der Vorbereitung zum Kam 
fe Durchzumacen und dann auf eins 
mat fich feitwärts in die Büfche zu 


| ichlager. Doch auch ohne Krieg mag 


Die Thatlache, dah der Führer der 


Walifer Radifalen, Lloyd Georae, 
fürzlich ein Gait bei einem Diner war, 
melchem auch König Edward beimohn 
te, wird dahin gedeutet, daß der Er— 
itere, fall3 die Liberalen bei der nüch 
iten allgemeinen Wahl erfolareich fein 
follten, wahrjcheiniich einen Pla im 
britiihen Kabinet erhalten mird. 
George gilt für den beiten Redner un= 
ter den jüngeren Männern der [ibera- 
lien Partei. Er ift ein tüchtiger Käm- 


und ein 
Mann, dem alle Dinae möalih zu 
fein fchernen. Sein Vater war ein un- 
terseordineter Sihulmeiiter in Man: 
heiter und Stark, ala Lloyd roch Klein 
par. Seine, faji ganz mittellos zurüd: 
gelaffene Mutter nahm ihre Kinder 


ı nach einem ZleinenStädtiben in Walez, 
ı am EC imombder:Bera. LlonS erhielt fet- 


ne Schulbildung nur in derDorftHule; 
ader ein unverheiratheter Dufel, wel- 
cher baptiſtiſcher Laienprediger mar, 
leiſtete ihm außerdem noch großen Bei— 
ſtand und brachte ihm das Franzöſi— 
ſche und das Verſtändniß der Klaſſiker 
bei,—ja er foll ſich ſelber nur zu die— 
ſem Zwecke dieſe Kenntniſſe angeeignet 
haben. Auch ſonſt bildete er ihn weiter. 

Solchermaßen ausgerüſtet, erlangte 
der junge Mann bald Zulaß zur 
Rechts-Praxis, und im Alter von 27 
Jahren war er bereits einer der beſten 
Anwälte in Wales. Sein ausgebreite— 
ter juriſtiſcher Ruf machte die liberalen 
Führer auf ihn aufrerkſam, und er 
wurde in das Parlament geſandt, wo— 
bei die Partei ſeine Koſten bezahlte. 
Bei der erſten Wahl ſiegte er mit nur 
13 Stimmen Mehrbeit, bei der zwei— 
ten mit über 700 Stimmen, — und 
heute iſt ſein Diſtrikt eines der ſicher— 
ſten liberalen Bollwerke. Selbſtgemach— 
te Männer find in der brififchen Po— 
litif verhältnigmäßig Selten, undLlond 
George nimmt alfo eine ungewöhnliche 
Stelle in den Neigungen der Maffen 
ein. Seine Freunde geben zu beritehen, 
daß ihm eine großartige Laufbahn be- 
fıhieden fei, und er vermuthlih noch 
die Premier-Stelluna erreichen iwerbe. 


Ein englifcher Geſchichtsſchreiber 


Defterreih Entfehuldiqung genug da= 
für finden, eine Armee in den Balltan 
zu fhiden und fie dort zu behalten! 


* * 

Vor mehr, als 30 Jahren wanderten 
Bozo, Milos, Peter, Chriftoph und 
Marfus Copcepitich, welche zu einer 
alten vornehmenFamilie in Dalmatien 
gehörten, nach) den Ver. Staaten aus. 
Die Familie war einmal fehr mohlha- 
bend gewesen, hatte aber während be3 
Krim-Krieges ihr ganzes Vermögen 
nerloren, da ihre, mit Getreide für 
Snaland beladenen Schiffe von den 
Ruffen in den Grund aebohrt wurben. 
Die Brüder lieben fih in San ran 
zisto nieder, wo der ältefte ein Frl. 
May Floyd, Tochter einer befannten 
‚„amilie dafelbft, heirathete. Diefe Da- 
me ift vor NHurzem aeftorben und hat 
ihr aanzes QVermögen ihrem Gatten 
hinterlaffen. Dasielbe beläuft fich auf 
2 Millionen Dollars und jeßte die drei 
überlebenden Brüder in den Gtand, 
ihr Sramilienqut zurüdzufaufen. Bald 
werden fie auch ihren Wohnfig dort 
aufichlagen. 

x * * 

Bekanntlich ift Papit Pius X. ein 
aroßer Vetwunderer des Öregorinifchen 
Gefanges, und es ift höchft mahrfchein- 
ih, daß diefer anlählih der 1600- 
jährigen Gedenkfeier für Papft Gregor 
den Großen in feiner ganzen Glorie 
wieder zum Wusdrud gelangen wird. 
Der Papit wird bei biefer Tyeier am 
11. Aprıl ein Hochamt inder&t. Bes 
ter3-Bajilita abhalten, und die Meife 
fol den Triumph jenes Gefanges bil- 
den, tie er von den Benebiltinern von 
Solesmes, Frankreich, wiederherge— 
ſtellt wurde. Die Chöre werden jeden 
Theil der Meſſe im liturgiſchen Grego— 
rianiſchen Geſang ausführen. 


Die Benedittiner von Solesmes — 
jetzt Flüchtlinge auf der Inſel Wight 
— haben die ganze Muſik, welche bei 
dieſer Gelegenheit zur Darſtellung 
kommen wird, auf Pergament ge— 
ſchrieben, und jede Seite wird durch⸗ 
leuchtet werden. Die Ornamenie wer⸗ 
ben im Stil des 12. Jahrhunderis ge⸗ 
halten ſein. 
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Um zu zeigen, was Swamp-Root, das große Nieren-Mittel, an E 


ni 


* 


bewirkt, kaun jeder Leſer der „Sonntagpoſt“ eine Probeflaſche frei 


per Poſt erhalten. 


Schwache und kranke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her⸗ 
vor, als irgend eine andere Krautheit, deßhalb, wenn durch Vernach⸗ 
läſſigung oder aundere Urſachen einen Nierenleiden ſein Lauf gelaſſen 
wird, fo folgen ſicher ſchlineme Reſultate. 

Eure aunderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — aber 
vor allen Dingen Eure Nieren, denn ſie arbeiten am meiſten, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werden. 

Wenn Jhr krank ſeid, oder Euch „elend befindet“, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſenmittel, ein—⸗ 
zunehmen, denn ſobald Gure Nieren geſund ſind, verhelfen fie al den 


anderen Organen jur Gejundheit. 


Die milde und augenbfidliche Wirfung von 
Dr. Kilmers Swanp Root, dem großen Nies 
gen- und Dlajenmittel, macht jich baid be: 
merfbar. 65 jteht an der Spitze ivegen feiner 
wunderbaren Heilungen der  fchivierigiten 
Bälle. Swamp-Root verjegt Furen ganzen 
Körper in gejunden YZujtand und Der bejte 
Beweis dafür ift ein Veriuch. 

j 53 Cottage 
Werther Herr! 

„Eeit ich in der Armee au, litt 
weniger an ein 
wurde es jo f 
zu leiden hatte 
Rraft und Stärke je 
eine Anzeige ı 
Math. Ich be 
bemerfte eine 
Emwanıp-Noot ı 


Melroſe, Maii. 

11. Nan. 1994. 

th mehr uber 

en amd im legten Jahre 

mplizirt, dab ich viel 

gt wurde, meine 

Ü vabin. Ach las 

und jchrieb twegei 

n zu nehmen und 

1 naddent ih 

t genommen hatte, 

Ich blieb dabe en und ich bin 

danlbar ſagen zu ch vollſtändig kurirt 

und ſtark bin. U ſicher zu ſein, ließ ich 

von einem Dokto tw von meinem Urin 

unterſuchen und er ls geſund und gut 

Ich weiß Ihr vedeta⸗ 

biliſch und entt en Ih— 
nen für mei 

kend und Swamp 
terhleibe ich 


Sir. 


ig dan⸗ 
empfehlend, 
tihardfon.® 
Shr könnt eine Probeftajche des berühm: 
ten Nieren Mittels, Swamp-Noot, frei per 
Vojt portofrei erhalten, um Guch von der 
Heilkraft desjelben zu überzeugen für: jolche 
Leiden wie Nieren-, Wiaien: und Harnjäures 
Krankheiten, jchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Editorielle Notiz. 


nuen wunderbaren Vorzügen zu überzeugen, 
Information abſolu 
den umd abertanjeı ı Zeugniffen von 
Der Werth und Erfolg von 


Ein Berfuh wird Eud überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e8 brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ijt, bei Kopfiweh, Nüdenjchmer: 
zen, lahmem Nücden, Schwindel, Schlaflojig: 
feit, Nervofität, Herzftörungen, die folge 
von jhlimmen Nierenfeiden, Hautausichlag 
von jchlehtem Put, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarteit, Er: 
mattung, Gnergielojigfeit, Gewichtsverluſt, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Menn Fuer Urin, wenn er ungeftört viers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
irlafche fteht, einen Bodenfag bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe fofort Behandlung gebrauden. 


Swamp:Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren: 
und Blajen-Zpezialifiei. Hofpitäler wenden 
e3 mit iwunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmen Fällen. WAerzte empfehlen e8 
ihren Patienten und gebrauden es in ihrer 
eigenen Familie, denn jie betrachten Swamp: 
Root als das grögte und erfolgreichjte Mittel. 


Swamp:Root jchmekt angenehm und wird 
in Upothefen in der ganzen Welt in zwei 
Größen FFlajchen verkauft und zu zivei Prei- 
fen — fünfzig Cents und ein Dollar. Bes 
achtet den Namen Swanıp:Rodt, Dr. Kil: 
mer3 Swanmp-Root und die Adrefje, Bing: 
hamton, N. 2)., auf jeder Flafche. 


Swamp-Nvot it jo erfolgreich in der pr Hei 
ren - Er E 1 in der prompten Heilun 
der ſchlimmſten Fälle von Nieren-, Leber- oder Blaſenlei va —— 


den, daß Ihr, um Euch von ſei— 


— — zine Probeflaſche und einBuch mit werthvoller 
per Poſt erhauen könnt. DasBuüch enthält viele von den tauſen— 


Männer und Frauen, die geheilt wurden. 


Swamp Root iſt ſo wohlbekannt daß es rathſam iſt, wenn die 


Leſer ſich eine Probeflaſche kommen laſſen. Wenn Ihr Eure Adreſſe an Dr. Kilmer KCo, 


Binghamton, N. 2)., ichieft, vergeht wicht, 3 


der Ghicagoeı 
Lokalbericht. 


Den Verletzungen erlegen. 


Fley Franzen ſtirbt im County Hoſpital in— 
folge eines Schädelbruchs. 

Geſtern ſtarb im County-Hoſpital 
der 58jährige Fley Franzen infolge 
eines Schädelbruchs, welchen 
geblich während eines Streites mit ſei 
nem 21 Jahre alten Stiefſohn Den— 
nis Iverſon am 24. Februar erlitten 
hatte. 
nannten Tage nach der Wohnung ſei 
nes Gtiefvaters, Wr. 161 Ferdinand 


Str. wo ſich der Streit ereianete. Nie 


mand ſcheint den Streit geſehen zu 


die Mut— 


Franzen, 
erklärt, daß 


haben. Frau 
ter JIvberſons, 
kurz nachdem ihr Sohn das 
Haus verlaſſen hatte, dasſelbe be— 
trat und ihren Gatten bewußtlos auf 
dem Fußboden liegen ſah. 
nachrichtigte Polizei ließ den Verletzten 
nach dem County-Hoſpital bringen 
und verhaftete Iderſon unter der An— 
klage des thätlichen Angriffs, mit der 
Abſicht zu tödten. Der Prozeß Iver— 
ſons wurde mehrmals verſchoben, da 


man den Verlauf der Verlegung Frans | 
Die Anklage | 


gend abwarten wollte. 
gegen Noerfon ijt trog des Ableben 


Hranzens noch niit geändert worden, | 
den Wahrſpruch Der | 
vernehmen | 


da man erit 
Koroners = Geichmorenen 
will, die am Montag die Leichenfchau 
abhalien. 


— — ⸗ 


Der Towle⸗Preis. 
Sechs Studenten der „Northweſtern“ bewer— 
ben ſich um die Auszeſchnung. 


. 


Am näditen Freitag Abend werben ı 


fih Studenten der Rechtswiſſenſchaft— 


Abtheilung der Northweiternliniverfity | 
in Booth Hall, im Northweftern Uni: 


perjity- Gebäude, Late und Dearbo:n 
Etr., zum»erfien Mal um den Totle 
Debattir-Vreis bewerben. E3 haben 
ſich ſechs Bewerber, Sylvanus G.Levpy, 
Erneſt R. Fifer, Myer Linker, Charles 
Owen Rundall, Warren M. Dabvis 
und Monie H. Sadler, gemeldet. 


wird folgendes Thema debattirt: „Be⸗ 
ſchloſſen, daß die Friſt des Verfaſſer- 
Urheberrechtes unbeichrantt ſein ſoll“. 


Dr. Emil G. Hirſch, Richter Charles 
S, Cutting und Luther Laflin Mills 


ſind die Preisrichter, und werden auch 
Die zwei Preiſe, 3100 und 850, ver⸗ 


theilen. Es tommen jedes Jahr zwei 
ſolche Preiſe zur Vertheilung, die von 
Henry S. Towle geſtiftet wurden. 


— —— — 


Leſet dien, Abendpoft: E 


er ans | 


Sverfon begab fi an dem ges | 


fie, | 


Die bes | 


6 | 


„Hr IONET, DErBEBT OT, 58 erwähnen, Daß Jhr diefe Tiberale Tfferte in 
‚zonmiagpoft“ gelegen habt. Tje Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


Der Haft müde. 


Om. N. Smith macht ein Habeas Co’ pıus- 
Verfahren anhänagia. 


Der Ynfektenvertilger William M. 


Emith hofft mittels eines dem Richter | 


Kavanagh unterbreiteten Habeas Cor: 
pus-Oefuchs feine Fıeilaffung aus dem 
Eountygefänaniß zu erlangen. Smity, 


bäude Kr. 4400 Cottage Greve pe. 
| befindet, wurde wegen Webertretung 


hatte, um $50 geftraft. 
er nohmals verhaftet. 
behauptet, daß er 


Später ivurde 


ohne jeglichen 
gehalten merde. Richter Kavanagh 
hat die Verhandlung auf den 6. April 
| anberaumt, 

tere 


Rienzi⸗ſtonzerte. 





Für die heute ſtattfindenden Rienzi-Kon— 
zerte hat der Dirigent des Orcheſters, Herr 
M. Ballmann, ein äußerſt reichhaltiges und 
| gewähltes Programm zujammengeftellt. Wie 
‚ Kblich, findet von halb zwölf Uhr Vormit: 
tags bi8 halb cin Uhr Mittags ein Früh: 
ichoppen = Konzert ftatt. Das Nachmittags: 
fonzert beginnt wm halb vier Uhr, das 
Abendkonzert um acht Uhr. Roſſini iſt auf 
dem Programm mit der Ouvertüre zu „Die 
diebiſche Elſter“ vertreten, eine weitere Ou— 
vertüre iſt die zu Schillers „Turandot“, von 
Lachner. Während letzten Sonntag mehrere 
Auszüge aus Opern auf dem Programm 
ſtanden, iſt heute leichterer Muſit mehr Plat 
eingeräuntt. Zu erwähnen jind: „Yacaes and 

ı Graces®, von Sulzer, „Der jchiwarze Mann“, 
| don Bryor, und „Heidelberg Mari“, von 
Lueders. Fahrbach ift mit dem Mari „En 
Avant” vertreten, Streligfi mit ber Bal: 


lade „Morgen“, Strauß mit dem Lagunenz' 


' Walzer. Gin Befuch des NRienzisffamilien: 
lokals dürfte fich angefichts der gebotenen 
i Genitjle, wohl lohnen. 

——  — 
Herr Miundie gechri. 


Am Hotel Bismard gaben geftern 
Abend die Angeitellten des Bauamtes 
des Schulraths dem ausfcheidenden 
Reiter desselben, W. B. Mundie, ein 
Feitelfen und überreichten dem Gefeier- 
ten einen filbernen LQiebespofal. R.2. 
Williamſon, Robert White und Her: 
bert Brinsley hielten Anfpradden, in 
denen fie Namens der Anmefenden 
Herrn Munbie beiten Erfolg im feiner 
neuen Laufbahn wünfchten. 


* Das ftäbtifhe Bauamt ertheilte 
‚ geftern dem fatholifchen Bifchof non 
| Chicago einen Grlaubnipfcein für die 
Errichtung eines Frauenklofter auf 
| dem Grundftüd Nr. 6537 Yadjon 
\ Ane. Das Gebäude fell aus Bad- 
fteinen bejtehen und $15,000 fojten. 


x 


deſſen Geſchäftszimmer ſich im Ge— 


eines von Richter Mac erlaffenen Ein- | 
haltshefehls, den der nfettenvertilger | 
Edgar R. Yennings gegen ihn erwirkt | 
Sein Anmalt | 


Grund im Lountygefängnif; gefangen | 


Sonntagpoft, 


ufenbe haben ierenfeiben 7 Fratonn. 


Wie man ji deren Ergebniß zu⸗ 
rechtlegt. 


Die „zweifelhaften Wards““. 


Angeblich nur drei ſolche vorhanden. — Bei 
der Reorzaniſirung des Stadtraths ſpelen 
Parte-Rückſichten keine Rolle. — Uund⸗ 
gebung in Tatterſalls. 


Die Kampagne für die übermorgen 


ſtattfindende Stadtrathswähl iſt ſo 
gut wie abgeſchloſſen. Die Herren yon 


der „Municipal Voters' League“ rech⸗ 


nen mit Beſtimmtheit darauf, daß in 


mindeſtens 25 von den 35 Wards der 


Stadt Kandidaten durchdringen wer— 
den, welche die Liga als fähig und zu— 
verläſſig enpfehlen zu können glaubt. 
Was die Ausſichten der beiden großen 
Parteien anbelangt, ſo rechnen 


obenauf bleiben werden. 

Die Demokraten halten ſich des Er— 
folges gewiß in den nachſtehend an— 
gegebenen Wards: 


Ward. Kandidat. Kandidat. 
neuer Coughlin 
Wesen RL 


ER McCormick 


Ward. 


Dougheety 

. Herrmann 
. Reinberg 
Schwane 
Carey 


Gerveny 26 
; Wanporc 97. 
Baer ae Kunz 2 


clauben mit 
ebenfolcher Beitimmtheit, daB then 
der Sieg in folgenden Wards ficher fet: 


Ward. Kandidat. 
J Schmidt 
Will ſton 

Raymer 


Kandidat. 


* 


Ganz ſo, wie man's hier annimmt, 
mag nun die Wahl doch nicht ausfal— 
len, aber ſoweit die Parteiſtellung der 
Sieger in Frage kommt, würde es ſich 
gleich bleiben, ob in der 6. Ward der 
reguläre Republikaner Ringer gewählt 
wird, oder der unabhängige Republi— 
kaner Potter, oder ob in der 16. Ward 
der reguläre Demokrat Kunz oder der 
unabhaͤngige Demokrat Czarnecki. Die 
Hauptſache iſt, daß eine genügende 
Anzahl der vorausſichtlichen Sieger, 
ſowie der noch im Amte verbleibenden 
Aldermen ſich verpflichtet hat, bei der 
Organiſirung der Ausſchüſſe des 
Stadtraths Parteirückſichten aus dem 
Spiele zu laſſen. Es kommt ſomit 
wenig darauf an, ob ſich die Hoffnung 
der Demokraten, daß in dem reorga— 
niſirten Seid, die NRepubli- 
faner, fondern’ fie die: Mehrheit haben 
werden, erfüllt oder nicht. — nter= 
effanter ift fchon, daß nad) dem Dafür- 
halten der Leiter auf beiden Seiten ber 
Ausfall der Stabtrathawahl nur in 
drei Ward ein zmeifelhafter ift, näm: 
lich in der 11., in der 30. und in der 
31. Ward. —. In der 11. Ward but 
der aegenmwärtige Alderman Moertel 
megen der Abneigung, die in der Pars 
teimafchine genen ihn herrfcht, es für 
zwedlos gehalten, fich bei feiner Par 
tei-Organifation um die Wieberauf- 
fielfung zu bewerben. Er ijt bon 
pornberein als unabhängiger Kandidat 
auf den Plan getreten. Dort hat er 
nun den „requlären“ Nepublitaner 
Kopf aegen fih; den Demokraten 
Peter Hoffmann, einen befannten 
Mirth von der W. 13. Str.; den ols 
unabhängiger Kandidat auftretenden 
Cleophas %. Pettkosti, einen Drude: 
reibefiter und Zeitung&herausgeber 
| bon deutfch-polnifcher Abjtammung; 

ten Metallpolierer John Mc&ill, von 
den GSozialilten nominirt, und ben 
ı Milchhändler Kohn Edwin Ellis, wel⸗ 
| chen die Prodtbitioniiten aufgeitellt 
haben. Gemählt werden dürfte bei der 
im republifanifchen Zager herrfchenden 
Spaltung der Demofrat Hoffmann. — 
In der 30. Ward bat Ald. Bradley 
einen harten Kampf zu beitehen mit 
dem Nepublifaner Samuel %. Coogan, 
einem angeſehenen Zivil-Ingenieur. 
Staatsanwalt Deneen, der in dieſer 
Ward wohnti, und dem viel daran ge— 
legen iſt, daß dieſelbe wieder einmal 
durch einen Republikaner im Stadt— 
rath vertreten iſt, unterſtützt Coogan 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mit— 
teln. Die beiden anderen Kandidaten: 
der Buchdrucker Edward A. Wray, 
Sozialiſt, und der Verſicherungs— 
| Agent Franci? W. Ihomas, Prodi- 
| bitionilt, fommen für den Ausfall der 
Wahl wenig in Frage. — In der 31. 
Ward ift der Ausgang des Kampfes 
zwifchen Ald. O’Connell, einem De: 
mofraten, und dem republitanifchen 
Kandidaten Wm. %. Roberts ſehr 
zweifelhaft. Die Ausfichten ftehen auf 
beiden Seiten ungefähr glei. Die 
Spzialiften haben als ihren Kandida= 
ten den Baujchreiner Granberg auf- 
geitellt, die Wrohibitioniften den 
Eiſenbahnwagenbauer Jas. A. Davis. 


Ald. John Minwegen, der die Wie— 
deraufſtellung abgelehnt hat, verab— 
ſchiedet ſich in einem offenen Brief mit 
herzlichem Dank von den Wählern der 
21. Ward und empfiehlt denſelben, für 
den Demokraten George H. Sheahan 
zu ſtimmen, da dieſer vor ſeinem jun— 
gen republikaniſchen Gegenkandidaten 
die Erfahrung und größere Kenntniß 
aller einſchlägigen Verhältniſſe voraus 
habe. — Im Intereſſe des beſagten re⸗ 
publikaniſchen Gegenkandidaten fand 
geſtern in der Nordſeite-Turnhalle un⸗ 
ter zahlreicher Betheiligung eine mit 
großem Geräuſch in's Werk geſetzte 
Kundgebung ſeiner Parteigenoſſen 
ſtatt. 


Der „Bürgerausſchuß zur Bekäm— 
pfung des Verbrecherthums“ hat ſich 
bemüßigt gejehen ben 23 Aldermen, 
melche gegen die Verlegung der Polizei- 
ftunde von 12 auf 1 Uhr ftüuhmten, in 
einem feierlichen Beichlufje feinenDant 
und feine Anertennung auszubrüdem, 
Die folyermaßen —* find; 
Thos. I. Diron, Chas, Aling, Linn 


| 

| 

| 

| 
ie NRepublifaner 


die | 
Demofraten darauf, dab fie in ınin=s | 
beitens 17 Wards fteaen werben; Die: 
Republikaner ſind ebenſo gewiß, daß 
fie mit ihren Kandidaten in 15 Wards | 


ger | dem Verfanmlungslotal. 


Uhisago, Sonntag, der 3. April 1904. 


H. Young, 3. ®. Snom, 2. P. Frie- 
ſtedt, Sohn E. Scully, Wm. 3. May: 
pole,-Dan’l. B. Harkin, Nicholas K. 
Finn, 3. E. Patterfon, Honore Pal» 
mer, Alfred D. Willifton, Winfield P. 
Dunn, Freeman KR. Blafe, zu... 
Raymer, Adolph Larfon, YWm. i 
Butterworth, Joſeph Badenod), Erneit 
Bihl, Jonathan NRurton, Charles 
Moodward, Thomas R. Hunter, Franf 
2. Race. 

Mayor Harrifon hat geitern die üb- 
liche Belanntmachung ergehen laffen, 
dag am Wahltage (übermorgen) bie 
Wirthfchaften bi um + Uhr Nachmit: 
tags geichloffen bleiben müffen, und 


daß zur Treier des Tages in den Bus | 


| reaur der Stadtverwaltung nicht qear= 
| beitet werden wird. 

Der Umzug, meldyer morgen der von 
er „Chicago Teberatioen of Labor”, 
dem Turnbezirk Chicago und anderen 
Drganifationen im Taiterfall-Gebäus 
! de zu beranitaltenden Rundaebung zu= 
| qunften der Berftadtlichung der Stra= 


Benbahnen vorausgehen fell, wird von | 
ab= | 
Divifion (Ge: | 


der Südmelt-Ede der Stadthalle 
marjchiren. Die erjie 
twerffhaften) ftellt fich in der La Salle 


ı ne Dracnifationen) ebenfall® in der 


Mafhinaton Str., aber mit der Front | 
Der Abmarfch erfolgt um | 


nad Diten. 
| halb zwei Uhr, und der Zug bement 


' fih durch vaSalle, Randolph, Llarf, | 
nad | 


Ein: | 


Str. 
Der 
unter den 
Dort wer: 


Harrifon, Stat: und 16. 


marjch in diefes erfolat 
ı Klängen der Marfeillaife. 


| den Anfprachen gehalten werden von 
Barney Cohen, Andrew B. Adair, 9. | 
Dietrih, Daniel 2. Eruice und Antes | 


) 

| 

| ren. 

| Zur Förderung der Interefien Win. 
| R. Hearits bei den 


| County», bezw. Staat3-Sonvent fin- 


fammlungen ftatt,und zwar an folgen= | 


den Pläten: Am Nachmittag — 43. 


den heute nicht mweniaer al3 acht VBer= | 
Str. und Emerald Une.; 51. Str. und 


MWentmworth Ape.; 24. und Whipple 


fted Str. Abends — Ealiforniaive. und 
Divifion Str.; 928 W. 19. Str.; We- 
ftern und Grand be. 

‘m Grand Pacific Hotel hat ich ge- 
| ftern ein bereit3 400 Mitglieder zäh- 
I Tender Deneen-Klub von Bürgern 
| walfifer Abftammung organifirt, bie 
; für die Gouperneurd-Anmärterfcheft 
| des Herin Deneen cintreten wollen. 
| && wurde für jede Ward ein Vize: 
| Bräfident ernanni, und man beichleh, 

den Verband über die aanze Stadt 
auszudehnen. Anfprachen wurden. ge= 
halten von Roy D.Welt, Pfarrer John 
©. Jones, Kobn G. Williams, R. Tre: 
bor ‘ones, R. Jones Evans und Tho- 
mas H. Jones. 

— —ñ— — — 


Vertagen ſich. 


Die März Großaefhworenen berichten, über 
ihre Trät gfeit. 

Geftern Nachmittag vertaaten fi 

| die März-Großgeſchworenen. Wie ſchon 


berichtet, wird am nächſten Mittwoch 


eine Spezial-Jury vereidigt werden, 
um während der Zeit — nahezu zwei 
Wochen — da keine regulären 


geſchworenen thätig ſind, ſo viele der 
zahlreichen unerledigten Fälle aus dem 


Wege zu räumen, wie nur möglich. Am 


18. April treten dann die April-Groß- 
geſchworenen in Sitzung. Infolge der 


ſchworenen werden dann etliche weitere 


Richter für kurze Zeit ſich mit Krimi- 
nalfällen befaſſen. Aus dem Schlußbe-⸗ 


richt der letzten Grandjury geht her— 
vor, daß ſie 544 Fälle in »erathung 
hatte. Sie erhob 259 Anklagen, in 


| bermeh-ten Ihätigfeit der Großge— 
: allen lehnte fie es ab, eine An- 


\ 


| lage zu erheben, und 158 Fälle blieden 
‚ unerlebigt. Die Gefchworenen berich- 
ı teten ferner, daß fie das Countygefäng- 
niß befichtigten und in qutem Zuftande 
fanden. Der Bericht wurde dem Rich- 
ter Elifford unterbreitet, der dann die 
Geifchtvorenen mit dem üblı, e:. Dant 
für ihre Thätig*eit entlieh. 


In Evanfton werden zwi Bierfahrer 

verhafte. 

Die in Chicago wohnhaften Bier— 
fahrer George Halligan und John 
Kelleher wurden geſtern in Evanſton 
unter der Anklage verhaftet, dort Bier 
und Schnaps verkauft zu haben. Sie 
hatten das verbotene Gut auf einen 
Wagen geladen und ſtellten nicht in 
Abrede, daß ſie ſich dem verpönten 
Handel gewidmet hätten. Als ſpäter 
die Polizei nach der Straßenecke zu— 
rückkehrte, wo die beiden verhaftet 
worden waren, um auch das Gefährt 
in Nummer Sicher zu bringen, fand 
ſie, daß die guten Sachen, welche ſich 
auf dem Wagen befunden hatten, in— 
zwiſchen auch ſchon Liebhaber gefunden 
hatten, die ſich beeilten, ſie in Sicher— 
heit zu bringen, ehe die heiligeherman— 
dad dies beſorge. 


—ñ— — 
Epuft noch immen 


Trotzdem vor Kurzem die Wähler 
der Stadt Evanſton mit allerdings 
nur zehn Stimmen Mehrheit entſchie— 
den, daß die alte Dewey-Schule nicht 
durch einen Neubau erſetzt werden ſol— 
le, iſt die Bewegung, die ſchließlich 
zur Abhaltung einer Spezialmahl 
führte, noch nicht ganz erloſchen. Die 
Befürworter des Baues der neuen 
Schule werden alle Anſtrengungen 
machen, um die Sache ſo bald als 
thunlich abermals auf das Tapet zu 
bringen. Die Koſten für den Bau, die 
auf $70,000 veranſchlagt werden, 
müßten durch eine Bondausgabe auf- 
gebracht werden, und da die Steuern 
in Evanſton jetzt höher ſind, als ſeit 
einet Reihe von Jahren, ſo will ſich 
ein gioßer Theil der Bürgerfchaft kei- 
ne bpeiteten Ausgaben aufladen. 


| 


Str. auf, die zweite (Turnvereine) in | 
der Wafhinaton Str., mit der Front | 
rad Wellen, und die dritte (verfchiede- | 


bevoritehenden | 
Primärwahlen für den demofratifchen | 


Str; Marmwell und Sefferfon GStr.; | 
Francisco und Lake Str.; 3417 Hals | 


Groß: | 


| 


i 


| beraeben werden. 
| 
| 


Piteralur ſchwach. 


— — 


Die Spitzen der Berwaltung auf 
dieſem Gebiete ſchlecht beſchlagen. 


Die neuen Grundbücher. 


Einrichtung derſelben wird an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. —Schutz für 
die Einheimifchen. — Die Sterblichkeits: 
ftatift:f für die vergangene Poce. 


Die jtädtifche Zinildienft-Rommif- 
fion nahm geftern die Prüfung ber 
| jungen Leute vor, welche fi um Pa⸗ 
genſtellen beim Stadtrath bewerben. 
Dieſe Stellungen, mit denen nur we— 
nig Arbeit verbunden iſt, bringen ih— 
ren Inhabern $25 den Monat ein. Be- 
| fondere Vorkenntniffe find zur Aus: 
füllung diefes Poftens nicht nothmwen- 
dia. Die Prüfungsfragen waren nicht 
übermäßiq fchwer zu beantworten. 
Man hält es aber doch für angebracht, 
darauf zu jehen, daß man Pagen be- 
fommt, die über einen gemwijlen Grad 
bon allgemeiner Bildung verfügen 
und hatte deshalb auf den Fragebogen 
auch eine Erfundigung nach den Ber: 
faffern nachgenannter Werke gefeht: 
1. „Robinfon Erufoe”; 2. „Die Reife 
um die Welt in SO Taaen“; 3. „Die 
Slias“; 4. „Der Graf von Monte 
Ehrifto*; 5. „Fauft“.— Die Prüflinge 
' haben diefe Fragen zumeift beantwor- 
; ten fönnen. Nur diefer oder jener von 
ihnen machte in Bezug auf den einen 
oder den anderen Verfaffer einen Feh- 
fer. Die meiiten antiworteten richtig: 
1. Defoe; 2. Verne; 3. Homer; 4. Du: 
ı mas; 5. Goethe. 

Ein Berichterftatter, dem es in die— 
jer Verbindung angebradt fchien, Tich 
ı nach den literarifchen Kenntniffen der 
höheren Stadtbeamten zu erfundigen, 
veranftaltete bei diefen eine Umfrage 
‚ in Bezug auf die lIrheberfchaft der ge- 
nannten Werfe. Das Ergebniß mar 
ein überrafchendes und würde in einer 
nichtzamerifanifchen Großftadt einfach 
für unglaublich erflärt werden. 

Der Stadtfämmerer und jtellvertre- 
| tende Bürgermeifter McOann muth- 
maßte in dem Berfaffer der „Reife un 
die Welt in 80 Tagen“ den Vater bed 
Mayor Harrifon und rieth auf Horaz 
al3 auf den Verfaffer der „Ylias*.— 
Hilfs-Korporationg - Anwalt Gerton 
hatte Schiller im Verdacht, den, TFauit“ 
gedichtet zu haben; die „Ilias“ ſchrieb 
er dem Birgil zu. Gefundheits-Kom- 
miffär Reynolds fonnte fich auf den 
Verfaffer der „Ilias“ und den des 
„Robinfon Erufoe” nicht entjinnen; 
auh Stadtanwalt Smulsti verehrt 
Schiller als Dichter des „Fauit“, 
während Hilf3-Stadtanmwalt Hines, 
der zumeilen in die Oper geht, Herrn 
Gounod als Verfaffer des „Fauft“ 
nannte. Hilfs-Kämmerer Goffelin 
mußte nicht, wer den „Robinfon Eru= 
foe“ erdacht hat, und der erjte Käm- 
merei-Clerf D’Connor wollte „Fauft“ 
dem Dante in die Schuhe fchieben. 
George Schilling von der Behörde für 
Iofale Verbejferungen hatte etwas da= 
' von läuten hören, daß dem JulesBerne 
| bei feiner erjten Reifebefchreibung ein 
Unternehmen unjere3 nun verjtorbenen 
ı Bürgerd Imain vorgefchwebt haben 
fol, er madte aljo für die „Reife 
| um die Welt in SO Tagen“ diefen ver- 
antwortlid. Der ftäbtifche Hilfe- 
Eleftrifer Hyland mollte fich gar nicht 
erft daran wagen, nad) den Verfaffern 
des „Fauſt“ und der „Ilias“ herumzu— 
rathen. Unter den wenigen Herren in 
leitenden Stellungen, die ſich in der 
Literatur nicht fo über die Maßen 
fhmwach ermwiefen, befanden fich Sefre- 
tär Prithard vom Gefundheit3amt, 
Sekretär Gamble von der Feuerwehr, 
Alderman Werno und Präfidentlyncd 
bon der Behörde für Iofale Verbeile- 


rungen. 


* * 


County: Anwalt Wilterfon bat auf 
eine Anfrage de3 countpräthlichen 
Sonder-Ausfchuffes für die Reoraa- 
nifirung de Orundbuchamtes ein 
Eutachten abgegeben, laut deffen der 
Gountyrath nicht berechtigt fein wür- 
de, wegen Anlequna newer Grund: 
bücher unter der Hand ein Abfommen 
mit irgend einer Firma zu treffen. 
Die Arbeit müßte nach vorhergegan- 
gener Ausfchreibung des Kontraftes 
regelreht an den Mindeitfordernden 
Derfelben Anficht 
find angeblich auch die Herren Kohn 
P. Wilfon, Kohn ©. Miller und John 
3. Tanne vom Beirath des Ausichuf- 

Einige Unter- 
find befanntlich 


* 


fes für Rechtöfragen. 
nehmer-Syndilaie 


| mwillens, die Einrichtung neuer Grunb- 


| 


| 
| 
| 
fißtiteln befaßt, auf $1,500,000.— Die 


bücher für die Eounty-Vermaltung 
„unentgeltlich“ zu beforaen, fals ihnen 
aeitattet iwerbe, zualeih eine zmeite 
Partie folder Bücher für ihren eige- 
nen Gebrauch anzulegen. Man veran- 
Ihlaat den Werth, melchen folche 
Bücherfammlung für eine Firma hat, 
die fich mit der Uinterfuchung von Be- 


Anlequng neuer Bücher mürde nad 
der Anfiht von Sadverftändigen ei- 
nen Roftenaufiwand von $150,000 bis 
$175,000 verurfacen. 


* * 
. 


Eounty-Schagmeifter Hanberg wird 
morgen mit der Einziehung der Spe- 
zialfteuer-Umlagen anfangen. Die be- 
treffenden Beträge müffen von jet an 
verzinſt werden. Je eher man fie be- 
zahlt, um ſo mehr ſpart man an Zin— 
ſen. 

Richter Hanech hat nunmehr 
doch entſchieden, daß nach dem Wort⸗ 
laut des einſchlägigen Geſetzes die 
ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſſion nicht 
berechtigt geweſen iſt, zur Prüfung 
für die Beſetzung des Chef-Inſpektor⸗ 
Poſtens im Sanitär-Bureau auchPer⸗ 
ſonen zuzulaſſen, welche nicht Bürger 
des Staates Illinois ſind. Der auf 
Grund der von ihm als beſter beſtan⸗ 


* 


* 


New York muß demnach ſeines Po— 
ſtens wieder enthoben werden und die 
Herren George A. Johnſon aus New 
Hort und Thomas ©. Ainge aus Lan— 
fing, Mid., müffen von der Anmwär- 
terlifte geftrihen werden. Demfrieg3- 
Veteranen Clarke, auf dejjen Beran- 
laffung diefes Verfahren erfolgt, nut 
aber die Ausmerzung der drei Fremd— 
linge doch nichts. Die Stellung erhält 
Percy 2. Hedrid, Nr. 216 N. Central 
Avenue, der das Eramen ala zmeitbe- 
fter bejtanden bat, und hinter biefem 
folgen auf der Anmärterlifte noch meh- 
rere andere Namen, ehe der des Clarte 


aufgeführt wird. — Herr Ball hatte fich j 


übrigens bon vornherein damit einver- 
ftanden erklärt, daß er feinen Plaß 
räumen müßte, ohne irgendielche Ge: 
baltsanfprüche geltend zu machen, jo= 
fern die gerichtliche Entfcheidung aus: 
fallen follte, wie fie nun ausgefallen 
ift. Die Stadt wird übrigens Beruf: 
ung einlegen. 
* * 

Der Verein der Klaſſenlehrerinnen 
unſerer öffentlichen Schulen hat ge— 
ſtern beſchloſſen, beim Mayor und 


einzulegen, daß ſeitens der Stadtver— 
waltung Erlaubniß dazu gegeben 
wird, das „Iroquois“-Theater je wie— 


— Auf welche geſetzlich nachhaltigen 
Gründe hin die Stadtverwaltung eine 
ſolche Erlaubniß verweigern könnte, 
wenn die betreffenden Unternehmer 
den Beſtimmungen der Theater-Ordi— 
nanz genau nachkommen, das wird in 
dem Beſchluſſe nicht geſagt. 

Dr. Baldwin vom Dearborn Medi— 


cal College, Nr. 405 State Str., hat | [je 


fich bereit erflärt, in genannter Behr: | 
anftalt vor jtädtifchen Poliziiten uns | 


entaeltlich eine Reihe von Vorträgen 
über „Erjte Hilfe bei Verlegungen“ zu 
! halten. Er würde, wenn fein Vor- 
! Schlag angenommen wird, mit Ddiejen 
| Vorträgen am 25. April beginnen. 
Die Zahl der in vergangener Woche 
gemeldeten Todesfälle it nad dem 
ftatiftifchen Ausweis des Gejundbeits- 
amtes hinter der von der vorherigen 
Mode um 50 zurüdgeblieben, dagegen 
ift im "Vergleih mit der entipre- 
chenden Woche des MWorjahres eine 
Zunahme um 27 zu verzeichnen aeive- 
fen. Die Witterungsperhältniffe und 
die Jahreszeit in Betracht gezogen, 


nen. In der Rubrik Lungenentzün— 
dung allein bezifferte die Abnahme ſich 
auf 32, und Herzleiden fielen 14 Per— 
ſonen weniger zum Opfer, als in der 
Vorwoche. Die Zahl der Diphtherie— 
fälle mit tödtlichem Verlauf ging von 
9 auf 4 zurüd, dagegen ſtieg die Zahl 
der tödtlich verlaufenen Scharlachfie- 
berfälle von 1 auf 5. Nicht weniger 
als 11 Perfonen machten ihrem Leben 
jelber ein Ende, und die doppelte An— 
zahl jchied anderweitig auf gemalt: 
fame Weife aus dem Dafein. Nach: 
ftehend folat die vergleichende Tabelle 
mit genaueren Angaben über die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alters— 
flaffen und hauptfächliche Todesur- 
fachen. 


2. April 38. März 3. April 
1904 194 1 
Gefammizahl der Todesfälle. .576 vr s 
Sührlihe Sterbiichkeitärate, 
per Jim 15 


>» 


Rad Geſchlechtern: 
—— 
* 


Ueber 69 Jahre 
Haupt-Todesurſachen: 

Akute Darmkrankheten 

Schlagfluß 

Briabt'ihre Nierentrantbeit ... 36 

vLuftröhren-Fntzündung ...... 2] 

— ————— By) 

Krebe 

Krämdife 

Diphtherie 

Herzleiden 

Influenze 

Maiern 

Nervenleiden 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Blattern 

Seloftmord 


Nn’alle und Semwalithaten.... 22 


Keuchhuſten 


Ans Vereinskreiſen. 


| 
Der Hannopverane: und 
Braunſchweiger Damen— 
verein hält jeden Donnerſtag Nach— 
| mittag in Kern’3 Halle, 461 Dit North 
| Upe., eine Yaitationsverfammlung ab, 
ı zu der Landsleute, oder auch Frauen 
und Mädchen, deren Gatten oder El- 
tern Hannoveraner oder Braunjchwei- 
ger find oder waren, freundlichit ein- 
! gelaten find. Zmed des Vereins ift: 
Die deutiche Sprache zu pflegen und 
deutfche Sitten und Gebräuche hodhzur= 
halten; ferner Unterftügung in Ktranf- 
| heit3- oter Gterbefällen. Die Auf: 
| nabmegebühren betragen nur 50 Gent2. 
| Die Beamten tes Vereins find: 
| Erpräfidentin, Cina Strübig; Prä- 
| fitentin, Chriftine Meyer; Lizepräft- 
| dentin, Albertine Qampe; Gefretärin, 
| Margaretge Weber, 1643 Elfton Ave.; 
| Schatmeifterin, Sophie Meier; Füh- 
rerin, Marie Amberg; Innere Wache, 
Grneitine Beufe; Aeußere Wache, Luife 
Riefenberg. 
Der Verein feiert am Samſtag, den 
23. April, ſein erſtes Stiftungsfeſt in 
Heinen's Halle, 519 Larrabee Str. 
| Gintrittsfarten find. im Vereinslokal 
oder von den Beamten, zu erhalten. 
Heute Nachmittag, 3 Uhr, hält der 
Hannöveriſche Unterſt— 
zungs-und Geſelligkeits— 
Verein ſeine Verſammlung in Pu— 
vogel's Halle, 148 Willow Str., Ecke 
Biffel Str., ab. Alle Hannoveraner 
find zum Bejuch eingeladen. 


Molkerei⸗ZIuſpeftoren. 


Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
iſt vom Stadtrath ermächtigt worden, 
drei Moltereis{njpettoren anzuſtellen, 
welche außerhalb Chicago's Umſchau 
danach halten ſollen, wie die Molkerei— 
betriebe geführt werden, aus welchen 
Milch auf den hieſigen Marki geführt 
wird. Kommiſſär Reynolds erſucht 
nun die Zivildienſtkommiſſion um die 
Veranſtaltung einer Prüfung zwecks 
Beſetzung der Stellen. Bewerber 
 müflen praftifhe Erfahrung im Mol- 
fereiimejen haben. Das Gehalt beträgt 
81000 jährlich. 


5 ı ben, 
der al3 Vergnügungslofal zu benugen. | 


| fann man da3 immerhin günftig nen= | 


— — — 
dödtlich verwundet. 


Luigi Lamatello bon einem Lands⸗ 
mann niedergefnallt. 


Raubüberfali am hellen Tage. 


Der Spezereihändler Reinhardt und einer 
feiner Söhne beftehen einen Strauß mit 
Aäubern. — Dou Wegelagerern ausge: 
pründert. 


In der Kneipe des Italieners N. 
Garlascia, 376 Clark Str. iſt geſtern 
Abend um 11 Uhr ein Landsmann des 
Cigenthümers, Namens Luigi Lama: 
tello von Antonio Romano im Streit 
angejchoffen und fchmer, vielleicht tödt- 
lich verwundet worden. Romano flüd- 
tete jih nach der Ihat, LQamatello 
wurde nad dem Countn-Hofpital qe- 
Ichafft, wo die behandelnden Aerzte be- 


fürchten, daß er nicht wieder hergeftellt 
beim Stadtrath Verwahruna dagegen | | B a herge 


werden kann. Der Wirth und alle an— 
deren Perſonen, die ſich zur Zeit der 
Schießerei in dem Lokale befunden ha— 
ſind in Zeugenhaft genommen 
worden. Romano wohnt Nr. 126 Tay⸗— 
lor Straße. Er iſt der Polizei von 
früherenKaufhändeln her wohlbekannt, 
und man hofft, ſeiner binnen Kurzem 
habhaft zu werden. Lamatello und Ro— 
mano hatten mit einander Karten ge— 
ſpielt. Den Anlaß zu der Schießerei 
ſoll eine ſpöttiſche Bemerkung gegeben 
haben, die Lamatello über die angeb— 
Kurzſichtigkeit des Romano 
machte. 

Albert Thornton, Agent für die St. 
Clair Meat Co. und 9116 Exchange 
Avenue, South Chicago, wohnhaft, 
meldete geſtern Abend in der dortigen 
Bezirkswache, daß er an 91. Str. und 
Exchange Ave. von drei Männern an— 
gefallen und um 8500 beraubt worden 
ſei. Auch behauptete er, von den 
Buſchkleppern zu Boden geſchlagen und 
in ſonſtiger Weiſe mißhandelt worden 
zu ſein, da an ſeiner Perſon ſich aber 
durchaus keineSpuren einer ſo gewalt— 
ſamen Behandlung finden ließen, ſo 
ſchenkt die Polizei ſeinen Angaben we— 
nig Glauben. Die Beute, welche die 
Räuber angeblich gemacht haben ſollen, 
beſtand nach den Angaben des angeb— 
lih Beraubten aus $400 in Baargeld 
und einem Chef von $00. 

Sn das Gefchäftslofal der Firma 
Reinhardt & Song, welche in dem Ge- 
bäude Nr. 67—69 N. Wood Str. ei- 
nen Spezerei- und ?rleifcherladen be= 
treiben, drangen gejtern Nachmittag 
drei masfirte Räuber. Einer von beit 
Söhnen des alten Reinhardt war ge= 
rade von einer Kollektionstour zurüd- 
gekehrt, auf welcher er Außenftände 
im Betraae von $250 eingezogen hatte. 
Diefes Geld hatte der junge Mann in 
der Tafche, als die Räuber ihn mit 
porgehaltenem Revolver ziwangen, fich 
in den. Eisfchranf zurüdzuzichen. 
Kaum mar dies gefchehen, als der alte 
Reinhardt in den Laden ‘trat. Ueber 
diefen fielen die Räuber her und ver- 
fuchten, ihn dur Mikhandlumgen zu 
ziringen, zu Jagen, mo er dad am Tage 
eingenommeneGeld verwahrt hatte. Der 
Sohn des Alten befreite fih nun aus 
dem Gefänaniß, indem er eine Glas: 
wand des Eisfchranfes zertrümmer: 
te. Er fam dem Vater zu Hilfe, 
morauf die Räuber von diejem ablie- 
Ben, aber nur um über den jüngeren 
Mann herzufallen. Der ältere Rein 
hardt hatte fich hinter den Eisjchranf 
geflüchtet, verfchaffte aber feinem hart 
bedrängten Sprößling von dort aus 
Luft, indem er eine Liit antmandte. 
„Halt’ fie feit, Jimmy!“ rief er; „ich 
babe jett den Revolver!" — Die Räu— 
ber erfchraden und fliichteten au dem 
Laden, als ihnen aber Niemand folg= 
te, merften fie, daß fie geprellt worden 
waren. Sie fehrten zurüd, fanden nun 
aber Vater und Sohn zu neuem Kam: 
pfe entichloffen. Der jüngere Mann 
hatte. eine Rindsfeule vom Ladentijch 
aufaeariffen und drofch damit auf die 
Strolche lo3, dem Alten gelang e3, ei- 
nem der Räuber deffen Revolver zu 
entreißen, von dem er nun Gebrauch 
machte, aber ohne Ju treffen. Es aelang 
den Reinhardts aber doch, die Räuber 
in die Flucht zu treiben. Sie find froh, 
daß fie mit einigen Schrammen am 
Kopf und im Geficht Davongefommen 
find, und daß es ihnen gelungen  ift, 
ihr Geld zu retten. 

Un der Efe von 15. und Morgan 
Str. murde geitern Wbend Henry 
Foreman, 595 Henry Straße mohn- 
haft, von drei MWegelagerern angefal- 
len, die ihn troß heftiger Gegenmehr 
unter ſchweren Mißhandlungen aus— 
geplündert haben. 

Foreman büßte bei dem unliebſamen 
Abenteuer einen Betrag von $5 und 
zwei Dutend Dftereier ein, die er zum 
Tärben für feine Kinder gekauft hatte. 
Die Schachtel mit dem einen Dutend 
wurde ihm von einem der Strolche auf 
dem Kopfe zerfchlagen. Das mißfiel 
ihm. Er nahm die andere Schachtel 
und zerfchlug dieje jeinerjeit3 auf dem 
Schädel des Unholbs, dann lief er da- 
bon und hielt nicht an, bis er in die 
Bezirfamahe an der Marmell Straße 
fam. Dort lief ihm noch das Eigelb 
über Stirn und Wangen, während er 
den Leberfall melbete. 


Eine Unglückliche. 


Vor ſieben Monaten wurde, ihren 
Angaben gemäß, die 37 Jahre alte 
Frau Lillian Hough, 5332 Prairie 
Avenue, von ihrem Manne ſchnöde im 
Stiche gelaſſen und ſeither war ſie ge— 
zwungen, ſich durch Kleidermachen ih— 
ren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Das Traurige ihrer Lage veranlaßte 
die Unglückliche geſtern dazu, am Fuße 
der 75. Straße einen Selbftmorbver- 
fuh zu machen. Ein Polizift ftieß, et: 
ma zwei Gevierte vom See entfernt, 
auf fie, und da Frau Houah anfchei- 
nend halb von Sinnen war, fo nahın 
er jie mit fich nach der Bezirkämache, 
io fie jpäter von zweien ihrer ber 
abgeholt wurbe. 





2ofalberidht. 
Bevorſtehende Vergnägungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 
Stiftungsfeſt des „Frohſinn“. 
Der Turnuverein „Freiheit“ 
Feſtlichkeit des 
der Ch cagoer Turngemeinde. — Konzert 


Söglings-Dereins 


feſt. 
es Schwäbifchen Sängerbundes. 


itt der Gejangverein 
jein  fünfundpdreißigftes 
verbunden mit Konzert und 
üdjeite = Turnhalle, 
Str. Die Sänger haben unter 


bewährten Dirigenten 


vodt, jodaf; der mufifaliiche Theil ; 


on vornherein ein Erfolg zu wer: 
priche. Mud) Das Mrrangentents: 
ungemein rührig, um den Beju: 
pergnügte Stunden zn bereiten. Die 
zied Jet Des „at ohſinn⸗ und deren Freun— 
gemüthliches Völkchen, es iſt da— 
it oechtändtie, daß es bei ihrem 
sfeit gemüthlich zugehen wird, Ein— 
trittsta ven io sten im Morverfauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Der An— 
fang der Feitlichkeit it auf 7:30 Uhr Abends 
feſtgeſetzt. 
—eerein 
feiert heute ein Oſterfeſt 
mit Schauturnen und Ball, in 
Freiheit -Turnhalle, ar biz 3421 
Halited Bi, Die Aktiven Des Turnvereins 
„Freiheit“ leiſten auf dem 6 e — der edlen 
Turnerei —86 wie ſie bei früheren 
Anläſſen gezeigt haben. Ein Beſuch 
Feſtlichkeit dürfte 
die, welche Intereſſe für 
ben, wohl lohnen. Es 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt worden, 
das an Abwechslung reich iſt, und 
Beſucher von Anfang bis zu Ende 
dürfte. Da die Turner und Turnerinnen 
auch auf dem Gebiete der 
tendes leiſten, ſo verſpricht auch der nachfol— 
gende Ball ein großer Erfolg zu werden. 
eftfichte it beginnt Abends 6 Uhr. Eintritts: 
farien, die an der Kaffe zu erhalten jind, To: 
ften 25 die ee 
- Deitfche Sprade und Gejelligfeit 
durch den Böglings » Verein der 
Chicago » Turngemeinde aufreht 
erhalten, und die 
tung Des Turnrachs und 
heute, Abends punkt acht Uhr 
fangend, eine große theatraliſch— muſika 
iliſch-turneriſche Vorſtellung in der 
Halle der Nordſeite-Turnhalle, 257 N. Clart 
Str., veranſtalten. Turnlehrer Emil Geo: 
ner hat folgendes Turnprogramm aufgeſtellt: 
Theil. 


(di dv. 


verbunden 
der 
Süd 


die 


Cts. 


Moebius' Orcheſter 
—Perſonen: Neu— 
9° ırınann Winter; Kutſch! 


1. Duverture 
‘ fſel in der 
Turnlehrer, 
fein Faftotum, Garl Xrens, jr.; 
Yan ruh urſche, Oliver J. Salinger. 
oher Wald“, Ouvertuxe von E. Büffer. 
Abo fo 2itherfranz, ©. €. Fiſcher Dirigent. 
Turnen am Reck Zöglings-Riege 
ton ER: Nena serr Hans arte 
rn an der Wippe; Mitglieder Der Damen: 


Turnſtunde“. 
„Sto 


nang, 


Orcheſter 
in von Caub“ (Möhring); Sänger⸗ 
tube); un Männerchor. 2 
t Zöglinge 
Zr Jurner Hermann Dieß 
am PBarrcı....1. Niege aktiver Turner 
"Schwan in einem Aufzug 
‚—Berfonen: Krauje, Rens 

H Neebe: Leuchen, deſſen Tochter, 

id Sett⸗ Dien ſtu :ädchen bei Krauie, 
vouij⸗Echmidt: Fritz Zippe 
und Frauz Zappe!, —— Freund, Turner 

— uud Anton Gerber; Rennemann, 

Turnvereinsbote, Slider, 3. Salinger. — Ort: 

Krauſe's Mohnung.— geit: Die Gegenwart. — 

Narr: Vrerer Nudolf Schweiger. 

Der Sichwäbiſche Sängerbund 
veranſtaltet “heute in Pondorfs Halle, 
Ecke North Avenue und Halſted Str., 
ſein diesjähriges Frühjahrs Konzert, 
verbunden mit einem Ball. Der durch ſeine 
Konzerte wohlbekannte Verein hat auch für 
die bevorſtehende Feſtlichkeit ein vorzügliches 
Programm aufgeſtellt, ſo reichhaltig, daß es 
unmöglich iſt, alle Nummern zu erwähnen. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: „A 
G'ſpaß im Gebirg'“, von F. Lorenz. Die 
Soli liegen in den be währten Händen von 
Herren Täuble als „Seppel, ein Führer,” 
Heren Neindl als „röhlih, ein Sänger,“ 
Herın Roller als „Riedlid), ein Trofeffor". 
Ferner * fliegende Ztident‘ 


Rerner „Ze von Lori 
Kron. Auch in dieſem Stüd iſt die Rollen 
beießung eine gute, nämlich: 
Student,“ Herr Ziegler; „Scharf, 
Sergeant,“ Herr Palmer, und „Knuſt, Nacht— 
wächter“, Herr Roller. Die muſikaliſche Lei— 
tung liegt in den bewährten Händen des 
Vereinsdirigenten Herrn Guſt. Gundlach. 
Die Feſtlichkeit beginnt um 3 Uhr Nachmit— 
tags. Fintrittskarten often 25c für Herri 
Dame im Vorverkauf, 25c die Perfon an 


Kaſſe. 


Turn en 
Fin zı — 
n rd Matthes 


urnpderein feiert 


ven 9. 


Soziale 2 
tag und Sonntag, 
ein 18. Stiftungsfeft, 
und wrühlingsfeier, 
Nelmont Mve. und Pau— 

a Str. 6 {werden jeiten$ der Beamten 
rd Mitalieder des Nereins große Anftren: 
gen acmadıt, 
Ales zuſtande zu bringe 


em Sau 


n, und daß die Be— 
en, dafür bürgt der Erfolg der vom Verein 
rüher veranſtalteten Feſtlichkeiten. Am 
a beginnt das Feit acht Uhr Abends, 
ntag Nachmittag drei Uhr. Ein: 
£often nur 25 Cents die Perfon. 
Nerein der Brandernbur- 
eranftaftet anı Samftag, den 9. April, 
in Muellers Halle, North Ave. und Sebdg: 
wif Str, fein viertes jährliches Bockbier— 
Seit, verbunden mit Konzert, Iheater:Arf- 
En ung und Ball. Bei früheren berartigen 
eitlichfeiten der Brandenburger hat ftet3 
er ober Genrüthlichteit geherrjcht, 
iſt zu erwarten, daß der Beſuch dieſes Feſtes 
ein äußerſt zahlreicher ſein wird. Das Ar 
rangements-Komite gibt ſich die größte Mi 
be, Die Weranftaltung zu einem großartigen 
Erfolge zu machen, und da es 
bewährten und erfahrenen Witgliedern Ye- 
ftcht, jo wird e& an einem folden nicht fch- 
len. 
Uhr 
5 


7 fun 


ner 


Abends feftgejegt. Eintrittslarten to: 
25 Cents die Perfon. 
ago Turngemeinde veranftaltet am 
= amſtag, den 9. April, in der 
Turnhalle eine „Shirt Waiſt Leap 
Party“, zu deutſch etwa: ein Bluſen-Schalt— 
—J änzchen. Alle Tänzerinnen werden in 
ißer Bluſe und ſchwarzem Rock antreten, 
Ir ift befannt; was e3 aber mit dem 


baltjabr für eine Bewandtniß hat, das ift ! 


6 ei der Mereintdamen. Um hinter 


des GSeheimnig zu lommen, ift e$ nur nd= ! 


this, jih an der yeitlichfeit zur betheiligen. 
De 03 gemütlicd) werden ‘wird, dafür ter: 
den Die Damen vom Perein fhon forgen, 


denn im Veranſtalten von Feſtlichkeiten ha— | 


ber jie Erfahrung. 

Sonntag, den 10. April, feiert der Britt: 
li: Männerhor in Brands Halle die 
Kinmmeihung feiner neuen Dereinsfahne, ver: 

unden mit Konzert und Ball. Die Sahne 
wurde in der mechanischen Runftitiderei des 
Herrn J. Bodenmann hergeſtellt und iſt ein 
Kunſtwerk erſten Ranges. Das Programm 
enthält ueben den Vorträgen des feitgebenden 
Vereins uartetie und Duette, jowie Sos 
Io: Norträge der zwei Schweiger Nirtuojen 

t. Qertichinger (Biano) und Karl Gugwil- 
* (Violine). Für dieſen Ehrentag des 
Grütlie-Männerchors haben die beiden be— 
frenndeten Schweizervereine: SchmweigerMän- 
nerhor und Schweizerflub-Sängerbund, fo: 
wie der Hammond Sängerbund, ihre Mit: 
wirfung.zugejagt. Der Anfang ift auf 
Nachmittags 3 Uhr feftgefeht. Der Eintritt 
beträgt 25 Cents die Perfon, 


feiert ein Diter= | 


i Leitung ihres bewährten 


' fel ein großer 


3143-— | 


Nach mittag 8 


Sreiheit®: 


der | 
ich daher, namentlich für | 
Turnfunft has | 
ijt ein treffliches und | 
daher die | 
fejjeln | 
Tanzkunſt Bedeu- 


52331 
Die 


wird | 


»öglinge werden unter Yoiz | 
Turnlehrers | 


az | Jen Darf. 


großen 


Stoffel, ein | 


| italten, 
| ivaren. 


Lene's Gelichter, 


4 großen Erfolg zu geſtalten. 


„Schläger, ein | 
Stadt: 


! State 


und 10. | 
verbunden mit | 
in der ©os | 
| li ch Vorzi 
liche plat 
um etwas wirklich Origi- 


icher in dieſer Hinſicht nicht enttäuſcht wer- 
50 Cents 


verbunden mit 
den Da 
mann, 
ı und Lizzie 


komite 
keit, um ſeinen Theil zu dem Erfolg des Fe— 
und deshalb | 
wieſen haben, 

fehlen. 


aus lauter 


9 s Feſtlſi + * ehrt ; 
r Anfang der Feitlichkeit ift auf acht | Turnhalle, Belmont Ave. 


Nordieites | 


Dear | pern, welche es verftehen, eine TFeitlichkeit zu 


| Bräf., Emma 


Der Zithberflub Harmonie ver: 
anftaltet am Sonntag, den 10. April, unter 
Mitwirkung des Gejangvereins „izidelia«, 
jein 19. jährliches Zither-Konzert, verbun— 
den mit Ball, in Folz' Halle, Larrabee Str. 
und North Ave. Der Klub beſitzt eine An— 
zahl Mitglieder, die unter der Leitung des 
Dirigenten, Herrn Karl Baier, eine bedeu— 
tende Kunſtfertigkeit erlangt haben, ſo daß 
den Beſuchern viel mehr als nur Durch— 


ſchnittliches auf dem Gebiete des Zitherſpie— 


les geboten wird. Kine Nummer des Pro= 
gramms, welcher man mit großem Anterejje 
entgegenjicht, ift der Schuhplattler, der von 
13 Bitheripielern zum Vortrag gelangt. Anz 
fang der Tyeitlichleit Abends acht Uhr. Ein: 
trittsfarten 25 Gent3. 

Um Sonntag, den 10. April, feiert, der 
Süpdfeite Liederfranz jein drittes 
Stiftungsfeit, verbunden mit Konzert umd 
Ball, in der Südfeite Iurnhalle, 3143—3 147 
State Die Sänger haben unter der 
Dirigenten fleiitg 


SIT. 


Troben abgehalten, io 
gejangliche Iheil der Feftlichkeit ohne 3wei— 
Grfolg jein wird. Ta das 
Arrangements -Komite ſeinerſeits ebenfalls 
unermüdlich an der Arbeit iſt, ſo können die 
die Sänger des Lieder— 
Menſchenkinder 
Gäſte zu 
Eintrittskarten koſten 
Feſt beginnt 


umſomehr, da 
franz als fröhliche 
iind, Die es berjtehen, 
und zır unterhalten. 
25 Genis die Perjon. 
vier Uhr. 
Se ja ngverein 
etracht der liberalenUnterſtützung 
an —— ſeiner — Feſtlich— 


hen, 


an 2 
Das 


Der 
hat i iu An 
die ihm 


dem muſikliebenden 
worden iſt, beſchloſſen, am Sonntag, den 10. 
April, Abends, in der 
plimentarsftonzert zu veranftalten. Das 
Konzert ift nur für die Mitglieder des Ver: 
eins umd deren Freunde beitiimnit. 
Dirigent des Vereins, Herr 9. v. Tippen, hat 
ein äußerit veicphaltiges und gewähltes Pro- 
granm aufaeitellt, jodas den Beiuchern 
genußreicher Abend bevorftcht. 

Die Liedertafel®orwärts Hut 
für ihr diesjähriges Frühjahrsfonzert, wel: 
ces am Zountag, den 17. April, ftattfindet, 
ſich die Lincoln Park-Halle, 
Str. einen, Block nördlich von North 
auserſehen. Der Verein, 
vielen Jahren unter Leitung des Herrn Gu— 
ſtav Ehrhorn ſteht, hat ſich außerordentliche 
Mühe gegeben, um dieſes Konzert zu einem 
möglichſt genußreichen zu geitalten, und hat 
für diefen Ywed ein vielverjprechendes Pro- 
gramm entworfen. Das unter YXeitung „des 
Seren Karl Bunge jtehende Metropolitan: 
Orcheſter, ſowie die Soliſten Herr F. Mil 
ler, Bariton — und Herr Albert Zimmer— 
mann, Tenor — ſind ebenfalls für dieſes 
Konzert gewonnen worden, 
mit Recht jedem Beſucher 
höchſt genußreichen Abend in 


Dir 


Ave., 


desſelben 
Ausſicht ſtel— 


Der Minerva Deutſcher Frau— 
en⸗Verein feiert am Sonntag, den 17. 
April, ſein 10. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Tanz, in Nondorfs Halle, 
North Ave. und Halſted Str. 
Damen 
Stamm, Auguſte Zieſenhenne und 
Joly beſtehende Arrangementskomite befindet 
ſich in fieberhafter Thätigkeit, um die Feſt— 
fichfeit zu einem jo großen Erfolge zu ge— 
wie e3 die früheren Stiftungsfeite 
Es iſt ein reichhaltiges Programın 
aufgeftefft, jo dah jich die Vejucher vortreffs 
lich unterhalten dürften. Gintrittsfarten fo- 
ften nur 25 Cents die Perfon. Tas eit de: 
ginnt Nachmittags 3 Uhr. 

Der Senefelder Liedertranz 
hält am Sonntag, den 17. April, 
Nordfeite Turnhalle die vom 10. Nanuar 
wegen angeordneter Verbejferungen in der 
Halle vericdobene Abendunferhaltung, vers 
bunden mit Tanzkränzchen, ab. Der Verein 
hat für die FFeitlichfeit ein qanz vorzügliches 
Programm aufgejtellt, beftehend aus etlichen 
neu einftudirten, Chören, einer komiſchen 
Operette u. Sf. m. Frau Kern, Gemahlin 
des Nereinspdirigenten, wird ein Sopran: 
Solo vortragen. Die Freunde und Gönner 
des Nereins fönnen alfo auf einen äußerjt 
aenußreichen Abend rechnen. Eintrittskarten 
find bei allen Weitgliedern zu haben, 

Der vejfing 
feiert am Sonntag, den 17. April, in der 
Aurora = Turnhalle, Divifion Str. und 
Aihland Ave., jein erjtes Stiftungsfeit, ver: 
bunden mit Ball. Tas aus den Damen Na: 
tie Roje, Griinderin und Präjidentin, Mar. 
Etender, Vize-PRräfidentin, Minnie Brown, 
Sefretärin, Barbara Heufel, Wlaggie Hall, 
Paula Gojios und U. W. Mlichener beite- 
hende Arrangementsfomite trifft umfafiende 
Norbereitungen, um die eitlichfeit zu einem 
Die Eintritts— 
karten koſten nur 25 Cents die Perſon. An— 
fang der Feier Nachmittags 3 Uhr. 

Die Vereinigten Plattdeut— 
ihen Gildender Süpdjeite treffen 


| große Vorbereitungen für eine große theatra= 
liſche 
und Ball 


Konzert 
April, 


Vorſtellung, verbunden mit 
‚ welche am Sonntag, den 17. 
Südſeite Turnhalle, 
Str., abgehalten wird. Frühere Feſt— 
veranſtaltungen der plattdeutſchen Gilden 
haben ſich ſtets als großer Erfolg erwieſen, 
und da das Komite, welches mit den Vorbe— 
reitungen für die demnächſtige Feſtlichkeit be— 
traut wurde, entſchloſſen iſt, 
Veranſtaltungen dieſer 
zu ſtellen, ‚fo fünnen DieBefucher etwas wirf- 
gliches erwarten. Der unverwiütit: 
tdeutie ehe Humor wird übrigens aud 
diesmal das Seine dazır beitragen, den Anz 
tweienden frohe Stunden zu bereiten. Gin: 
trittsfarten koften 25 Cents im Vorverkauf, 
an der Kajle. 

Die Plattdeutihe Gilde „Edel: 
wei Nr 53% veranftaltet am Samitag, 
den 23, April, ihr neuntes 
Ralf, in der Arbeiter-Halle. 
368 Welt 12. Str., Ede Waller. Das aus 
ımen Katharine Dunfer, Nohanne Aus 
Augufte Huth, Anna Klinger, Minnie 
Anna Broſtmeyer, Betty Henneberg 
Lowes beſtehende Arrangements— 
befindet ſich in fieberhafter Thätig— 


in der 


Pieper 


ftes beizutragen; und da fich die früheren 
eftlichfeiten der Gilde ftetS ala Grfolg er 
jo wird er auch diesmal nicht 
Der Eintritt ift auf nur 25 Cents 
e Rerjon feitgeieht. 
acht Ahr Xlbends. 
Arı Sonntag, den 24. April, 
der Columbia Damen = 
ein Shirtwaiftsfrängden in der 
und Naulina Sir. 
Für Diefe eigenartige Feftlichteit jverden um: 


veranftaltet 
Nerein 


Tor Damen = Perein ber Chi: | fafjende Vorbereitungen getroffen, und mer 
DU N shi) 


die Damen von der Columbis Tennt, weiß, 
daß fie nichts halb thun. Das Arrangement8- 
tomite beiteht aus lauter bewährten Mitglie- 


einem Grfolg zu geftalten. Die Ausjchuße 
mitglieder find die Damen Minna Kaifer, 
Daniel, Karolina Breithauer, 
Auguſte Moeßner, Eliſabeth Weldea, Klara 
Zeitner und Hulda Kaden. Der Anfang it 
auf 4 Uhr Nachmittags feitgejet. Eintritts 

karten koſten 15 Cents. Der blühende Ver: 


| ein befteht aus 100 Mitgliedern und hat ei: 
nen Kafjenbeftand von $800. 


—+—— 
Echwer verlegt. 


Ihomas Moran und John D’Con= 
nor, beide Nr. 449 State Str. wohn= 
haft, fuhren geitern ——— mit 
dem Geſpann des Dr. V. F. Bach vom 
Weſt Jackſon Boulevard, das ſie ir— 
—— in ihren Beſitz bekommen hat— 
len, auf der Südſeite herum. In der 
Nähe ihrer Behauſung wurde das 
Pferd durch das Geräuſch ſcheu ge— 
macht, welches ein Hochbahnzug ver— 
urfachte. Moran und O' Connor wur⸗ 
ben auf’3 Pflaſter gejchleudert und er- 
litten jo ſchwere Verletzungen, daß 
man ſie nach einem — hat ſchaf⸗ 
fen müſſen. 


aß der reichhaltige 


bekannt 
bewirthen 
nung einer Meile abſuchte, aber 
vergeblich. 
„Harmonie“; 


| inner N 
feiten jeitens jeiner pafiiven Mitglieder und | ber inmerhalb der legten Monate 


Rupfifum zutheil ges | 4 
| Straße fein Xeben verlor. —— 
Lincoln-Turnhalle, 
Diverjey Blvd, und Sheffield Ave., einKtomz | 


Der | 


ein} 4 5 
ı Kanals geworfen m 


690-6594 Wells 


welcher fchon jfeit | 


| Gadcemsth ihren ron 
; fühlte fi nicht im Stande, des Da- | 
ſchlep⸗ 


ſodaß man wohl 
einen 
|;pen. 


er bereits todt. 


Das aus den über dem Ofen. 


Klara Schwan, (va Halpridh, Emma ı 
Unna |! 


in ber | 


ı aieren, al vier angebliche - 
jich gewaltfam denWeg durch den boll= | 


grauenverein! 


3143—3147 | 


alle früheren | 
Art in den Schatten | 
ı 47. 


Stiftungsfett, | 


Das Felt beginnt um | 


Sozialen | 


| Grove Ave.-Linie 
' fuchte, fam er zu Fall. Er gerieth unter 
| die Räder desZuges, und e& murde ihm | 
das rechte Bein unterhalb des Kniees | | 
Prozeſſes dem Richter Kerſten unter— 


entkamen leider. 


Sonntappof, Chicago, Sonntas. den 3. April 1904. 


An Kanal ertrunfen. 


Der Heizer "James Coftello findet ein nafles 
rab. 

Der in Dienften der Chicago & 

Great Weftern Bahn ftehende Heizer 


Sames Cojtello fand geitern an ber 


„Panhandle“Brücke an der 31. Str. 
ein nafjes Grab im Abwaiferfanal. 
Er war damit befchäftigt, vom Lauf— 
brett der Lofomotive aus die Räder zu 
ölen, alö er plöglich abftürzte und in 
den YFluthen verlanf. Ein Bremier, 


melcher den Vorfall mitanfah, gab fo: | 
fort das Haltefignal, es gelang ater | 
erit nach einigen Minuten, den in bols | 
ler Fahrt befindlichen Zug zum Hals | 
| ten zu bringen. | 


Die Zugbedieniteten 


zer Zeit Mannfchaft ein, welche mit 
Greifeifen den Kanal auf die Entfer- 
aud) 
Die jtarfe Strömung hat= 
te Die Leiche bereits weit mit fich ge- 
führt. Cojtello ift der zweite Manı, 


hei 


31. 


der Ranbandle = Brüde an der 
mwurbe dor einigen Wochen die eich 
des Frachtzugſchaffners John Y. Elid, 
nachdem er längerer Zeit vermißt mor- 
ben ivar, aus dem Kanal gezogen. Die 


| Bolizei glaubte anfangli, dag Eli 


und die Fluthen Des 
orden fei, fam aber 


dass 


erinordet in 


Tchließlich zu der VHeberzeugung, 


ein Unfall porliege. 


Goftefo mar 27 Jahre alt und 
mohnte an 43. Ave. und 12. Straße. 
 —— 
Die Bürde zu Ihwer. 


Paul Gadcewsky vbeſchloß daher, 
werfen. 


Vor etwa einem Monat verlieg die 


feing Bürde allein weiter zu 
Geftern Nachmittag Schloß er 
feine Wohnung ab, lehnte jich über den 
Gasofen in der Küche und drehte alle 
Brenner an. UlS man ihn fand, 


bald darauf mieder 


terlihe Haus, 124 N. Elgin Straße, 
verließen. WUl3 dann aucd) noch feine 
Frau aufpadte, befchloß Gadcemätn, 


fich jelbft den Tod zu geben, und ges | 
jtern hat er diefen Vorfag denn aud) | 


ausgeführt. Die Leiche wurde nad 
Drechslers Beſtattungsgeſchäft in Oak 
Park gebracht. 


⸗ — — 


Schijagd. 


Auf einem 
fahrenden Kabelbahnzuge der Cottage 
Grove Upenue-Linie gab es — 
gewaltige Aufregung unter den 


befegten Wagen bahnten, um fich ber 
Verhaftung zu entziehen. Auf 
Wagen befanden, fich die Deteftines 
Magnus und Fitgerald, welche an der 
16. 
bejteigen fahen. Die Burfchen dräng- 
ten fih in den Wagen hinein, ehe die 
Beamten fie hätten feitnehmen können. 
An der 14. Straße machte der Detef- 
tive Fibgerald den Verfuch, einen der 
Kerle zu pacen, worauf alfe Bier fich 
dureh die Baflagiere Hindurdhdrängten 
und an der 12. Straße abfprangen. 
Die Poliziiten folgten ihnen und es ge- 
lang ihnen au, nach langer Hebjaad, 
drei der Kerle zu verhaften. Sie gaben 


ihre Namen als Dtto Kroppen, Char: | 
les 
Es 


Hepner und Joſeph Hoffman an. 


linie verübt worden. 
— — — 


Gut abgelaufen. 


Auf der Eiſenbahnkreuzung in der 
nahe Peoria Str. erfolgte geſtern 


Abend ein Zuſammenſtoß zwiſchen ei 
ner Rangirlokomotive der Chicago 
Junction-Bahn und einem oſtwärts 


fahrenden Wagen der Centre Avenue 


Straßenbahn. Auf dieſem befanden 
ſich zum Glück nur 4 Schaffner, A 
Gorman, und der Motorführer, 7. 
Lent, und beide find ii Verlegungen 
davongelommen. Das PBerfonal eines 
Frachtzuges, der gleich darauf eintraf, 
griff Gorman und Lentz thätlich an, 
unter dem Vorgeben, ſie wären mit 


ihremWagen gegen die Yofomotive an= | 
obgleich der niederaelaflenz | 


aefahren, 
Schlagbaum fie von dem Geleife hätie 
fernhalten jollen. Die Polizei itellte 
feit, dat der Schlaabaum richt herun- 
tergelajjen war. Verhaftungen wurden 
nicht vorgenommen. 

— — — ———— 

* Während der 22⸗jährige A. Leo— 
nard geſtern Abend an der 47. Str 
auf einen Kabelbahnzug der Cottage 
zu ſpringen ver 


dermaßen zermalmt, daß es ihm nach— 
her im Chicago-Hoſpital abgenommen 


werden mußte. 
* An der Lincoln Avenue, nördlich 


vom Irving Park Boulevard, kam der 
14-jährige Eddie 


abſpringend, gegen einen Pfoſten der 
Trolleyleitung geſchleudert wurde. 
* In der Nähe des Woodlawn Klub 


der Firma Mandel Bros. 
Räubern überfallen, vom Wagen ge— 


zerrt, mißhandelt und um 825 be— 


raubt. Klubmitglieder, welche die 
Hilferufe gehört hatten, kamen dem 
Bedrängten zu Hilfe. Die Gauner 


eilten nach 
dem Flußufer, um einen Rettungsver— 
ſuch zu machen, benachrichtigten dann 
aber, da ſie die Ausſichtsloſigkeit eines 
ſolchen anſahen, die Brighton Park— 


Beſucher gemüthlichen Stunden entgegen ſe-— Me e ER 
2 en, N 1 | Vezirfsmache. Yon dort traf nach fur= 


fie abzu: | 


und dieſer 


mar ! 

Die Leiche lag quer 
Gadcewäty war zmeis ı 
mal verheirathet, feine erjte rau ftarb | 
por etwa einem Kahre, worauf er fih 
verheirathete. | 
| Dies pahte aber den vier Kindern aus 
feiner eriten Ehe nicht, die alle das el- | 


in nördlicher Richtung | 


Paſſa— 
Taſchendiebe | 


dem |! 


Straße die Verdächtigen die Car | 


ind in der ledien Zeit häufig Ta= | 


chendiebitähle auf jener Straßenbahne | h 
er, 


' erhalten. 


| verurtbeilte. 
| lung deutete Elby dem Hilfsftaatsan- 
wurde gejtern ein Ablieferungsfutfcher | 
bon bier | 


Absgeheſerl⸗ Hince » Handiehube 


werth bis 1.50 zu 39e 


Sparſamkeits-Baſement. 


Dies iſt ein Verkauf von Odd-Partien, angebrochenen 
Partien, ausgebeſſerten Damen-Handſchuhen — alle Grö— 


ßen in ſchwarz und faſt alle Größen in Farben; 
Preiſe herabgeſetzt zw 


Räumung, 


ecks ſchneller 


3% 


89e für importirte Aldine Glace-Handichuhe 


til 


Schattirungen. 


3% 


bei, 


750 


tes 


Bade 


Große 


Sparſamkei 
Kluge Käufer werden diefen gelderfparenden Verkauf von aefäum- 
tüchern richt unbenugt vorübergehen 
erira groß und ſchwer, 


ten Bapehant 
— und Cream, 


Leinen Huck Handtüche 
150 Duz., 


für 250 

sec . gelänmt, 

1.7 75 für 3.50 Tiſchtücher, 
Be 2 bei 23 Fuß. 


doppelter 


— 
Werthe. 


35 Stich: 


Tür 2% 
1 * 3 5 bleichi, ſehr ſeltene 


1.35 


c für 12% fauch Doylies, 
7 ein hundert ı und fünfzig 


ſpezieller Bargain. 


Tugend. 
für 25c 
19 — 


Sortiment in 


D 
Größe, 
und 1.85 Bertdeden, große Sorte, extra jchiwere Franſen, 


hohlgeſäumt, mit 


ray Cloths, hohlgeſäumt, 


weiß, ſchwarz u. allen neueſten Frühjahrs— 


Jedes Paar völlig garantirt. 


für importirte Lisle Damen-Handſchuhe, 2 
Pearl Claſps, ſeidebeſtickter Rüden, in Far— 


ſowie in weiß und ſchwarz. 


für Glace Männer-Handſchuhe, paſſend für 
Dreß- und Vromenaden-Gebrauch—ein gu— 
neueſten — 


Hand ndtücher zu IOc 


Leinen: Offerte. 


its-Baſement. 


IOc 


Gro— 


laſſen, Huck, 
voller 123: Werth, 


tr, hohlgejäumtt 


außerordenti. Werthe. 


amaſt, Silber-gebleicht, hohlgeſäumt — 


doppelter Satin Damaſt, Silber-ge— 


Marjeilles Mufter‘ 


Train Urbeit, Größe 10 bei 10 ol, 


— 


Silber-gebleicht, — ertra gute Qualität 


| 


' 


Ein Spezial-:Derkauf von Dubmwaaren 


53 und $5 garnirte Hüte 1.95 


Sparſamkeits-Baſement. 


Frühjahrs-Moden in Putzſachen, große 


1.95 


Eine große Schauftellung anziehender 


und Meine Hüte in jeder Farbe, garnirt mit Bändern, Stroh 


Bows3, Knöpfen, Quill3 und Federn. 
firt von $3 bis $5. 


Diefelben waren mar: 


Jetzt koſten diefelben 


Ungarnirte Hüte in allen neueſten Facons und Sty 


— 
it» 


in jchwarz, Napy, braun, lohfarbig und anderen popu: 


lären Frühjahrs: Karben, 


Weiße und farbige faltige und Tuded Chiffon-Hüte, 
Auswahl zum bemerfensiwerth niedrigen Preis von 


bis 3.95, Eure 


Flache Kinder-Hüte in allen Farben, hübſch garnirt. 
Preis, wegen 


etc., jehr hübich und Heidfanı, jpe3. 


39e bis 1.50. 


etivas beihmußt, 


werth 2.25 
1.25 


Franz. Zailor = Fffefte 
m » iaptta 
Räumung der Rartie, zu 


Leghorn Kinder-Hüte in Toques&ffelten, prächtig garnirt mit Chiffons, Bänz 1 95 
1 n 


dern, Blumen eten, zum ð 


zerkauf offerirt zu dem ſehr niedrigen Preis von 


Ilngewöhnliche Schuhjeug : Bargains 


Schuhe und Orfords 1. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Eine rieſige Partie Damen-Schuhe 
neueſten Frühjahrs-Muſtern, zu 


einem 


und Orfords, in den 
Preis, der ab- 


folut chne Gleichen für ähnliche Werthe dalteht. 


Schuhe und 


mbination, 


Neue Frühjahrs-Damen- 


25 Style u. Ko 
. 


ban, militärischen, 
eriter Klaſſe, gut und dauerhaft gemacht, 
Jeden befriedigen. 


Schuhe für Kinder. 


Kinder-Schuhe, 
Mädchen-Schuhe, 
Knaben = Schuhe, 


98ec, 
98e, 


1.25, 1.50 
1.25, 1.48 


und 


Orfords, 
mir ECu— 
fonfaven und 
Kommon Senje Abjägen, abjolur 
werden jicherlih 
Speziell zu 1.98 und 1.25. 


in jedem 


1.98 


69c, 98c, 1.15 und 1.35. 


1.65. 


und 1.98. 


Leichl Leichl heſchnuhleSlichereien und Aanten 2C Starke Werke in Jardinen und Draperien 


ir haben zu P 


Preifen martirt, denen eine fchnele Räumung folgen wird, 
etwa 5000 Yards befhmugter Stidereien in Kanten und Einjäten. 


Ihr 


könnt dieſelben auf vielerlei Art verwenden, und deshalb wird es ſich für 
Euch bezahlen, eine gute Anzahl derſelben zu kaufen, beſonders, wenn Ihr 


dies zu weniger als der Hälfte thun könnt. 
10 Stickereien zu de. 


10c bis 25c wajchbare Spitzen und Einſätze, don 13 bis 6 ol breit, 
jvezielle Tfferte von ungefähr 3,000 Yard, ver Yard zu Ge bis 


4 Stidereien zu ?e. 


Sparjamfeits-Bajement. 


15c Stidereien zu Te. 


eine jehr 12!c 


Fancy Salstradıten 


Auf dem Main Floor, eine große Auswahl von Stods und Top Kragen, 
in Drawn Work, Croß: Stitch und GStiderei, Ze. 


Spezielle Aug: und Larpel: Odferle 


in der neuen vergrößerten Abiheilung 


Sparjamfeits-Rafement. 


Mandel's 


iſt lange als das Hauptquartier anerkannt für die Erzeug⸗ 


niſſe importirter und einheim iſcher Waſchſtoffe, und die Preiſe ſind immer 


die möglich niedrigſten. 


Die im Baſement gemaäachten Offerten haben 


eine 


nd vdankbare Anerkennung gefunden, daß es geboten erſchien, die Rug⸗ und 


Carpet-Abtheilung im Baſement zu vergrößern. 


Nachſtehend einige der 


wundervollen Werthe, die jetzt offerirt werden: 


Fertige Wilton 


$16 für 9.0 b. 12.0 


Velvet Rugs. 


810 für 69 b. 9.9 


Bigelow Body Bruſſels Rugs. 
17.50 f. 8.3 b. 10.5 20.50 f. 9.0 b. 12.0 


Wilton Mufter Rugs — feine Nähte. 


$28 für 8.3 bei 10,6 


1.60 fir 27 bei 51308. Arminſter Nugs. 


450 fir Tapejtry Bruſſels Carpets. 
38e fiir volle yardbreite 
8730 für 1.25 Arminfter Varpets. 
75e für 36 bei 72 Nap. 
49e fir echte Grer Grab Mattings. 


Steine nennen Brozefie. 


Sieben verurtheilte Mörder mit ihren dies: 
bezüglihen Gefuchen abaemw ejen. 


Ingrain Carpets. 


Matting Rugs. 


Sieben verurtheilte Mörder ſtellten 


geſtern imGerichte den Antrag auf einen 
| neuen Prozeß, 


wurde derjelbe gewährt. Ein Gefan= 


| gener theilte dem Gericht mit, daß er 
‚ mit der über ihn verhängten Strafe zu= | 


frieden jei. E3 war dies Louis Tilford, 
nebſt John Johnſon, wegen der 
Ermordung des Poliziſten DennisſFitz— 


ſtrafe verurtheilt wurde, 

Johnſon hängen muß. 
Nach zweiſtündiger Redeſchlacht vor 

Richter Smith gelang es den Anwälten 


von James Sammon, John Lynch und 
Hugh Reilly, welche wegen der Srmor- Fer verfönlihen Zeitung des Seftions- 
Patrick Bar-⸗ 


dung des Schankwirthes 
rett verurtheilt wurden, eine weitere 
Friſt für die Ausarbeitung ihrer 
Gründe, die fie für Gewährung eine‘ 
neuen Prozeffes anführen wollen, zu 


ſprache des Hilfsſtaatsanwalts Crowe 
gewährte der Richter das Geſuch. 


Trotz ber entſchiedenen Ein⸗ Ingefunden, ſodaß bald ein fröhliches 


| gerald zu vierzehnjähriger Zuchthaus: | 
während | 


‚pdereins Lincoln, 


— 9 oben. 
aber in feinem Falle ' —— — 


32.50 für 9.0 bei 12.0 

$3 f. 36 b. 723Ölf. ertra gute Velvet Nugs 
20e und 40e für Bruiiels Muiter. 

50e bi5 $1 für Velvet Carper Refter. 
3.25 für Arminiter Ruras. 

123e für Baummw. Warp Nap. Matting. 
l1e für gute Tualität Chineje Matting. 


Iheil der veruntreuten $6000 befinde, 

Die Großgefchmorenen haben gegen 
RD. 7. Knefel, der auf der Nordfeite 
zahlreiche mwerthlofe Banfanmeilungen 
in Umlauf gebradt haben joll, eine 
Etwa ein Dupend 
Berfonen, welche von Knefel angeblich 
beſchwindelt wurden, 


vor den Geſchworenen ab. 


— 
Grfolgreihe AUbendunterhbaltung. 


Bom fhönften Erfolge begleitet mar 
die aejtrige Abendunterhaltung, vber- 
bunden mit Ball, ver Scharf: 
ſchützen 
die 


Lincoln⸗Turnhalle abgehalten wurde. 


well, Nr. 885 Lawndale Ave., 


legten Zeugniß 


Sparſamkeits 


Baſement. 


Dieſe Gardinen — Werth in Betracht gezogen — ſind die am niedrigſten 


markirten im Markt. 


Wenn Ihr auch jetzt nicht ein Paar braucht, iſt es doch 


ein gelderſparender Plan, ein A zwei Baar zu kaufen. 


89 für 1.25 Mustlin: 
Gardinen, offene 
Streifen, farbig und weiß, 
Ruffled. 
für 8 


. 
2, 9 Neg und 


tingham-Gardinen. 


1.3 


Gable 
Not: 


1.69 ; 


33 Nds. 


5e bi3 25e \Dd., für Gardinen: — Fiſch-Netz, Muslin, Madras, 


line, werth bis zu $1. 


für 82 
Couch 
50 Zoll breit, 3 VDs. 
Franſen rund herum. 
für $3 Notting 


ham 
lang, 50 3. breit. 


Tapeſtry 
= Bezüge, 
lang, 


f 3 für 2 Ruffled 
od Nez Gardinen, 
breite Spißen = EFinjäße u. 
Ränder, volle Größe. 


g8c 


Nlards 


für 
ham 
lang, 50 3. 


50 Notting⸗ 
— > 
breit. 


Gardinen, 


Cretonne, Sillo— 


Morris: Slühle zu 20 Drozenl al 


das ganze Pager ifl eingefhloffen 


Schjiter und fichenter Floor. 


Es ſind 


da genau 50 Mufter zur Muswahl 


eine große Ausivahl von Preifen — und alle 


zu einem 
Miſſion 


$10 Stühle, 


11.50 Stühle, 
Stuhle, 
Golden 


812 


ühte 
10.75 Stühle, 
Morris - 
25 Stühle, 
13.50 Stühle, 
Stühle 


$14 


3u Tode gerädert. 


Der 62-jährige Mife Cantwell das Opfer. 


Der 62jährige Arbeiter Mike Cants 
murde 
gejtern, als er in dem Steinbruch der 
yirma Dolefe & Shepard in Clyde 
mit dem Entladen eines Waggons be= 


| fchäftigt war, von einem Güterzuge der 


| Chicago, 


| getöbdtet. 


-Sektion des Turn-⸗ 
in der 


Burlington de Quincy— 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
Die Leiche wurde nach dem 
Blake'ſchen Beſtattungsgeſchäft in 
Elyde geſchafft. 

In der Union-Gießerei an 40. Str. 
und Emerald Ave. wurde geſtern 
Nachmittag der 2öjährige Gießer 


Michael Conners von einem Treibrie— 


Das Arrangementskomite hatte unter 


präſidenten Herrn J. W. Hopphan den 


Welle geſchleudert, ehe es gelang, 
Maſchinerie zum Siillſtand zu brin- 
Dem Verunglückten waren beide 


Feſtſaal auf's Prächtigſte mit Guir- 
landen und Thierköpfen geſchmückt. 


Man hatte erwartet, der Anwalt von 


Mack Wiley 
Frau Hattie Payne, 
mordung des Polizeichefs George Airy 
von Morgan Park ſchuldig befunden 
worden waren, würde geſtern ebenfalls 


und deſſen Schweſter 


Gönner 
in großer Zahl 


Die Freunde und 
Sektion hatten ſich 


Leben und Treiben herrſchte; und als 
erſt das Orcheſter mit der Tanzmuſik 
einſetzte, ſtieg die Fröhlichkeit auf ih— 


ren Gipfelpunkt. Mehrere befreundete 


welche der Er⸗ 


um Gewährung eines neuen Prozeſſes 


erſuchen, der Anwalt erklärte jedoch, 
daß er dazu noch nicht bereit ſei, wo— 


rauf der Fall bis zum nächſten Ge— 


richtstermin verſchoben wurde. 
Nächſten Samſtag werden die An— 


wälte des wegen der Ermordung des 
kleinen Paul Paskowski zu Zuchthaus— 


| fommen bieß und feine Freude 


Vereine und Klubs waren durch zahl— 
reiche Mitglieder vertreten, hatten auch 
etliche Nummern auf dem Programm 
übernommen. Herr Hopphan hielt eine 
Anſprache, in welcher er die Gäſte will— 


den zahlreichen Beſuch ausdrückte und 


auch zualeih dem mitiwirfenden Mit- | malmt wurde, 


| aliedern anderer Vereine den Danf der 

Sektion ausfprad. Die Sektion halt 
' jeden Sonntag Vormittag und jeden | 
| Mittwoch Abend Schiegübungen ab. 


baft verurtheilten John Wiltrar das | 


Gefuhb um Gemährung eine3 neuen 


breiten. 


Der frühere Schagmeifter der Dlis | 


vet Baptiftenfirche, Charles Elby, mwel- 


ı cher der Veruntreuung von Kirchengel- 
dewfield geftern | 
Abend zu Schaden, indem er, in voller | 
Fahrt von einem Straßenbahnmwagen | 


derr fchuldig befunden worden War, 
wurde mit feinem Gefuh um einen 
— Prozeß abgewieſen, worauf ihn 
Richter Chytraus zu Zuchthausftrafe 
Nach feiner Berurthei- 


malt Newcomer an, daß er ihm Aus- 
funft geben werde, weiche zu Anklagen 
gegen andere Perſonen führen dürfte. 
Elby ſoll drei Käſten in dem Gicher- 
heitsgewölbe im Freimaurertempel ge⸗ 
miethet haben. Die Kirchenmitglieder 
laſſen nun dieſelben ſcharf bewachen, da 


Jäh abgerufen. 


Der 54 Jahre alte Anton Roddich, 


einer Trolley Car 


men erfaßt und mehrmals um die 


gen. 
Beine und der rechte Arm gebrochen. Er 


der fand Aufnahme im Mercy-Hoſpital. 


Ein von Charles Wolff gelenktes 
Fuhrwerk der „Val. Blatz Brewing 
Co.“ ſtieß geſtern Nachmittag an 
Grand Ave., nahe Peoria Str., 
wurde theilweiſe zertrümmert. Wolff 
ſauſte auf das Pflaſter. 


wußtlos nach feiner Wohnung, Tr. 


ı 1010 NR. Leapitt Str., 
Der neunjährige Richard Couahlir 
| wurde geitern Abend von einem Lait: | 


über | 


geſchafft. 


wagen der „Chicago and Anglo-Amer— 
ican Packing Co.“ überfahren. Der 


Verunglückte, dem der rechte Fuß zer⸗ 
befindet ſich in der 


elterlichen Wohnung, Nr. 1322 W. 

15. Str., in ärztlicher Behandlung. 
Der Fuhrmann George Wolf, Nr. 

230 N. Clark Str., der am 21. März 


‚an State Str. und Hubbard Court 


' von eigee Car der State 
| über den Haufen gefahren murbe, 


der al3 Schaffner eine Car der State | 


Str.-Linie bediente, ftand geitern in 


feiner Wohnung, 3738 Elmmood Xnve., | 


neben dem Abqufß in der Küche, mo er 


ı fich gerade die Hände wachen mollte, 
' als er plößlich entfeelt zu Boden ftürz- 


. Der rafch herbeigerufene Arzt fonn- 
te nur die Erflärung abaeben, daß 
Roddich aller Wahrfcheinlichkeit nach 
einem Qungenblutfturz erlegen ift. 


* In der Bezirkswache zu Kenſing⸗ 
ton, wo er einem der Beamten einen 
freundnachbarlichen Beſuch abgeſtattet 
hatte, iſt geſtern Abend der 68jährige 
Gotthold Reichert einem Herzfchlag er- 
legen. Der Mann mohnte Nr. 2406 


fie glauben, baß ng in — ein Kenfington Abe. 


er⸗ 

lag geſtern den bei 

erlittenen Verletzungen. 
— — — — 
Fiel in Ohnmacht. 


Vor dem Sherman Houſe fiel ge— 
ſtern Frau M. Byrne, Nr. 1503 Wa— 


bajh Ave., in Ohnmadt und zog fi | 
' eine Stirnwunde zu. 
mußtlos nad) dem Samariter-Hofpi= | 
Die Aerzte hoffen, daß | 


Sie wurde be- 


tal geichafft. 
fie genejen wird. 


* Die „Stationary Manufacturing 
Eo.” und Andere haben im Bunde3- 
Kreiggeriht den Antrag geftellt, vaß 
bie W. 3. Morrifon Eo. banterott er= 
flärt werbe. Die Anfprüche der Ges 


Tuchfteller belaufen fi auf $500 


mit | 
zufammen und 


Er wurde be: 


jenem Unfall | 


vollen Fünftel Erſparniß. 
Meathered eichene Morris - Etühle, 
$8 314 Stühle, 11.20 
9.20 18.2 Stühle, 14.10 
9.60 Ex Stühle, 5 
- Stühle. 
ithle a 
87 515 Stühle, 812 
8.60 15.75 Zrühle, 12. 
Stühle, Mahagoni Finifh. 
9.80 17.75 Stühle, 14.20 
10.80 42 Stühle, 33.60 
11.20 s55 Erühle, $45 


Daf 


Die Sodhwafjer-Nöthen, 

Sie find in Ohio zum Theil noch arof. 

Bellefontaine, D., 3. April. Die 
Uferwälle des Lewis stoton- Reſervoirs 
ſind zwar augenblicklich noch ganz; 
aber jede Stunde befürchtet man ei— 
nen Bruch, welcher das Land auf viele 
Meilen abwärts verheeren könnie. 

Der Miamifluß, der ſich von Reſer— 
voir durch De Graff, Sidney, Piqua 
und Dayton ergießt, iſt ſchon jetzt aus— 
getreten, und wenn es gar noch einen 
Bruch am Reſervoir gibt, wird ſich 
das ganze Thal in einen weiten, toſen— 
den Strom verwandeln! 

Im Hinblick darauf ſind ſämmtliche 
Landleute, welche unterhalb Bellefon— 
taine wohnen, geflüchtet. 


Celina, O., 3. April. Trotz des ge— 


die 9 
| waltigen Ausftrömens von Waffer aus 


dem Lemilton = Referboir fteigt das 
Wafler in legterem noch immer, und 
ı die Gefahr für St. Marys wird von 
Stunde zu Stunde größer, obwohl 
man alle möglichen Gegenvorkehrun— 
gen trifft. 

Evanspille, Ind., - 3. April. Die 
| Fluthen vom Green- und vom Burren- 
Fluß drohen den Ohio dahier über die 
40-Fuß-Linie heraufzubringen. So 
groß, wie man e3 erjt erwartet hatte, 
' mwird das Steigen indeß nicht werben, 
' da fich fühleres und flareg Wetter in 
Kentudn eingeitellt, durch das jene bei- 
den Ströme gehen. 

Die Evansville- & Yerre Haute- 
| Bahn, auf welcher eine Woche hindurch 
der Verkehr Itedte, lieh .aeftern mieder 
einige Züge laufen. 
| m ganzen jübmeftlichen Indiana 
| weichen die Flutben zurüd. 

—->1.- — — 
Eine Weinprobe vor 60 Jahren. 


Str.-Kinie | 


Das Luzerner Tageblatt entnımmti 
| der Bafellandichaftlichen Zeitung fol- 
genden Bericht de3 Wirthichaft3-fo- 
mites an das PBublitum anläßlich tes 
| eidgenöffiichen Schügenfeftes in Bafel 
Anno 1844: 

„Bernimm denn, Bublitum, das 
| Ergebniß unjerer Prüfung, die wir 
mit gehaltenem Ernft angeitellt, aleich 
al3 wenn mir fie zum rommen un= 
fere3 eigenen Maaen3 vorgenommen: 

Schmweizerblut, Mönchenfteiner,Klu- 
| fer. Empfehlen3werthes, naterländbi- 
ſches Gewächs. 

Moorne und Lacote 1834. Mer 2 

oder 3 Flaſchen aenofien bat, Tann 
leicht nervös werben.“ 


Zefet die „Abendpoftt, 
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Oſtergedanten. 


Bim — bam, bim — bam; bim — 
— — — die Kirchenglocken läuten von 
ern und nah. Die Fenſter ſind ge— 
aethe denn die Luft iſt kühl. Aber 
der Glockenklang dringt durch, ſie hin— 
durch, wie die leuchtende Morgenſonne, 
und erfüllt das Zimmer, in dem die 
Familie ſchweigend — eſſend, leſend 


oder ſinnend — um den Frühſtückstiſch 
Der iſt heute ſchön geſchmückt. 


ſitzt. 
Das Laken leuchtet wie friſchgefallener 
Schnee, das Eßgeſchirr blitzt 
blinkt und in der Mitte thront eine 
weiße Lilie mit drei hellleuchtenden 
Blüthen, daneben auf jeder Geite eine 
Syazinthe, eine rothe und eine blaue. 
Und wie bunte Krofusblüthen aus 
weißem Frühlingsfchnee Heraus, fo 
beben ji) blau und roth, gelb und grün 


gefärbte Eierfchalen vom mweihen Tiſch- 


tuch ab. 


Kaffeer und Kuchengeruh und dem | 


Arofian der Havana, die der Papa Tich 
foeben zur eier des Tages anzündete 
— Ofterfonntagmorgen. 

Der Papa lehnt behaalich zurüd in 
feinem Stuhl; er laufcht dem Geläut 


Ber Dfteraloden; fein Blid manbert | 
vom beilbejchienenen Fenfter zum Tiſch, 


und mohlig faugt er an ber glten 
Bigarre. Sie jchmedt ihm, und fo ge- 
fällt's ihm. Wlles ift freundlich und 
hell; bunt und freudig. Von den Ge: 
fichtern von Frau und Kindern leudj- 
ten ihm Gejundheit und Lebensluit 
entgegen. Das beglüdt ihn, und fein 
Gefiht glänzt richtig por Wohlbehagen 
und Lebenzfreude.. Es ift ja aud) 
Alles fo nett und frifed — fogar feine 


„Alte“ tommt ihm heute ganz jugend= | 


lich vor; fie ijt doch ein nettes YFrau- 


hen und noch immer jung — ober | 


wieder in der Dfterjftimmung? 

Als hätte 
freundlich ſchmeckt Die 
Zigarre?” 

„Ja, die ſchmeckt. 
überhaupt Alles 
Morgen iſt köſtlich. 's iſt halt Oſtern, 
und Oſtern iſt mir immer das liebſte 
aller Feſte. Weihnachten nicht aus— 
genommen, ja, das gerade nicht. 
Schön iſt's ja auch, gewiß, aber es hat 
ſeine Schattenſeiten. 
viel und verurſacht eine Menge Arbeit 
und Unruhe. 
wie ein Pump auf die Zukunft. Es 
feiert die Wiederkehr des Lichts, aber 


M 
„Ro, 


au: 


man hat um die Zeit doch eigentlich | 


nur erjt daS Verfprechen, daß das 


Licht mit feiner Wärme wieder fiegen | 


wird über die Finjternig und Schnee 
und Froft. Der Winter fommt erit 


nad Weihnachten, das weiß man ja. | 
Da ift die Freude do rur mehr :ine ! 
Art Troft — ein Pflafter für die | 


Haue, die man erjt friegen foll....“ 
„Ra, aber höre mal,” fälft die 


Mama ein, „Weihnachten ift doch, von | 


feiner firchlihen Bedeutung ab— 
gejehen, ein Kinderfeit, das Befchenten 
ber Kinder ijt dabei doch die Haupt- 
ſache.“ 


„Stimmt, aber damit iſt's auch „ſo 
Das Beſchenken iſt ſo 
nachgerade zur Pflichtſache geworden, 
Die | 
Hreude der Kinder ift felten eine ganz | 


ne Sache.“ 
und die KRindererwarten’&, 


reine; jehr oft mifcht fich etwas Eni= 
täuſchung hinein und hinterher fommt 


oft noch der blaffe Neid dazu, — ans | 


bere befommen mehr. Das fällt bei 
Ditern weg. Die bunten Eier und da3 
Sucden machen immer wieder Freude, 
wie die Blumen und das Ditergebäd, 
und mehr wird nicht erwartet....‘ 

„Ach ja, da halt Du recht, und die 
Diterfreude kann ever haben, ein 
paar bunte Dftereier mag jede Mutter 
ihren Kindern verichaffen. Da gibt’3 
nicht fo viele, die leer ausgehen; der 
Gedante an die Armen peinigt Einen 
niht und veraällt Einem nicht die 
Freude.“ 

„Richtig — das iſt die Hauptſache,“ 
fährt der Papa fort, „— das „Chriſt 
iſt erſtanden“ gilt jedem Geſchöpf. Die 
Sonne i ſt wiedergekehrt; ſie hat ges 
ſiegt, und bringt je dem, dem Armen 
und Unglücklichen erſt recht, neue Hoff— 
nung und wohl auch etwas neue Zus 
verſicht. Mir ſieht im Schein der hel— 
len Oſterſonne immer Alles ganz an— 
ders, viel freundlicher und verſprechen— 
der aus als ſonſt; ein neues Jahr be— 
ginnt in der Natur — wir ſollten in 
unſeren Breiten Neujahr zu Oſtern 
feiern. Lokalpolitiſch thun wir's ja. 
Die Stadtwahl kommt alljährlich etwa 
zur Dfterzeit — vielleicht... .“ 

„Ra, nu thu’ mir den Gefallen und 
fang’ nicht zu politifiren an; wie men 
an einem fo fchönen Djtermorgen an 
bie haßliche Politik denten fann, 563 
verfteh’ ich nicht. Weiht Du, worüber 
id mich noch befonders freue?....“ 
"Rap..." mer. Daß ed mit dem 
eivigen Einheizen nun doch bald bor= 
über ijt; daß man nun bald wieder 


quie® Gemüfe friegen fann zu ber: | 


. nünftigen Preifen, daß der Kleine jeht 
wieder mehr ’raus fann, und — na ja, 
daß es auf den Sommer zu geht. Du 
haſt Recht — Oſtern iſt ſchön....“ 

„Ach ja,“ ſtimmt das Töchterchen ein, 
das bisher eifrig die Anzeigen ſtudirte, 
„der alte häßliche Winter iſt nun vor— 
bei. Die Singbögel kommen wieder 
und die Blumen blühen auf; es wird 
ſchön in Feld und Wald und im Park 
wird's herrlich zum Spazierengehen. 
Und ich freu mich ſo, daß es heute ſo 
hell und klar iſt. Da kann ich mein 
neues Kleid tragen und meinen neuen 


Hut... .” 

„Das ift die Hauptfache, nicht 
wahr?“ fragt der Papa lächelnd. 
„Natürlich,“ verfichert der Willie, ede 
das erröthende Mädchen noch aus dem 
perlegenen Stottern herausfommt, „bie 


- 


und | 


Der würzige Duft von Lilie | 
und HHazinthen milcht fi mit dem | 


jie feine Gedanken er: | 
rathen, blidt fie auf und nidt ihn ı 


Mir Tchmedt | 
heute — der ganze | 


&3 £ojtet immer | 


Und dabei ijt’3 jo maß | 


benft nur an Bub und Staat, Gie ' 


hat der Mama gejagt, wenn ihr neues 
Kleid nicht fertig würde, dann mare 
für fie gar feine Oftern und ohre 
neuen Hut würde fie auch nicht aus— 
aehen... .” 

„Das ift nicht wahr...." „Es ift 
dbod...." „Rubig!”, legt fi) der 
Papa in’3 Mittel, „nun fag’ mal, 
Willie, wie ift'3 denn mit Dir. Was 
haltit Du von Oſtern?“ 

„Ich? o, ich hab's jehr gern!” 

„Und warum?“ 

„Oh — — weil, weil ich Eier gern 
eſſe — ja, und — ich, ich hab' auch die 
Blumen gern und die Singvögel....“ 

ER die fchießt er mit feiner Lufis 
küchfe, der graufame....“ „Rubig 
dort! Meiter, Willie!" „....ja, und 
| heute fpielt unfer Bafe-Ball-Klub das 
| erfte „Match Game” und.... ich bin 
| „Bitcher,“ vaß auf, Papa, mir ver> 
| Bauen die Jumbos. Die fünnen mit 


ften Sonntag verbauen mir die... .“ 
Der Papa hört nicht mehr zu. 


chen?“, 
ein halbes Dutzend Mal „Papa!“ 
krähte. „Was willſt Du denn?“ 
„Mehr Eier, Baby will mehr bunte 
Eier eſſen — und guten Kuchen auch.“ 


u 


| das find Deine Dftergedanfen — 





| meint Papa nachdenklich, während die 
Mama den Kleinen „in die Hand“ 
nimmt — „na ja, ‘eder nad) feiner 
Urt. Mehr Gutes für mich — darauf 
ı lauft unfer Hoffen und Wünfchen ja 
| immer hinaus.“ 


Der ESpielteufel und die Preffe. 


Gegen die fi im amerifanifchen 
Volte breitmachende Spielmuth iſt 
ijt Schon jeit langen Jahren ganz ge= 
maltig angefämpft worden. Bon allen 
‚ Kanzeln und Rebnertribünen ift jahr- 

aus jahrein gegen fie gedonnert mor= 
| den; Neformer und Soziologen, Lehrer 
und Arbeitgeber haben gegen jie geeifert 
und ihre verberblichen Folgen darge; 
than; in allen Zeitjchriften und befon- 
ı ders in ver Tagesprejfe wird ununter- 
brochen weiter gegen fie geprebigt und 
| Krieg geführt. Irobdem hat fie nicht 
nur nicht ab=, fondern anjcheinend nur 
ı noch zugenommen, und man hört nicht 
nur heute bie trübe Prophezeiung, daß 
die „Spielluit“ zum nationalen Lajter 
und damit für die Nation verderblich 
werben wird, öfter als früher — die— 


gung zu haben. Wie fommt es, daß 
alfe die guten Ermahnungen und fi 
immer twieberholenden mehr oder 


| weniger träftigen DBerfuche, die Gefebe | 
; gegen das Glüdsfpiel anzuwenden, jo | 


gar feinen Erfolg haben und das 
Lafter fih immer mehr auäbreitet? 
Wie fommt es, daß die unzähligen 
Tragddien, die der Spielmuth zu dan= 
| ten und mit „Keilfchrift“ in die Polt- 


' zeis und Selbitmardchronifen eingetras | 
feinen Eindruck 
machen und gar nicht abjchredend | 
Wie fommt es, daß immer | 
| und immer junge und alte Leute dem | 
| Spieldämon in den NRaden laufen, | 
troßdem ein Jeder Dubende fennen | 


gen jind, fo gar 


mirfen? 


muß, die vom Spielteufel ruinirt, oder 


| werben? 


* * 


Herr Daniel J. Sully hat andert= | 


halb Jahre lang an den Baumwolle— 
börſen des Landes eine große, ja die 
hervorragendſte Rolle geſpielt. 
wurde der Baumwollekönig und „der 
erfolgreichſte Baumwolleſpekulant der 
Neuzeit“genannt. Vor Kurzem ſtellte 
er ſeine Zahlungen ein und zur Zeit 
findet in New PVorf eine bunde3- 
gerichtliche Unterſuchung ſtatt, von 
deren Ergebniß es abhängen wird, ob 
oder nicht Herr Sully nach einem Ver— 
gleiche mit ſeinen Gläubigern ſeine Ge— 
ſchäfte wieder aufnehmen kann. 


ſeines Baumwoll-Königthums zu— 
tage. Ein Herr Edwin Hawley, 
„Eiſenbahnmagnat,“ Kapitaliſt und 
Spekulant, ſagte vor dem Bundes— 
kommiſſär aus, daß er mit noch zwei 





au 


Baumwolle-,Pools“ betheiligt war, 
ı und zwar zumeift zum gleichen Theile, 
wie Sully felbft. E3 waren deren im 
Ganzen at. Hatvley gab die genauen 
Summen an, die er felbit an jedem 
einzelnen „Pool“ verdiente, bezw. — 
am lebten — verlor, und berechnet 
Sullns Geminnfte an dem eriten fieben 
auf insgefammt $245,700. Beim Ieß- 
ten verlor er, Hamlen, felbft H82,420 
— GSully wurde durch denjelben zur 
Zahlung3-Einjtelung gezwungen. 
©p fieht die nadte Wahrheit aus. 
Demgegenüber rufe man fich in bie 


Erinnerung zurüd, was in ben legten | 


anderthalb Jahren über die „Riefen- 
gewinnfte” des „Baummollefönigs“ 
gefchrieben wurde. Als Guly im 
Frühjahr 1903 nach einer unveraleich- 
li) erfolgreihen „Bull = Kampagne“ 
nad Europa ging, auf „feinen 2or= 
beeren auszuruhen“, brachten die Melt: 
blätter in begeifterten Artikeln bie 
Mittheilung, daß Sully mindejten3 
' $1,500,000 machte — jett weiß man, 
daß fich fein Gefammtageiwinn damal3 
auf $97,000 ftellte.e Nachdem Herr 
Sully zurüdgelommen war und iein 
Spiel wieder aufgenommen hatte, be= 
| richtete die MWeltpreffe regelmäßia über 
feine Erfolge. Von Monat zu Monat 
murbe die Zahl der Millionen, die er 
; und feine Theilhaber gemacht haben 
| follte, arößer, bis fte im leten Herbit 
ı zwifhen 12 und 18 fchwanfte. Als 
| die Zahlungseinftellung erfolgt mar, 
| wurden Sullys Profite no auf 4 
| Millionen berecinet, und damals hie 
| es noch, „wenn es ihm gelungen wäre, 
| den Preis auf 16 Cents das Pfund 
| zu treiben und zu halten, dann mürbe 
fein Vermögen auf rund 25 Millionen 
geitiegen fein.” 
* * * 

Es war nicht allein die im Geruche 
der Unzuverläßlichkeit ſtehende „gelbe 
Preſſe,“ melche die „intereffanten“ Mit- 
theilungen über bie Spielerfolge de 


Baumwollkönigs brachte; bie bot» 


ung gar nicht mitfommen. Und näd: 


„Was willjit Du denn, mein Kerl- | 
fragt er da3 Baby, das fchon | 


„So, mehr Eier und Kuden — |! 
| Spielteufel anzuvertrauen. 


felde fcheint heute auch mehr Berechti- 


doh am Emporfommen gehindert und | 
| in Armuth und Abhängigkeit gehalten | 


Gr; 


ı ganz befondere Nufmerkjamteit 


Sonntagpoft, 


nehmjten und fonfervativften Blätter 
jtanden ben „gelben“ hierin in feiner 
Meife nach, ja übertrafen diefe wohl 
bier und da. Und der Fall Sully 
war niht etwa ein Ausnahmefall, 
fondern gerabe fo mie man das Trei= 
ben biejes Börfenfpieler3 verherr- 
Iihte und feine Erfolge verhundert- 
fachte, hielt man e3 bezüglich aller an= 
deren, die e3 berftanden, die Aufmerf- 


| Tamteit zu erregen. Allen Weizen- und 
| Maiskönigen, von denen die Börfen- 
' gefchichte zu erzählen weiß, wurden jo 


lange Viillionenprofite angedichtet, bis 
ihr Königthum verfradhte. Die ame- 
tifanifche Weltpreffe verlieh den Titel 
Ssedem, der ich durch befonderes Wag- 
niß oder bejonders große Einfäte bei 
dem Börfenhazardfpiel herporthat, und 
— fie verleitete jedesmal, wenn an 
irgend einer Börfe ein König auf- 
tauchte oder nur ein über den Durch— 
Ihnitt lebhaftes Spiel im Gange war, 
durch ihre aufregenden und begeijterten 
Schilderungen und die großartigen 


; Gemwinnfte, die fie heraugrechnete, Hun— 


berte und Iaufende, die bisher der 
Verfuhung zum Börfenfpiel mider- 
jtanden hatten, dazu, dem „Glüde die 


Hand zu bieten“: fi an dem herr= 


lichen Börfenfpiel zu betheiligen und 
ihre Erfparniffe, ihren Wochenverbienft 
oder auch das Geld Anderer dem 


Man will ja nichts Böfes. linfere 
Weltprefje meint e3 ja herzlich gut. 
Sie will, indem fie folhe Nachrichten 
bringt, die Lefer ja nur interefjant 
unterhalten, wie durch andere Senfa= 
tionsnahrichten aud. ES liegt ihr ja 
fern, fie zum vermwerflichen Spiel ver- 
leiten zu wollen, fie warnt ja in ihren 
editoriellen Spalten bei jeder Gelegen- 
heit vor dem Glücdsfpiel und fordert in 
jittlihem Ernst die Befeitigung jeder 
denkbaren Verlodung zum Spiel. Uber 
durch jede folche Meldung, wie die oben 
gefennzeichnete, werden Hunderte und 
ZIaufende dazu verlodt, eg einmal mit 
dem Glüdsfpiele zu verfuchen und um 
ihr gutes Geld gebradht und andere 
Hunderte und Taujende zu Spielern 
gemacht. Wer einmal an der Börfe 
jpielt und verliert, der mag fich’S eine 
Lehre fein lafjen und dem Börfenfpiel 
fern bleiben; mer einmal fpielt und ge= 
winnt, der wird wieder fpielen und 
Ihlteplih um jo mehr verlieren, je 
mehr er Anfangs geimonnen. 

Unfere amerifanifche Weltpreffe be= 
trachtet fich nicht nur ala die Stimme, 
fondern auh—und befonder&—al3 die 
Leiterin und Hüterin des Volkes und 
feiner Sitte. Und fie ift dabei fehr er— 
leuchtet. Sie mweih es ganz genau, daß 
das Glüdsfpiel ein Lafter und das 
Börfenfpiel nichts anderes .als3 ein 
Glücdzfpiel ift. Sie warnt aud in ih- 
renkeitartifeln davor, aber fie verherr- 
licht e3 in ihren Nahrichtenfpalten — 
fie ift’3, die die Börfenfpieler macht 
und dafür forgt, daß fi) das Börfen- 
fpiellafter troß des fi immer und 
iiberall  Ddarbietenden abfchredenden 
Anblides feiner Opfer immer weiter 
verbreitet. 

* * * 


Die amerikaniſcheWeltpreſſe iſt auch 
demokratiſch — im allgemeinen, nicht 
im politiſchen Sinne des Wortes. Ihr 
iſt ein „Subſkribent“ ſo viel werth 
wie der andere und ſie ſorgt in glei— 
cher Weiſe für alle. Für den Einen 
auf die, für den Andern auf die an— 
dere Weiſe. Das Börſenſpiel iſt ein 
ſchönes, aufregendes Spiel, das 
ſchließlich auch der kleine Mann ſpie— 
len kann, da ja zum ‚Kaufen“ von ein 
paar Hundert Buſhels Weizen nicht 
viel gehört, aber es iſt doch nicht Je— 
dermanns Sache. Dieſe ſpricht's nicht 
an, jenen iſt's zu umſtändlich u. ſ. w. 
Deshalb ſchenkt die Weltpreſſe ihre 
auch 
jener anderen großen Spielart: dem 
Wettrenn-Spiel, das gerade auf die 


Dieie | Sugend eine befondereinziehungsfraft 
Dieje | 
Unterfuchung brachte zuverläjfige Das | 
ı ten iiber die Profite Sullys während | 


ausübt. Gie thut das auch hier, mie 
beim Börfenfpiel, in zmeierlei Weife. 
Sn ihren Reitartifeln warnt fie die 


| Jugend vor dem Wetten auf Pferde: 


rennen und dort fordert fie itrengiten? 
und underzaat die Unterdrücdung des 
„Buchmachens“, das Verbot des Ver— 


0 | aufs von „Wett-Ticfet3“ außerhalb des 
oder drei Anderen an den Sully’fchen | — — erg gran 


Nennplates und zum Theil auf diefem 
auch. Editoriell erflärt fie das Wetten 
auf Pferderennen für eine Peitbeule, 
welche einen auten Theil der Jugend 
auarunde richtet. Und damit hat fie 
recht. Diefe Art Hazardipiel faat der 
unreifen Juaend am meilten zu. &3 iit 
fo favaliermäßia. E3 Elinat fo fchnei- 


| dig, wenn man über die Vorzüge der 


verfchiedenen Renner, fo flug und er= 
fahren, menn man von „Tips“, Re- 
ford3 u. T. m. redet. Die darin zum 
AYusdrude fommende Kenntnif des ed- 
len Ihieres, die durch das Umfichwer- 
fen mit Zehn: und Bmanzia-Dollar: 
BiNS angedeutete Wohlhabenheit und 
Großartiafeitt muß der Taufchenden 
Schönen Bewunderung und dem jun- 
gen Freunde gewaltigen Refpeft ein- 


| Flößen; felditverftändlich muß man fich 


dann auch einmal ein „Tidet“ faufen, 
um den Wahrheitsbemweis erbringen zu 
fonnen. 

Daß man alles jened Tann, da= 
für forgen die Weltblätter, die jeden 
Iaaq mindeitens ein paarSpalten brin- 
gen über den fogenannten Rennsport 
und die Mettchancen auf den verichie- 
denen Rennbahnen im Lande und zum 
Iheile tagtäglich befondere „Sporting: 
Extras“ herausgeben, deren ganzer 
Merth und Antereffe in den Nach: 
richten über die Chancen bezw. den 
Verlauf de3 Mettrenn-Glücfpiel3 
lieat. Da kann tagtäalich der jünajte 
Zabenfchwenael den Stand des Spiel3 
auf allen Rennbahnen des Landes er- 
fahren, da wird tagtäglich der Appetit 
zum Mitfpielen gereist dur bie 
Meldungen über die großen Gewinne, 
die der Gaul „Alma“ oder „Zerberus“, 
denen brachte, die auf fie metteten. 


E3 mag Leute geben, die an einem 
neugeitlichen Wettrennen genug Gefal- 
Ien finden, fich ein folches des Anbli- 
cieß wegen mehr als einmal anzufehen; 
die find aber jedenfalls jehr dünn ge- 
füet. E3 ift allgemein zugejtanden, daß 


“von jeden zehn aller Wettrennbefucher 


Chicago, Sonntag, den 


menigjtens neun zu Haufe bleiben 
mürben, mwenn’3 dabei nicht3 zu wetten 
gäbe. Und es tjt jichert, daß 99 von 
jeden 100, die wetten, auch nicht die 
Spur von Pferbeverjtand haben und 
faum jemal3 in ihrem Xeben ein 
MWeitrennen jahen. E3 ift ganz ficher, 
daß von jeden 10,000 Lejern noch nicht 
einer einen einzigen der Gäule, die in 
New Orleans, San Franzisfo, Balti- 
more oder Bojton rennen, jemals jah 
oder Reiter oder Eigenthümer fennt. 
E3 ijt ganz gewiß, daß von 10,000 
no nicht Einer auch nur einen Blid 
für die fpaltenlangen Rennbahnberich- 
te au8 anderen Städten hätte, menn 
nicht die Wettchancen der verfchiedenen 
Pferde angegeben wären. Wozu da die 
paltenlangen täglichen Berichte und 
die „Sporting Ertra3” ander3 als 
dem Wetten und nur dem zuliebe! 
Wozu fonft fönnen fie dienen, al3 zur 
Verlofunga, fi an diefer Art Glüda- 
Tpiel zu betheiligen? zur Berlodung 
und Wnreizung der ugend, den 
„Sport“ mitzumaden? 

Das gelingt vortrefflih. Durch) die 
in der tagtäglihen Vorlegung der 
Sporiberichte Tiegende „Suggeftion” 
und Unrequng wird eine Nachfrage ge= 
fchaffen und wo eine Nachfrage tit, 
jtellt fih auch allemal das Angebot 
ein: die „Handbuchhmacher” u.j.m. find 
die Kinder der fittliden Preffe und 
haben’3 ihr zu danken, wenn fie blü- 
ben und gebeihen. 

In ihren Leitartifeln fucht die ame- 
rifanifche Preife den Spielteufel mit 
Druderfhmwärze todtzufchlaaen durch 
ihre Neuigfeit3fpalten und Mettrenn= 
berichte und „Sport Ertras“ führt fie 
ihm tagtäglich unzählige Opfer zu, von 
deren Geld und Lebensblut er 
mäftet. Die Preffe, die fie jo fehr „be= 
fampft“, ift verantwortlich für die zu= 
nehmende Spielmuth. . 


Berbotene Gefhente. 


Ob Uncle Sam da3 Recht hat, fei- 
nen Neffen und Nichten zu verbieten, 
Gefchente zu machen? In der Derfaf- 
fung fteht nichts davon. Das hat uber 
nicht verhindert, daß der Kongreß doc) 
bereits ein Gejchenfverbot3-Gejeg ge- 
macht hat, welches Verbot zwar nad 
mehrjährigem Beftehen mieder abae> 
Thmwächt murde, nun aber zur Ab- 
mechslung verftärft und verjchärft 
merden fol. Doch braucht der gefchäkte 
Lejer oder die verehrte Leferin deämwe- 
gen noch feine Angit zu haben, fofern 
nicht er oder fie dem angenehmen Ges 
Ichäfte des Tabaf-, Zigarren ober 
Zigarettenhandels obliegt. 

Das urfprünglihe Verbot bildete 
einen Paragraphen des Dingley’ichen 
Zoll- und Steuergefeges, und richtete 
Jich gegen einen Unfug, der befonders 
im Zigarettenhandel eingeriffen mar. 
Leder Lefer erinnert fiich der berüch- 
tigten „Zigaretten-Bilder”, die jahre- 
lang eine Zugabe bei jedem Zigaretten= 
fauf bildeten und ald LZodmittel in 
den Schaufenftern ausgelegt waren. 
Erjt famen die fleinen Karten, bon 
denen man eine in jeder Zigaretien- 
fchachtel fand. Darauf folgten grö= 
Bere Bilder und Sammlungen bon 
Bildern, die entweder mittels einer 
Urt von Lotterie zur Vertheilung ge- 
bracht, oder al3 Prämie denjenigen ge= 
geben wurden, die über den Ankauf 
von 25, 50 oder 100 Schadteln durch 
Ginreihung der entjprechenden Ans 
zahl „Rabels“ oder fonftiger Kontrol= 
mittel fih ausmeifen konnten. Der 
oft fhamlofe, unfittliche Karakter der 
Bilder, der in den Wugen Jungs 
Amerikas ihre befondere Anziehungss 
fraft bildete und ber entfittlichende 
Einfluß, der dapon auf die jugendlt- 
chen Gemüther befürchtet wurde, hat- 
ten zur Folge, daß firchliche und an 
dere Gefelfchaften den Kongreß um 
Befeitigung des Unfugs beitürmten. 

Dem entfprang der bejagte Para 
Graph des Dingley-Gefeges. E3 wurde 
darin verboten, daß den Figareiten=, 
Rauch- oder Kautabak-Packeten ir— 
gend etwas anderes ein- oder ange— 
fügt werde außer dem betreffenden Ta— 
bakfabrikat, dem Steuerſtempel, und 
dem Umſchlag, der des Fabrikanten 
Geſchäftsanzeige trägt. Verboten 
wurde zugleich, daß auf das Packet 
oder auf deſſen Inhalt oder Umhül— 
lung irgend welches Verſprechen ir— 
gend welcher Art von Geſchenk, Preis— 
gabe, Prämie oderBelohnung gedruckt, 
geſtempelt oder ſonſtwie aufgezeichnet 
werde. 

Soweit das Tabakgeſchäft in Be— 
tracht kam, war damit nicht nur dem 
Bilderunfug geſteuert, ſondern auch 
jedweder anderen Art von Zugabe 
oder Zuſage in Verbindung mit den 
ſteuerpflichtigen Packeten ein Ende ge— 
macht. Im Jahre 1902 jedoch iſt der 
bezügliche Paragraph dahin abgeän— 
dert worden, daß er nur noch die Bei— 
legung unanſtändiger oder unſittlicher 
Bilder verbiete und außerdem die 
Weggabe oder Verheißung von 
„Tickets“, Looſen oder ſonſtigen Din— 
gen unterſagt, deren Verwerthung mit 
einer Lotterie verknüpft iſt. Jede an— 
derweitige, mittelbare oder unmittel— 
bare Geſchenk- oder Prämienverthei— 
lung war damit wieder freigegeben. 

Es heißt, dieſe Aenderung ſei auf 
Betreiben des Tabaktruſts erfolgt. 
Auf alle Fälle war es der Truſt, der 
ſich die neue Freiheit ſofort und in 
ausgiebigſtem Maße zunutze machte. 
Er führte ein großes Shitem der Prä- 
mienvertheiluna ein, mit Gefchenten 
aller Art, mwerthoollen und mohlfeilen, 
die gegen Einfendung der feitgejegten 
Anzahl von „Iags,“ „Labels,“ „Cou- 
pon3“ u. f. m. verabfolgt werden. &3 
erhub fich darüber ein großes Gefcyrei 
unter den „unabhängigen“ Händlern 
und Fabrifanten, denen der Zruft jo 
mie jo fhon durch gejhidtes Anzeigen, 
Auffhnappung der beiten Verfaufs- 
pläge und fonftige Mittel und Mittel- 
chen Starten Abbruch gethan. 

Wieder follte der Kongreß Helfen 
und jchien auch bereit dazu. Cine ben 
Wünfhen der Trujtgegner entipre= 
Sende Bill murbe im verfloffenen 
Kongreß von dem leitenden Haus- 
ausfchuffe fofort und faft z<in- 
müthig qutgeheißen, und mutde bei 


ſich 


! 
| 


{ 
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der Abftimmung im Haufe mit einer 
Mehrheit von Hunderten gegen nur 17 
Stimmen angenommen. Die Bill ift 
dann im Genate liegen geblieben und 
ift darauf im jegigen Kongreß aufs 
Neue im Haufe eingebracht morben. 
Mährend fie jedoch im vorigen Kon= 
greß, mie gefagt, den zuftändigen 
Ausſchuß nahezu einmüthig für fich 
hatte, bemüht jich jet der Abgeord- 
nete Tamney jchon feit fünf Monaten 
vergebens, die Bill aus dem Ausjchuife 
bor das Haus zu bringen. 

Ueber die Urfachen des urnermwarie= 
ten und unerflärten Widerjtandes 
liegen verfchiedene Angaben vor. Nach 
der einen hat der Truft wieder die 
Hand im Spiele. Nach der anderen 
Lesart fol die Mehrzahl 
hängigen Händler und Fabrifanten 
die Annahme der Bill nicht mehr wün- 


Then, vielmehr nun den Truft mit fei- | 
ſchlagen: d. h. 
ſelber mit dem Prämienköder in den 
Wettbewerb 


nen eigenen Waffen 


treten wollen. 
nun wahr iſt oder nicht, jedenfalls ſind 


für den Augenblick die Ausſichten der 
Bill ziemlich ſchlecht. 


wider Erwarten doch zum Geſetz erho— 


ben werden, ſo würde vielleicht — was 


gar nicht unintereſſant wäre — die 
Frage vor die Gerichte gebracht wer— 


| den, 
| 


{ 


| 
| 


| 


| 
| 


ob der Kongreß denn 
das Recht 
perbieten, ihren Kunden Gefchente zu 
machen. i 


Er nimmt fich das Recht auf Grund 


wirklich 


jeines Belteuerungsrechtes. Es ift auf | 


die Zabaffabrifate, gleichiwie auf Bier 
und Schnaps, eine QBundesfteuer ge- 
legt. Der fteuererhebenden Gemalt er= 
wählt daraus zmeifello8 die Macht 
auch zu fonjtiger Regelung des Han- 
dels. Sie mag vorfchreiben, mie bie 
fteuerpflichtigen Padete befchaffen und 
tie jie verpadt jein follen. Sie mag 


bejtimmen, daß die einmal gebraugite | 


Verpadung nicht zum zmeiten Male 


gebraucht werden darf u. dal. m. Alle | 


diefe Dinge laffen fich rechtfertigen ala 
Mittel zum Zmede der Steuererhe- 
bung, die Eintreibung der Steuer zu 
erleichtern oder ficher zu Stellen. Wenn 
e3 aber dazu fommt, der befteuerten 
Perfon oder Gefellfchaft zu verbieten, 
dat fie ihren Kunden eine Prämie 
oder ein Gejchent anbiete, fo hat da 3 
offenbar nichts zu thun mit der 
Steuereintreibung. 

Abgefehen von der zweifelhaften Be- 
rehtigung würde gegen das vorge- 
Ichlagene Gefeh nichts einzuwenden 
fein. DVerftändige Leute werben ber 
Prämienfchenterei feine Ihräne nad= 
meinen. Sie wiljen, wie jeder e3 mil: 
fen fann, daß an den fogenannten 
Geſchenken nichts Gefchenttes ift. In— 
dem ber Kunde den Preis der gefauf- 
ten Waare bezahlt, muß er zugleich 
für die Draufgabe bezahlen. Gäbe 
der Yabrifant die Prämien nicht, fo 
fönnte er für ben gefehten Preis mehr 
Waare geben oder beijere Waare. 
Wollen die unabhänaigen Tabakleute 
ben Trujt aus dem Felde fchlagen, jo 
gibt e3 dafür das eine ausgezeichnete 
Mittel, daß fie befere, preismürdigere 
Waare liefern als der Truſt ſie lie— 
fert. Mit dem Wettſchenken und 
Wettprämiengeben werden ſie ihr 
Kraut nicht fett machen. 


Soralbericht. 


(Für die „Sonntagboſt“.) 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Sm Vergleich mit dem erften Quartal von 
1903 ergibt jih für die verfloifenen drei 
Monate d8. J. ein fehlbetrag von 214 regis 
ftrirten Verkäufen mit $7,495,997. An der 
That ift das Gejchäft für die drei Monate 
das fchlechtefte irgend einer gleichen Zeitpe— 
tiode geiwefen, mit der alleinigen Ausnahme 
von 1900, al3 der faft das ganze Jahr an- 
dauernde Ausftand in den Baugewerken ſeine 
eriten verderblihen Wirkungen zeigte. Wirt: 
lich drohende Zuftände oder gar alfgemeiner 
Ausftand oder Ausiperrung liegen nun in 
diefem Jahre nicht vor. Nm Gegentheil, die 
Arbeitseinftellung der Hausanftreicher und 
Teforateure ift überrajchend jchnell beigelegt 
worden. 3 miifen demnach andere Urfa= 
chen vorliegen. 

In diefer Verbindung ift eS bezeichnend, 
dab troß der flauen Gejchäftslage die Stim- 
mung unter den Maflern dDurchiveg eine hoff: 
nungsfreudige ift. Die Herren behaupten 
nämlid, daß der ftrenge Winter allein für 
die, bejonders in den erften zwei Monaten 
ausgeprägte, Tylauheit verantivortlich 
it, und dab milderesWetter bereits jest gün- 
jtigere Verhältnijje geichaffen habe. 

TaramMift viel Mahres. Während der [e&- 
ten zwei Wochen ift das Bauamt mit Mänen 
für Neubauten faft überladen worden, nach 
der Nate von durchichnittlih 25 per Tag, 


2 =" 
ds, J. 


der unab⸗ 


Ob das 


Sollte ſie aber 


beſitzt, Geſchäftsleuten zu 


und auch die Zahl der regiſtrirten Verkäufe 


hat ſich zuſehends gehoben. Die Rückwirkung 
der Bauthätigkeit auf kleinere Grundeigen— 
thumsverkäufe iſt ſchon ſo oft nachgewieſen 
worden, daß es überflüſſig ſein würde, aber— 
mals darauf einzugehen. In Bezug auf Ver— 
käufe von werthvolleren Liegenſchaften hat 


| 


das Wetter freilich weniger mit einem Rüdz | 


gange der Geichäfte zu thun, allein gerade in 
diefer Branche war der Winter eine ziemlich) 


gute Durdichnittsperiode, weil höhere Mirz | 
! den beiten Dant. 


then beftimmend auf die Käufe einwirkften. 


Fine vergfeihende Zujammenftellung der | 


regijtrirten Verkäufe des eriten Cuartals für 
zehn Sahre ftellt jich wie folgt: 
Zahl 


1004................ = ! 
{ 5 


Betrag 
82.233 
31.773,230 
31,641,978 
94,747,94 
2.4, 85 
—5824 
Br 398 106 
23,352.24 
99,211,413 
30,035,242 
Dies ergibt einen Durhichnitt von 5,462 
mit 827,889,254 per Quartal. E$ fteht dem- 
nach das verflojfene Quartal in Bezug auf 
Zahl 238 über, und in Bezug auf Betrag 
$3,612,021 unter dem Durdichnitt. 
Gerichtliche Verkäufe, bejonders diejenigen 
zu Gunften von Bauvereinen, haben daS nie= 
drigſte Maß im zehn Nahren erreicht, und 
dDieje Abnahme ift eines der günftigften Zei: 
chen für den allgemeinen Stand de3 Mark: 
tes. Sie zeigt, daß Grumdbejiger durchweg 
in der Lage find, ihren Verbindlichkeiten 
nachtommen zu können, und dak der Erneur- 
rung beftehender Belaftungen, die nicht abge: 
löft werden fünnen, feine ernitlihen Schwie= 
rigfeiten im Wege ftehen. 
Die Zmangsverfäufe 


des verfloſſenen 


Quartals waren hauptjächlich joldye von Lie: | 


genihaften, die mehr oder weniger unpros | 


duftiv find. Häufer und ylats in jo fchlech- 
tem baulichen Zuftande, dak jih ein Imbau 
nicht bezahlte, und die gleichzeitig bis zur 
höchften Grenze mit Hppothefen belaftet wa= 
ren, bildeten die Verfaufsobjelte, und in die= 
jen Fällen jind die Hnpothetar-Gläubiger al- 
ferding3 dig. Verlierer. 

Die Duartalsüberjicht über gerichtlicheVer- 


| Bauten und $786,886 


täufe mwährend- der Iehten zehn Jahre ftellt 
fi wie folgt: 
Gejammtperkäufe 
a Betrag 
$1,484,504 
1,951,181 
1,601,871 
2,654,767 
2,315,055 
3,500,462 
4,552,917 
2,617,379 
3,189,004 242,80 
2.G3., 248 184,664 
Der Stand des Geldmarktes ift für Maf- 
ler wie für Borger, beſonders Bauſpekulan— 
ten, andauernd unbefriedigend. Die Erſte— 
ren haben unter einer ſehr geringen Nachfra— 
ge nach Anleihen zu leiden, und die Letzteren 
finden, daß Darleiher in Bezug auf gebotene 
Sicherheiten viel genauer ſind, als vor einem 
Jahre. Damals waren Bauanleihen bis zum 
Betrage von 60 Prozent des Grund- und Ge— 
bäudewerthes nichts Seltenes, heute gehen 
Verleiher kaum über 40 Prozent hinaus. 
Höhere Zinsraten gelten im Allgemeinen 
für Hypotheken von 820,000 und darüber, die 
vor Jahresfriſt zu 33 und 4 Prozjent bege— 
ben werden konnten, wogegen heute 4 und 43 
Prozent für gleichartige Sicherheiten die Re: 
gel iind. Am Durhichnitt jind Gelder ge- 
genmwärtig 3 Prozent höher, als am Lunar: 
talsihluß vorigen Jahres: 


Bauvere ine 
Sahl 


55,815 

1%,59 
121,421 
278,115 
8,846 

a6 


Die vergleichende Ueberjicht über reqiftrirte | 
Nfandbriefe für das erite Cuartal don adıt | 
Kahren, Bondausgaben aller Art eingejchlojz | 


fen, ift wie folgt: 
Betrag 
46,% 


2,851,218 

16 681,778 

6,08, 

5 42,003, 978 


im Felde der Bauthätigfeit ift 


— 
Die Lage 
2 


fulativer Natur, und beionders in Flatbau— 
ten, jtart ausgeprägt jein. 


ja auch in erhöhten Micthen bereits Auspdrud 
gefunden hat. 

Mährend die PVerhältniife im Urbeits- 
markte nicht ganz fo ftabil jind, iwie es wohl 
zu wünjcen wäre, jind bejonnene Arbeiter: 
führer jedoch entfchieden gegen gewaltige Um 
wälzjungen, und Kleinere Schwierigfeiten wer: 
den verhältnigmäßig leicht geichlichtet. 

Die Duartalsüberjiht für Neubauten, für 
welche Bauerlaubnigicheine ausgeitellt wurs 
den, ift für zehn Jahre wie folgt: 

Koſten 
. 44179 


10.815 


Südwehjeite ... 
5,30 


Nordicite 
eg +5 “4 
Nordweſtſeite2 


Dienſtag 


An Gebäuden 
dieſer Art mit modernen Einrichtungen, und 
zu mittleren Miethspreiſen, von 820 bis 8330 
per Flat, herrſcht wirklicher Mangel, welcher 


Theatraliſch-Muſitkaliſch⸗Turneriſche 


— — — ——— 


Deutſches Theater 
Grand Opera House, 


Elar! Str., nahe Randolph. 
D Leon Wachsner. 
Sonutag, den 3. April 1904, 
23. Abonnement3-Vorftelung. 

Zum eriten Male! 

Sacoby und Lippihit’s Kaderfolg in 3 Alten: 


Reſemann's Rheinfahrt 


reife 50c, 75r, $1.06, $1.50 jest au baben. 
Conntags iit die Kaffe bon 1 bis 5 und nad 


6.30 Ubr offen. doſaſo 
Ede Lincoln u. Belmont Ave, 
2283.) 


HOWARDS &: in 
Tel. Irving 22 


Woche, beginnend Sonntag, 3. April, Matinee: 
Dus große amerifaniihe militäriiche Drama: 


The Signal of Liberty. 
Szenerie und Effelte.—10c Matinee 
Mittwoch, Donnerſtag. Eine goldene 
Uhr frei. — Samſtag: Kinder-Geſchenlktag. 


Wicker Park Halle, 


Nortd Ave, nabe Milmauflee Abe, 
Titerfonntag, Abends 8 Uhr: 


Der Barijer 
Taugenichts. 


Coliseum. Ted. Nadm. um 2.15 


ed. Abend nm 8.15 
Nur für ein begrenztes Engagement. 


Ringling Bros.’ 


Populäre Familien-Thenter. 


epezielle 


Hröhle Schaullellung 


jegt bedeutend günftiger al$ am Anfang des | 
Nahres, oder jelbit vor Jahresfrift. Nady den | 
im Bauamte eingereichten Mänen zu jchlies | 


Ben werden die Cperationen vornehmlich jp!= | i . .umitier. 
pen werd => | neue Afte. Sernfalem und die Kreuzfahrer. Re 


der Welt. 


375 eriter Klaffe Zirfus-Rünftler. 100 aroße 


ferdirte Zige 50c, T5e und $1.00. Logen-Eige 
51.50, Gallerie 2öe. Sige zum Verlauf bei Cyan 
& Healyp und im Kolifeum. Slmzx* 


Frühjahrs-Feſt und Fahnenweihe, 
verbunden mit 


Konzert und Ball, 
veranitaltet dom 


Hrülli-: Männerdor, 


Sonntag, dem 10. April 1904, 
in Brands Halle, Ede Clark und Erie Etr. 
Tider3...... 25e die Perfon. 

Xinfana punft 3 Uhr. ap3,10 


‚Chicago Turngemeinde 


Heute, Sonntag Abend, den 3. April 1904, 

Boritellung 
— des — 

Zöglings-Vereins. 


unter den Auſpizien des Turnraths in der 
"ordieite Zurnballe, 257 N. Glarf_ Sir, Kal: 


33 | fenöffnung 7 Uhr. Anf. punft 8 Uhr. Tideis 25c. 


5,800,833 


8,359,3%0 | 


Dies ergibt einen Turhichnitt von 1,125 
Neubauten und $6,443,131 per Quartal. Es 
steht alio das verflofjene Cuartal mit 78 
unter dem Durd): 
ſchnitt. 

— — = 

Die Wochenüberjicht über regiftrirte Ver— 
fäufe ift wie folgt: 
Lehte Woche 
Norbergebende \ 


82,721,030 
1,727,970 
9,747,015 

©2,416,060 
2,116,475 
9,410,609 
2,406,315 


Beftimmend für die gegenwärtige Haltung 
des Marktes ift Die große Zahl von Flat= und 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traut» 
rige Nadrict, daß mein geliebter Gatte 
und unjer Vater 

Theodore Abens 

im Alter von 63 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung Dienſtag, den 53. Ayril,10 
Ubr Vorm., vom TIrauerbaufe, 13 Tell 
Court, nach der St. Michael Kirche, dann 
nach dem St. Bonifazius Gottesacker. 

Mary Abens geb. Knaif, Gattin. 

John EC. Abens und Lucia M. Hart⸗ 
ſonmo man, Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Kreunden und Belannten die traurige Nac« 
richt, daß meine geliebte Gattin und meiner 
stinder liebevolle Miutter 

Garofine Gerlih neb. Kiaad 
im Alter don 36 Jabren am 1. April, Morgens 
10 Uhr, nach langem jchwerem Leiden 
entichlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt 
Vınta- Mittag um 1 Ubr 
1131 W. Diverien Str., 
bo Am itille Ibeilnabme bitten die frauernden 
Hinterbliebenen: 

Hermann Gerlih, Gatte. R 

Ethel und Arene, stinder, nebft El» 

tern und Geichmwiitern. fafo 


Todes- Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Wolfgang Schander 
im Alter von 39 Nabren am 31. Ma e 
it. VBeerdig findet Statt dom Trauerbauie, 
5. Zurner Ave.. am 3. April, 9 Uhr 
Borm., nach der Maria Hilf Kirche, dann nad) 
dem Rolf Str. Depot. Um ftille Tbeilnahme Bit» 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Schander, Gattin. be an 

Dtto, Francis, Margareth u. Elife, Kinder 

Tode3- Anzeige. 
Sreunden und PBelannten die traurige Nadhs 
ribt, dab mein lieber Gatte und 


Water 
Iohn Preg 


März geitorben 


Herrn entihlafen tit. Beerdigung bom Xrauers 
baufe, 5250 Juitine Str., am Vlontag Morgen 
um 11 Uber, und don dort mit der Grand Trunf 
Eirfendabn nah Mount Greenwood. Di 
ernden sınterbliebenen: 
Elizabeth Press, Gattin, nebit Kindern, 
Entlein und Verwandten. 


Dankfagung. 


Allen mwertben Freunden und Belannten für 
die beralihe Iheilnabme bei dem Begrübnig 
meines lieben Mannes 


Adoiph Horn 


Louiſe Horn, nebit Famiile. 


35. Stiftungs-Feit 


Geſangverein Zrohfiun 


verbunden mit Konzert und Ball, 
am Diterionntag, den 3. April 1904, 
in der Süpdjeite Turnhalle, 314347 
Sir. Anfang 7.30_ Abends. = 
fauf 25e die Berjon. An der Kaſſe 50c. 
m327,ap3 


Großes 


Frühjahrs-Feſt, 


verbunden mit Konzert und Ball, 
veranſtaltet von der 
— 2 * 2 ya > 
Sektion München Wir. 7, 
2. U. U. von Goof Gounth, 
am Sonntag, den 10. April 1904, in der Süd» 
jeite Turnhalle, 3143—3147 State Str. Aniang 
3 Uhr Nahmittags. Tidet3 25e die Berjon. 


Negentet Stiftungsteit un Bau 
beranitalt' von de Plattdütihe Gilde 


Edelweiss No. 53 


Sünnabend, den 23. April 1904, in der Arbei- 


ter Hall, 363 U. 12. Str, Ede von Waller tr. | 
Anfang 8 Uhr Ylbends. Tidet3 25c die Berion. | 


ap3,21 


verbunden mit Konzert und Ball, 
veranstaltet dom 


Südjfeite Liederfranz, 
am Sonntag, den 10. April 1904, in der Cd» 
feite Turnhalfe, 3143—47 State, Str. Anfan 
4 Uber Rahm. Tidei3 25c die erſon. aps 


I % 
| Earl Baier. 


‚  Bayr.-Amer. Frauen Verein. 


‘ Sjähriges Stiftungsfeit mit —— und Ball, 


30 | 


un. Aihland Grove 


im Alter don 58 Jabren und 1 Monat fanft im | 


Die traus | 





| Bonling Alleys, Sommerluhe 


- State ; 
Zidets im Vorbers | 


Shirt Waist Leap Year Party 
— de3 
Damen:Bereins der 
Chicago Turngemeinde 


Samitag Abend, den 9. April 1904, 
in der Nordjeite Turnhalle, 257 NR. Elart Str, 


| Tickets 50c für Dame und Herr. 


Sozialer Turn-Verein 
18. Stiftungsfeſt 


verbunden mit Jahrmarkt und Aufführung eines 
Feſtſpiels, am 9. und 10. April, im der 

— Sozialen Turnhalle — 

Delmont Ave. u. Paulina Str. Eintritt 25c die 

Terfon. Anfang am Samitag 8 Uhr Abends. 

Sonntag 3 Uber Nachmittags. ap3,7,10 


29. Stiftungsjeit 


— der — 


PFiedertafel Bormwärts 


mit großem Konzert und Ball, 


am 2 den 17. April 1904, in der Lin— 
coln Bart Halle, 69094 Wells Str., 1 Plod 
nördlib don North Ave. Anfang Abends 7 

Uhr. Eintritt 50 Cents die Perſon. ap3,i 


Komplimentar: Konzert 
und Ball 


— bed — 


Geſanguereins Harmonie, 


Sonntag Abend, den 10. April 1904, 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Boulevard 
und Sveffield Ade. Eintrittöfarten nur durch 
Mitglieder. Anfang bunlt 8 Uhr. 


19. jahrliches großes 


gens Zither⸗Konzert und Ball 
vom ee ! 
nab dem Roiebill ried- | 


beranftaltet vom 


Zither-Klub Harmoniı 
in Bolz’8 Halle, Zarrabee Str. und North Ape., 
am Zonntag Abend, den 10. April 1904. Anfang 
8 Uhr. Tidet3 25c die PBerfon. Dirigent Di: 
ap3, 


in der Süpdjeite leinen Turnhalle, 3143—3147 


| State Str. Sonntag, den 17. April 1904. TZickets 
| 25€ die Berion. 


ap3,16 


Malz: Kaffee 


| feinjter Qualität, 5 Et3. per Pfd., Proben 


und Birkulare frei. Saplmo,jodidoja 


Milwaukee Importing Co., 
2226 Eherry SHtr,., Milwaukee, Wis. 


früher 


Grtels Grove, 


Ede Aihland Ave. und Addiſon. 
Gänzlich renovirt, ſchattige Bäume, Regulatior 
grobe Zanzballe, 
Logen u.j.m. au 


Logenballe etc, an Bereine, 


bermietben. 


Näheres dur of. Ehlis Brewing Co., Late 
View Brandı, 1153 Roscoe Boulevard, 
Tel. Lale View 411. 
m;6,jomilms 


certina 
rt 


$15. Nufit für Concertina. Preisliſte frei. 
OTTO GEORGI, 


4663 Groß Ave. 437 Milwantee Ave, 
21fed,fon,if 


Nene Serie! 


Der Uhland Ban-Berein eröffnet feine 35. 
Serie am Wittwed, den 6. April 1904. Ver: 
fammlung jeden Mittwog) Abend S Uhr, in Ver: 
einslofal Nr. 552 Blue Fand Ave, mo Aftien 
in der neuen Serie gezeichnet werden lönnen, 
oder zu jeder Zeit bei 

Chas. F. Schumadier, Sekretär, 
256 Blue Island Abe., Apolloballe, 

Geld wird zu 6 Prozent Zinien ohne Premium 

berborgt. m327,ap3 


Steikarlen fehr Billig 
Bon allen Städten in Europa nah irgen* 
einem Vunkte in den Vereinigten Gtaaser 
und Kanada. Auskunft ertbeilt frei Die Des 
währte beutihe Generai:EchiffssAgentus. 

©. F. WENHAM, 

259 S. Clart Str., Chicags, JU. 


EMIL H. SCHINTZ 


G eld —— Str. 
au derfanfen. Tel: 





hrlidhe 


Piano-Räumung 


Ww.W.KIME 


ALLCO. 


Offeriren das Erzeugniß ihrer riefigen Fabrik zu 
Durchgreifenden Preisherabjichungen. Das be: 
Deutet, Das; der Profit von etlihen Muiftern 


von Bianos thatjähli aufer Acht ge: 


lafjen wurde. 
fih nur einmal 


Eine Gelegenheit,. weldye 


im Jahre bietet. 


AmMontag,4 April 1904, beginnt die jährlihefäumung der größten Pia: 


no-Fabrifanten der Welt. 


Nur einmal im Jahre ift der Gejchäftsmarft ein derarti= 


ger, daf jich eine Anzahl von Odds und Ends bei den Piano Fabrifanten anjam= 
meln. In den letten paar Monaten twaren diefe Zuftände ungewöhnlich, daher ift 


das Lager von Pianos, welches in dDiefem Verfauf offerirt wird, ; 
der Mannigfaltigfeit der Gehäufe-Entwürfe. 4 


groß, jondern auch jehr anziehend in 


nit nur fehr 


Hendernugen im Katalog tragen bejonders viel dazır bei 


denn jeit Jahren wurden nicht fo viele neue Entwürfe gezeigt, ald in den 
Dies hatte zur Folge, das Kolonial-Entwürfe in großer Schönheit 


paar Monaten. 


legten 


und andere in dem feiniten Walnuf, Mahogany und Eichenholz geitrichen wurden. 
An diefem Verfauf werden eine Unzahl PRianos offerirt, welche leicht beichädigt ii 


wurden durch hin- und herrüden im Verkaufsraum. Pianos, die vomVermiethen zu— 
rüd find, jind ebenfalls herabgejegt, obgleich viele nur wenig gebraucht find. 

ce } — 

Hübſche Modelle von öſtlichen Fabriken 


ſind beſonders für dieſen Verkauf ausgeſucht worden, die Fabrifpreife find nahezu 
welche jetzt nur eine kleine Summe auszu— 


Liquidationspreiſen gleich. Diejenigen, 


geben wünſchen, werden dies ſicher eine lang 


finden. 


Eingeſchloſſen in dieſen jährlichen Offerten ſind viele gebrauchte Pianos, alle F 
ſind in den Kimball-Werkſtätten in gutem Zuſtand verſetzt worden, und dieſe zuſam— 


gewünſchte geldſparende Gelegenheit 


men mit denen von der Baſement-Bargain-Liſte haben 


einen doppelten Vorzug. 


Nur eine kleine Ausgabe iſt jetzt nöthig, und der Käufer kann ſie gegen 


ein 


neues Kimball-Piano zum Betrage des gegenwärtigenEinkaufspreiſes innerhalb von 


zwei Jahren umtauſchen. 
gekauft werden 


— — — — — — 0 2 e .—— 817 
Knabe * 
Hallet & Davis. 
Everett 

yon & Healy .. 
Schubert 
Kingsbuch 
Stemwan 


he ha 
[271 


2233 


— — 


Baſemen 


Sie können zu einem Bruchtheil ihres Original-Werthes 
Darunter befinden ſich folgende Uprights: 


tz 
1 


J. P. Hale Co 

Schaeffer 

Arion .... 

Lindell 

Carleton — — 

J Re 
New England 

Chickering 

Sterling 

Gabler 


Bargains. 


Nierzig Square Pianos zu thatfählic Euren eigenen Preiſen, alle in gutem 


Zuftand. $5 Baar und $3 per Monat. Viele dieſer Pianos ſind noch ebenſo vorzüglich 
im Ton und Anſchlag wie früher und ſie entſprechen allen Anforderungen für 


Beginn einer muſikaliſchen Ausbildung. 


den 


Need Orgeln, gebraucht, $10 und aufwärts; neue 5335 und aufwärts, auf Ab— 


zahlungen von $2 bi $5 per Monat. 


Tägliche 


Konzerte 


in den Kimball-Verkaufsräumen zeigen die wunderbaren Möglichkeiten 
der Kimball Piano-Spieler. 


Mit dieſem Inſtrumente und mit nur ein paar Minuten Uebung kann Jeder— 
mann thatſächlich wie der größte Künſtler ſpielen mit Genauigkeit und großem Aus— 


druck. 


Als Fabrikanten der Spieler und Muſikrollen für dieſelben, ſchließen die Preiſe 
an dieſen Inſtrumenten eine feine Muſik-Bibliothek und auch fortdauernde Biblio— 
theke-Privilegien ein, die anderswo nicht offerirt werden. 


Ein Aſſortiment von gebrauchten Spielern zu ungefähr der Hälfte 


nal = Preijes. 


des Origi- 


Leihte Abzahlungen an allen Einfänfen. 


. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857) 


Südweſt⸗Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während 


des Tages beſchäftigt ſind, haben 


wir in-8%4 Milwantee Ave. einen Zweigladen eröffnet, wo man diefelben Bargains fin- 9 


det. Difen 'bendbs bis 10 Uhr. 


Für Muſittfreunde. 


Richard Strauß wurden bei ſeinem Auftreten 


im Auditorium begeiſterte Huldigungen 


dargebracht. —Er weicht in der Auffaſſunz 


ſeiner Werke wenig von der des Herrn 
Theodor Thomas ab. — Frau Strauß de | 


Ahna bereitete der Auhörerfhaft eine 
herbe Enttäufchung. — Kommende Kon: 
zerte. — Das Mufitfeft in Cincinnati. — 
Intereffante Hotizen aus aller Welt. 


Der größte der lebenden Komponi- 
ften, Richard Strauß, [hmwang Freitag 
Nachmittag an dem Pult von Altmei- 
iter Thomas im Auditorium den Takt» 
jtof und dirigirte mehrere feiner be- 
deutenditen Kompofitionen. Zur Ehre 
von Iheodor Thomas foll hier gleich 
gefagt jein, daß — abgefehen von ein- 
zelnen Phrafirungen — die Wiederga- 
be erkennen ließ, dat Herr Thomas die 
Merke in verfelben Weife auffaßt, mie 
ihr Urheber. 


Richard Strauß, als er zum eriten 
Male die Bühne betrat, der felbjt den 
„Zufch“ übertönte, mit welchem das 
Drchefter den gefeierten Muftkheros 
ehrte. Uebrigens brachte das Publitum 
auh Theodor Ihomas eine Opation, 
nachdem er das Vorfpiel zu „Die Mei- 
fterjinger“ dirigirt Hatte. Wohl jelten 


hat das Chicago Onchefter mit mehr | 


begeifterter Hingabe und größerer Vol: 


Yendung gefpielt, al3 in diefem Kons 
| Tiefgründiafeit aufmeiit, 


zert. Richard Strauß felbjt gab den 
Mufifern öfters feine Bewunderung 
|’ zu erkennen, und fpäter jagte er, daß 
’ feine Werfe nur einmal in fo vortreff- 
ı Aicher Weife aefpielt worden feien, und 


zwar durd; das Wiener Hoforcheiter. | 


Strauß dirigirt ohne Affektation, aber 
mit einer Ruhe und Sicherheit, die 


aleih von pornherein den Meifter im | 


= ihm erkennen laffen. 


Als erite Nummer fam fein berüühm= | 
tes „Alſo ſprach Zarathuſtra“ zur Auf- 
führung. Bei deſſen Erſcheinen weckte 


der Titel vielfach die Vermuthung, 
Strauß habe hier gewiſſermaßen die 
Philoſophie Nietzſches „in Muſik ſe— 
hen“, oder überhaupt zwiſchen Philo— 
fophie und Muſik nähere Beziehungen 
aufdecken wollen. Wer des Komponi— 
ſten Eigenart kannte, wußte freilich, 
daß es ſich, wie immer bei ihm, nur 
um poetiſche Anregungen handeln 
konnte, die er diesmal einer ſonſt dem 
Schaffen und dem Geiſtesleben des 


Mufiters fernliegenden Quelle zu dans | 


ten hatte. Daß der „Zarathuftra“ fol- 
che Anregungen nicht auf ganz natür— 
liche Weife böte, jcheint feine haltbare 
Anfiht. Wohl hat weder der Inhalt 
der Niebjche’ichen Lehre noch das Ziel, 
das er in feiner prophetifchen Schrift 
por Augen bat, an fich irgend etwas 
mit Mufil oder mit den Vorftellungen, 
1 die Richard Strauß bewegten, zu thun. 
a Darauf fommt es aber gar nicht an; 
nur darauf, ob foldhe orftellungen 
auf natürliche Art durch die Leftüre 


rzeugt werben fönnen. Und das fcheint 


B 


Das Haus war audber- | 
fauft, und ein Beifallzjturm grüßte | 
ı Strauß’jcher 


| unbeftreitbar. Man wird Sich eben, | 


wenn man die Programm-Mufik gel- 


| ten laffen will, gewöhnen müffen, ihre 
Entjtehungsart und ihre charakterifti= | 


Ichen Merfinale als recht unmefentliche 
Begleiterfcheinungen zu betrachten. 


ge, wie e5 dem Komponijten gelungen 
it, jeine Vorftellungen, oder, richtiger 
gejagt, feine Empfindungen, durch 


Kombination ponftlangbildern zu ber= | 


mitteln. Der weit in die Zu.unft hin 
ausdeutenden Erjcheinung des Man= 
neg gegenüber fann man vorläufig nur 
von Eindrücden reden und diefe immer 
wieder nachprüfen. Weber die Art der 
Aufnahme wird noch) bormwiegend per- 
Jönliche Anficht entfcheiden; noch wenig 


jprechen hier allgemeine Gefichtspuntte | 


mit, wie ite bei fernerftehenden Kunit- 
werten wohl das thun. 

sm „Zarathuftra” ift Die Eigenart 
rau Mufit vielleicht 
jhärfiten ausgeprägt; faum mo ans 


ders erhebt fich das dionyfifche Element | 
in ihr jo überwältigend, führt uns ber | 
Komponijt dur) Temperament und | 


Meifterfchaft fo ficher an Stellen vor= 
bei, die durch ihre geivagte Realiftit 
unter anderen Umjtänden den Ernit in 
Lachluſt verkehren würden. 


lute Originalität noch muſikaliſche 


alle einzelnen Epiſoden bald durch 


durch die undefinirbare Stimmung, 
die der Komponiſt in ſie hineinzuban— 
nen wußte. Eine Reihe von Bildern 
zieht an uns vorüber: erhabene Größe, 
religiöſe Frömmigkeit, ſehnſüchtiger 
Weltſchmerz, leidenſchaftliches Ringen 
um Glück, Entſagung, fauſtiſcher Wif- 
ſensdrang, der befreiende Taumel über— 
menſchlichen Luſtgefühls, und endlich 
der Friede heiliger Weltennacht, durch 
ungelöſte Räthſel nur leiſe noch ge— 
ſtört — das alles klingt abwechſelnd 
aus dieſen Tönen, aber wo iſt das 
Band, das dieſe Stimmungen zuſam— 
menhält, ſie in eine künſtleriſcheEinheit 
faßt? In muſikaliſchen Geſetzen liegt 
es nicht begründet, nur in der Dich— 
tung, der aller lyriſcher Inhalt ent— 
nommen iſt. Dieſe aber lebt nicht im 
Bewußtſein des Hörenden, ſie kann 
ihm nicht erſetzen, was ihm der nach— 
ſchaffende Tondichter geben mußte. 
Und doch fühlt man ſich mächtig er— 
griffen, gehoben von der bloßen Wahr— 
nehmung, daß ein ſo lebenswarmes, 
eigenwüchſiges Werk möglich geworden, 
das Lebenszeichen eines Mannes, an 
dem wir das ſtetige Fortſchreiten der 
Entwickelung ſpüren dürfen. 

Ein gewaltiger Beifallsſturm durch— 
brauſte das Haus, als der letzte Ton 
verklungen war, und die Ovationen 
wiederholten ſich nach dem Vortrag 
bon „Eulenſpiegel -Streiche“ und 
„Zod und Verklärung“. Bon den Iekt- 


| mag mancher 


4 | fand. 


JFeinden 
wenn er ſich der Aufaabe unterzieht, 
Jſchlichte 
Lied zu vertonen. 


am | 


| Obgleich | 
die thematifche Erfindung nicht abfo= | 


paden fait | 
i 1 | fpendeten millig 
innlichen Reiz und Wohlflang, bald | 


Sonntagpoft, Chicago, Konntag, Den 3. April 1904, 


— 


genannten beiden Kompofitionen [prach 
die erjtere mit ihren überrafchenden 
Orcefterwirfungen und glänzenden 
mufifalifchen Einfällen das Publitum 
naturgemäß mehr an. 

Eine Enttäufchung bereitete leider 
die Gattin des Komponiften, Frau 
Strauß de Ahna, welche eine Anzahl 
feiner Lieder jang, den Hörern. 
Sshre Stimme ift ziemlich farb- 
lo8 und war mohl, 


tifchen Gteigerungen den Anforderuns 
gen zu entjprechen. Bejonders ftörend 
wirkt ein Iremolo und, im Großen 
und Oanzen genommen, haben bie 
Strauß’fchen Lieder, melche die Gat=- 
tin des Komponiften fang, hier jchon 
eine erheblich beffere Wiedergabe erfah— 
ren, als durch je. Was nun Diele 
Kompofitionen jelbjt anbetrifft, fo 
der Hörer enttäufcht 
worden jein, meil er darin 
berrafchungen, unerhörte 
berbindungen, oder AXehnliches, nicht 
Strauß ift ein jehr ftilvoller 
Künftler und bedient fich anderer Au3- 


4 brudsmittel, wenn ihm eine Singjtim- 
A | me und ein Stlapier, al3 wenn ihm ein 
| großes Orchefter mit feinem Stimmen: 

ı und Klangreihthum zur Verfügung 


fteht; jein Stil ift ein ganz anderer, 


g | wenn e3 gilt, Nietfche’iche Philofophie 
a mufifaliich zu ſymboliſiren oder ein 
| ftolzes „Heldenleben“ einer Welt von 


troßend vorzuführen, ala 


Iyrifjde Empfindungen im 


Auch das geitrige Abendfonzert mar 


vorzüglich befucht, und das Publifum 
brachte Richard Strauß  begeiiterte 


Huldigungen bar, " 
* * * 


Heute Nachmittag 33 Uhr merben 


&| Herr Mar Heinrich, feine Tochter Frl. 


Julia, Sopran, und fein Sohn Karl, 
Violinift, ein gemeinfchaftliches Kon 
zert in der Mufifhalle veranftalten 
und folgendes reichhaltigesProgramm 
borführen: 


Zwei Duette 
„Summer Niabt“ Arthur Foote 
ei: TR De a — Arthur Foote 

Hr. Mar Heinrih und Frl. Yulia Heinrich. 

Lieder. 

„Die Taubenpoſt“ 

„Die Allmacht“ Franz 
RE Hr. Mar Heinrich. 
Rezitativ und Arie aus „Nadeihda“..Goring Thomas 

Fl. Julia Heinrich, 


(neu), 


Schubert 
Schubert 


Lieder. 
„Es hat die Roſe ſich beklagt“........ Robert Franz 
Frühling und Liebe⸗ Robert Franj 
SBRUDUNGSHEHE seien Mobert Franz 
„ie Yitber lodt, die Geige Klingt 

I ER M. Heinrich 
Hr. Max Heinrich. 

Jieder, 

Robert Schumann 
„Nöſelein“ 


„Morgenſtändchen“ b. Jenſen 


„Nacht“ (mit Violin-Obligato —neu)... M. Heinrich 


Sprech- und Geſangunterricht ſei nach 
Geſichtspunkten zu geſtalten, 
für die Kultivirung der Kinderſtimme 
als maßgebend erweiſen. Die Beobach- 
Am 6. April wird in der Muſikhalle 


Frl. Julia Heinrid. 
Melodrama, „The Raven‘ 
Gedicht von -Edacar Wllen Boe. 
Musiit von M. Heinrich. 


* * * 


der bedeutende Piano = Birtuofe Ha= 
rold Bauer ein Konzert mit folgendem 
Programm geben: 


Beethoven: Sonate in AS=-Dur, op. 100. 

Schumann: Fantafie in G=Qur. 

a) Prabms: Intermezzo. 

b) Mendelsſohn: Scherzo in E-Moll. 

c) Chopin: Nocturne in E. 

d) Balladen in G-Moll. 

a) Gluck-Brahms: Gavotte. 

b) Alkan: Et in C-Moll. 

eo) Wagner: alfürenritt. 

* * 

Frl. Lillian Blauvelt, 
Sopraniſtin, gibt am Sonntag, den 
10. April, Nachmittags, unter der Di— 


die beliebte 


— 


rektion von Herrn Wight-Neumann 

Für das Verſtändniß und die Be- 
werthung der Strauß'ſchen Tondich- 
tung erhebt ſich alſo lediglich die Fra-⸗ 


ein Konzert in der Muſikhalle, für 
welches das nachſtehende Programm 
aufgeſtellt worden iſt: 


l a) Son tro 


c) „X 
a) 
bi +h) Tamm Lizzt 
co) Auf Flügel“ Mendelsſohn 
d) „Will ilemand ingen Hilde 

nenne Grer:-d 
a) „Sbarmant Papillon“ 1 
b) „Veille Chanſon“ B 
ch Vourquoi“ 


Traum“ 


d) „I’was April” .. 
ch We Bairnie? .... — 
vo) Spuniug Song — Liza 
—— 34, MW 
Herr MWiahi-Neumann Hat Alois 
Burgftaller, der hier befonders als 
Siegfried.fo viele Freunde gewann, für 
ein „Barfifal”- Konzert im Studeba= 
fer-Theater für Sonntag, den 1. Mai, 
Nachmittags 31% Uhr, geivonnen. 
* * * 
Zu einem höchſt erfreulichen Erfolg 
für die junge Künſtlerin geſtaltete ſich 


Lehmann 


das Klavierkonzert — ihr fünftes — 


welches Frl. Bertha M. Stevens, eine 
Schülerin von Herrn William H.Sher— 
wood, am vergangenen Dienſtag unter 
der Mitwirkung ihres Lehrers im Fine 
Arts Building gab. 
ungemein zahlreich, und die Hörer 
den wohlverdienten 


Beifall. Frl. Stevens bewies wieder, 


daß ſie ſowohl in Bezug auf Technik, 
wie auf Auffaſſung und 
| Vortrag, auch weitgehendenAnſprüchen 


Genüge leiſtet. Sie ließ ſich in Rompo— 
ſitionen von Grieg, Brahms, Mendels— 


ſohn, Schubert, Liszt und Chopin hö— 


— — — — —— — 


> uml felbft als bie | 
Sängerin noch auf ihrem Höhepunft | 
mar, nicht groß genug, um bei Dramas | 


Die | auf 
— auf. 
vielleicht erwarteten ſenſationellen Ue-⸗ 


Harmonies | 


ar Auch im Liede aber | 
| tit ihm die Mufik ftets nur Mittel zum 


Notert Schumann | 


! ber 
ı Nach und nad) treien dann die Fähig- 
; keiten, Intervalle zu unterfcheiden, Tö- 
ı ne nachzuahmen, Melodien zu ergän- 
zen, Hinzu, oft fehon innerhalb des er- | 
; jten Lebensjahres. Am Schluffe eis | 

ner Rede wendete ih Dr. Flatau gegen 


Delihes | 
. Deflauer | 


‚ ttalter heute, 
Sajtipiel in der Wider Rarf-Halle, North | 
zur Yuffüdz | 
rung Sommt das befannte franzöjtiche Yırit- | 15,0 


Der Beluh war | 


JAve. 


lebendigen 


ren, und namentlich die Wiedergabe 
der Kompoſitionen des letztgenannten 
Meiſters legte große Ehre für Frli. 
Stevens ein. Zweifellos bildet der Er⸗ 
folg des Konzerte? für die junge, aus 
Berordentlich fleifige Künftlerin ben 
Ansporn zu weiterem Streben nad) ber 
Palme, die fie, ihrer Ausbildung, mie 
ihrer Veranlagung nach, wohl nod) er= 
ringen dürfte. 
* * * 

Das Sauret-Trio — Emile Sau— 
ret, Rudolph Ganz und Bruno Stein— 
del — hat für ſein nächſtes Konzert, 


das am Dienſtag Abend, den 12. April, 
: in der Mufithalle jtattfindet, ein aus | 


5 en | an der Nordojt:Ede von St. Latvrence Une. 
; Bergemwöhnlich interefantes Programm | 
So wird Cejar Frand? | 
ı pe. al3 Iheilzahlung für $30,000: dreiftödt: 
ı ges Gebäude mit 100 bei 125 Fuß an Ken— 
i > a a 
meift das Programm auch das Rubin | 
So⸗ 
bäude mit 723 bei 112 Fuß an der Süd— 
weſt-⸗Ecke 


aufgeſtellt. 
B-Moll Trio zum erſten Male in ei— 
nem Konzert geſpielt werden. U. A. 


ſtein'ſche Bis-Dur Trio und die 
nate für Violine und Viano von Bach 


* * 


Das diesjährige „May Feltival“ in | 
' ges Ge 


Cincinnati findet am 11., 12., 13. und 
14. Mai ftatt, und zwar, wie alle vor: 
angegangenen, unter der Zeitung bon 
Iheodor Thomas. Unter den Soltiten 
befindet fih auh Frau Schumann= 
Heint. Won den zur Aufführung ge= 
langendenWerfen jeien genannt: Bach 
H:moll Meife, Brudners neunte Sym= 
pbonie, Elgar’3 „Itaum bes Geron- 
tius“, Rihard Strauß’ „Iod und Ber: 
Härung“, „Iil Eulenfpiegel”, Beetho- 
ven’: „Miffa Solemni3* und neunte 
Symphonie. 
* * * 

In einem Vortrag, den der bekannte 
Berliner Spezialiſt Theodor Flatau 
für die Vereinigung „Die 
Kunſt im Leben desKindes“ über „Die 
Kultur der Stimme“ hielt, trat er mit 
Nachdrud für die Nothmwendigfeit einer 


richtigen Stimmausbildung, und zwar | 


fhon im zarten Kindesalter, ein. AN 
die Stimmerfranfungen, die fich im 
fpäteren Leben einzujftellen pflegen, 
und die für alle, die ihr Spracorgan 
berufsmäßig gebrauchen, wie Sänger, 


Schaufpieler, Prediger, Redner, Offi= 


ztere und andere, jo verhängnißpoil 


werden fönnen, jeien auf mangelnde | 


Stimmfultur in jungen Jahren zus 
rüdzuführen. Redner führte aus, mie 


ı e3 jebt, wo das Leben des Kindes in 


all jeinen Meußerungen Gegenftand 
aufmerffamerer Betrachtung geworden 


jei, auch an der Zeit fei, der Frage der | 
' Stimmdildung endlich ein lebhafteres | 


Sntereffe zugumenden. ©o qut man 
jich fragt: „Wie fieht das Kind?“ und 
daraufhin den Zeichen und Schreib- 


| unterricht reformirt, jo müffe nun aud) 


die Orthophonie in die Schulhngiene 
aufgenommen werden. Ein geregelter 


die fich 


tung der findlien Klangäußerungen 
bom erjten Schrei bis an die Grenzen 


der Kinderfähre habe ergeben, daß die | 
‚ Empfindung für Alangfarbe fich frü- 
entwicdelt als die für Anthmus. | 


ı 839,000. 


die Aufführung anfpruchspoller Werte 
(Dratorien etc.), die nit nur den mus 


ſikaliſchen, ſondern auch den phyſiſchen 
Fähigkeiten der Schüler in keiner Wei- 


ſe angemeſſen ſind. 
* * * 


Berlin gegründet werden und zwar 


bon Mpette Guilbert und ihrem Gatten | >: 
Letzte Woche 


Dr. Schiller, die, wenn der Plan zus | 


jtande fommt, natürlich beide dauernd 
nah Berlin überfiedeln würden. 
* * * 


Ein junger ſchwediſcher Baritoniſt, | 
der bisher dem Hof- | 
theater in Stodholm angehörte und | 


Karl Lejditro, 


außergewöhnlich Ihöne Stimmmittel 
befigen joll, wird von Profeffor Knieſ 
in Bapreuth für die eriten Partien fei- 


nes Faches vorbereitet. 
* * * 


mp Defiinn wurde vom Fürften Georg 


bon Schaumburg-Lippe die Medaille | 
ür Kunft und Wilfenfchaft verliehen. | 9° 


— 


Deutihes Theater in der Wider | 


Part Sale. 


Tie Hepner'ſche Theatergeſellſchaft veran— 
Oſterſonntag, Abends, 


nahe Milwaukee Ave. 
ſpiel „Der Pariſer Taugenichts“, in der Dr 
Toepfer'ſchen Ueberſetzung. 
Vortrefflichkeit iſt dieſes Stück ſchon in bei— 
nahe allen Kulturländern aufgeführt und in 
nahezu ſämmtliche modernen Sprachen über— 
ſetzt worden. 


Halle belegt werden. 


Was Dr. Roch ſagk über Schwindſucht. 


Dr. Edward Koch, der 
Schwindſucht-Spezialiſt und mediziniſche Di— 
rektor der Koch Lung Cure, ſagt: „Nur eine 


auf den Sitz der Krankheit kann eine Hei— 


lung dieſer oder irgend einer anderen Lun-⸗ 
genkrankheit herbeiführen, und dieſe laſſen 
jich nur anwenden, wenn jie in dampfartiz | 


as, | 
Die 


daß ſich dieſe heilenden Oele über die wun— 


gem Zuſtande eingeathmet werden. 
Lungen bilden eine Lufthöhlung und können 


mediziniſch nur durch medicated Luft erreicht 


werden. Ich ſage beſtimmt, daß Luftröhren 
den kann durch dieſe heilenden, öligen Däm— 
pfe, welche auf den Sitz der Krankheit wir— 
ten und mit dem Koch'ſchen keimtödtenden 
Tuberkuline“ geſchwängert ſind. 

„Nach jahrelangem jorgfältigem Beobach— 
ten und Unterjuhen des Speihels von fie: 
benhundert Fällen war ich überzeugt, daß 
völlig drei Fünftel aller Todesfälle, welche 
dard) Schwindjucht verurjacht wurden, 
Wirklichteit nur durch fatarrhaliiche Bronx 
chitis, verbunden mit Dyspepſie, welche durch 
die vielen Medizinen hervorgerufen, herbei— 
geführt wurden. Meine Behandlung geht di— 
relt in die Lungen und ſchädigt folglich nicht 
den Magen oder beeinträchtigt die Verdau— 


wohlbekannie 


* BEE | ı leiden, ausbreiten. 
oder fatarrhaliiche Schwindjucht furirt werz | 


in | 


ung. Die Behandlung fann im Haufe anae= ! 
; wandt iwerden, wenn getwünicht.“ 


Die Roch’sche Erfindung des munderba= 


i Be # | ren KRodichen Ginathmunag=:Apparateg t 
direfte Applikation von heilenden, dampfar: ‚9mungs-Stpparates Hat 
tigen Medizinen, Antijeptics und Germicides | 
das keimzerſtörende Koch'ſche „Tuberkuline“ 


feinen Namen im ganzen 
macht. 


Lande bekannt ze 
— — * 2: * 
Durch dieſe große Erfindung werden 


und heilende, antiſeptiſche Oele verbunden 
und in Dämpfe verwandelt, ſo daß die hei— 
lenden Dämpfe leicht in die Lungen und 
Luftröhren eingeathmet werden fönnen, to 


den Stellen und 
PBatienten, die an 


entzündeten Gemebe der 
Shwindfuht und Aſthma 
Dadurch werden die Keı- 
me getödtet, die wunden Stellen geheilt und 
die erfrankten Ueberzüge in den Lungen und 
Zuftröhren löſen fich los und werden abge: 
worfen. Da die Urfache der Krankheit enı- 
fernt ift, beffert jich der Patient fortwährend, 
bis eine vollttändige Heilung erzielt ift. 

Die Chicago Office der Koh Lung Eure, 
146 State Str., ift unter direkter Auffüht 
von Dr. Edward Koch, welcher fich häufig in 
diefer Stadt aufhält, um mit feinen Spe- 
zialiften-Aerzten zu tonjultiren, welche die 
Chicago Office leiten. Sprecdht vor und er: 
haftet freie Unterjuhung, Rath und Probe: 
Behandlung, oder jchreibt en ausführfi- 
chen Büchleins, welches die ſche Haus⸗ 
Behandlung beſchreibt. 


mit 
Eine neue Opernbühne nach der Art 
der Pariſer Opera Comique ſoll 


ein ! Fahre 


Infolge ſAßter 


Bei dieſem Gaſtſpiel treten die 
beſten Kräfte der Hepnerſchen Truppe auf, 
ſo daß eine ertra gute Leiſtung zu erwarten 
iſt. Plätze können vorher in der Wicker Park— | 
| mit 


| plain Wpve., 


Der Srundeigentbumsmarkt, 


3 (Fortſetzung von der 4, Seite.) 


Apartmentverfäufen, von denen allerdings 
die hauptjächlichiten der verflofjenen Woche 
Taufchgeichäfte waren. So der Verlauf der 
zwei großen Gebäude mit zufammen 24 
Flats und 140 bei 136 Fuß an der Siüdoft- 
Ede von Monroe Ave. und 62. Str., von der 
Baufpefulanten = Firma Collins & Morris 
an George 8. Omslen für $110,000. Als 


Theilzahlung wurde das pracdtvolle Dewars | 


ihe Wohnhaus mit 100 bei 125 Yu an der 
Südweſt-Ecke von Sheridan Road und Roje: 
mont Ave., in Edgewater, für $75,000 über: 
ichrieben. 

Andere größere ylatverfäufe der Woche wa— 
ren: Nierftödiges Haus mit 63 bei 133 Yu 


und 48. Str., 860,000, mit dreiftödigem Ge: 
bäude und 32 bei 180 Fuß, 2512—14 Prairte 


Ave., jüdlih von Montroje Boul., 


! Getreideipeicher, 98 bei 60 Fuß, 


s50,000, wovon #25,000 für fünf Jahre zu | 


55 Prozent gefichert wurde; dreiftödiges Ge= 


von Weftern Ave. und 

Str. und dreiftödiges Gebäude mit 
> Bub an der Nordweit:&de ‚von 
Ave. und Srenihaw Str., $50,000; dreiftödts 
Sebäude mit 50 bei 150 Fuh an Ellis 
,‚ füdlich von 42. NWace, 825,000; drets 


fiofiges Gebäude mit 50 bei 123 Fub an der 


Slaa 
An 


ordweit:Ede von Walnut Str. und Homan |! 


4.) 


!ive., 820,000; dreiftödiges Gebäude mit 42 
bei 114 Kuh an R. Clark Str, jüdlih don 
Belmont Ave., 820,000; dreiftödiges Gebäus 
de mit 50 bei 120 Fuß an Champlain Ave., 
nördlich von 61. Str, 220,000; Dreijtödiges 
Gebäude mit 50 bei 162 Fuß an Prairie 


Ave., Jüdlid) von 56. Str., 


den Schulräumlichteiten 100 Krantenzimmer 
enthalten, und joll $125,000 often. 

Auf dem Schulgrunpdftüd 151—143 Dear: 
born Str., wo jich jet Ihomfon’s Hotel be- 
findet, joll nad Ablauf der gegenwärtigen 
Pachtzeit ein vierzehnſtöckiges feuerfeſtes Ho— 
tel erbaut werden, dejjen Koften auf $350,: 
006 veranjchlagt find. 

Der Iberbau der Tabernacle Baptift-Kir: 
che, 1513—19 W. Monroe Str., joll in die= 
jem Jahre vollendet werden, nachdem das 
Erdgeſchoß bereits drei Jahre für gottes= 
dienftliche Zwede verivendet wurde. Die Ge: 
jammttoften belaufen fich auf $75,000. 


An der Sidoft-Ede von 71. Str. und Paie | 


Ave. läht die Normal Park Pregbpterianer: 
Gemeinde eine Kirche erbauen, die $45,00) 
fojten wird. 

Die Serpiten-Täter wollen ihr Klofter an 
der Südweft:Ede von Jadjon Boul. und Al⸗ 
bany Ave. durch einen dreiſtöckigen Neubau, 
185 bei 25 Fußh, vergrößern laſſen, welcher 
*75,000 koſten ſoll. 

Größere Geſchäfts- und Induſtriebauten, 
für welche Kontrakte vergeben wurden, ſind: 
für 


Calumet Grain K Elevator Co., 3300,0003 
Anbau an die Fabrik 
— Huron und Kingsbury Str., 5125,000; as | 
Fi D ‘ | 

80 bei ; 


Weſtern Br - 
Biſtern die Winton Motor Carriage Co., 


brif an und den Milwaufee & 
St. Taul-Geleifen, $120,000; Yagerhaus für 


Ohio Sir. 


= 


Fe von Michigan Poul. und 13. Straß, 
*60, 000. 
Unter größeren Flatbauten befinden ſich: 


Ave. und Sheridan Road, 875,000; dreiſtöcki— 
ger Bau, 100 bei 77 Fuß, 48. Str. 
ine — J— . 
Calumet Ave., 855,000; veeiftöcdiger Bau, 63 


bei 130 Fuß, Sheridan Trive und Edgecomd | 
I ace, und nicht weniger al? 34 Bauten von | 


ı Kraft tietenden, Zohnfages wird un 


| 220,000 bi3 835.000. 


327,000; dreiftös | 


diges Gebäude mit 46 bei 133 uk an der! 


Südoft = Ede von Forreftville Ave. und 50. 
Nace, 846,000, wovon SIS,000 für 
Sabre zu 5 Prozent durdy Hypothei gededt 


Purden⸗ 
sis urden; 


Webſter Ave. und Edward Court, 830,000; 


reiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 128 Fuß, 

4648 Calumet Ave., 825, 000. 

Die Strom Mig. Co. hat ihre Anlage mit 
etwa 4 Acres Land an Eaſtman und Dayton 
Str. für 860,000 an Pettibone, Mulliken & 
Co. überſchrieben. Die letztere Firma 
große neue Anlagen für Herſtellung von 
Eiſenbahnmaterial an W. Divifion und 48. 
pe, und U. H. Mullifen ijt der Hauptbes 
theiligte an beiden Gejellichaften. 


Die Anlage der Carl Corper Trewing Co. 


ie 


fünf | 


vierftötiges Store: und jrlatgebäus | 
ı de mit 43 bei 69 Fuß an der Südoſt-Ecke von 


—— 9.9 — — 
DfiersGoitesdienit. 


{ches Programm aufgeführt. 


Dftern, der namentlih für ben 


| Chriften jo beveutungsvolle Tag, wird 


| hen 


heute in den meiiten hiefigen chriitli- 
Kirchen dur” Gefangd- und 


| Mufitvorträge in Verbindung mit den 


hat ! 
| fatholifchen 


mit 265 bei 205 Fuh an der Nordofisßde von | 


41. Str. und Union pe, tit für 875,000, 
einjchließlich einer Belaftung von 540,000, an 
Frau Phillippine Corper, Wittwe des ver— 
ſtorbenen Carl Corper, überſchrieben wor— 
den. 

Die große 151 bei 100 


frabrifanlage mit 


Nub an Yor GSütinsii-lide WR, Nan Bus | . 
sub an der Südweſt-Ecke von W. Van Sftsunnttioa + 
ren und Sangamon Str. und angrenzenden | gefommen, um Oſtergottesdienſte 


nominellen | 


85 bei 118 Fuß, ijt für einen 


Feſtgottesdienſten gefeiert 
Namentlich in den römiſch— 
und Episkopal-Kirchen, 


üblichen 
werden. 


welche dem Kirchengeſang 
Aufmerkſamkeit widmen, beſteht 
großer Theil des Feſtprozßramms aus 
Geſangs- und Muſikvorträgen. 


— 
— 


Manche 


ſind extra von auswärts nach Chicago 


Preis an den Nachlaß von Otto W. Myſen- 


burg übertragen worden. 
hat einen Werth von *65,000. 


Die Liegenjchaft | 


Die Südpart:Behörde faufie zwei Koms | 


= 


plere von je 33 Ucres 


an der Nordoft:&de | 


von 51. und Lincoln Str. und 51. und Honts 


ore Str. für 845,000. 


Fin Kompler von 14 Ueres an der Nords | 


oft:&de von Addijon Str. und WR. 68. Ube., | 


5 194 Zub an ! State un © 
wid ein anderer von 150 bei 124 Fuß an State und S 


Fulton Str. und Hodpne Uve., wurden von | 


Edwin Nomberg für $30,000 gekauft. 


Aikland Ave,, jüdlich von Waihtenamw Upe., | 


Inurden von rau Gatharine Tonoghue für | 
‚ 1 Pfarrern Francis S. Barry, 
ein | 
Wohnhaus mit 25 bei 150 Fu | 
an Grand Boul., nördlich von 44. Str., für ! 


$20,000 gefauft. 
Frau Hannah 8. Giiendraht 
zweiſtöckiges 


kaufte 


225, 0000. 
Howard N. Ogden vertaufte das von ihm 
vorher für 30,000 gekaufte Grundſtück, 301 


| Kohn MeGuire 
| Soffeae 


Frie Ste, 80 bei 100 Fuß mit vierftöcdigen | 
Gebäude an die Nllinois College of Yaw für | 


pothelen von zujammen $36,000 eingetragen, 
nachdem etwa 825,000 auf den Umbau des 
Sebäudes verivendet waren. Fine diejer Ve: 


Auf die Liegenichaft wurden Hy: | .-"_F, 
; 50 Stimmen 


laſtungen iſt £24,000 auf unbeitimmte Zeit | 
zu 5 Jrozent, und die andere iit 812,000 für | 


ein Nahr zu 5 Wrozent. 


D 38 zue nr- 
x. Davis einen Kam: 


pfer von 20 Acres an der R. 40. Uve., jüdlich | 


von Lawrence Ave., für 830,000. 


verkaufte ſein Wohnhaus 
an Lake Ave., nördlich 
Str. an Henry E. Morris für 820,: 


C. Hill 


ey Cent 
Fuß Front 


Wm. 
79 


von 40, 


i 00, 


in | 


* = “ 

Die Wochenüberſicht über regiſtrirte Pfand— 
e iſt wie folgt: 

ö 81,068, 497 
1.102372 
l ne 1 

1,082,659 

2,836.115 
745,086 


Verfloſſene Woche 


Die MeGord’schen Erben erhoben ein Dar: 


zent, auf das Grundjtüd 335—337 Waba})) 
Ave., 48 bei 165 uk mit Dreiftödigem ($e: 
ichäftshaus. Die Yiegenjchaft hat 


| Stenerwertb von 8138,950. 


ie Gauitable ITruft Co. übernahm eine 
ida 
hren zu 6 Prozent 


auf die Anlage der 


i f Er ; | Meintoih Battery & Optical Go. im Ruf: 
Der Berliner Hofopernfängerin Em: | u“ ry cal Gi 


RN 
ielf = Gebäude, 39-45 Randolph Str. 
Andere Hnvothefen der Woche waren: &20,- 
DON Für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf die 
mit 174 bei 125 Fuß 
Dale Ape., öftl. von Nodiwe 


Aritanlm 
tbriiaminae 


Won dent |: 
Kaufpreis wurde K18,000 für vier Jahre zu | ten. 


I 6 Broyent durch Hpnpothef gededt. 


zu 
leiten. In zwanzig fatholifchen Kirchen 
werden Sefutten-Miffionare predtgen. 
Auch in den Kapellen der verjchtedenen 


öffentlichen Anftalten von CoofCounty | 


werden Ditergottesvienft abgehalten. 

Ein befonders eindrudspoller Felt- 
aottesdienft wird im ber 
Kathedrale zum heiligen Namen, 


ten. Die Feier beginnt um 


zele— 
den 


der Erzbiſchof Quigley 
Unterſtüht wird er von 


welche 
brirt. 


68 
ad* Ar 


Fikfimmong, Thomas €. Cor, 


aehalten. Der muftfalifche 
Theil der FFeftfeier liegt in den Händen 
bon Prof. Hugo Edelmann. Der aus 
beitehende Chor wird 
durch ein Orchefter verftärft. Mehrere 
©olijten mer zur Verichönerung 
diefeg Iheifes der Feier beitragen. 
Auch in der deutſch-katholiſchen St. 


en 
Lil 


FMvard R. Bacon verfaufte an LeRop C. | Monifartus-Rirche, Nohle und Gorrell 


« Tepon und Wreiton 


ru 

Etr., wird ein der Bedeutung de? Ta- 
ges anzepehter Gottesdienft abgehal— 
Pfarrer Inton Evers balt 
Teitpredigt. Der 
der Feier beiteht 
Musik und deutichen Diierliedern. 

Aber auch in den epangelitchen, lu— 


| therifchen md anderen Kirchen, welche 


| das 
| durch Gefanas- | 
%. in der Ep. Salem? | = £ * = 

— Mentworth | „Wieviel Elemente gibt e8?" — Schü- 
g 5 ı Ier: 


ı Ave. (Baltor Karl Krafft), mo der! 


1.22 | Kirchenchor mährend des Morgen- und | 
| Nachnıittaasaottesdienites 
' Xieder finat: 1) ‚Wach' auf, der du 


leben von 825,000 für fünf Nahre zu 4 Bro: | 


einen | 


Diterfeft feiern, mird 
und Mufitvorträge 
berfchönt, u. 
Kirche, 25 


uU. 


Str., 


folaende 


ichläfeit“, 3. Steiner; 2) „Der Him- 
mel neiqt zur Erd’ Jich nieder“, Cha2. 
Gounod; 3) „Erihhallt, ihr Ofterglo- 


‘ fen“, Louis R. Dreßler. 


ausgabe von 820,000, zahlbar in fünf | 


au | 


Sie + 
ı Sr, 1 


ı S19,000 für fünf Sabre zu | 
ı anwalt Edmund Furthnann, daß der 


5 Prozent und 1,000 für ein Nahr zu 6 
Prozent, auf 117 bei 165 Fuß an der Nord= 
weſt-Ecke vo 
Ave., mit Apartmenthaus: 820,000 für drei 
zu 5 Vrozent, auf die katholiſche St. 

rge-Kirche mit 75 Fuß Front an der 
Nordoſt-Ecke von Avenue % und 96. Str.; 
> für fünf Nahre zu 5 Prozent, auf 
as fatholiiche Sircheneigenthum, 266 bei 125 
ul an der von Waihtenan 

. und 39. Str., mit angrenzenden 97 bei 
125 Fuß: $10,000 für fünf Jahre zu 5 Pro— 
zent, auf 66 bei 130 Yub an Cottage Grove 
Uve., nördlich von 37. Str., mit Store ımd 
Frlatgebäude: $11,000 für fünf Nahre zu 53 
Prozent, auf 50 bei 105 Fuß an der Südoft- 
Fde von Malden Str. und Lawrence Ave., 
it giatgebäude; $10,000, zahlbar in tö: 
Senilichen Raten von 812.50, zu 5 Prozent, 
Pauvereinzanleihe, auf 26 bei 125 Fub an 
der Nordoft:Cde von 20. und Roben Str., 
mit Store und Tlatgebäude; $10,000 für 
fünf Sahre zu 53 Prozent, auf 50 bei 109 
Fus an Lincoln Str., jüdlich von Elfen, mit 
Tiphereth Zion Synagoge: $12,500 für fünf 
Sahre zu 5 Rrogent, auf 50 bei 150 Fuß an 
Kenmore Upe., nördlih von Latorence Abve., 


Nordoſt-Ecke 


mit Flatgebäude; 312,000 für fünf Jahre zu 


54 Vrojent, auf 50 bei 120 Ju an Cham: 

nördfih von 50. Str, mit 

Ypartmenthaus: 813,000 für fünf Jahre zu 

53 Prozent, auf 40 bei 150 Fuß, 371-357: 

Glarf Str., mit vierftödigen Gejhäftshaus. 
* * x 


Zahl und Koften der Neubauten, fitr wel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgejtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


gs 346,69 
107,300 
7.109 
113,80 


Züpdfeite 


* 655,00 

381,05) 

1.166.450 

1,073,800 

57,750 

76,19 

| 555,80 

Tas Chicago Homoeopathic Gollege will un 

der Nadweit:Ede von Hermitage Ave. und 

ort Str. ein großes feuerfeftes Hojpital er: 
bauen lajjen, weldes $500,000 koften joll. 

Für das Engfewood Union:Hofpital jol 

an Emerald Ave., zwijchen 63. und 64. Str., 

ein gejondertes Gebäude mit Kranfenwärter- 


| 
' 
| 
| 
| 
r 
| 
| 
| 
| 


| 


Des Mordes fhuldig. 


Der Sarbtia: Wmn. €. Campbell zn 14 Jahren 

Zucht haus verurtheilt. 
Ausſchließlich auf Umſtandsbeweiſe 

pochend, erwirkt 


des Kriminalgerichts des 
ſchuldig befunden und zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Der Wahrſpruch betäubte 
den Angeklagten und deſſen Vertheidi— 
ger. Sie hatten zuverſichtlich Frei— 
ſprechung erwartet. 


einen Revolver 


aber lieferte den Nachweis, daß er 
einſt mit gezogenem Revolver ſämmt— 
liche Inſaſſen einer Spielhölle zur 
Flucht genöthigt hatte. 

Der Angeklagte wurde überführt, 
aus Eiferſucht eine gewiſſe Artella 
Sims im Hinterhauſe Nr. 3832 State 
Str. erſchoſſen zu haben. 
wohnte Nr. 4708 5. Ave. 
that hatte keine Zeugen. 

Vor einer Jury in Richter Cliffords 
Abtheilung des Kriminalgerichts wur— 


Die Blut— 


de geſtern ein gewiſſer Seymour B. 
O'Neill der Bigamie ſchuldig befunden 
und zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
Geine | 


ftimmter Dauer verurtheilt. 
Frau Nr. 1 hatte feine Verhaftung 
veranlaßt. Als er von den Grokge- 
ſchworenen in Anklagezuſtand verſetzt 
worden war, that es ihr leid, und ſie 
bemühte ſich nach Kräften, ihn aus der 
Patſche zu ziehen. Sie war es, die ihm 
die Dienſte eines Anwalts ſicherte. 
Aber obgleich weder ſie noch die Frau 
Nr. 2 als Belaftungszeugen auftraten, 
wurde er doch auf Grund der beiden 
alö Beweismaterial vorliegenden Hei- 
tathajcheine überführt. Der Angeklagte 
gab zu feiner Vertheibigung an, daß er 
geglaubt habe, eine Scheibung von ber 


ihule gebaut werden. Daffelde wird auger Frau Nr. 1 erwirkt zu haben. 


pie | 


der Tilt Shoe 'Cn., | 


Nordivelts | 
| bon Beamten der Union und derfyrma 
ı unterzeichneten 
 mäß am Montag dieArbeit wieder auf- 


Dreiftöcdiger Bau, 100 bei 150 Fuß, Yeland | 


nabe 


bejondere | 
ein 


Auf | 
| zahlreichen Kanzein werden Prediger | 
| zu den verfammelten Gemeinden 
| den, die nur bei 
| ala Kirchenredner auftreten. 


befonderen Anläffen | 


katholiſchen 
N. 
uperior Straße, abgehal-⸗ 
elf Uhr | 
; | Vormittaas mit einer Pontififalneffe, 
Schn Bauftellen von je 25 bei 100 Fuß om | S 1 


—F N 
IR. | 


die | 
muſikaliſche Theil 
aus gregorianiſcher 


dasſelbe 


euch noch ein Element 


aeitern Hilfsltaatss | I 
1 | ben war, und mußte die Fylafche immer 
n NR. PRaulina Str. und Wilfon | Farbige um. ©. Campbell sun einer | mieber füllen lafjen — — — 
pr * Jury in Richter Brentanos Abtheilung 
Mordes | 
| von Tag zu Tag leidend, und nahm 
| fortmäßrend Medizin ein. 

förmlich | 
| ih Thee und Kaffee auf und begann 
| Boftum zu trinten, und ich habe mein 


Campbell ver: | ) ither nicht 
ſicherte auf dem Zeugenſtande, niemals ſen, was für mich eine große Ueberra— 
bei ſich getragen zu 


haben. Hilfsſtaatsanwalt Furthmann Kaffee die Urſache aller meiner Leiden 


Eine Jury in Richter Brentanos 
Abtheilung des Kriminalgerichts er⸗ 
kannte geſtern in Sachen von Edward 
Boland und John Donoghue auf 
nichtſchuldig. Die Angeklagten wur—⸗ 
den bezichtigt, am 22. Dez. in dem Ex⸗ 
preß-Bureau Nr. 183 23. Str. R. Du 
Train und deſſen Sohn überfallen, 
ihnen Revolver auf die Bruſt geſetzt 
und ſie um 850 beraubt zu haben. Die 
Geſchworenen hielten das vorliegende 
Beweismaterial für ungenügend. An— 
walt Weinmann war der Vertheidiger 
der Angeklagten. 


— —⸗—— — 
Schließen Frieden. 


Der Streik der Büchſenmacher der American 
Can Co. beendigt. 


In der Schwebe. 


Der Streik der Büchſenmacher der 
American Can Companh iſt geſtern 
für beendigt erklärt worden. Die 1800 


in drei Fabriken der Firma beſchäftigt 


geweſenen Angeſtellten werden einem 


Uebereinkommen ge— 
nehmen und zwar unter Bedingungen, 
wie ſolche vor der letzten Lohnherab— 
ſetzung Seitens der Firma beſtanden. 
Betreffs eines neuen, am 15. Mai in 


verzüglich von den Beamten der Firma 


mit denen der Union unterhandelt wer— 


— — 
In den meiſten Kirchen wird ein muſikali⸗ 


DerStreik, welcher zwei Monate ge— 
auert hat, wurde verhängt, weil die 
Firma angeblich vor Ablauf eines 
mündlichen Uebereinkommens, welches 
nach Angabe der Beamten der Union 
erſt am 15. Mai abliefe, wie die Beam— 
ten der Firma behaupten, aber jederzeit 
aufgehoben werden konnte, eine Lohn— 
herabſetzung angeordnet hatte. 

Nur in einer der drei Anlagen der 
Firma, der an W. 40. Str. und Stew— 
art Ave. gelegenen Dieſel'ſchen Fabrik, 
wurde der Betrieb mit Hilfe griechi— 
ſcher und italieniſcher Streikbrecher 
fortgeſetzt. Viele Schlägereien zwi— 
ſchen den Streikern und den Streik— 
brechern waren die Folge. 

In folgenden Anlagen wird am 
Montag der Betrieb mit der daneben 
verzeichneten Anzahl Streiker wieder 
aufgenommen werden: 


Dieſel'ſche Anlage, W. 40. Str. 


und Stewart Ave . 600 
Slinoi2-Unlage, Superior und 

Townfend ©tr..........350 
Maywood Anlage, W. Maywood, 900 

Faſt die Hälfte der Streiker ſind 
Mädchen. 

Von dem Verlauf der Verſamm— 
lung des Vollziehungsausſchuſſes des 
Internationalen Verbandes der Ma— 
ſchinenbauer, der am Montag inWaſh— 
ington zuſammentritt, hängt es ab, ob 
die in en Werkſtätten der Atchiſon, 


hon . © I | Topefa & Santa Fe-Bahn befhäftig- 
Code und &. O’Brien. Die Felt sredtgt 

| wird von dem bekannten Jeluitnpater | 
vom St. Ignatius— 


ten, zur Union gehörenden Maſchinen— 
bauer ſtreiken werden oder nicht. J. 
W. Kendrick, 3. Vize-Präſident der 
Bahngeſellſchaft, hat, nachdem er ſich 
telegraphiſch mit dem in Santa Bar— 
bara, Kal., weilenden Präſidenten der 
Bahngeſellſchaft, Herrn E. P. Ripley, 
verſtändigt hatte, dem Konferenz-Ko— 
mite des Verbandes ſchriftlich mitge— 
theilt, daß die Geſellſchaft einUeberein— 
kommen mit dem Verbande nicht eher 
unterzeichnen werde, bis die Union ge— 
währleiſtet, daß das Uebereinkommen 
von ihr auch gehalten werden wird. 

— Beruhigung. — Weinhändler 
(zum Bekannten): „Ich darf Sie alſo 


| am&onntag erwarten? (al3 der andere 


Augenblid mit der Antwort 30- 
Sie fünnen ruhig fommen.. & 
Bier verabreicht!” 

der Schule. — Lehrer: 


einen 
aert) 
wird 

— Aus 


„Das Waſſer, das Feuer—“ 
Lehrer: „Nun, kann mir keiner von 
nennen?“ — 
Feldwebels-Sohn: „Das Bombenele— 


Seht leer. 
Wie eine Frau Medizin aufgab- 


„Während ich Kaffee tranf, Titt ich 
jahrelang an Magenbefchwerden,“ 
fagte eine Dame in Columbus, Ohio, 


| „und ich mußte fortwährend Medizin 
| einnehmen. ch Hatte, was ich für die 


beite Magen: Medizin hielt, die zu ha— 


was die Urjache meines 
und quälte mich durch 


mußte nicht, 
Leidens ar, 


„Vor ungefähr jehs Monaten gab 


Rezept feither nicht wieder füllen laf- 
fhung war, denn e3 bewies, daß der 


fei, obgleich ich e3 nie argmöhnte. 
„Wenn meine Freundinnen mic 

fragen, mie ich mich befinde, feit ich 

Pojtum trinke, jo antworte ich, daß ich 


ı nicht3 empfinde al3 Hunger und alles 


eife und zwar viel, und daß e3 mid 


| nicht Jchädigt und ich immer glüdlich, 


Gampbelf | gefund und zufrieden bin, 


„sch bermoch*e meine Familie eine 
Zeitlang nicht zu überreden, Poſtum 


| zu trinfen, bis ich ihn miı etma8 Kaf- 


tee miichte und dabei blieb, immer me 
niger Kaffee zu nehmen, bis e3 fchließ- 
lich reiner Poftum mar. ebt fchmedt 
er allen und fie ftoßen nie darnad) auf 
mie nah Kaffee. 

„Bir alle wiffen, daß Poftum das 
Leben angenebm madt. Ich weiß, 
daß er viel hilft, denn mir denfen nicht 
fortwährend mehr an Schmetzen und 
Pein und fünnen an eitva3 anderes 
denten.” Namen erfährt man von ber 
Poaftum Eo., Battle Ereef, Mid. 

Mer mit Kaffee-PBein und Schmer- 
zen geplagt ift, gelangt nicht zu Ruhm 
und Reihthum. Boftum ift ein wun—⸗ 
derbarer MWiederherfteller. E3 gibt ei- 
nen Grund, 

Rn * ee nee ee dem be- 
ten kleinen ” 
Wohlitabt“- a 





— — — — — — 


Sierel Gooper 
& Co. 


"Bansreinigung 


Ihr wißt, was das bedeutet, aber 
Ihr könnt nicht wiſſen, bis Ihr es 
verſucht, welcher Segen die 


20. Century⸗-Seife 


— ——— — —— —— — 
— EEE CE LET rn RE 


ift beim Reinigen Eurer Fußböden, 
Holzmerfs, GTazfenfter, Spiegel, 
Möbel, Spitesgardinen, in 
That bei allem, mozu Geife 
er gebraucht wird. 
Ber der Walde — ſie gründ- 
lich gr erjbart Arbeit und ) 
Geld. Sei 
Te * und Ruc 
die 20. Gentury-Seife fann bei den 
zarieftien Geineben oder den feinjten 
polirten Möbeln verwendet werden. 
Erhält die Hände weich und ſanft. 
Fünfter Floor. 


— — ——— —— — 


Sap 
Der ) 


und ) 


ſte 
id 


J 
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Zoralbericht. 
Die engliſche Buhne. 


Sllinoi3-Theater — Eine 
wirkliche Operette guten alten Stiles, 
eine Operette mit lebenswarmer 
prickelnder Muſik iſt „Babette,“ das 
neue Herbert’ Ihe Merk, melches bier 
mit Frau Yriti Scheff in ber Titel. 
rolle zur Aufführung gelangt. Dieje 
Künitlerin wird ihren Webertritt bon 
ber jogenannten Großen Oper zur 
Dperette in feiner Weile zu bedauern 
haben. Während fie dort nur hin und 
wieder, etwa ald PBapagena in der 
„Zauberflöte,“ Gelegenheit erhielt, ihr 
prächtige Talent zur Oeltung zu 
bringen, beherrfcht fie hier als un= 
umfhränfte Königin die Bühne und 
erntet Beifall, Ruhm und Gold in 
ſchwerer Menge. Das Gaſtſpiel der 
„Babette“-Geſellſchaft geht übrigens 
ſchon mit dieſer Woche zu Ende. 

Studebaker. — Die neueOper— 
ette „Sho-Gun,“ von Lueders 
Ade, hat dieſer Tage bei einer Erſt— 
Aufführung in Milwaukee die Feuer— 
probe mit beſtem Erfolge beſtanden 
und wird nunmehr von Direktor Sav— 
age dem hieſigen Publikum zur Begut— 
achtung dargeboten. Der Verfaſſer des 


Textes hat die Handlung des Stückes 


auf eine imaginäre Inſel im japa— 
niſchen Meere verlegt, nach welcher ein 
erfolgreicher amerikaniſcher Gründer 
verſchlagen wird, der ſich auf der Suche 
nach irgend einem hübſchen Titel be— 


findet, aber nicht abgeneigt iſt, neben- 


her zu machen, was zu machen iſt auf 
irgend einem Gebiete, der in ſein 
Fach ſchlägt, und ſein Fach iſt ſehr 
groß und umfaſſend. Kleine und 
große Schwächen des amerikaniſchen 
Nationalcharakters werden humorvoll 
gegeißelt, und Guſtav Lueders hat eine 
angemeſſene Muſik zu dieſem Verfah— 
ren geſchrieben. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die Regieführung der ſtändigen Ge— 
ſellſchaft dieſes Theaters hat ſich un— 
verzagt an die Einſtudirung einer „rein 
dramatiſchen“ Verſion von Richard 
Wagners Bühnenweih-Feſtſpiel „Par— 
ſifal“ gemacht, welche von Herrn Stan— 
ley Wood angefertigt iſt. Herr Sulli— 
van, als unerſchrockener Mann und 
unentwegter Mime, bringt in geeigne— 
ter Gewandung den „reinen Thoren“ 
zur Darſtellung, Grace Reals agirt 
mit großer Naturtreue die verführes 
rifhe „Kunden,“ der durchtriebene 
D’Hara mimt den zauberfundigen 
„Klingsor.“ Mean darf mit Recht er- 
warten, daß man im Bublitum fehr 
gejpannt darauf tft, ma3 bei alledem 
berausfommt. Wenn man nun in hels 
len Schaaren die Gelegenheit wahr— 
nimmt, das perfönlicy in Augenfchein 
zu nehmen, jo wird der Zimed ver 
Mebung vollfommen erreicht fein. 

Grand Dpera Houfe. 
Belascos javaniſches 
ſtück „Der Liebling der Götter“ wird 
Ende dieſer Woche von dem Spielplane 
dieſes —* geſtrichen werden. Fri. 
Blanche B Inhaberin der 
weiblichen Hau pipartie des Gtitdes in 
eriter Linie dazu beiträgt, 
eine gemwilie | 
fih in anderen Nollen doch bedeutend 
mwohler zu fühlen. Sie wird deshalb 
am Mittmoh und am Samftag Nad- 
mittag in ten beiden furzen GStüfen 
„Madame Buiterfin“ und "My Aunt's 
Advice“ auftreten, und am Samſtag 
Abend ebenfalls, doch wird bei dieſer 
Abend-Vorſtellung das Programm 
noch reichhaltiger gemacht werden 
durch Aufführung des vierten Aktes 
borı „Liebling der Gstter.“ 

Cleveland. Als Zugkräfte 
für ſeine Vaudeville-Vorſtellungen 
zeigt Direktor Cleveland in dieſer 
Woche unter An 
beau und T. Nelſon Downs an, ferner 
die franzöſiſche Chanſonetten-Sän— 
gerin Flor d'Aliza und den Grotesk— 
tänzer L'Toreat; dazu kommen Miß 
Doherty mit ihrer Truppe von dreſſir— 
ten Pudeln, Charles Kenna in ſeiner 
Charakterſtizze „The Fakir,“ die 
Duettiſten Julia Kingsley und Nelſon 
Lewis und Andere mehr. 

Howard. — Ein patriotiſches 
Flottendrama, „The Signal of Li— 
verty,“ ſteht für dieſe Woche auf dem 
Spielplane von Howards Theater, in 
welchem von nun an Vorſtellungen 
auch am Sonntag, Dienſtag, Mitt- 
woch, Donnerſtag und Samſtag Nach— 
mittag ſtattfinden zu dem ermäßigten 
Eintrittspreiſe von 10 Cents für jeden 
beliebigen Sitz im Hauſe. 

— — — — 


— In der Hitze. — Sie: Du biſt 
micht werth, daß Dich der Teufel holt! 
— Er: Vielleicht eher als Du! 
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- "51 Der Antragjteller 
Abjolut rein, ? | 


fe in der Welt für 9 | 
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| Entfern rung des Schildes 
I& Co. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Ben 3. April 1904. 


_— 


Am Schulland. 


Muß die Stadt für angegliedertes 
Yand Entihädigung leiten ? 


Etreit ums Plafatrcdt. 


Das £uftiprungspatent im Zirfus-Kunfts 
fü. — Unglüdlihe Ehen. — Streitende 
Seitungsherausgeber. — Richter Prender> 
gafts Nachlaß. — Noch ein Kriminalridhter. 


Der Grundeigenthumsmakler Thos. 
H. Gale, 84 La Salle Str., in Dat 
Bart wohnhaft, hat gejtern in einer 
im Kreisgericht anhängig gemachten 
Klage gegen die Stadt Chicago, den 
Schulratb und die alte Dat Parker 
chulbehörde auf Feititellung des 


} 
[2 derthes desjenigen Schuleigenthums 


n Daf Bart a ngetragen, welches in= 
olge Angliederung jener Vorjtadt im 
‘ahre 1899 an die Stadt üherging. 
fordert, 
| Stadt — werde, den Werth— 
ODak Park zu erſetzen. Gale 
behauptet, daß der Chicagoer Schul— 
Ita alle Schulländereien in dem an= 
ı sea! iederten Orte in Verwaltung ge: 
nommen, über deren Werth 

mit den Schulvor ſtehern der Ortſchaft 
Cicero abgerechnet habe. Die fragliche 
Gemarkung wird begrenzt von der 48. 
und 52. Ave., Flournoy Str. und 
Central Ave. Unter dem Geſetz, un— 
ter welchem die Schulen von Oak Park 
geführt wurden, haben trotz der An— 
gliederung die dortigen Schulen noch 
einen beſtimmten Antheil an dem von 
der Stadt übernommenen Lande, wie 
der Kläger behauptet. 

Vor Hilfsrichter Biſhop wurde ge— 
ſtern der Antrag von Arthur T. Pres— 
cott von Englewood, N. J., verhan— 
delt, die Gebrüder Ringling und Wal— 
ter Lowe an der Ausführung des 
Luftſprung-Kunſtſtücks mit einem 
Fahrrad im Ringling'ſchen Zirkus zu 
verhindern. Prescott erklärt, den von 

| Calvin E. Eggers erfundenen und pa— 
tentirten mechaniſchen Apparat zur 
Ausführung jenes Wageſtückes erwor— 
ben zu haben. Die Zirkusbeſitzer be— 
haupten, daß die Vorrichtung ſchon 
vor Eggers' Erfindung im Gebrauch 
war. Der Hilfsrichter wird das Be— 
weismaterial mit ſeinen Empfehlun— 
gen Richter Kohlſaat unterbreiten. 


Cuſack & Co. haben ge- 
| ftern gegen ihren Mitbewerber auf 
dem Gebiet des Plafatmwejens, das 
„Sunning Spitem” imSuperiorgericht 
auf Erlaß eines Einhaltsbefehls ange- 
tragen. Beide Parteien behaupten 
das alleinige Recht zur Anbringung 
bon PBlataten an dem Gebäude 574 
Mabafh Ave. zu befiten. Die Gefud- 
fteller erklären nun, daß fie am 8. 
März von Frau Maud Miller, der Be- 
fiterin des Gebäudes, gegen eine Jah— 
resvergütung von $150 das Recht er- 
hielten, an dem Dach desfelben Pla- 
fate anzubringen. Am 29. März be- 
nachrichtigte das „Gunning Spitem“ 
die Kläger, daß es ebenfalls ein jol- 
ches Recht bejähe, und verlangte die 
bon Eufad 
Dieſe weigern fich, auf Grund 
ihres Kontraftes, der Forderung zu 


Ihomas 





Arsitattunas= | © 


demjelben | v 
vafraft zu fichern, jcheint | ®° 


derem Vernone Jar-⸗ 


entſprechen, da ſie dann ihren Anzei— 
genkunden gegenüber 
und dieſe gezwungen würden ,mit dem 
Gunning Syſtem einen Vertrag zu 
maden. Die Antragjteller erfuchen 


Der rechte Alan ! 





Kandidat für Wiedererwählung 


—in der— 


24. Ward. 


Sohn eines der befannteften Bürger Chicagos 
der naı nbafteiten Pioniere unſerer Brau —*— 
ı jenen Siadttheile geboren und gewiſſerma— 
eſem zuſammen aufgewachſen, wurde Herr 
als er dor zwei Jahren in det 
ı Mole für den Stadtr 


Als 


0 er ut ‚3 

3 werde angel egen 
sard, melde ja mit 
i iDentifch feien, nad 
hren, bat Se »t jeitber mit br- 
gelebt. Es heute anders aus 
vor zwei Jahrer anders und 

l lichen Stra⸗ 
achdrück⸗ 


tatıed Des Side 
en, Die mt 


ı 2» vcrjönlichen dur 


ig auf die Stra— 

zung und die Sas 

idu s Ve eranlaifı ung 
tde 


3 Sr errn S 
ſich weiter zu di 
it Die befte Au 


inen — bisher. Hierzu 
icht vorhanden. Der gew iſſen⸗ 
Dann ift von feiner Vartei ein⸗ 
t worden, und an ſeiner Wi 
kaum ein Zweifel J—— 


wird, 


zweiten Amtstermines wird ſich 
er Ward und der Stadt im Als 
eich niütglicher erweifen fünnen, 
en. Richt nur hat er nunmehr 
er if — von feinen been 
tt worden als einfichtiger pflicht⸗ 
zuverläſſiger Mann, auf deſſen klares 
in allen Verwaltungsfragen man ſich ver— 
und den man deshalb getroſt auch zu den 
Komitedienſten heranziehen kann. Hat ſich 
midt in den Geſchäftsſitzungen des Stadt⸗ 
auch nie in unbeſcheidener Weiſe als „Red— 
Schi ker berborgedrängt, io ift es 
allgemein befannte und ımbeftrittene 
dak er in allen gewichtigeren fragen 
08 für Die förderung des Gemeinmwohles 
reten iſt und aegen alle faulen oder thörich 
nichläge asitimmt bat. 
Anbetracht der muder!ihen Strömung, Die 
twieder einmal im Lande bemerflib maßt, #ft 
e8 dringend erwünscht, dak mir im Gemeinderath 
mannbatte Vertreter jener QAnfhauungen haben, 
nad; welden vernünftiger Genuß der Annehmliche 
t d:3 Lebens nicht als ſündhaft gilt. Und zu 
dieien Vertretern darf man Seren Schmidt in er 
ter Oinie zählen. Nicht nur ift er von fernbafter 
— Abſtammung, ſondern er hat — erſt auf 
der rühmlich bekannten Engelmann’ ihen Alademıe 
in Mifwarfee und fpäter in der alten Reichaftıdt 
Morms am fchönen Rhein — auch eine treifiidhe 
deutiche Ausbildung erbalten, fo dak mar jih dar 
auf verlajien fann: Dermwirdandeutider 
Artunddeutfbem Wejfen feftbalten! 
Neinfchenswerth ift Die Wiedererwäblung des Herrn 
Schmidt audh idhon deshalb, mweil andernfallä der 
Dihrbeiiedelt? üftlıhe Theil der Ward feiner Per- 
treterihaft im Stadtratb beraubt jein würde, Obs 
aleich der nordiweftlihe Theil der Ward in Ald. Ehe: 
mann fhon eine völlin ausreichende Vertretung bat, 
ift — dem Rolentbum zu Liebe, welpe3 derjelbe res 
präfentirt — der demofratiihe Kandidat doch auch 
diesmal iwieder aus dem abgelegeneren Theile der 
Mard geholt worden. Da nun aber bei_diefer Wahl 
teinerlei fpezififche Anterefien auf dem Spiele ftchen, 
fo liegt nicht der mindefte Grund vor, dieſen zu Liebe 
einem Wanne, der fich als zuverläffig erwieien bat, 
die Gelegenbeit ;zu nehmen, jich auch fernerbin file 
die Allgemeinheit nütlih gu machen, iom> 


und 
Urtheil 
lajien 


fie 


| bier Monaten nad) der Hochzeit, 


| Garderobe angejchafft; 


aber nie | 





bertragsbrüchig | 


| folgendem I 


ı Jahres 


nun um einen Ginhaltsbefehl bi3 zum 
8. März 1904, damit fie jenes Schild 
benüten fönnen. 

Yrau Getrude ©. Hancod, 5100 
Hibbard Aoe., gab in der geftern ftatt: 
gefundenen Verhandlung ihrer Klage 
auf Scheidung von Chas. D. Hancod 
bor Richter Havanagh auch den Grund 
an, daß ihr Gatte haufig bis in den 
Nachmittag hinein fchlafe. Das Paar 
heirathete am 4. Xanuar 1871; vor 
einigen Kahren joll Hancod feine Frau 
verlaſſen haben. 

Um 28. Dezember 1902 padte Tho2. 
B. Wood, wie feine Frau, Mary, ge- 
tern dem Richter Kavanaah erzählte, 
jeinen Koffer und verließ fie, 
jedwede Erklärung. Bald darauf joll 
er ſie fchriftlich erfucht haben, um 
Scheidung einzufommen. „Du hait 
mid) einen alten Mann genannt, hab’ 
alfo Mitleid,” fteht in dem Briefe, der 
mit dem Anerbieten von $5 die Woche 
— ſchließt. Die Ehe wurde am 

November 1591 aeichloffen. Frau 
— wohnt 6244 Vernon Ave. 

Wm. H. Fenton, ein 466 WellsStr. 
wohnender Koch, behauptete geſtern 


J. auf dem Zeugenſtand vor Richter Ka— 
daß die 


vanagh, ſeine Gattin habe ſich in den 


3. Dezember 1900, eine völlig 
dann ſei ſie 
auf und dabongegangen. Jetzt wohne 
ſie in Detroit. Seinen 


Fred L. Maxon bezichtigt ſein 
Etta, daß ſie ihn zehneinhalb 


nach der Hochzeit, nämlich am 1. De 


zember 1902, verlaſſen habe und jetzt 


wohne. Damals 
Hauſe 1026 Linden 


915 Cuyler Ave. 
wohnten ſie im 
Ave. 

Frau Ellen Hellſtrom klagte Richter 
Kavanagh geſtern, daß ihr Gatte ſie 
am 18. Juni 1895, drei Jahre nach 
derHochzeit, verlaſſen habe. Sie wohn— 
ten im Haufe 5952 Auguſta Ave. 

Frau Signe Chriſtenſen, 516 Perry 
Ave., wurde geſtern von Toval Chri— 
tenſen geſchieden. Das Paar heira— 
thete vor 38 Jahren. Die Frau be— 
hauptete, ihr Gatte ſei die halbe Zeit 
betrunken geweſen und habe ſie ſchließ— 
lich verlaſſen. 

Frau Lavinia Pennington hat ge— 
ſtern auf geſetzliche Gründe hin eine 
Klage auf Scheidung von ihrem Gat— 
ten, dem Grocer Allen S. Penning— 


>. 
ton, 222 N. State Str., angeftrengt. 
Das Paar heirathete am 27. 


Septem 
ber 1895 und wohnt 341 Daf Str. 

Korel Kolub und John E. Kofefus, 
zwei der zehn Aktionäre der Gefell- 
jchaft, welche das böhmische Taaehlatt 
„Spornojt“ herausgibt, haben auf 
Rechnungsableaung geklagt, unter der 
Bearündung, man habe fie aus der 
Geſellſchaft herauszudrängen verſucht. 
Letztere wurde am 12. Dezember l. J 
gegründet, und die Kläger wollen 
8600 in das Unternehmen geſteckt 
haben. 

Robert Prendergaſt hat geſtern im 
Superiorgericht den Antrag geſtellt, 
die Einnahmen der Kinder des am 17. 
Auguſt 1899 verſtorbenen Richters 
Prendergaft au dem damals $500,- 
000 betragenden Nachlaß zu erhöhen. 
Lebterer joll infolge der Entmwerthung 
zweier Anfprüce des Richters im 
Nennmertbe von $200,000 um diefen 
Betrag aejunfen jein. Die Kinder 
haben bislang nur 8800 das Jahr er — 
halten. Es ſind: John, 20 Jahr 
Student der St. Louis — 
Edmund, 17, Student des St. Igna— 
tius College; Nannie, 15, Schülerin in 
der Akademie zum Hl. Herzen; Mary 
und Margaret, 14 und 12 Naht, 
Schüler der St.KarlatH-Schule. Frau 
Mary Prenderagaft ift 
der Kinder, und zufammen mit Ric- 
ter Dunne, Michael $. Corben 
Dominid Kearns — des Nach 
laſſes. 
534 Jackſon Boulevard, 
Sommerheim in Winfield, Ill. 

Auf Erſuchen des Staatsanwalts 


Deneen haben die Kreisrichter geſtern 
nächſten 
hi | 
wird im | 


noch einen Richter für Die 
bier Monate an das Ariminal 
abgetreten. Nichter Tuthill 
April, Richter Walker im Mat, Y 


ma” 


geric 


tichter 


Iulen im Juni und Richter Honore im | 


Rich 


jener 
ande 


Juli Kriminalfälle verhandeln. 
ter Brentano wird im Mai in 
Gerichtsabtheilung durch einen 
ren Richter des Superiorgerichts ab 
gelöſt werden. 

ln nn 


Benefiz für Herrn Lorenz Schlegel. 


Sämmiliche Sektionen 
genjeitigen ae 
una&-Vereins von Chi 
veranftalten am Gamitaa, den 
April, ein Benefiz-Konzert mit nad) 
anzkränzchen in der Au— 
rora-Halle, Milwaukee Ave. 
ron Str., für den Präſidenten des 
Vereins, Herrn Lorenz Schlegel. Herr 
Schlegel hatte im Dezember vorigen 
das Unglück, ſich einen kom— 
plizirten Beinbruch zuzuzieher 
wieder im Stande ſein wird, ſeinen 
Geſchäften nachzugehen. In Anbe— 
tracht deſſen, daß Herr Schlegel ſeit 
Jahren einer der eifrigſten Beamten 
des — — Unterſtützungs-Ver— 
eins iſt, deſſen Wachſen und Gedeihen 
er unzählige Opfer gebracht hat, ſo iſt 
beſtimmt zu erwarten, daß ſein Bene— 
fiz-Abend von glänzendem Erfolg ge— 
krönt ſein wird. Mehrere Geſangver 
eine und bekannte Soliſten haben ihre 
Mitwirkung zugeſagt. Der Preis der 
Eintrittsfarten murde auf nur 15c 
im Vorverfauf feitgefekt. 
find von fämmtlichen Mitgliedern des 
Vereins, jomwie in allen Vereinslofalen 
zu haben. 

ee — 

*Die National Bufineß League nahm 
in einer im Wellington = Hotel ab- 
gehaltenen Berfammlung Bejchlüffe 
gegen die Annahme der Lodge und 
Adams Bills an, welche gegenwärtig 
im Kongreß jcehmeben. Dieje Borla- 
gen bezmweden nämlich, daß die Kon: 
fularbeamten nicht dem Zipildienftge- 
feg unterftehen follen, mas nad An- 
fiht der Liga einer Verbefferung des 
Konſularſyſtems hinderlich ſein würde. 


ohne 


am | 
neue ı 


ehemaligen | wien 
Glücdstraum genok Fenton im Haufe | ır. 
| 847 W. Mabdifon Str. 


Jahre 


der Vormund 
und | 


Die Familie wohnt im Haufe | 
und hat ein | 


und Hus | 


und | 
e3 dürfte noch Monate dauern, bis er ı 


Diefelben | 


Zanbheit 
beſiegt! 


Liberale Offerte, ein ein freies Buch 
für Alle, die tanb find umd ihr 
Gehör wiedererlangen möchten. 


Leute überall 
die wunderhare 
für Taubheit, 
— von dem lei⸗ 
te Ohren-Spezialiſten 
des Yandes entdeckt wurde 
nnen lernen. Damit cn 
der erfährt, wie Taub- 
t Imirt werden faı 
bat der Erfinder 
erfolgreichen 


Taube 
io Iten 


nachha Itig 


fomplizirtei 


rn | herunterftreicht. 


um 


| tage! 


J nur 


d | ejfirte“, 
a 3u enter 


| fehr viele. 


Die Sühne von Edith Walter. 
(Bon Yulie Eltes,) 


Die beiden Freunde hatten ihr Mit- 
tagsmahl beendet. Die Zigarre war 
angezündet, und der Kellner brachte in 
einem zierlichen braunen Kännchen den 
Starten Moffa und dazu die goldig 
Ihimmernde Chartreufe. 

„E3 bleibt doch mahr“, bemerkte 
Kurt Randen, während er, heiter ge= 
launt, die eriten Züge der Havanna ge- 
noß, „ein gutes Diner ift nur die Vor- 
bereitung für eine feine Zigarre.” 

„Eine ebenfo jtadtbefannte wie tiefe 
Mersheit. Nur darfit Du Dir diefes 


abaeariffene Apercit nicht in Damenge: | 


jellichaft leiften, mein Lieber!“ entgeg- 


nete Yelir Maurer, der augenblidlic | 
für den flottejien Borträtiiten der qro= | 


Ben Welt galt. 
Boldini. Man faate ihm noch, er neh: 
me 
der Beiteller als Sujet wirklich „inter- 
— aber es interejjirten 


„Mein Gott, 
Die Di 
ſogar Zigarren. Ich kenne 
das Weib eines Impreſſioniſten, das 
Havannas raucht und ſich 
Machszündhölzer an der Giefelfohle 


Manche 


it | MNapdtkalismus, der ihr feine Truft=gi- 


| auf die punftirt ind ſchi an 
Taubheits Spesialift Syranle, > "is 
Doane St., Boſton. 

Schreibt in Deutſch oder Enaliſch. 


—— — —— —— ——j— 


Taubheit -— Spe⸗ ialiſt Sproule, 
te ſchicken Sie mir Ihr neue— 
Buch über Serlung ven 


Freier Buch 
Coupon 





Deutſches Theater. 


Heute Abend die Novität' „Reſemanns 
Rheinfahrt“. 


Im Grand Opera Houſe, an Clark, 


zwiſchen Randolph und Waſhington 


das 
wieder 


heute Abend 
- Enjemble 


wird 
Ihsater 


Straße, 
Pabſt 


in einer Novität auftreten, und zwar 


dreiaktigen Luſtſpiel „Reſe— 
Rheinfahrt“, das die Herren 
Wilhelm Jacoby und Arthur Lipp— 
ſchitz zu Verfaſſern hat. Das Stück 
wird als ſehr unterhaltend geſchildert, 
und da die Saiſon nahezu zu Ende iſt 
ſo ſollte kein Theaterfreund verſäumen, 
ſich heute Abend einzuſtellen. Wie aus 
nachſtehender Rollenbeſetzung hervor— 


in dem 
mann's 


geht, treten die beiten Kräfte der Ge: | 


— auf: 


— IäI ee Ludwig Kreiß 
Marianna Gona 

Rendant, Schwager von 

.. Adolf Schumacher 

—— Anna Sander 

Jenny Ganella 
Rechtsanwalt, 
Siegismund Elfeld 
born, Aſſeſſor Suftad Mleentanı 

Architelt ..........Karl. Waldſchütz 
itermeyer, Bürgermeißter ba Rheincd, 


zugleih Wirth des baſthanng rone 


Tochter 


Wilhelm Emmerliug, 


Rlly Schaft 
Anna Richard 
thilda Dierk? 
3 Schmidt 


Friſcher 
T : Anfwärie rin x Yappını 
Pieper, Gerichtsd’ener Theodor Pechtel 
Annuſchka, Hausmädchen bei Möbius 
a ee ennine F Anna Roithmeper 
titglieder ceınes Sejangdereins umd deren Damen, 

Mufıfer. Sätte. Kinder. Kücenperjonal, 

At spielt in einer Heinen Stadt bei 
e beiden anderen Afte fpiclen in Nbein- 
Ortihaft am Rhein. —geit: Die Gegen: 
telleitung: Adolf Schumader. 


Dt 1. 
Serlin. D 
cd, einer 
wart. — Ep 

Heute tft die Kaffe von 1 bis 5 Uhr 
Nachmittags und von 63 Uhr Abends 
an geoffnet. 

— — — 


Schadhafter Schoruſtein. 


Ein ſchadhafter Schornſtein verur— 
ſachte geſtern ein Feuer, welches das 
Miethsgebäude Nr. 234 W. Taylor 
Sir. einzuäſchern drohte. Der Feuer— 
wehr gelang es indeß, den Brand in 
verhäl * äßig kurzer Zeit in ihre 
Gewalt zu befommen. Mennens Smer- 
| ther Schaden war nur in den Mohnun- 
ı qeir von Peter Gandin und Xofeph 
Brady verurfaht worden. 

— a 


Tormeyer- Schule. 


R. Dormenper, Peiterin der Han 
gegründeten * aratory and 
legiate School,“ Nr. 662 La Salle 
Str., veranſtal tet heuer die 
Oſterunterhaltung für die 
Schüler der Anſtalt, und zwar findet 
ienſtag Ab end ſtati. 
— 


as Programm lautet wie folgt: 


ihr pi 
' &ı 


I übliche 


fie am nad it ier D 
D 


2 


ſchrieb ich es weiblicher 


wollte es anders 
Wwerben, —langſam, ſie allmählich mir 


5 
3 £ : 
5 2 
en 3 


Die Zigarette gehört heutzu- 


7 | tage zum täglichen Bedarf, wein auch 


| die Damen — ruſſiſche oder türki— 
| che äftinitren als reg 
Erſt geſtern Aben 
| Walter zu mir, als 
| für ihre Zigarette, die fie in eine zierli= 
| che Berniteinipige aeftectt hatte: „Mif- 
| fen Sie auch, lieber Randen, was Wil- 
| de von Zigaretten jagt?“ ch befannte 
i meine lInmwijfendeit. „Sr jagt: 
retten haben wenigitens einen Reiz; fie 
lafjen unbefriedigt.“ 
„Fin echter Wilde. 
die Zigarettenfpigen.” 
„Dafür garnicht eht Edith Walter. 
Dieje Fran ift mir übrigens ein Räth- 
ſel.“ 
„Wieſo? Was meinſt Du damit?“ 
„Nun, ich meine,“ — Kurt Randen 
! zog ein paar fräftige Züge und ftieß 
den Rauch fo heftig heraus, daß für et- 


Geiftreich bis in 


den matigrauen Sammetvorhängen 
haftete — „an dieje jchöne, gejcheidte 
Frau, die einen jo rüden, gewiß ae- 


lihe Sefunden eine dunkle Wolfe an | erde E 
| daß ich Himmel und Erde aufgeboten 


Man veralich ihn mit | 
einen Auftrag nur an, wenn ihn | 


ihn | 
——— Beiden endlich, 
ich bitte Dich, heutzu⸗ 
amen rauchen ja ſelbſt. 
ſtarken Influenza, 


di | Qungenentzündung 
ie | 


Auf ihren politiichen | 


| garren erlaubt, bildet fie fich nicht me | 
: | nig ein. 


ber Straße. Sie hatten To viel Wich- 
tiges zu bejprechen. 

E3 mar ein falter, ftürmijcher De- 
zembertag, — fo erzählte mir Edith 
Walter — als fie durch die bezeichnete 
Straße eilte, unsicher, den geliebten 
Mann im Nebel überhaupt zu erfen- 
nen, — da Jah jie ihn im hellen, flat= 
ternden Hohenzolfernmantel auf Ti 
zufommen. Sie machte ihm Vorwürfe, 
daß er fich fo leichtfinnig im Sommer: 
havelod herausgewagt hatte. Er war 
der Meinung, daß fie ihn fo rafcher er- 
fennen würde, und freute fich, da feine 
Abficht gelungen war. Was follte ihm 
das bischen Kälte anhaben? Er mar 
innerlich jo voller Glutb, daß er den 
Mantel über der Bruft auseinanderrif, 
um fi vom Winde abfühlen und recht 
durchmwehen zu laffen. Stundenlang 


gingen beide dieStraße auf und ab und | 


befprachen das Unerquidliche derSchei— 


dung und fonnten fich nicht genug thun | 


im Uusmalen der Zufunft, die alles 
wieder qutmachen, die den verliebten 
endlih das erfehnte 
Glüd bringen jolte. Am anderenTage 
legte fi Epiths Geliebter mit einer 
aus der fich eine 
entmwidelte. und 
nad) vierzehn Tagen war er allem irbi- 
ihen Wohl und Wehe entrüdt. 

Edith befannte mir, daß fie mie eine 
Wahnfinniae fich felbit die Schuld an 
diefem Unglücd zugefchoben hat. Sie 


| wurde das Gefühl nicht los, den Tod! 
| diefes Mannes durch ihren Leichtfinn 


ı herbeigeführt zu 


d faate Frau Edith | 
ich ihr euer gab | 


haben. Wie feine 
Mörderin fam fie fih vor. Und da 
war niemand, der ihr diefe Iollheit 
hätte ausreden fünnen, denn fie hatte 
jih niemanden anvertraut. Die einzige 


| Siühne für ihr®ergehen fchien ihr darin 


Biga- | auszuharren 
\ * 2* 
I. | iebe für immer zu entjagen. 


beim ungeliebten Gatten 
und dem Glüd und der 
So be: 
hielt Herr Walter eine jchöne, fluge 
und treue Frau, die er nicht verdiente, 
die er nicht zu würdigen verftand, um 
die er beneidet wird, und deren feufcher 
Zebenswandel all denen ein Räthiel 
bleibt, die wie Du ahnen, wie leiden 
fchaftlich und feurig ihre Seele ilt.“ 
„Arme Frau! UndDu haft nicht ver- 
ſucht, ihr dieſe falſche Logik auszure— 


zu beſtehen, 


den?“ 


freien. 


ſchäftstüchtigen, aber doch röüdenMann 


‚I hat, ift nicht qut heranzufommen. Kein 


ı Menfch fann ihr auch nur das Gering | 


EEE nee 


| fte nachfagen. Sie flirtet nicht, Tie fo 
fettirt nicht. Es tft doch eine Blama- 
ae für unfer aanzes Geſchlecht. Wa— 
rum läßt fie fih nicht jcheiden? yin- 
delt Du das alles nicht auch geradezu 
unnatürlich?‘ 

„samwohl. Das habe ich auch age= 
funden. Bis fie mir eines Tages ihr 
Erlebnig erzählt hat.“ 

„Was? Diefe Frau hat ein Erleb- 
ni? Und Dir hat fie es erzählt? Du, 
das muß ich milfen!” 

„Da haft Du’s mal wieder! Die 
Trrauen haben zu einem Maler mehr 
Vertrauen ala zu einem Schriftfteller. 
‘hr braucht aleich alles fürs Gefchäft. 
‘br erzählt Romane und überlaht e3 
dem Bublitum, die Helden zu errathen. 
Wir dagegen malen die Helden, und 
ihre Romane * wie Räthſel in ih— 
ren Augen. Das iſt viel hübſcher, viel 
intereſſanter. umd das ijt den Frauen 
auch viel lieber.” 

„Du, fiehftt Du denn nicht, wie ich 
bor Neugierde bergehe? Philofopiere | 
nachher und erzählte mir zuerft Die Ge- 
Ichichte von Frau Edith!” 

„Ufo — Du meißt, ich bin fehr be- 
freundet mit Frau Walter. Das aber 
mweitt Du nicht, daß ich fie geliebt habe. 
Sb machte ihr zuerft nur den Hof. 
Sehr ftarf allerdings. So ſtark, daß 
ich die Hoffnung hegte, ſie zu meiner 
Geliebten machen. Ich ſah kein 
Hinderniß. Sie bevorzugte niemand, 
war frei. Den Mann hatte ich oft ge— 
nug auf den perſönlichſten Abwegen 
erblickt; er verdiente nichts Beſſeres, 
als betrogen zu werden. ch machte die 
Probe. Blied fort. Sie nermihte mid. 
Sch verreiite. Machte anderen Frauen 
die Cour. Sie fchten beunruhigt. Ge— 
quält. Da faate ich ihr eines Nachmit- 
taas — e3 mochte wohl etwas zu biel 
Mailuft ins Zimmer gedrungen fein— 
eben ganz einfach, fie müßte meine Ge- 
liebte werden. Nicht fo Tachlich, wie ich 
es Dir bier miederhole, fondern mit 
aller Gluth der Leidenjchaft, mit der 
überzeugenden Kraft der Liebe, der das 
Ungeheure jo einfach jcheint wie Kin- 
derſpiel.“ 

„Und ſie wurde Deine Geliebte?” 

„Säße ih dann hier und erzählte es 
Dir? Du mwühteft 8, oder Du mwühteft | 


zu 


| es auch nicht, — aber ich würde e8 Dir 


Weile jagen. Anfangs 
Surüdhaltung 
mideritand. Ich 
Um fie 


nicht auf Diele 


mir 
anfangen. 


zu, wenn fie 


| zu gewinnen; fie felbit follte mir hefen- 


‚| nen, wann die Zeit erfüllet jet. 


Als ſie 


endlich merkte, daß ich Ernſt machte, 


daß ich nicht fo ohne weiteres von ihr 


ie Kindermädchen) — Rott 


Halb angefleidet in feinem Schlaf: 
zimmer 
geſtern Gadznoski, Mr. 
124 N. Elgin Ave., von ſeinen Ange— 
hörigen todt aufgefunden. Er war an 
Leuchtgas erſtickt, das einem offen ſte— 
henden Hahne der Leitung entſtrömt 
war. Ob er das Gas abſichtlich ange— 
dreht hatte, oder ob er einem unglück— 
lichen Zufalle zum Opfer fiel, darüber 
wird der Koroner Klarheit zu erlangen 


verſuchen. 


Karl 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 

i Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 23d3,mifon® 


laſſen würde, 


ſo ohne allen Kampf, 
ohne triftige Gründe, da erzählte ſie 
mir mit zögernder Seele folgendes: 
Lange ehe ſie mich gekannt, hat ſie 
jemand ſehr gern gehabt, einen jungen, 
luſtigen Poeten, wenig älter als ſie, 


der ihr immer ſeine Gedichte ſchickte, 


auf dem Bette liegend, wurde 
fremd wie damals mir. 


und der ſie über alle Begriffe liebte 
und anbetete. Der Name thut nichts 
zur Sache; ich glaube, er iſt Dir ſo 
Aber ſeine 
Verſe, die ſie mir zeigte, athmeten ein 
echtes Feuer und es war viel Phanta— 
ſie darin. Er feierte Edith auf eine 
reine und rührende Art, und ich ge— 
wann die Ueberzeugung, daß es auch 
ein guter Menſch geweſen ſein müßte, 
der ſo zarte Worte und keuſche Ver— 
gleiche finden konnte. Sie geſtand mir, 
daß ſie ſich zuletzt kein Leben habe ohne 
ihn denken können, und daß ſie bereit 
geweſen ſei, ſich von ihrem Gatten zu 
trennen und ihren Geliebten zu heira— 
then. Da er nur ungern in die Woh— 
nung ihres Mannes kam, ſo gab ſie 
ihm in zwei Zeilen ein Rendezvous auf 


„Das fannit Du Dir mwoh: denten, 


habe, fie von ihrem Srrmahn zu be= 
Aber fie hing mit fanatifchem 
Glauben an ihrer franfhaften dee. 
Sie hatte fich vollitändig darin einge- 
iponnen, und fie lebte fozufagen nur 
noch durch dieje felbitauferlegte Süh- 


“ 


ı ne. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Sa, lieber Kurt, mer fennt bie 
Frauen aus in ihrer Liebe, mer Tann 
erratben, weflen fie fähig find in ihrem 
Schmerze?... Das ift die Gefchichte 
unferer Frau Edith... . Kellner, die 
Rechnung! — 


— — — — 
Induſtrie im Hochtaunus. 


In den Gebirgsdörfern des Ober— 
taunus machen der felſige Boden mit 
ſeiner dünnen Erdſchicht in Verbin— 
dung mit dem oft rauhen Höhenklima 
die Landwirthſchaft wenig rentabel. 
Diejenigen, die Landwirthſchaft trei— 
ben, decken davon kaum den eigenen Be— 
darf. Die Einfuhr landwirthſchaftli— 
cher Artikel in dieſe Gegend iſt daher 
eine Nothwendigkeit. Kein Wunder al- 
fo, daß die Vevölferung des Hochtau— 
nus bon jeher ganz überiviegend der 
Induftrie zugethan ift. Dieſe hat na— 
mentlich am Ende des vorigen Jahr— 

hunderts einen großen Aufſchwung ge— 
nommen. 

Zu den von Alters her in der Ge— 
gend heimiſchen Nagelſchmieden haben 
ſich verſchiedene andere Zweige der Ei— 
ſen- und Drahtiinduſtrie, ferner die 
Perlkranzinduſtrie und auch Holzwoll— 
fabriken geſellt. Die Eiſenbranche 
ſtellt größtentheils Befeſtigungsartikel 
für Gas- Waſſer- und elekriſche Lei— 
tungen her. Drei größere und vier 
kleinere Betriebe geben vielen Bewoh— 
nern lohnenden Verdienſt. Man arbei— 
tet mit Dampfkraft und allerlei Werk— 
zeugmaſchinen. Nur bei einzelnen klei— 
nen Meiſtern geht nach wie vor der 
Hund im Rad. Die meiſten Betricbe 


haben Acethylenbeleuchtung eingerichtet, 


einer verfügt ſeit jüngſter Zeit über 


| 


| 
E 


eleftrifches Licht mit Attumulatoren. 


| Die mechanischen Werfftätten fertigen 


Schnitte und Stangen für in- und 
ausländifche Gelchäfte, Fahrradteile. 
Gtifettenhalter und Wehnliches mehr. | 
Ein Spezialartifel von Ober- und | 
Nederreifenberg find Haar- und Ei: | 
cherbeitanadeln, Rodhalter, „Hafen und ! 
Oeſen“, Kortzieher für Parfümfläſch— | 
chen, ufm. Ein paar Kurbeldrehungen, 
ein Hebeldrud, und es entjtehen auß | 
dem aeraden Stüd chen Draht die zier- | 
fichften Mufter. Nur der Maffenbe: | 
trieb und die Arbeitstheilung machen | 
die Fabrikation fonfurrenzfähig. Die | 
Männer beforaen das Schneiden, | 
Schlei fen und Koloriren der Drähte. 
und Vervacken liegen meiſt 
| 


ae = 
Sorm 


| weiblichen Händen ob. Die Herftellung 


bon Korfettitäben befchäftigt neben ei- 
nigen Wrbeitern viele Arbeiterinnen. 

Ein ganz bejonderer Arbeitszweig 
ift die Herftellung der Berlfrängze. Die 
Perlen werden in den mannigfadhiten 
Arrangements nach Form und Farbe 
verarbeitet. Das Abſatzgebiet über— 
ſchreitet die Grenzen Europas. Zu 
Perlmutterketten verwendet man italie— 
niſches Material. Blumenkörbchen, Pho— 
tographierahmen, Lichtmanſchetten und 
ähnliche Galanterieartikel aus den 
Händen beſonders geſchickter Arbeiter— 
innen überwinden faſt die ganze For— 
menſteifheit des Materials. Leider 
iſt die Schönheit dieſer Erzeugniſſe we— 
niger bekannt. Männer, Frauen, 
Mädchen, Kinder ſind — meiſt als 
nee 

Seit über ſechzig Jahren. 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
fert sechzig Jahren don Millionen Müttern beim 
gahnen ihrer Kinder mit beſtem Erfolge angewandt. 
Er berudigt das Kind, erweicht das Zahnfleiſch. 
ſtillt die Schmerzen, heilt Wind-ſtolik und iſt das 
beſte Mittel für Abweichen. Verleuft von Apothe— 
kern in der ganzen Welt. Verlangt 

Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 
und mehmt nigt3 Underes. 35 Cents die Flaice. 
lap, frjodi, li 


'E 


| 
|: 


| 


| 


dazu gefommen. 


Kapital. . nn... ....$2,000,000 
Ueberihuß u. Profite....$700,000 


Federal 


Trust & Savings 
Bank 


Erwünidht Kontos von NKorporationen, 
Firmen und Privailenien, welhe die 
Dienite einer modernen Bank: und Truit- 
Geſellſchaft ſuchen. 

Bericht über den Stand des Geſchäftes 
am 22. März 1904. 
Verinögen. 

Zu Reginn des Geichäfts, März 1%. 
Darlehen und ze .$ 5,398,639.76 
Vonds und Att en 1,554,273.88 
Möbel und 23,805.75 
Saar an Sand und 

Wechſel 


2 


$10,019,284.22 
Verbindlichkeiten. 
* us man 

00 

B4 12.11 
3,152.05 
7,32,010.06 


Uckerihuß ... a 
nbertbeilte Profite 
Nejerpirt für aufgelaufene In« 
terepen 
Tepojiten 
$10.019,284.2 
3 Proz. Zinien auf Spareinlagen. 
3 Proz. Zinjen an Tepojiten-Zertififate. 
Zinſen bezahlt auf Check-Kontos. 


Ausländiſche Wechſel. 


Kreditbriefe. 


Direktoren. 


Beamte. 
P. Phillips 6.9. Gard, Vorfiger. 


sr 
und An 
— — 


2aSalle und — Str. 
Bant Floor. 


Kapital, = = $4,000,000 


Neberfchuß u. un: } 


verffeilte Profite | $1,250,000 


Central 
Trust Gompany 
of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Finlagen während ber 
eriten 10 Tage im Wpril ge- 
macht, ziehen Zinfen vom Erften 
des Monat3 an zur Rate von 3 
Prozent, Halbjährlih gutge- 
ſchrieben. 


Mit einem Dollar kann man 
ein Sparkon eröſſnen. 


Di 


SHeimarbeiter — beı der Herſtellung der 
einzelnen Theile thätig. In dieſem 
Haus werden Vergißmeinnicht, in je— 
nem vielleicht Roſen, hier Glasimitati— 
onen, dort Blätter, anderwärts Zwei— 
ge, alles aus Glasperlen der entſpre 
chenden Farbenfchattirungen, angeferz 
tigt. Die Herftellung der verjchiedei.ä 
ften Blattarten vertheilt fich faft au, 
ebenfoviele Perfonen oder Familien. 
Auch die Zufammenjtellung und das 
Binden einiger Theile wird im Haufe 
jelbft beforgt. Die Kinder aeben flei 
Biq zur Hand. Dabei artet die B: 
Ihäftigung nicht in Frohne aus und 
bringt quten Verdienft. Die endaülti 
ge Zufammenftellung der Perlentränze 
oder fonftigen Perlenartifel erfolat 
dann beim Fabrifanten felbjt durch ei 
ne mäßiq aroße Zahl von Arbeitern 
und Arbeiterinnen. 

Vereinzelt werden noch Friletarbeite 
hergeftellt, wie 3. B. Haar= und Spiel 
bellnete. Durch die Konkurrenz der 
Mafchinenftideret war dieſer Zweig 
der Hausinduftrie wenig lohnend ae 
morden, er jcheint aber in jünajter 
Zeit wieder langfam aufzuleben. 

Schon feit Jahren beiteht inSchnit- 
ten eine Holzmwollfabrit; jeit einen 
Sabre ift in Oberreifenberg eine folce 
Sie ſtellen Holzwolle 
von der gröbſten bis zur feinſten Sorte 
her. Außerdem werden Seile aus Holz 
wolle geſponnen. Dabei finden auch 
weibliche Perſonen Beſchäftigung. Der 
Vollſtändigkeit halber iſt noch die 
Handſchuhnäherei zu nennen, die als 
Hausarbeit in Arnoldshain betrieben 
wird. Kurzum die Leute führen mit 
Ausdauer und Energie einen harten 
Kampf ums Daſein. Soweit ſie ge— 
ſund ſind, und ſofern die jüngeren Fa⸗ 
milienmitglieder, ſowie die Frauen, 
zum Erwerb beitragen können, gelingt 
es ihnen unter normalen Verhältniſſen 
wenigſtens ſoviel zu verdienen, daß ſie 
ihre beſcheidenen Bedürfniſſe befriebi- 
gen fünnen. Wo aber Krankheit oder 
reihlicher Kinderfegen die Frau hin 
dert, nebenbei induitriell thätig zu fein 
da ift auch heute noch manchmal bit 
tere, auf auswärtige Unterftüßung an 
genielene Armuth an der Tagesord 
nung. Denn die Gemeinden find eben 
fall3 arm, haben hohe Steuern zu br 
zahlen und fünnen Verbefferungen für 
die Allgemeinheit nur mit großen per 
fönlihen Opfern bewerfftelligen. 


— Gute Wahl. — Na) einem alüd 
ih gelungenen Einbruche ift der 
Zidert Zouiäl, ein „schwerer Bruder”, 
etwas eitel geworden und hat beichloi 
fen, fih auch ein Wappen beizulegen. 
Nachdem er dejjen Zufammenitellun: 
mohlmeislich erwogen hat, bereitet ih 
nur noh der Wahlſpruch einige 
Schwierigkeiten, bis er jehliehlich mit 
einer fleinen Variation einer befann 
teren Devife zufrieden ‚und die 
Worte wählt: „Scheue Reit und thue 
nie mas!“ 





Weshalb erfinden ?| --. 


| en. 
| ohne e3 
| Köpfe. 


P.CHESTER MADISON, M.D,, 
Amerila’d Dicifter » Augenarzt. 
(Cophright.) 


Madiſon 
Abjorbirungs- 
Methode 


Die Methode, welche 


Staar, Seleritis, 


Häutchen, Hornhaut-Geſchwüre, 
Schuppen, 
Narben, 


Flecken, 


Folgen von Verletzungen, 
Zuſammenziehungen, 


Granulirte Augenlider, 


| ren Kummer 
| Rath und Beiftand zu_ bitten. 
| ber aber hatte fie die Hoffnung noch 





Pannus, Entropium, 
Glaucoma, Sehnerven-Leiden, 
Iritis, Alle 


und alle Urſachen von Blindheit heilt 


Ohne Schneiden in 
Eurem eigenen Hauſe. 


Entzündungen, 


Ein unvergleichlicher Rekord von Heilun— 
gen, hunderte ſind erzielt worden, nachdem 
weltberühmte Augenärzte die Krankheit als 
unheilbar erklärt hatten. 


Schielen. 
Augen gerichtet ohne Meſſer. 


Abfolul Keine Schmerzen, 
Kein Rifiko, 
Keine Unannehmlichkeiten. 


/ . ⸗ 2, 
Spredyt vor oder jchreibt mir eine Moftkarte wegen | 


erthbrolfe Abhandlung 
Farben illuitrirt. 


meinem neuen Yuch, cine mw 
über alle Uugenkrankheiten in 
65 if frei. Schreibt Heute. 


| benden 


| ten”, 





v_ 
P.C.Madison, M.D. 
Suite B. 80 Dearborn Str., Chicago. 


Zraubenfaft gegen Nervojität. 


Als Heriiiittel gegen Nervofität 
wird von Dr. Gilber, neuerdings in 
der Balneologifchen Zentralzeitung an= 
gelegentlich Traubenſaft empfohlen. 
Wie der kürzlich verſtorbene Neurologe 
Profeſſor Jolly hervorgehoben hat, 
ommt es bei einer ganzen Reihe von 
Nervenkrankheiten, bei Neuraſthenie, 
Hnfterie, Melancholie ujw. jehr da— 
rauf an, die durch unfere heutige Xe- 
ben3meife bedingte, allau hohe Eimei- 
zufuhr ohne fchroffen Kojtwechfel ein= 
zufhränfen; das läßt fich mittels der 
Iraubenfur fehr leicht erreichen. Außer 
den Eimeißitoffen bejit die Traube 
durch ihren Gehalt anTraubenzuder ei= 
nen hohen Nährmwerth, bereichert das 
Blut und vermehrt die Nervenjpann= 
heit durch die in Löfung befindlichen 
und zum Körperaufbau am beiten ge- 
eiqneten Mineralfalze. Gerade an Die- 
fen wichtigen Mineralfalzen ift unfer | 
Blut infolge einer mehr oder Weniger 
einfeitigen Lebensweiſe meiſtens be— 
denklich arm, und in dieſer Beziehung | 
Schaffen die Weintrauben Abhilfe. Der | 
hohe Gehalt der Weintrauben an Kalt, | 
Natron, Kalf und Phosphor erflärt die 
günftige Wirkung der Traubenfur bei 
nerböfen Störungen, zumal bet folchen 
die mit Blutarmut) und Bleichfuht 
einhergehen. Reider ift die Trauben 
fur in unferen Himmelsitrichen an ge: 
mwiffe Zeiten des.sahres gebunden. Des⸗ 
halb empfiehlt Dr. Gilbert auf Grund 
eigener günſtiger Er fahrungen als Er— 
ſatz für die Trauben einen durch raſche 
Kelterung und unter ſtarkem D Druck ge— 
wonnenen Weinmoſt, der in klaremzu⸗— 
ſtande raſch auf Flaſchen gezogen wird 
und unbegrenzt lange haltbar iſt. Die— 
fer altoholfrei erhaltene Weinmojt mit 








| ler „die Liebenswürdigfeit hatte, 





feinem reichlichen Gehalt an Ertraft- 
ftoffen und Fruchtzuder it nah Gil» 
bert ein fchäensmwerthes Nähr- u.Heil- 
mittel, melde einen faft vollwerthigen 
Erſatz für die friſche Traube darſtellt. 
Eine Flafhe Weinmoft von Z Liter 
Inhalt entjpricht dem fTlaren, unver: 
fünftelten Saft von etwa drei Pfund 
Trauben. Dr. Gilbert räth, ftet3 mit 
einer ganz geringen Menge bon dem 
Moft zu beginnen und langſam, ſchluck— 
meife zu trinten. Von großer Bedeu: 
tung für den Wohlgefehmad des Wein> 
-moftes ift feine Temperatur: meißer 
Moft fehmedt am beiten bei etma 10 
rother bei 12 bis 14 _— Reaumutr. 
Auch ald Zujat zur Milch, die ja in 
der Diät der harten eine wichtige 
Rolle jpielt, ift der Weinmojt ver: 
mwenbbar. Der meichlide Gefhmad 
der Milch, der auf die Dauer vielenPa- 
tienten unerträglich erfcheint, jchwindet 
durch diefe Beimenqung. 


— Sie tennt die Männer. — Herr: 
Geftatten Sie, liebes Fräulein, daß ich 
Khnen meine Liebe ausdrüde, indem 
ich Ihnen die Hand drücke und einen 
Kuß auf die Stirn drüde! — Fräu: 
fein: Ach, diefe Drücferei bei den Män- 
nern fennt man, nachdem fie ein Mäd- 
hen aenug gebrücdt haben, drüden fie 


”r jelber. 
F 


Cebſter, da bin ich! 
— — 


Novelette von WERDE Friedemann. 


Daß Mieze Slurm ein ganz famo— 
ſes Mädel war, immer fidel und lu— 
ſtig, immer zu übermüthigen Scherzen 
und gerade noch erlaubten Exzentrizi— 
täten bereit — das war faſt ſtadtbe— 
kannt. Wo ſie erſchien, bildete ſie ſo— 
fort den Mittelpunkt der Geſellſchaft 
und ihre Freundinnen und deren Ge— 
ſchwiſter hingen in verehrungsvoller 
Schwärmerei an dem ſchönen Mäd— 
Natürlich verdrehte ſie auch, 

zu wollen, allen Männern die 

Deſto mehr wunderten ſich die 
Leute auch, daß Mieze immer noch un— 
verlobt war. Dem ſchönen, anmuthi— 
gen einzigen Töchterlein des reichen 
oder zum mindeſten recht wohlhaben— 
den Kaufmanns Sturm konnte es doch 
unmöglich an Freiern fehlen. 

Mieze lächelte überlegen, wenn eine 
der älteren Damen bei ihr auf den 
Buſch klopfte, um Mitwiſſerin eines 
„ſüßen Geheimniſſes“ zu werden. 

„Aber ſelbſtverſtändlich ſchicke ich 
Ihnen eine Anzeige —, wenn's ſo weit 
iſt!“ Damit zog fie ſich ſtets ſehr 
ſchnell aus allen derartigen peinlichen 
Fragen. Frei lich, manchmal hätte ſie 

lieber ihr Köpfchen an der Bruſt der 
—— Freundin geborgen, um ih— 
auszuweinen und um 
Bis⸗ 


nicht aufgegeben, ihrem ſonſt ſo nach— 
giebigen Vater zur Einwilligung in 
eine Verlobung mit ihrem heimlich ge— 
liebten Fritz zu beſtimmen. 

Als ſie einmal ſchon ziemlich deut— 


lich geworden war, hatte ihr Vater ſie 
unterbrochen: 
Gib 


Laß nur, mein Kind! | 
Dir feine Mühe, den leihtfinni= 
gen Mufitus befommft Du nicht! Nie 
mals! Das würde mir paſſen. So 
einen Menſchen vom Theater in meine 
ehrbare Familie. Schluß! Baſta!“ 
Dabei war Fritz Winkler gar nicht 
leichtſinnig. Aus Liebe zur Kunſt war 
er Muſiker geworden “und glaubte, 
fchon wunder mas erreicht zu haben, 
als er in diefer Stabt britter Kapell- | 
meitter des Stadttheaters gemorden | 
war. ©o brauchte er fon mit 22 
Jahren keinen Zuſchuß von Hauſe. 
Und ſein Bruder Aſſeſſor lag noch mit 
34 Jahren den Eltern auf der Taſche. 

Auf Miezes Wunſch hatte er bisher 
davon Abſtand genommen, feierlich 
um die Hand ſeiner Tochter bei Herrn 
Sturm anzuhalten. Na ja! Wenn bei 
einemSturm Sturm ausbredhen follte, 
.. Er glaubte e3, daß dann alles aus 
jein würde. 

Das Leben war aber auch jo fehr 
Thon. Wenn es nicht anders einzu= 
richten war, dann trafen fich die Lie- 
meniaiten3 zweimal in ber 
Woche bei Miezes Gefanglehrerin, bei 
der namentlich furz vor den „Konzer= 
Herr Kapellmeifter Frit Wint- 
die 
Begleitung der Sängerinnen zu über- 
nehmen.“ 

Juſt jtand mieder ein Konzert, na= 
türlic nur vor geladenen Gäjften, be- 
bor. Die Proben waren in vollem 
Gange, und al3 die Generalprobe auf 
der Eleinen Bühne des „Europätfchen 
Hofes“ beendet mar, fniff die lebte 
Sängerin, natürlich die [chöne Mieze, 
ihren Friß recht fräftig in den Arm, 
tanzte vor Uebermuth um ihn herum 
— der Vorhang war ja niedergelaffen 


|— und flüfterte ihm ganz felig zu: 


„Seh! Frih! So freu’ Dih doc. 
Morgen um diefe Zeit Jind mir ber- 
lobt!“ 

Zum Verwundern hatte Fritz keine 
Zeit, da nun alle Sängerinnen wieder 
auf die Bühne kamen, um ihre Noten 
zu holen. Was mochte Mieze im 
Schilde führen? Na, wenn's nur zur 
Verlobung führte, dann war es ihm 
gleichgiltig, welcher Weg ihn dieſes 
Ziel erreichen ließ. 

Am nächſten Abend erſtrahlte der 
Saal in hellſter Beleuchtung. Alle 
Eltern waren erſchienen und hatten 
vor der kleinen Bühne Platz genom— 
men. Ganz vorn auf Ehrenpläitzen 
Herr Sturm und Frau Gemahlin. 


Sie ſonnten ſich an dem Erfolg, den 


ihre Mieze mit ihren meiſt luſtigen, 
neckiſchen Liedern hatte und freuten 
ſich ſchon auf die ihnen von Mieze für 
den Schluß in Ausſicht geſtellte Ueber— 
raſchung. 

Nach dem Spielplan kam jetzt das 
letzte Lied „Liebſter, da bin ich,“ Frl. 
Mieze Sturm. 

Mas das Mädel nur hatte, Vater 
Sturm fühlte fih plößli” gar nicht 
mehr fo gemüthlih. Er fannte diefen 
übermütbigen Blid feiner Tochter; er 
mußte, was e8 zu bedeuten hatte, wenn 
fie erregt alle Mugenblide ihre Eleinen 
blonden Stirnlöcdchen mit einer aller- 
liebiten, halb trogigen KRopfbewegung 
nach hinten fchleuderte. Sie war bo 
fonit nicht fo erregt beim Singen? 
Und diefeg Lied, deflen Refrain „Lieb- 
iter, da bin ich!“ aus ihrem Munde fo 
wunderbar natürlich flang und der 
ihr jtets jo jtarfen Beifall eintrug, daß 
fie fich zur Wiederholung des Liedes 
bequemen mußte, hatte jie doch fchon 
fo oft gelungen? Das fonnte doch die 
Ueberraihung nicht fein? 

Heute gelang ihr das Lied noch viel 
beijer als je vorher. Mieze hatte mwie- 
der einen „Irie“ erfunden. Bei den 
Morten „Liebiter, da bin ich,“ fah fie 
beim erften Ver® fchmachtend nad 
oben, beim zweiten aber jpitte fie ihr 
rothes Mündchen und hob ihr ©e- 
fihtehen, ala ob fie e8 ihrem Liebften 
zum Kuſſe Söte, Als fie aber beim 
dritten Vers wieder dieſe reizende 
Kopfbewegung mit kußbereitemmunde 
machte und in der ſcheinbar übermü— 
thigſten Stimmung des Liedes mit 
eleganter Bewegung plötzlich vor ihrem 
Begleiter am Flügel niederkniete, da 
fand der Beifall kein Ende. Alle hiel— 
ten dieſen übermüthigen Schluß für 
eine großartige, originelle Pointe. 
„Liebſter — da bin ich!“ ſang Mieze 
noch, als der Vorhang ſchon längſt ge— 
fallen war, und umſchlang ihren Fritz 
und küßte ihn, daß ihm Hören und 
Sehen verging. Dabei jubelte ſie im— 
mer wieder „Liebſter, da bin ich!“ und 
auch dann noch, als der von Mieze be— 
ſtochene Vorhangzieher das ſchöne 


— ————— — — —— — 


— 


Bild den Bidd den zahlreichen € Gäſten, Bekann⸗ 
ten und Freunden, preisgegeben hatte. 
Ein allgemeines erſtauntes „Aaah!“ 
war der erſte Erfolg des überraſchen⸗ 
den Anblicks. Darauf aber hatte 
Mieze nur gewartet. „Gib mir Dei— 
nen Arm, Fritz! und führe mich zu den 
Eltern!“ 

Ob er mollte oder nicht... Yrig 
mußte. Und ftolz mie ein Glüclicher 
ging er den alten „Stürmen“, die be= 
reit3 auf da3 jüngite Paar zufamen, 
entgegen. Papa Sturm mar helle 
genug, die Lilt feiner zielbemußten, 
energijchen Tochter zu durchſchauen 
und gab ihr nur einen kleinen zärtli— 
chen Klaps auf die glühende Wange, 
bevor er Fritz die Hand drückte, daß 
dieſer vor Schmerz faſt an die Decke 
ſprang. 

Dazukommende glückwünſchende 
Freundinnen unterbrachen weitere 
„ſtürmiſche“ Begrüßungen, und nach— 
dem dann Papa Sturm bei dem ge— 
meinſamen Eſſen die Verlobung ſei— 
ner Mieze öffentlich bekannt gegeben 
und im Laufe des Abends die Wahr— 
nehmung gemacht hatte, daß der 
„leichtſinnige Muſikus“ ein ganz fa— 
moſer, biederer, anſtändiger Junge 
mit ganz tadelloſer Familie war, da 
lag eitel Glück und Freude auf feinem 
ehrlichen Geſicht. Noch oft neckte er in 
Zukunft ſeine Mieze mit ihrer eigen— 
artigen Verlobung: 
doch ein famoſer, feſcher Kerl! Das 
„Liebſter, da bin ich!“ — er verſuchte 
es mit ſpitzem Munde im Falſett nach— 
zuſingen!! — „haſt Du ganz großar— 
tig gedeichſelt.“ 

Und für Fritz gibt es natürlich kein 
größeres Glück, als wenn Mieze ihm 
ihr ſüßes, fleines liebes Mäulcen 
zum SKuffe reicht und dazu mit ihrer 
hellen Stimme jubelt: „Liebfter! Da 
bin ich!“.. 


— — —e —ñ— 
Es iſt verboten. 


(Voſtaliſche Skizze aus Rußland, von Felir Franz.) 


Perfonen: 
Verfonen: Herr W. (kürzlich. aus 
gereiſt). —Ein P oftbeamter. —Ein 
ter. Rolf —O rt: Ein failerliches 
tetit: Gegenwert. 


Herr W.: 


Teutihlanp zu- 
Roitbedienite: 
Poſtamt. 


„Mieze, Du biſt 


(betritt das Poſtgebäude 


und will auf den Schalter zuſchreiten, 


als ein Mann, durch Uniform als kai— 


ſerlicher Boftbedienfteter fenntlich, auf | 


ihn zutritt.) 
Boftbedienfteter: „Es ift verboten, 
den Hut bier aufzubehalten. — 
Herr W.: 


„Ja wieſo denn —“ (er 


kommt nicht weiter, da ihm der Bedien- 


ſtete den Hut bereits 
Ihlagen hat.) 
Boftbedienfteter (in ftrafendemTon): 
„Wo das Bild Sr. Majeftät häna', 
(zeigt auf ein folches an ver Wand) ift 
eö verboten, 
(Ab.) 
-_ M.: (tritt verdußt zum Schal- 
er. 


tingfte Notiz bon ihm, 


taucht eine Papiroffe nach der anderen. 
Nah einigem vergeblichen Räufpern 
ſagt endlich) 

Herr W.: „Ich bitte mir dieſes kleine 
Päckchen „Muſter ohne Werth“, Ge— 
wicht 50 Gramm, rekommandiren zu 
wollen.“ 

Der Beamte (kurz): „Es iſt verbo— 
ten, die Beamten in ihrer Thätigkeit zu 
ftören.“ - und raucht meiter.) 

Herr W. (fchmeigt beftürzt 
wartet.) 

Der Beamte läßt fich endlich herab, 
feine Zeit Herrn W. zu widmen. 

Der Beamte, (nachdem er das Päd: 
chen empfangen): „E83 ijt verboten, fol- 
he Bacdete der Poft zum VBerfandt zu 
übergeben.” 

Herr W. (gefnidt): „Wie fol denn, 


und 


bitte, die Verpadung fein?“ | 


Der Beamte (überhört die Frage): 
„Was ift in dem Padet?“ 

Herr W.: „Gemöhnliches Brunnen- 
waſſer.“ 

Der Beamte (auffahrend): „Wie? | 
mas?“ 

Herr W. (eingefhüchtert): „Run ja, 
Bruͤnnenwaffer, das in Deutſchland 
chemiſch analyſirt werden ſoll.“ 

Der Beamte betrachtet Herrn W. 
äußerſt mißtrauiſch, als vermuthe er 
in ihm zum Mindeſten den gefährlichen 
Nihiliſten, dann ſchüttelt er vorſichtig 
das Päckchen; es gluckſt etwas darin. 

Der Beamte: „Es iſt verboten, flüſ— 
ſige Sendungen aufzugeben, die nicht 
hermetiſch verſchloſſen ſind.“ 

Herr W.: „Aber erlauben Sie, 
Flaſche ſteckt in einer dicken Blechdoſe, 
die innen mitSägeſpänen gepolſtert iſt, 
und der Kork iſt verſiegelt; nur habe 
ich die Flaſche nicht vollſtändig gefüllt, 
daher das Gluckſen.“ 

Der Beamte: „E3 ift verboten, Ge: | 
fäße mit Flüffigkeiten nicht voll zu fül- 
len, da die kaiſerliche Poſt ſonſt aneh— 
men muß, die Sendungen ſeien nicht 
hermetſich geſchloſſen.“ 

Herr W.: „Alſo muß ich den fehlen— 
den Reſt noch zu ſchütten?“ 

Der Beamte: „Ja.“ —(Herr W. ab.) 

Nach einer Stunde. 

Herr W. (erleichtert aufathmend): 
„So, da bringe ich das Päckchen. Nun 
wird wohl alles in Ordnung ſein.“ 

Der Beamte (nachdem er das Päck— 
chen betrachtet): „Es iſt verboten, ſol— 
che Sendungen ohne Leinwandumhül⸗ 
lung und Verſchnürung aufzugeben.“ 

Herr W. (aus allen Wolfen fallend): | 
„Wie, es fehlt noch etwas?“ 

Der Beamte (unentwegt fortfah⸗ 
rend): „Sie haben das Packet in Lein— 
wand einzunähen und feſt zu verſchnü— 
ren. Die Naht iſt der ganzen Länge 
nach mit Siegeln zu bedecken, die beiden 
Enden des Vackets, ſowie die Schnur— 
enden ſind ebenfalls zu verſiegeln.“ 

Herr W.: „Ich muß alſo unbedingt 
nochmals nach Hauſe und laut Ihrer 
Angabe verfahren?” 

Der Beamte: „Unbedingt. Jch mache 
Sie aber no aufmerffam,daf in einer 
PViertelftunde die Boft geichloffen wird. 
Morgen iftGalatag; übermorgen haben 
twir ebenfall3 Tyeiertag, und da e3 ver- 
boten tft, an diefen Tagen Boftfendun- 
gen außer Telegrammen und relom- 
manbierten Briefen zu beförbern, fo 
fommen Sie alfo erft in drei Tagen 


hierher.“ 


Die | 


den Kopf zu bededen.“ | 


Der Beamte nimmt nicht die ges | 
fondern Tieft | 
ſeelenruhig in einer Zeitung weiter und 


bom Kopfe ge- | 





| acht Uebelfeit. 
| gelangt Herr 
| Warten an den Schalter. 


| mandationsfchein au2. 


MAIN 
STORE: 


Wabash Avenue. 


lnier offenes Sontu Erebir@ufen 


bietet mehr Vorteile zu Gunften der Käufer, al3 alle Eredit-Pläne früherer Zeit zufammengenommen, 


feine Zinjen, Feine Golleftoren, Feine Mortgage, 
jondern ein einfaches, altmodijches Anjchreibe- Conto, und dazu immer die b>iten Werthe, 


MAIN 


STORE: 


1906-1908 
Wabash Avenue. 


Keine Sicherheit, 


welche die lältigen Gänge zum yriedensrichter nöthig macht, 


Um Eure Einkäufe nicht au die 


Deffentlichfeit gelangen zu lajjen, haben mir ein Privat. Abliejferungs: Shyitem eingeführt, nach welchem wir Eure Waa- 
ren, wenn gewünjcht, in unjeren einfachen Wagen ohne Firma-Aufichrift abliefern — feine ErtrasBerechnung dafür, 


— 
Dreſſer-Bargain. 
Großer franz. beveled Plate 
Spiegel, Geſtell und Suprorts 
hübſch geſchnigt — Politur-Fi— 
niſh, nur in Mahagonu— werth 
das Doppelte. — Einer von 

Fiſb's 
berühmten 
SEE. eo. 255 


Ein Bargain in ganz 


jing gemachten Bettitellen. 
Matiire halbzödige Korniceslioiten und ein —* 
hübſches Muſter; ganz maſſives nahtloſes Diefjing 
funitvolle Verbindungditiide, mit beitem 
imvortirtem japanciifchen Shellac emaillirt, und 


25.00 


Tubing; 


voſitiv der beſte Meſſing-Betiſtel⸗ 
len-Werth, der * ai dem — 
offerirt wurde.. 


— — 
Toilet Dreſſer. 


Sehr vaſſend für fleine Schlaf⸗ 
zimmer * Hotels etc.. auss 
aemwähltes Hartholz in Bold . 
O — großer fran zoſiſher Sl 
viegel und Handtuchh yalte er 


2 geiormte 4. 30 


Ba je— ein Bars 


ına 


von Mei- 


15 
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nn 


Garpet- und % 


Sinige ganz Ipezielle Paraains nur 


Venetian Garvets, 
Viuit ter jind vafiend für Sal 
zit nmmer. 


€ 
Rou * breit, 5 Muiter ..... 
Ganzwollene 
in neuen Frühjahrs-Vtuſtern.. 
Ganjwarene Angrain Garpets, 
Bluamenz&ifefie, für Yarlors 


Tapeitryg Prufiels Garvets in 
vollftändig neuen &emweben.. 
Saniord's 
Earpets — neue Frübiahrss 
GEHE anderen Saunen 
Diniter von — vet Garvers, 
Hallen und Zreopen, 
dazu paflende Borbers. 


$ Spezielles 


Seßr Runfluslle Erlenfion:Tiide. 


Dieies funitvolle und majlive Muiter, 
feinitem quarter-fawed Dat, 
maflive hbandaeichnigte Spanner, 
handgeſchnitzten Füßen, 
— ET 


mn 


für diefe Mod 
beleuchteten — IE. 
eit, die 500 fertige Nuad, aefranft 


— Bottom, zu 16 des 
c 685-9 Brufiels R uns 
”23c iranit an Iop umd ——— 
270 


61529 Bruſiels Rugs 
neu 


26 Roll bee 


Inge ——— Sb 


franit an Top und Bo —— 


Vel Rund, ge: 
Bottont. 


6. 6. Garrera, 
6x4-5 
franit an * und 
Velvet Ruas, 


6x9-) at: 


franit an Xop und Vottom.. 


9.29 


3 im Grö: 
Ben auimärts bis 12x18 zu verbältnip: 
eiſen. 
von Eurem Zimmer, we 
Uen es 
von 2 oder mehr. 


618-6 edte Milton Rug 
aeiranit an Top u. Boitom 
Wir haben dieie „odd* Nu 


‚30c 


Vruftels 


.64c 


für 


beite Tapveitry 
mästg den gleichen Wı 
die wröße 
möglich, und mir wo 


und 
6 zu einer Eriparnis 


unferm ae : Departement, 


in 
enen Fabrit und garantirt zufriedenzuf — 


unferer ei 
„ Bor — — de — in 
A. G. A. Lick 


No, W reine weiße Ereelfiore Metrape Be 


bandpolirter 
nit jehr ſchweren 


Qiug- -Depariement. 


in unſerem primatiich 


an Top und ) 
regulären Wertbes. 


‚$10. — 


Hartholz Ghiffonier. 
— ttet Finiſh, Meſſing⸗ 
Griffe, daneled Enden, gtotzer 
fr any Vede Plate Spiegel, es 
tell und Supporis hübſch ges 
aroß 


Solid Dal 
Bücherichranf, 


Eroßes, 


gemacht von 
Finiſh, 


bandpolirte 
ichnigt, Tatent Gniters, 
und geräumig, 


.10.85 


Ohne Spiegel......c.. 


3.15 
4.20 
9.10 
6.30 


Vringt 
nn 
ausftatten 


Bettjtellen-Bargain, gebogenes Geitell. 


Alen, weiche gute BettitellenzWertbe kennen, wird biejer beionders ges 


fallen — ichwere Gepfoiten, funitvoll gebogenes Weitell, | 65 
£ 


büsdich ornamentirt mit jehr jchweren Child, voll garans 
tirt — der Bargain seen one. 


emacht in 


— —————————— — — 
TE — * 


Hold Dak Morris-Sluhſ. 


Ein Werth, der andermwärts nicht 
geboten werben fann, jebr großes, 
majitves Soltd Dat Geitell, rei 
gefhnigt und fein ausgeftattet, 
weihe mwendbare Politer — einer 
unſerer Geſchäfte 

dringen den Preis⸗ 

Dargains 


und gut 
audge: 
ftattet. 


1906-1908 Wabash ei 


Main Store. 


3011-3019 


Solid Dat 


[4 9 
Schaukelſtuhl. 
Cobbler⸗Sitz, aroß und 
maiſio, bober zeihnigter 
Rücken und Arme, hübſch 
gedrehte Spindeln, 


No. 3 Feder-Kiſſen zu....... 


portirte Velours oder Wide W 


ſtark 
ef polirt in Holden X 


—3ju.. 


Breifen, 


State Sir, 


nahe 31. Str. 


ET EEE BEZ Bra TER ER EEE PIE ER ee —— 


(Herr W. verläßt ala halbaefroche: | 
ner Mann das Poitgebäude.) 

Die Boft ift infolge der vorangeganz | 
genen ziwet Feiertage überfüllt. Alles | 
drängt rücdfichtslos durcheinander. 

Herr MW. hält feinen Hut frampfhaft 
feit, fann aber nicht verhüten, daf die- | 
jer von einigen „borerifch“ veranlaaten | 
Individuen eingetrieben wirt 
Roftlofal berrfiht eine drüdende Hibe. 
Die Luft, geichmwängert von den ber= | 
Ichiedenften Gerüchen — ausgenommen 
die von Wrabien und Köln — verur= 

Einer Ohnmacht nahe, 
MW. nad ftundenlandem 
Der Beamte 
prüft eingehend dieleinwand, VBerfehnü: 
rung und ftellt endlich unter Jederge— 
taffel und Qintentledien den Refom- 
Den jo theuer 


L 
Ru | 


| erfaufter Zettel in der Yauft, ſtürmt 


Herr W. hinaus, ebenfo frob, das un= | 
glücfelige Bader endlich aufgegeben zu 
haben, al3 auch der wenig fatterlichen 
Atmojphäre der faiferlichen Pof: ent- 
ronnen zu fein. Geine Freude wird | 
aber bald etwas getrübt,als er beinerft, | 
daß ihm im Gedränge fein Poriemon- | 
naie geftohlen worden iſt. | 
ee Tage find vergangen. Herr | 
hofft das Padet bereit3 bald am 
Mia Sort eingetroffen, als er | 
plöglich eine amtliche Aufforderung er= 
hält, auf da8 PBoftbureau zu fommen. | 
Sorgenvoll erwägt er, was mar mohl 
| dort von ihm molle, und nicht3 Gutes 
ahnend, macht er fich auf den Wea. 

AmSchalter entwidelt fich folgender | 
Dialog: | 

Herr W.: „Sch habe heute diefe Vor= | 
ladung befommen.“ 

Der Beamte (holt au einer Lade 
ng Geaenitand, in dem  SBerr- 

M. fein Pädchen erkennt): „Deshalb!“ 

Herr W. (muß fich feithalten): „Sa, 
zum Teufel, mas joll das?“ 

Der Beamte (ftreng): „Es iſt verbo- 
ten, in der faiferlichen Post zu Fluchen. 
Merten Sie fidh dad! Uebrigenz, wenn 
Sie mwiffen wollen, warum wir Sie vor⸗ 
laden, ſo hören Sie.“ (Er ſchättelt 
das Päckchen, darin klingen Glasſcher— 
ben und das Waſſer gluckſt.) 

Herr W. (mit lallender Zunge und 
brechendem Auge): „Unmöglich, un— 

möglich! Wie kann das Glas zerbro— 
chen ſein? Sie müſſen das Pädchen mit 


* 


| lange. 


' Herzichlag 


ı Geflügel und Eiern 


ı auf dem Marfte zu Balfora. 
ı Sabre fchon hatte er dies Gefchäft jo 


dem Hammer bearbeitet haben; ich ver- 
Der Beamte (ihn unterbrechend): 
„&3 ift verboten, der faiferlichen Pott 


gegenüber anders, al3 mie ein Bitten= | 


der aufzutreten; e3 tit ferner verboten, 
der faiferlichen Port nachzufpüren, auf 
melde Weije ihr anvertraute Sendun- 


ı gen bejchädigt worden find. Seien Sie | 
ı noch froh, daß die Gefchichte ſo glimpf— 


lich abgelaufen ilt! Von einer Beförd e⸗ 
rung J 


Im Uebrigen iſt es Ih— 


nen geſtattet, das beſchädigte Packet 


wieder mitzunehmen. (Ueberreicht Hrn. 


W. das „Corpus delicti“.) 

Herr W. bricht leblos 
infolge furchtbarer 
müthserregung. 


Der Beamte (als er Herrn W. nie- 
in 
den Räumen der kaiſerlichen Poſt zu 


derſinken ſieht): „Es iſt verboten, 


ſterben!“ 
Teer Giel. 


oreäßs vo % 
norce3te don 


Der quite Haflan von Balfora trieb 
| alltäglich feinen Ejel auf den Marft. 
Der Ejel war mit Körben behangen, 
die mit Erd> und Baumfrüchten, mit 
gefüll 
Das Alles kaufte er von Bauern der 
Umgegend und verhandelte es wieder 


betrieben und ſich ehrlich und mühſelig 


ein kleines Vermögen erworben. 


Eines Tages trieb er wieder ſeinen 
Eſel mit den leeren Körben nach Hauſe 


zurück, als ein fremder Mann ihn auf 
der Straße anſprach.—, Allah ſei mit 
Dir,“ begann der Fremde, „und ſchenke 
Dir und Deiner Familie 
Freude.“ 

„Ich habe gar keine Familie,“ 
gegnete Haſſan. 

„So ſchenke Allah Dir auch noch 
das Glück, das ſonſt Deiner Familie 
zutheil geworden wäre. Und gerade 
durch mich ſendet Allah Dir Glück. 
Das ſollſtDu ſehen. Höre mich nur an. 
Du beladeſt immer dieſen halblahmen 
alten Eſel mit Deinen Waaren. Ich 
habe ein wunderſchönes Pferd im 
Stalle ſtehen. Das will ich Dir für 


4 [4 . En ON 
Maijlives Solid Daf Davenr rt. 
genau mie Abbildung — Funitvodes Golonial:Muiter — 
fehr elegant imı Ausjeben ; volles Set Oil 
Springs; loje Roliter — Union Yoljterarbeit; jeimite im= 
ale Gorburoys; 


Dat oder Wabaaoıy — 
— von drei — nen Geſtellen 


Wir verkaufen Columbia und Victor 
Graphophones auf Credit zu Vaar— 
Keine Anzahlung. 


| -.. „ * * - 
fünf Zechinen verfaufen. 


der Fremde. 
IhresPäckchens nimmt die kaiſer- 
liche oft in Anbetracht der Tchlechten, | 
| menig dauerhaften Verpadung für imz | 
ı mer Abitand. 


zufammen. | 
Ge- | 7 $ 
Freuden zugreifen. 


waren. 


Lange ro 
nicht getroffen murrbe. 





Glüf und | 


ent= | ten 
| diefe Weile fam er 


G9:Gart: 
Bargain. 


Rubber tired Stablräder, 
Rubbder Hub Cars; patentirte Rad 
feſtiger und Fußbremſe, abnehmbare 
ſter — einer unſerert 
Banner: 
Dergalud..sosoruscenunen«s 


tempered Stah!: 


Geitell fein 


16.45 


Hat neueſtes Patent Steeper-Attachment, 
hübſch emai 


Vol⸗ 


—XE 
501—505 Lincoln 


nahe WrightwooDd. 


2193—221 E. North Avenue, 


> 3 

Solid Oak 

* .-- 

Center-⸗Tiſch. 
Großtze Tiſchfläche — geſchnihter 
Dirt, Kurtain, geformtes unteres Shelf, 
Be: gedbrchte Beine, gut geftüßt; ein 

» 

großer. ſchön ausſehender Tiſch 8 
und ein zufriedenſtel⸗ 
lender Werth 74 


öſtlich von Halſted Str 


Das große, | 


itarfe Pferd fann viel mehr tragen als | 
der alte lahme Efel. Du fannit jeden | 
Tag dreimal fo viel verdienen, mie | 
jetzt.“ 

„Dann habe ich doch 
Thiere zu füttern, das Pferd und auch 
den Eſel,“ ſagte Haſſan. 

„So will ich Dir den Eſel auch noch 

| 
} 
| 
| 


aber zivei | 


- 


abnehmen ohne jede Vergütung,” jaate 

„Allah will Dich nun ein- 

mal fegnen durch meine Hilfe.“ 
Halfan arübelte lange vor jich hin. 


„Rein,“ jaate er endlich, „ich will 


| das alte treue Tihier nicht von mir ge- 


Jahre 
ſo 


ben. Wir ſind nun ſchon ſo viele 
beiſammen. Und ich verdiene ja 
auch, was ich brauche.“ 

„Du biſt ein Narr,“ 
Fremde, „jexer andere mürde mit 
Und denfe Dod, 
wenn Du mit einem Pferde zu Marfte 
fommit! WUlle Deine Konfturrenten 
haben nur Efel! Mlle Leute mürden 
bon Dir faufen wollen. Wie würden 
fih Die andern ärgern, und mie ftolz 
fönnteft Du heradbliden auf die an- 


Dieſe Worte überzeugten den Hal- 
fan, und er gab dem Fremden für dei: | 
fen Pferd fünf Zechnen und den Ejel. 

Als Hafan am anderen Tage dem 
Pferde die Körbe auf den Rüden bin- | 
den mollte, aebärbete e3 fich fehr ftör- 
tif, und Haffan mußte fich fehr in 
Acht nehmen, dah er von den Hufen 
des immerfort augjchlagenden Thieres | 
Einen Eleinen 
Schlag aegen das Schienbein befam er | 
aber dod. 

Auch der Weg zur Stadt war fehr 
befhmerlih. Manchmal ftand das ı 
Pferd eine lange Zeit fill und mar 
troß aller Peitfchenhiebe nicht vor- 
mwärt3 zu bringen, und dann jchlug es 
wieder eine Art von bodbeinigem Ga: 
lopp an, fo daß Haflan ihm im fchnell- 
ften Laufe faum folgen fonnte. Auf 
piel Später zur 
ruhtgen 


entgegnete der 


deren Händler!“ 


| 
I 
| 
Stadt als fonft mit feinem | 
Eiel. 
Als er nun endlich zum Marttplat 
einboa, ward das Roß durch das laute 
Geihhrei und das bunte Durcdeinan- 
der plöglich jheu und rannte mit mwil- 
den Sprüngen in die Menjchenhaufen. 


‚Die Käufer und Berfäufer ftoben trei- 


ſchend 


* 


auseinander, aber Haſſans 


ſan. — Man ſchleppte 


ſionirt. 


Pferd brachte viele zu Fall und riß 


eine Anzahl der Verkaufszelte zu Bo— 
den. Endlich fing man das wilde Roß 
ein und zugleich auch den guten Haſ— 
ihn vor den 
Kadi, und er wurde verurtheilt, den 
Schaden zu erſetzen, den ſein Pferd 
angerichtet, oder in's Gefängniß zu 
wandern. — Es ward aber ſo viel 
Schadenerſatz verlangt, daß Haſſan 
all ſeine Erſparniſſe hergeben mußte 
und doch noch auf ein paar Monate 
in's Gefängniß kam. 

Als er wieder freigelaſſen war, 
mußte er ſein Geſchäft ganz im Klei— 
nen wieder von vorn anfangen und 


kam, ein paar Körbe voll Früchte auf 


dem eigenen Rücken tragend, wieder 
auf den Markt von Balſora. 
„Wo haſt Du Deinen Eſel 
ſen?“ fragte ihn ein Bekannter. 
„Ach,“ antwortete trübe der gute 
Haſſan, „ach, Allah ſei es geklagt, ich 


bin ſelber der Eſel!“ 
— — 


Der Schwachſinnige als Richter. 


gelaſ⸗ 


In Frankreich wird es — ſehr im 
Gegenſatze zu Deutſchland — den Be— 
amten ungemein ſchwer gemacht, wenn 
ſie ſich penſioniren laſſen wollen. Man 
will am Penſionsetat ſparen, und es 
bedarf vieler Mühe und großer Pro— 
tektion, wenn ein Beamter nach vierzig 
Dienſtijahren ſein Ruhegehalt erlan— 
gen will. Der 72jährige Friedensrich— 
ter in Aveyron mußte das Aeußerſte 


thun, um endlich penſionirt zu werden, 
und er that es auch, nachdem alle ſeine 


Eingaben unerledigt geblieben waren. 
Der gute Mann fällte lauter Urtheile 
zu Gunſten derer, die von Rechts wegen 
den Prozeß verlieren ſollten, und zeigte 
während der Termine in Rede, Hal— 
tung, Bewegung, alle Symptome einer 
vorgeſchrittenen Verblödung. Endlich 
ſahen ſich die Bürger ſeines Gerichts— 
ſprengels genöthigt, dieſe richterliche 
„Anarchie“ in einer energiſchen Be— 
ſchwerde der Regierung anzuzeigen, 
und der „Schwachſinnige“ wurde pen— 
Jetzt geht der gute Mann ber—⸗ 
gnüglich in der Stadt ſpazieren und 
fragt jeden Freund, dem er begegnet: 
Nun, was ſagen Sie zu meinem 
Irid?“ 


Zefet Die „Abendpoften, 


or 





Bergnügungs-Wegtweifer. 


Grand Dpera House— Heute Abend dent: 
Ihe Vorftelung: „Rejemanns Rheinfahrt.“ 
linois — Scheff in Babette“. 
Temple ſof Muſic.—Forget me not“. 
.— „TDhe Runaways.“ 
ter. — ‚Sultan of Sulu*, 
„Onkel Tom’: Hütte.” 
d. — Vaudeville. 
eTurnballe. — Jeden Sonntat 
a Ronzert de „Metropolitan Örcefter3*, 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittags 
olumbian Mureum— Samftags 
ntagS ift der Eintritt frei. 
Bhitase Art Inftitute — freie Befußts 
tage WKittwoh, Samftag und Gonntag. 


Tür müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Wortrathyfel (1545). 
Von. CE. Windler, Chicago. 
Es tobet das „Zweite“ 
Mit furchtbarer Macht, 
Durch's „Erſte“ eilend 
Mit raſender Kraft. 
Wenn's „Ganze“ gebraucht wird 
Dann iſt fürwahr 
Nicht gi ede auf Erden, 
Das „Erſt'“ in Gefahr. 


Worträtbhiel (1546). 
(Einfilbiges Wort.) 
Iftererinnerung an den deutfchen Wald. 
Bon %. U Frintner, Chicago. 

Die Dftergloden läuten, 
So hehr, jo Har, jo rein; 
sch höre jie mit Wehmuth, 
Das Wort fällt mir da ein. 


Das Wort, da ich als Knabe — 
Wie lange, ac), ift’8 her — 
sm jhönen, deutichen Walde 
Selaujcht der Frühlings-Mähr! 


Die Mähr jie ift verflungen, 
Das Wort, es ijt verhallt! 
Doc hab’ ich nicht vergefien 
Den fchönen, deutjchen Wald! 


Das Sehnen dod) ift ’blieben; 
est Hoffe ich auf's Wort! 
Hoff’, Ba e8 mir bejchieden, 
gu wiederjeh’n den Ort — 


Wo ich al8 Knabe träumte, 

Als Süngling Liebe fand, 

Wo ih — 3 Wort — möchte ruhen, 
Erlöjt vom Erdentand! 


ErgänzungßSaufgabe (1547). 
Ron A. F. Hinkye, Chicago. 
S— — find, Nichte oder Neffe. 
M— — ihuß, alüklicher Treffer. 
K— — frau, Nonne. 
B— — ichaft, Geiftlichkeit. 
M— — thurm, Theil einer Kirche. 
%——niß, feines Menjhen Freund. 
T— — in, thut wohl im Leibe. 
B— — ftuhl, bequemer Siß. 
Mm — — bild, Modell. 
5% —— glas, in jedem Haufe. 
KR — — topf, gebraucht der Buchbinder. 
U — — bank, Anfiedelung von Seethieren. 
35 —— haus, Deutjche Beamtenwohnung. 
— — dradt, Material einesHandiverfers 
— — feft, feiern wir. 
N — — bau, beginnt jet. 
K — — amt, verjieht der Kirchendiener. 
9 — — ichlaf, Ueberwinterung eines Thie= 
res. 
PBezeihnung für Ehrab— 
fchneider. 

R— — kauf, billige Eriwerbung. 

& — — tralt, Reich der Abgejhiedenen. 

B— — ftein, Theil der Straße. 

K— — gold, Meſſingblatt. 

3 — — ei, nicht geduldet in der Schule. 

& — — fraut, Material für Bejen. 

N — — dam, Stadt. 

A— — litz, Schlachtfeld. 

65 jolfen dreifilbige Wörter: gebildet wer: 
den. Die dritte Silbe ift gegeben, fowie der 
Anfangs buchſtabe der erſten. Die zweite 
Silbe iſt in allen Wörtern'gleichlautend. 


Kreuzräthſel (1548). 
Von „Haifiſch“, Chicago. 
1 2 


B 4 


2 — — maııl, 


914 auf jeinem 12 . 
Hungrig und bor aropem Durft, 
4t’ nad) einem Struge 3 2, 

Und nad) ein? 4en Wurft. 
Seufzend fprah 2: „Wär’ Dies 3 
Dh 242 123“ 


Röffeljprung (159). 


Eingejh. von Fr. Sonije Pruger, 
Chicago. 


glomm 
* 


dam 


die 


Pilderräthfel (1550 


Von Henrh PETER Chicago, 


683 werden wieder mindejtens fech8 Büs 
ber als Prämien für die PreiSaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
loofjung findet Freitag Morgen ftait 
und bis dahin jpäteftens müfjen alle 
Qujendungen in Händen der Nedaktion fein. 
Roftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müffen folche 
eine 2, CentS:Marfe tragen, auch wenn fie 
wicht gejchlojien jind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch. die Poft zugefchidt Haben till, 
muß, die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Tojtfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ichicken. 


Aebenräthſel. 


l. Silbenräthſel. 
Eingeſchickt von Mauerblümchen—«. 
Wo ich 1, 2, 3, 4 finde, 
Da 3, 4 ich niemals 1, 2. 


2. Quadrat-Räthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 
c c d e 
ns 
h 9 l — 
o r 
Obige Buchftaben richtig — ergeben 
in den wagerechten und ſenkrechten Reihen 
gleiche Benennungen: 
1. Ein SFhier. 
2. Yft brennend. 


Im Gefangverein. 
Im Haufe unentbehrlich. 


3. Worträthiel. 
Singefch. von 9. Kornrumpf. 
Es liegt nod) tief im Schlaf begraben, 
Mit Mühe wird es ausgebradt; 
Dod) ift es erit zu Tag gefödert, 
So wird es froh befannt gemadt. 


sm Schadhte war jein Werth verborgen, 
Um Lichte wird er offenbar; 

Und hielt e8 erjt die Feuerprobe, 
So blidt e8 auch in's Auge Elar. 


Doch fpreht mir nur nicht von Metallen, 
Non Gold und Silber und jofort; 

63 ift nicht alles Gold, was glänzet, 
Und nody im Schachte liegt mein Wort. 


Nicht Kappen find es, welche juchen, 
63 find ja meijtens jchöne rauen; 

Auch liegt der Schaht nicht in der Erde, 
Er liegt in ihren Köpfen traun. 


Fölungen zu den Aufgaben Im 
voriger Hummer: 


Worträthfel (1539. 


Hammond. 
Nichtig gelöft von 112 Einjendern. 


Silbenräthfel (1540). 


Heimathland. 
Richtig gelöft von 90 Einjendern: 


Silbenräthjel (1541). 
Hanswurſt. 
Richtig gelöſt von 89 Einſendern. 


Rechnungsaufgabe (I1542). 
Charfreitag. 
Richtig gelöſt von 115 Einſendern. 


Quadraträthſel (I1548). 
Siegfried, Thüringen, Geometer, Tennef- 
fee, Hanmarfet, Bleiweiß, Briefbote, Kitch- 
ener, South Bend.— Fröhlihe Dftern! 
Richtig gelöft von 75 Einfendern. 


Bilderräthfel (1544). 
Hunderttaufjend. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Löfungen zuden „Mebenräthfeln‘“ 


in voriger Hummer. 


—— — Jungfrau. 
thſel. — Amme, Emma. 


thjel, — Reifig, Zeifig. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


R. Vanſelow (3 Preisaufgaben — 1 Ne— 
benräthſel); Oskar CE. Schmidt (5—2); Frau 
Emma Kredler (4—2); Frau Iennie yried- 
lieb (5—0); 9. Langfeldt (4-3); Frau Elfe 
Haman (5—2); Frau Marie MWelsheimer (4 
—2); Frau R. Ziegenhagen (4—2): Yohn 
Irion (5—3); F. A. Frintner —— Her⸗ 
mann Pape (6—2); rau Emma Duller (5— 
1); Mathias Strafa (6—2); „Haifiich” (6— 
3); &, Doederlein 5—2): Frau E. Scheffler 
5—1)); 3. E. Windler (5—2); Frig Eifer: 
mann (2—0); EW. Fandrey, Toledo, ©. (3 
—1); 3. Splittgerber, Toledo, ©. (3—0); 
Frau Marie Yawin (d- 2); wo Anna Pine 
now, Maytvood, IM. (5—2); 3. 2. Eichader, 
Homeftead, Ja. (6—2); — Amalie Schieß 
(4—2); John Ahrenberg (d—]1). 

U. Paul Steffens (6—2); John NReichhold 
3—1); %. Doggerft (4—2); Frau El&beth 
Kern (d—2); Frau Marie Naumann (4—2); 
M. Kofski (d— 2); Sophie NRederer (5—0); 
Frau Lhdia Sedlmapr, Danville, JU. (43); 
Eido Slafer (5—0); Frau M. Bauftian, Da: 
venpott, Ja. Q—2); 3. 2. Alt, Kenofha, 
Wis. (2): P. ©. Raarup (53); Lou 
Serh. Sturm, Sadjonville, SU. (5—1); ©. 
8. Scharien (6-3); Herm. Kornrumpf (d— 
2); Frau Helene Brodmher 5—2); Iohn 
Forfter 2—1); Helene Groß (d—2); ©. 
Tromsdorff (5—0); Ih. DO. (5—2); Charles 
Martens (5—2); Frau Anna Engel (6—2); 
Fl. Gaecilia Willin (5—2); Wilhelmine 
Kieſt (151); Wm. Wundram, Davenport, 
Sa. (6-3). 

Mathias Bürger (d—0); Friedr. Nowat (5 

2); Marie Wolff (1—1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2); Geo.Geerdt3, Maytvood, 
Su. (6-3); Berthold Ahrde (6—1); €. 
Schmidt jr. (d—J); Frau Anna Wilde (d— 
2; Frau Fmilie Fridow (5—2); Fraukouife 
Ringer (5—2); Frau U. Kühne 5—1); Carl 
Bojet (3—0): Frau U. Milling (63); Frau 
M. Wiefe (4-2); 3. Naber (d—2 Frau 
Bertha Plewe (d— Frau Furt (1—0); 
Adolf Grote (d—2); Frau U. Pfeuffle (6— 
3); Frau Martha Rogge (53); Frau %. 8%, 
Davenport, Ja. (6-1); U. Moerl (d—2); 
($. Michael, Hammond, Ind. (d—2); Frau 
Louis Naufchdorf (6—3); Frl. Johanna 
Bojed (4-2). 

Frau Alwine Miejen (dI—2); Frau Dora 
Heine (d—2); Henry Peters (53); Adelina 
Bruhne 30); Frau Augufte Schwemer (6 
— 2): Frau Minna Ertl (2); Frl. Mar: 
garethe Keyl (53); Nudolf Schweiter (6— 
3); Frau Agnes Groß (d—2); Frau Rösheim 
3); M. Kettering (53); Frl. Alma 
Brehme (6-3); E. U. Wagner (6—2); Frau 
9. Fröhlih (5—2); Frau Käthe Schmidho= 
fer (6—2); Kath. Brnft (0); U. S. Sei: 
fert, South Bend, Ind. d—1): Win. Barth, 

South 7 BRend, And. (d—1); 3. Caritens (6— 
2); Frau Agnes Tellinger (5—2); Frau Ber: 

2); grau Tora Kuchn (5— 
2); Frau 2, Müller (63); Frau U. Mei: 
ner (63); Frau ER. (3). 

Hans Wagner (6—2); 9. Zimmermann 16 
— I; RL. Vogt (4-2); Frl. Olga Dingeler 
(5—2); Frau Lonife Ringer (1—0); Frau FF. 
Bielte SI); NR. Windler (6—2); Frau Ma: 
r3 Engel (6-2); Roſa Süſſig (O5—1); F. 9. 
Noshler (6-2): Rihard Ramelow (3—2); 
Louis Mueller (3—0); Chas. Herbert (58); 
Frau Roja Schlogl (53); Frau Laura 
Meier (5—2); Frau Bertha Nanz (6—2); 
Frau E. Lomberg (520);: Frau LXaier (1—1); 
Kohn Teoftorff, Milwaute, Wis. (59); 
Gerh. Earftens (6—2); Frau U. Ejier (53). 
Gerd. Hilmers, Racine, Wis. (3—V). 


— — 


Yrämien gewannen: 


MWorträthfel (1539). 
112. — Zwei Breife. 
Frau E. Lomberg, 4 Lane Nlace, 
90; 2oos Nr. 109. 
Frau Marie Naumann, 
Chicago; Xoos Nr. 30. 
Silbenräthjel (1540). — Looje 1— 
90. Frau R. „siegenhagen, 11580 Front 
Str., Chicago; 2008 Nr. 8. 
Silbenräthfel (154ND. — Loofe 1— 
89. Kohn Ahrenberg, 1045 N. Dakley Ave., 
Chicago; Loos Nr. W. 
Rehnungsaufgabe (1542). —Roofe 
1—15. — Zwei Preife. 
EN. Wagner, 309 Hudjon Abe., 
Roos Nr. 83. 
Frau a Pfeuffle, 
go; Loos Nr. 64. 
Quadraträthſel (1548). — Looſe 
1-75. Wm. Wundram, 1134 W. 2. Str., 
Davenport, Ja. XooS Nr. 29. 
Bilderräthfel (1549. — Looje 1-- 
62. Frau WU. Meiners, 224 North Ape., 
Chicago; Xoos Nr. 48. 


KRüthfel-Briefkaften. 


Hd. Langfeldt; Frau Anna Milde; 
E. 2. Scharien; Mathias Bürger, I. 2. at, 
Kenoiba, Wis. — Neue Aufgaben erhalten. 
— Dant. 

F 4. Fr. — Könnten „Erziehung“ viel: 
leicht benugen, aber — a3 beanjpruden 


Sie? — — 


. 


R 
Rä 
Rä 


1 
2 
3. 


— &oofe 1— 
Chica⸗ 


558 29. Straße, 


Chicago; 


95 Biſſell Str., Chica— 


— Verrathen. — Vater (ſeinen ſtu— 
direnden Sohn beſuchend): „Wie 
kannſt Du nur Deinen Schreibtiſch 
ſo dumm ſtellen! Da haſt Du ja beim 
Arbeiten den Schatten gegen die 
Hand.“ — Sohn: „So? Das habe ich 
noch gar nicht bemerkt!“ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seiats- Stjenfen wurden in der Offies 
bes Gountvsßlerts ausmitellt: 


Harıy Wood, Hattie Belle Studley, 37, 26. 
ojeph Goben, Martha Ppillips, 9, 21. 
corge Mefeoab, Nuliette Holbein, 25, U. 
Peter Maringer, Annie Milfe, 9, 18. 
Albert A. Thierfeldt, Sophie Huenetews, 3, 5. 
Vaclav Firſtich, Frances Ourdova, 22, 19. 

Lauft B. Spenfen, Karen Ya ange, 45,85. 

Hans Prebonjon, Oline Olfen Wolter, 38,87, 

Charles H. Kemon, Frances Buch, 40, 32. 
John Habrih, Mary Fiiher, 21, 21. 

Zenry Prince, Gertrude Nelfon, 27, 25. 

Hans Vederjen, Fannie Yrundl, 8, 3. 

Fred Quaft, Minnie Yanslom, 42, 

Robert Wagner, Lena Schale, W, 
same M. MeBonnell, Cora €. 

Sohn Glmann, Mary Marks, s 
Hermann Xeutner, Koulfe Hurlebaus, 27, 

Henry Sauer, Clara Schmwark, 8, 8. 

Charles Didmeyer, Iennie Matbeiv!, 28, 2 
Sohn Vierwaldiz, Noje Hoeffle, 22, 18. 

Emil 9. Gt, May E. Kennedy, 7, 19. 

Henry Nuff, Kobanna Reuter, 66, 55. 

Dary Trugman, Roſa Wermund, 27, 24. 

Sacob Husmann, PMathilda Warlom, 45, 40. 
Sohn Mazouch, Antonina Potos, 3, 2. 
sohn EG. Bordert, Hulda Spilger, 21, %. 
William Freder, Lizzie Timred, 25, 22. 

Drim Reitmajer, Kojephine Eojfa, 21, *. 
Charles Peters, Mary Ireman, 4, 38 
William Robertfon, Efther GC. Sherwood, 21, 18. 
Alfred Sommer, Marie Schumacher, 
Emil Carl Meinert, Maymie Greene, 2, R. 
Baul x. 3. Yan Belt, Charlotte E. Jon 
Henry F. Roepenack, Edith M. Gibbons, 
Wıliam B. Countiß, May Etta Rundhoif, 35, 24 
alter Wısmar, Martha Kopplin, 2, 21. 
Davıd Boyan, Mary O’Conneor, I, u. 
Charles Huab MeLean, NRoje For, 9, 2 
Sohn G. Anpderfon, Helma Xohnion, 
Berkey E. Cover, Kathryn Irene Gorman, 
Max Gower, Ida Paetſch, 27, 8. 
Erwin Seste, Emma Ruthenburg, R, 20. 
George Conrad Martins, Anna Thurn, 24, 18. 
Elias A. Kirdan, Emaline, T. Kramer, 49, 41. 
Kames Mekinney, Minnie Xohnion, 2, 17. 
Jacob Xevifon, Fannie Gofpftei 2, 2 2 
Rudolph Bandenwal, Carrie B. Renderman, 2,21 
Km. U. Scilling, Minnie g. Stiegzel, 21, 18. 
Henry R. Yinberoth, Hulda R. Sandahl, 309, 35. 
Carolus Du Mesnil, Fannie Huret, 40, 40. 
Orion D. Pierce, Albina Goodſpeed, M, 38. 
Andrew Javabak, Mary Pisto, 26, 19. 

Dwight T. Thornhell, Emma Timmerman, 30, 18 
William Johnſen, Amelia Anderſon, 31, 


I, ul. 


28. 
26, 19. 


Fran? W. Campbell, Ada Yustins, 24, 21. 
Sohn Lewis Philips, SHannie Carpenter, 8, 23. 
Carl Atwood, Anna M. Treihler, 24, . 
Sucus G. D. Gröfine, Merle €. fyleming, 8, 17. 
Harry F. Lawiow, Barbara Dsmald, 26, .19. 
Hency N. Birren, Nofe Meyer, 9, 33. 

Erneft Johnſon, Chriftine Broden, 5, 24. 

Kohn 6. Milfon, Katherine 2. Murphy, 27, 
Richard Araniel, Yerthba Hufo, 23, 18. 
Sofeph 5. Walenta, Annie Ceila, 22, 19. 
Dtto U. Meder, Alma _ 9. Kuebn, 29, 24. 
George Vrier, Bertba Venation, 29, 97. 
Frant Mestiinlay, Gertrude N. Wilfon, 28, 27. 
rel Seiperfen, Glizabeth Nielfen, 23, 25. 
Kohn M. Garcia, Lilian’ Meder, 21, 18. 

Leo Eanter, Celia Cohen, 21, 19. 

William Mpers, Mabel Emerh, 25, 22. 
— — —— —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
murden ausgeftellt an: 

5. Sfupniemwiecz, 1:itöd. und Bafement Brid 
Stodwerf-Anbau, 30 Grefhan Str., $1700. 
9. Liebenthal, 1: ftöd. und Bafenent Brid Stock⸗ 
werf-Anbau, 271 NR. HSamlin uve., $1,600. 

8. Albab, 14s-itöd. und Bafement Brit Cot« 

tage, 2631 Bernard Abe., $2600. 

MR. 3. Cooper, 1- und 2-flöd, md Bafement 
Prid Store und Flat3, 5501—05 WW. Chicago 
Ade., $1,400. i 

M. SG. Gilles, Iftöd. und Bafement Bridälat, 
2356, Velden Apde., 315,000. i # 

Charles Laft, 1-ftöd. und Bafengnt Brid Cot> 
tage, 1338 ©. vers Ave., $1,400. 

Katboı. her Pilhof von Ebicago, 2⸗ſtöck. Brick 
Aloftergebäude 5537 Sadfon Ave., $15,000. 

Mrs. U. 9. Seipp, 2: dc. und Bafement Brid 
sront Anbau, 9801 Emwing Abve., $1,300. 

William Ott, 2-itöd. und Baſement Brid Flats, 
6345 Aberdeen Str., $5000. . 

A. Mueller, 1-ſtöck. und — Brick Anbau, 
6956 Mahy Str. 81500 

A. Mueller, 2:itöd. und Bafement Brid Store 
und Flat, 6958 Mad Str., $3000. 

Sofepb Schmitt, 3-ftöd. und Baſement Brick 
u 5211-—13 Mabdifon Ade., $30,000. 
Prieß, 3sftöd. und Bafement Prid Store und 
—— 442-—-44 W. Tahlor Etr., $46,000, 

—- +0 ——— 
Zodesfälle. 
Natftehend veröffentligen iwir Die Ramen des 

Beutiöen, Über deren Ted dem Gefunppeitiams 
eldung auaing: 

Petrie, Napoleon, 4 Y.; 45 W. Madifon Str. 
Karcher, Louis, BB. N: 13 Waihington Blvd. 
MWeimifh, Louis, 3 Mo.; SW Woodlawn Ave. 
Hedmarr, Irene, 1 3; RUE N. Whipple Str, 

ticher, Nikolaus, 73 3; 58 Ubhland Str. 
Bosanır, Emil, 8 3.; 116 Elybourne Ave, 
Schalt, Edward, 5 Mo.; 1132 W. 21. Str. 
Ghriitenien, Marta, 46 3: ; HH Oft 64. Str. 
Pepolt, Anna, 4 I: Gardner Str. 
Liebelt, Guitab, 48 $., 7 Tell Blace. 
Andries, Peter, 26 $., Sub bon Diverfeh Abe, 
Meniching, Yilliam, 84 3., 522 N. California 

Avenue. 
Schoenberr, George, 2 Monate, 343 100. Str. 
Boelh, Otto, 18 3., 2356 Sacramento Ave. 
Huebfhmann, Charles, 37 3., 1262 NR, Marfhe 

field Ave. 

—1)+0 ——— 
Marftberigt. 
Chicago, den 3. April 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Orobhandel.) 
Getreide und Sem. 
(Bacrpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.02—$1.05; 
Sr. 3, rotd, Hc—$1.03: Nr. 2, hart, 9— 
MWe: Nr. 3, hart, 85—%%r. 

Som merweizen Nr. 1, M—$1.01; Nr. 2, 

8 Sc—$1.0. 
570; Nr. 2, weiß, 564-576; 
10; Nr. 3, Sic; Nr. 3, 
acld, SO—53kc. 

Safer M Ic; 2, mweih, H—böc; Nr, 
, UK: 3 3, weiß, a 30; Nr. 4, weiß, 
WBNe indard, 

Mehl. ter Yuicnıs, 4.05. da3 ak: 
‚Etraiabt3”, : „Min efota Hard 
Patents 0 e Marken, 5.0. 

Heu (Verlauf cuf ven Seleifen— Woftes Timothy, 
$12.50-813.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
&1.50—$10.50; Nr. 3 83.50-89.00; beites 
Prairie, 10.00-11.00; ditte, Nr. 1, 89.00 
80,50; Nr. 2, 88. 00 *8. 50; Nr. 3, 86.50 - 
7.00; Nr. 4, 85. 530-66. 00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Mai, 9640: Juli, 836; 


September, 


Juli, cz 
Proviſionen. 


*7. 0-*7. 023; Juli, 


Mai, 


Schweinefleiſch, Mai 


813.524. 
Mai, 8.095: Juli, 87.10. 
Schlachtvieh. 
indvieb; Beſte „Veeves“, 
85. 50 per 100 Pfd.; 
8. 8. 40 


120-140 Pfund. 
gute bis ausgeſuchte 
gute bis ausge⸗ 
Verſandt. 834.50 -834. 95: quite 
per 100 Pfd. B.80—4.40; 
bis ausgeſuchte Kälber, 85. 0085. 75; ge⸗ 
wöhn liche bi3 mittlere Kälber, P.H0-M.T75; 
Texas Yullen, per 100 Pfund, 82.25-33.70. 

Shweine: Ausgefuchte bis befte (Jum VBeriandt). 
&.35—85.40, per 10 Pfund; geiwöbnlihe bis 
gute, tchwere Schlahthausmwaare, B.15—$5.I): 
leihte, gemilhte Waare, 8.0.35; Leichte 
ausgejudte, BI B.. 

Echbafe: Beſte, jchwere Schafe, per 10 Pfund, 
5.10-85.35; gute bis ausgejudhte Näbrlinge, 
4.8.50; „Native Lambs“, gute bis auss 
aeimchte, 85.30-80.00. 

Es wurden während der Mode bierhergebrad* s 
50,307 Rinder, 8061 Kälber, 595 Schweine umd 
725 Schafe. Yon bier verfhidt wurden: 24,335 

er, 230 Kälber, 60,41 Schweine und 19,033 


eur. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Qutter— 
— extra, per Pfund 
J, DIE DEIND uucauarnsnn — 
Ar. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per Pfund 
Ar, 1, per Piund 
»Badıcd”, per Plund-.ccssoecneces 
Padıvaare, Feiide  ...; 
Räie— k 
Nabmkäle, „Iivins”, per Pfund.... 
„Darjıes, per Piund........ — 
«Voung American“, per Pfund .... 
Schweizer, neu, per Pfund....... 
Lımdurger, neu, der Pfund ..... 
J — 
Eie r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
— sahen. 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend ictiſten eins 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Slide, Bird. 


Geflügel (lebend)— 
Sübner, das Pfund...... 
do., „Springs“, das Pfund. 
Gänfe, das Dutzend 
Truthühner, des Pfund. 
Enten, das Pfurd..... — 

Seflügel (gerupfti— 

Truthühner, das Pfund........... 
Hühner, das Pfund . k 
do,, „Springs“, das Pfund..c.ere...- 
Enten, da3 Pfund. .... 

Sänje, das Pfunb.... 

Kapaunen, das Pfund.... 

Kälber (neihladtet)— 

50-60 Bir. Gewicht, das Pfd.... 
0 Erd. Gemiht, das Pfd..... O 
80-95 Dvd. Gewidt, das Pip..... 0 
ne fd. Gewigt, das Pfd.... 0 


ao 

eibfisch, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer nee = BDfund. oo. 
Weiber Barih, per — 
— per —8 

te, per 
Nor (ugerihten,. ver Üf 

erh (sugmerichtet), und...... 
Lad, per Pfu 


e Stiere, 
hte Stiere, zum 
s — — Kühe, 


> 
o 


mn 


4 


a 
-_ 
Kae 


2° 


ellos> Lilosl, 


ID 


es? 
= 


ba nd du 


0.16 —.15% 


0.155 


Bi 


Mdsuosnisnreennenen 


Sheflfiich, per Pfund..ouocussonese 

Halibut, per Pfund..... 

— per Pfund.... 

— .. 

Säring, a — — 

akrelen, per Stüd 

Trout, 
Wild 


Dr 


0 Fe 


Bekaffinen, Dugend „.ocooonsoneee 
Regenpfsifer, Dutend 
Ranınden, per Dutzend 
Kaninchen, große weike, Tusend.. 


Friſche Früchte. Gemuſe. 


Aebfel. Valdwins, Faß...... 
do., Greenings, Fah 

Zitronen, Kalifornia, per Kiſte.. 

Orangen, — — 
—5— 

Bananen. Fumbo 

Erdbeeren, Youliiana, 

Kopfſalat, per Faß 

Rothe Rüben, Louiſiana, per — 

Kraut, Holland, per Tonne 

Blumenkohl, 


sossos> 


BIEASER 


In 


386846 


....... 


on 
— 


nm 


3.00 —5.0) 

3.00 —6.00) 

5.0—50.% 
2.0 275 

0,50 


1.50 1.75 


Ralifornia, per Kifte 
Vlattfalat, hieiiner, per Kifte 
Siwiebeln, biefige, per 70 Piund...... 
Nüben, 14 Yufbel 
Mohrritben, Louiſiana, — reine 
Tomaten, Florida, 6 Körbe........ — 
Rettige, hieſige, der Dutzend Bündel.. 
Sellerie, Kalifornia, per Kiſte 
Gurken, hieſige, per zus. 
Spinat, Zouifiana, per Faß.. 
Bohnen— 
Grüne ESchnitthaknen, —— 
bder Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſ bei. 
Trodene „Beans“, außerlefen, 
ver Benibel 
Geringe Sorte ..... — — 1.25 
Rothe Nierenbohnen 


6; 50 —1T. 0) 


0.00 


1) 


rn ER 


Sadungen— 
Burbanks, beite, per Buſhel 0.06 
Rothe, per Quibel...... see 0.85 
Rurals, per Bnibel...cunssonnsenee 0:08 
Eüßtartoffeln, hiefige, per "Feb. sie 


—— 


Vier Ehnelljüge täglih nah Ct. 
Paul-Minncapolis. 


Verlajjen Chicago um 3 Morgens, 9 Xor: 
mittags, 6:30 Nachmittags und 10 Uhr 
Abends via Chicago & Northweitern:Eijen: 
bahn. Der Northiweitern Limited fährt ab 
um 6:30 Nachmittags. Dining 
nung unübertrefflid. Won Allem das Leite. 
Vollftändige Einzelheiten in den Tidet-Of- 
fices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 721) und 
Wells Strafe:Station. 

ap3,5,7,9,11,13,15,19,21,23,5,27.%9 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Damen-Coat⸗ 


Sofort vorzu— 


Flinke Handnäher an 

Arbeit, junge Männer bevorzugt. 

ſprechen auf dem 9. Stockwerk, 
Schleſinger &Mayer. 


Verlangt: 


B—$15 täglicher Verdienſt beim Vers 
Spezialität. Inorme Nas 
Territorium, Schreibt jofort. 
NRacine, Wis. 





Verlangt: 
fauf emer Haushalt : 
frage, ausihkiehliches 
Domeftic Mig. Eo., 
Vorbereitung für 


Inftruftene zur 
Adr.: D. 20 


gewünscht. 


Verlangt: Ein 
das Architekten-Examen 
Aben dpoſt. 
tüchtiger Hausmann. 

733 Michigan Ave, 


erlangt: Gin durchweg 
Mu gute Empfehlungen baben. 
arindlih in 
Pferden und 
VLohn. Nachzu— 
J. Barker, 


ſomo 


Verlangt: Mann für Land-Reſidenz, 
Gartenarbeit und der Beſorgung von 
Kühen; ſtetige Stellung und guter 
fragen nur mit Empfehlungen bei M. 
19,776 Veftern Uve,, Morgan Park, 


RerSangt: Junge in Druderei. 106 Fifth Ave., 
Zimmer 19. 

Terlangt: Furnace Tender in Meſſing-Gießerei, 
einer der Metall zu miſchen verſteht, rorgezogen; 
beſter Lohn und ſtetige Arbeit für guten Mann. 
Turner Braß Works, Franklin und Michigan Str. 

jomo 


Chande 
21 Oft 
jomo 


Metall-Spinner, erfahren an 


Nerlangt: 
guter Lohn und ftetige Arbeit. 


lier- Arbeit; 
Lake Straße. 


Terlengt: Starter 


! Junge in Younden zu helfen. 
21 Oft Yale Str. 


ſomo 


Verlangt: Agenten und Ausleger Se neue beut- 
fche “und engliiche Prämien Bücher Hi ICHicago und 
umliegende Städte. $1.25—$1.50 per Tag, Konz 
miſſion und Fahrgeld. Mai, 145 Wells Str. 

3ap, imX 

Berlangt: Nunge, bei den 
Saufjunge für Tailor-Shop und Padete 
abzuiefern. Weeks, 15 21 Michigan ve. 


Eltern ‘wohnhaft, als 
im Wagerı 


2 rlangt: SofalsAgenten überall, um Orders 
für Woodland Whiskey zu nehmen, der direlt vom 
Deitillateur dem Konjunenten zugeichift wird. Gr- 
braucht von der Bundes: Regierung. Großer Ber: 
dienjt garantirt. Keine Yizens erforderlih. Proven 
frei. Echreibt für Territory. Woodland Diſtilliag 
6o., Nr. 8 Schite Straße, Copington, Kentudy. 

13m3,4;on 

— 
Verlangt: Junger Mann für 
tenden kann. 332 North Ave. 
Verlangt: Glasſchildermaler, 
derfelben in großen Quantitäten 
fein. Offerten mit _ Yobnangabe 
aniprüden unter: B. 7: Abendpoit 


jur Silfe uſtom C 

199 = tr 
S. Str., Bi 

2ap 1 


Morter, der Bar 


muß mit Seritellung 
durchaus erfabreı 
und Geh 


in 6 


Clark 


Verlangt: 
muß erſter 
mer 35. 


Schn 
Klajſe 


eider 
ſein. 


—W 
t Ihren 
enive 





Südſeite. B 


Abendpoſt. d 


Agenten für die intereſſante 
ift „Die Neue Melt“. 2 
mann, | Fifth Ave. gimmer 415. 
Market 204. 

Verlangt: 9 

Tender!, Meifing 
und Monitor-Arbeiter, Drill Breite 
fene N ätte; „Retige Arbeit; 
Ihe- Turner Arab Works, Franflin 
Straße. 


Verlangt: Manner und Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: 
ner 8 Acker 
Meile n bon 
6 


das allerbeite 
für Sübnerzud 
da — 
SS . Inoſt Hi 
Gbepaar für Yo 
Sartinarbeit veritchen, Bier 
jorgen Sonnen, Frau für waſch 
Stellung und guter 


Verlangt: 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeiger unter dreier Rubrif 2 Gent3 das Mort.) 


Bartenden veriteht 
jomo 


Dorter, der etwas 
09 Wels Straße. 


Geſucht: Ein guter Bau-Sch 
Adr.: 2. 768 Abendpoft. 


Geſucht: Schriftieger, der 
mächtig, wünfcdhr irgendweldhe Arbeit. ‚Adr.: PB. 791 
Abenddoſt. ſaſon 
a singen 
Geſucht: Junger Mann, MJahre, wünſcht da. 
Zigoarrenmachen zu erlernen. Kann beite Zeuaniiie 
berugen. Adr. B. 723 Ubendpoft. ſalon 


Geſucht: Ein guter arbeitſamer Mann wünſcht 
Platz als zweiter Koh, oder Koch im Saloon. Wenn 
möglich Sonntag. frei. Adr.: A. 170 Abe ndpoft. 

jajonmo 


Geſucht: 
ſucht Stelle. 
Urbe: 

hai a 


ſucht 


reiner 


engliſchen Sprache 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Junger Clerk (Dame) in einer Bank. 
Muß deutſch. bobmiſch und polniſch ſptechen oder 
zum mindeften zwei diefer Spraden. Zu erfragen 
mit genauer Ungabe der et und GEmpfeb: 
{ungen unter der Abdreffe D. 41 Abendpoft. 


Berfangt: Damen, um ihren: Einfluß unter ihren 
reunden anzumwenden—Leicte und ebriihe Arbsıt 
r freie Stunden; $25 bis $75 pro Monat; weder 
Baufiren noch Sanpaifing; vro tadie Arbeit, welche 
feine Erfahrung "beanfprucdt. Mdr.: B. 708 — 


boſt. 


Car-Bedie⸗ 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanot; Damen für Stemdel-Arbeit an Welt⸗ 
ausftelungs-Reubeiten in jreien Stunden. Zimmer 
605. 324 Dearborn Str. Zap, 1w& 


Verlaugt. Maſchinenmädchen und ein 1. Maſchi⸗ 
nenmädchen oder Operators an feinen Shop-Röcken, 
guter Lohn. 86 Evergreen Avenue, Hinterhaus. 

ſaſomo 


Geübte Tüglerinnen finden fofort 
Fürberei von Aug.Schiwars, 
ſaſomo 


Verlangt: 
Beſchäftigung in der 
158 Illinois Str. 
Erfahrene | 
ftetige Stellung. 


Püglerin an_DamenzKlei: 
Wilhelm John, 
faıoa 


Erfahrene Operator (Mädchen) an 


Mandl, 199 Dit Maditon Str. 
frfajo 


Verlangt: 
dern in Färberei, 
W. Gpicago 


Verlangt: 
lanelihemden. 2. 


Preparers, Kopirer; befter 
ort vorzuiprechen bei Yohn 
Monroe Str., Ede Frank: 

frſaſo 


Verlangt: 
Lohn in der Stadt 


Abänderung: = Mädchen, erfahren au 

5 und Sfirt iter Lohn; ftetige Ar 

Edward B. Grogmann & Eo., 172 State 
traße. lap,10X 
Kleiderma- 
dofrijata 


Lehrmädchen bei 
Ave. 


Verlangt: Nübs 


i und 
dherin. 190 Sit North 
Hausarbeit. 
für allgemeine Hausarbeit in 
amilie. 3 Wisconjin Str. 


ihes Mädchen für allgemeine 
er Yamilie. 953 Wallace Str. 


Gute 


Mädchen 


Mädchen fir Hausarbeit. 


dDeutihes Mädchen 


Hor, 313 


für Qausar: 
S:dD ding 


RI Archer 
Sir.:Car bis 


ermädchen. 
Clart 


Mädchen für 
ragen in ZI N. 


allges 
Wins 
fomo 
Mädche n für leichte 
im Store 
inion 
gewöhnliche Hausarbeit 
4411 Grand Voul. 
jajo 


* itſche 
und 13. € tr. 


di ng % 





N) für 
s . ve 8 bis 6. 


deutihes Mädchen 


gutes erftes i 
Lobn 8. 185 Tenter Strake, 
jafomo 


(downftairs), muß gaute 
4938 Wafbington Rarf 
fafon 


: Ein 
t:yamilte. 


änden 
rädchen, 


Laundreß ſein. 


Gine Köhin für Reftauration— Dinner 
rders— Nur jelbftändig arbeitende Ver: 
id) melden. Guter Xohn. Adr.: P. 
friaio 
allgemeine 
28ın3, 1ioX 


Mädchen 
Straße. 


für 


Mädchen fir grmwöhnlide Hausar 
15 und 9. 547 La Salle Une. ſaſo 


n von guter Familie, 
ehen mit Kindern um: 
j i Nach⸗ 
Avenue. 

ſaſon 


Zweite 
Woche 
lErfah 


8 Uhr 


Stellungen fuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


erfahrene Wärterin übernimmt 
Wöchnerinnen. 195 Oſt 
ſomo 


yt: Geprüfte, 
Krankenpflege auch bei 
North Ave., 1. Stod. 


4 


Haushälterin ſucht Stelle bei Wittwer 
Wittwersfamilie. Briefe mit Lohn— 
Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: 
oder kleiner 
angabe unter 3. W. 22 


fuht Stelle ais 
Halfte Str. jaio 


Ungariihes Mädchen 
Nachzıfragen GT M. 


Geſucht: 
Lunchkochin, 
Geſucht: Junge Frau wünſcht bei einem Damen⸗ 
chſneider das Kleidermachen zu erlernen. Brandi 
59 Ruih Straße. frfajo 


Pianos, mufitaliiche Initrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif ? Cents das Wort.) 
Glegantes neues Piano, beftes Fa— 
Heute Nachmittag, 577 Ordard Str. 
Piano-Stimmen, $2; billiges Repas 

2 BVianos zu bverfaufen, Gafb 
Henry 2. Kißlalt, 167 Dapton 


Zu verfaufen: 
brifat. Bargain. 

Garantirtes 
riren und Woliren; 
eder Abzablung. 
Straße. 

Zu verfaufen: Wenig gebrauchtes Upright Piano, 
auter Ton, solide gebaut, Rofenbolz, 0. 492 
Sedawick Stroße. 

Mahagoni Upright Piano billig gu 
erfingen: 485 Wfhland 


er Klaſſe 

n jür Gajb. Bu 
Floor. 

für Baar. 


Tiano, billig 


Floor. 


verkaufen: Upright 
Claremont Ave., 2. 


Zu verkaufen: Gin bein 
wenig gebraudt, Jehr billig. 


he neues Upriabt Piano, 
629 Yarrabee Straß“. 
ſaſon 


Möbel, Hau⸗gerath⸗ 2» 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent? das Wort.) 


Etraus & Sähram. 
Madifon Gtr., gegenüber Inion. 
Ubr Über der Thür. 


au Geſchaft. 
ermean. 


82 ver Monat. 
per Monat. 
F per Monat. 


136 und 138 W. 


Echt nad Der 

2 grökte Hausausftattungs = 

Rred it für Jed 
$25 wertb — 82.50 Ana Kenn. 
0 wertb — $5 Uns 0, 
gl00 werth 


here Be 


Bar 
T 
int und 


Medingungen, je nad 


Das 
Clack 
ray 


en, elegantes 


65 N. 


zufaı nmen ſo⸗ 
6in3,fodido,lurn 


nzeln oder 
Bart Ave. 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
n unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Perd. 143 Cipbourn 


ſaſo 
oebe erhielten 
und Kutſchenpferde, 


Biten * x 
anbieten. H. J 


wir eine Wars 
welde wir zu 
Gotrihalt, 408 


a taufs: und Verfaufs-Ang ebote. 


zeig unter Dieier Rubril 2 Gent® das Wort.) 


Halfted Str., Ede Mons 

7. Store-Einrichtungen 

ores, Autder-Shops, gigars 

‚ Reftaurant, Lunchromms. 

e ete. — Ei sfhränte, Schau: 

lvings. Waagen, Epiegel 
tüble, Bulte etc. etc. Ar 

1. Sprebt vor in unjerer 
38-10 ©. Halfte Str., Cde von 
limz3,tX* 


—— —— — — — — — 
Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Meort.) 


Bros. 8-10 ©. 





Qeglaubigungen (Adnomwledgements), e:dfihe Aus» 
jagen (Aifidapits), — — (Bil of 
Eale), Theilhaberichaft:Uehereinlommen (Articles of 
Agreement), Bolmadten (Bomer of Wttornep), 
Mietbiverträge (Leaſes), Zeftamente etc. tverden 
jorgfältig und redtsgiltig abaefaßt. Sartorius 
Detfentliher Notar, 175 Fifth Ave. WUbends 

Mobawf EStr., nabe Genter Gtraße. 2ljan* 


Alerander3 Gebeimpolizei:Agentur, 171 Waihiny» 
Zinmer %6, unterfucht Diebftähl e. 
unglüdliche Familienver hältniſſe ui 
Rath frei. Sonntags bis 
99:3,” 


un Str., 
Schwindeleien, 

—— deutche Agentur. 
12 Uhr. Zelcpbon: Vlain 1806. 


Wollt Abr 5 bi 810 pro Monat in freien 
Stunden verdienen? MWichts zu verfaufen oder „can: 
vaijen“; nur Euren perjönliden Einfluß unter Euren 
Freunden; leicpte, ebrliche und befriedigende Arbeit. 
Adr.: U. 189 Abendpoſt. lapk® 


Verlangt: Die Adreife don dem Herrn aus Avon: 
dale, der die Anzeige für Haushälterin beantwortet 
het. U. B. 37 Abendpoft. 


Spezialverſammlung der Pridlaner® und Etone 
Moions am 5. April. Wericht des „Voting Ma: 
chine Committees”. G. P. Gubbins. ſomodi 


Geldſchräntke. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 € Gent? das Wort.) 


Zu verlaufen: Ehe iwir nach unferem neuen Ges 
ihäftspiag, Nordoftede Lake Str. und sit Ave. 
uinziehen, verklaufen wir alle neue und econd⸗ 
band“ Safes und Vaults ſeht niedrigen Preiſen. 
Sabath Safe Eo., 158 Filth An. 2ifed, Iıno 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Leichtes Yabrilations-Geihäft; au: 


Bu verlaufen: i c 
großer Profit. Adr.: 


ter Pag für tbätigen Mitın; 
S. 3..19 Abendpofit. 


Zu verfaufen: 
Sonntag 4 4x, 


Adendpoft:Route, 5M) Abonnenten 
billig. Adr.: LE 3 Abendpoit. 


gu verfau fen: ®; lie a—Groee erh, T Delifate 
Gerdüft. Nordieite. Ar: B. 778 — 
Groc nd Delifatejien. Weiter 


Zu verfaufen: 
Mus 


Plag auf der Weftie 

fort verfauft werden. Avenue. 
Zu_verfaufer: Ein Meiner Mafhinenibon tft we— 

gen Todesfall des Cigentbiüm 

Zu erfragen: 694 Wells 


Zu taufen geugt: © 
ner borgezogen, gegen 
Haus. Näheres unter 

Zu verlaufen: Mebrere 


fchäftSviertel und außerhalb. Hintze 


mit Schub-S 


Zu verfaufen: Sau: 
Adr.: 8. 


35 Meilen von Chicago 
Abendpoft. 


Muß 
Kunden. 


jofort vertaufen: 
1127 NR. Balited 


raeihäft mit 
um ıd Arbeitsplatz. 
Milwaukee und Fulle 


Zu verkaufen: Gutes Sch 
und Zubehör, 540, Store 
R. California Ave., nahe 
Ade. 

Zu verkaufen: 
Hälfte in Baar, 
or an State S 
Guter Grund 
Abenpdpoit. 


Hair 
fauft etablir 


Zu verfaufen: Gin ion Sabren beite 
Milch-Geſchäft mi epot. Zu erfragen 
. Quron Str. 


Zu verlaufen: D 
tbeilt Charles Hamm 


Geihäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter se Dielen Rubrit 23 dus So rt.) 


Tt jeilba Der 
für Offie 
— 
keiten eignet. 


verlangt: Erfahrener prafti 
und MWerfitar ; 


mt einem 
Adr.: 


ticher 


Gebildeter Deutſcher 
auch ſpaniſch und franzöſiſ 
Uebernahme guten G 
Adrt.: A. 161 Abendpoit. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rudrit 2 2 Cents das Bort.) 


Zu vermietben: 
cery. Market 
Niedrige Mietbe. 
Cit Yale Straße. 

srmietben: Brid 
fit y ebn Nahren: gute Nachbarihaft: prof 
Beichäft gethan. Niedrige Rente. Gute 
für Prot- mo Cafes Räder A. GC. Rocbud, 
tbümer, 154 Dit Yufe Straße. 


Prif Laden, Nor eite, für Gro— 
anderes &: ihäft. 5 id 
Eigenthümer A. 


der 


arNnisrts 
rdrerte 


Püderladen, No 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


N: tlangt: Boarders, — ⸗ Frau, 
Sarrabee Str., nabe Hoßbahı. 


Bar 
fajo 
mit gutem deutichen 


Eheleute.  Bobl, 893 
m35, ja,jon,milm 


Zu vermietben: Simmter 
Board, billie, Doppelzimmer; 
N. Elart Str., Lincoln Park. 

Zu vermiethen. Win 
ſKtüchenbenutzung, an eine Dame, 
ſcher Familie. 1651 Melroſe 


Möblirte immer. 


freundliches Zimmer mit 
in gebildeter deut; 

3lıny,dojafodt 
Van 
ſaſon 


Zu vermiethen: 188 E. 


Buren Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


moderne 


Zu miethen geſucht: 5 oder 6-Zimmer 
Barn. 


Cottage oder erſtes oder zweites Flat mit 
Nachzuͤfragen im Store, 6153 Milwaukee Ave. 
see —— 
Zu miethen geſucht: Junge Wittfrau mit Kind 
ſucht ſchöne 5Z-Zimmer Wohnung, Nordweſtſeite. — 

Adr.: ©. T. 22 Abendpoft. 
Zu micthen aejucht: Vater und Sohn (9 Yahrei 
fuhen Koft umd Logis. Abdr.: D. MI Abendpoft. 
jomo 


Finauzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 
Geld obne Rommitifion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiifion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoeſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ſelbſt an Hand. Vormittagas: 377 N. Hoͤyne 
Ave., Ecke Cornelia, Nachm.: 


nahe Chicago Ave. 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn € 
13jepX* 


Zu vertaufhen: Theil meiter regelmäßig monat= 
lic) dezanlten Dividenden Aktien für fchuldenfreies 
Chi — leeres oder bebautes Grundeigenthum.— 
Adr.: P. 78 Abendpoſt. 


— — 


Verſonen, die die Abſicht haben 
Lebensverſicherung ei nzufaufen wird 
8. 79) Abendpoit. 


fih in 
Geld 


W auf neues 

n zur Hochbahn 

Steakenbahnen. Für Auskunft 
Abendpoſt. 

Zu leihen geſucht: Von Privatmann 

ein neues Steinfror Flat-Gebäude, 


R. ol yendpoit 


Eichere erfte Sppotbe fen, in ıroend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grunteigenthbum zu verfauf 
Rihard U. Roh & Eo., 95 MWaibi noton Etr. 10 

Geld zu seririden an Damen und Serren mit 
fefter Ankellung. Rrivat. Kine Hnpotbet. Niedrig: 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, $6 Wuip: 
irgton Err. Dften bis Abends 7 Uhr. £0miX? 


Wehfel— Geldiendungen nah Deutihland, Grb: 
fhaften und Porderungen bilfigft eingezogen. — 
Greencbaum Sous Pant, B Dearborn Str. 4fb,tX® 


Bankiers, DR und 5 Dear 
born Straße., verleiben Geld auf Chicagoer Grunds 
eigentbum zu dem niedriciten Raten. 4feb,tx* 
Privatgeld auf Grundeigentbum zu 
Adr. au Wbenpdpoft. 

7dez, tæe 


Greenebaum 


E an? 
Eon?, 


Zu verleiben: 
4 und 5 Prozent. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gent! ra Wort. 


—— Offen Abends von 7 bis 9 
tr und Ylittr twoch; täglich von 8:20 
5 Uhr Ram. Beihüskt Gure 
YJdeen. Kein Patent, feine Bezahlung; Konſul⸗ 
tation frei. Gtablirt jeit 1864. Mil o B. 
Eteven3 & Co, 19 Kandolph EStr., 1. Fi loor. 
Tel. Frautlin K1. Daupt⸗Office in Waſhington 

Diane 


—— 5 bi 


erlangt und Gefhäftsmarfen regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Auch über Patent: 
(in engiuder Kprade) m.- Spreditunden täglıg 
985.30, Montag Abend 6:04. NR W. Log, 
älteſtes deutſches — — im Weiten, & mmet 
45. 161 Randolph Str. Notæij 


Vatente 


Vatentirt Eure Erfindungen! Patente beſorgt. 
Erfindungen entwidelt, 


at Zeichnungen angefertigt. 
Dffen Scantag SE Mäßige Preiſe. Promdt. 
Blomftran & Co., Ddeutiche 


— * Patent-Anwälte. 209 
Chicago Odera — Bbil Ding. l14m3jX*? 


Rpor Sie eine Appii für 

hen, überzeugen Sie fi über 

felben. Freien NRatb amd Auskunft ertbeilt Klop & 

G9., Natent:Anmwälte un) Mech. Ingenieure, 103 

Randolph Etr., Ri mmer 1301 Zap, iomomifr* 
Rummlır & 
14% Tribunes&ebäude, 

jon Straße. 


Batent-Anwä 
und V 


Ru mmler, 
Ede Dearborn 


Aerztliches. 
Moareieen vater dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


tip? 


Auſtalt. — Cbhroni 
Harn-, Nieren-, 8: 
ſchlechts⸗, Lungen⸗, Hals- —J Magen: Leber 
Darıns, Blut:, Nervene und rauen! feiden erden 
sie turirt, ohne Medizinen und ohne Operationer. 
Rothihild, Direktor, Mil Wabaih Ave., Chi: 


Guter Rath und Unterjugung frei. 
Imai,jonwi® 


Knei 
Krante, 


Kur = 
Haut-⸗, 


ipp⸗ 
beſonders 


* 


eingewachſene Näcel ete. 
4383 Halited Str. 
13a, In, j 


— — — — — 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeigen unter dieier Rubtit 2 Cents das Wort.ı 
———————— ———————— 


Sendet uns eine Poſtkarte, wenn Euer Dach 
ſchadbaft in wir erſpaten Euch Geld. Anglo- 


American Raofing Co. 72 W. Chicago Ave. 
l5in;,ddjaion, Imo 


Kübneraugen, Warzen, 


kurirt gründlid Dr. Uöl, 
ododi 


Grundeigenthum und Dänfer. 
(Unzeigen umter dbiefer Rubrif 2 Cents des Work.) 


Yarmländereien. 


— Hübſche Groves und Landhäufer 
6 g— 16% River Front, nahe 
tattete Hühnerfarm, 

viheizung, HM.— 

t es Saus, .- 

For River, 2 Ucres 

lichkeiten, 2. — 

3 Zimmer neues 

alatine, 9 Zimmer 

feine  Schate« 

Etadt Eromn 

Bart, WM. — 

Saus, viele Obſt⸗ 

sw. U. Gran, 





— und 
EStr., Zimmer 
de3,dofaiondi* 


mit — m 


"Farın 
1i3 Sa Sale 


rail 


n in South Dafg 
‚zu 50 pro Ader. 
Walter Sand Co. 


fajonmo 


2* Dir 
d, 9 glüls 
und Bir 
Str. und 


ago. ſaſo 


Su veifaufen: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf leichte Abzablung. Rigard U. Rob 
& 6. 3 _ Waibington Str. Baug,X* 


n 3m verlaufen. We 
eis 81500. Adr.: P 


frſaſon 


Nordieite. 


nah dem Nord-Ufer. 


rängt ſich 
Edgewater. 


er Mitte zwiſchen zwei 
NMilwaulee & St. 
terneBahn. 


Straße elektriſchen 


züglih gelegen, unüber: 


Beförderungsmittel, 


treffliche 


Preiſe 8850 bis 3000. — 0 Monats zahlungen. 

Kläne Baarzablung. 

Adreije auf e Boftfarte vichert Euch die 
ng Wie man binfommt. 

n-hohbahn oder Klart Straße 

t zur Evanfton eleftriichen bi3 

Südmeitele Devon und South: 

jeden Tag. 

&roß Flecor, Mafonic Temple. 

eiftödiges Gebäude an Addijon 

SEM; zweiltödiges Haus an 

ayton 8200; zweiſtockiges 

mit Eottage, nahe Millom, 

mit Kottage an fyremont 

zweiitödiges Brid- und 

ater, 88B00. - 

Sinfen. — Aug. 


Haus 


Steinfront Br— tdg ebäude, mit 

und zwei. TzBımmer fFlats. 

e ‚Die w; FToftete KOM. — 

In Arenue. joms 

fen: Cottage. M17 RN. Marfpfield Une, 


Nordweitieite. 
zwei feinen ots, Nr. 973 Weit 
jion Str., Front an Humboldt Park, 24 bei 
nur 8375; Bülfte Baar; wertb 000. — 
dumboldt Blod. Je Mafhtenam Ave., 24 bei 166; 
nur $1100: werth $1500 Alle Verbeiferungen ans 
geführt und bezahlt. Muß jchnell verfauft werben, 
Gigentbümer, 00 %. Galifornia Ave. 


aufe meine 


gu verfaufen: Gin Gelegenheitsfauf— GIF Sin: 
mer niodernes Haus, ein Vlod von der Metropoli- 
tan Hohbahn, einundeinhalb Blodz vom Humboldt 
Park. Furnaceheizung. Lot 25x177 Fuß. Preis 
RW. Bu erfragen beim Gigenthimer, 44 Rebrasfı 
Avenue. 


gu verfaufen: Bargain— Fin zmweiftädiges PBrid 
Flatbaus, 5 und 7 Zimmer, 2 Bauftellen und PBarı. 
Preis 84500 auf leichte Ya blungen. Nachzufragen jes 
den Nadınitiag, Ede umge gud, Jord 41. XUpe. 
Veter Arp. J 


Zu verkaufen Neumodiſches 
81I Miethe monatlich, 817,3200; 
Nachzufragen 616 W. Superior 
* — — SEE 

De N. Kali og, nahe Hum: 
:Zimmer Flatsund Baſement 
Miethe den Monat. Brauche 
An zutreffen Sonntags. J. Hanſon. 


Proderty, Bringt 
Anzahlung 8,000, 
faloır 


E:tr. 


Verfchiedenes. 
Fr Dauert nicht ewig. 
äfia, aber auch das F nel⸗ 
nicht länger zu jeji 
J da 
uch die Frage vor, 
ieſem Jahre wohne 
dem eines 


unter weſſen 
Dach Ihr in 
eigener 
Weshalb 
Eurer 
noderne 
tadt, von 
fünnt. 
Abzahlungen 
FINN) bis 
zahlungen 


äblen 


& 
10,00. 
* AN 


oder fpre cht vor für Plä 
ſechſter Flo Maſonie 


— le 
— —— Mir bauen Euch 
Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
feine Rommiffion. — 
Waſhington Straße. 
Ibled, X 


denfr ee 

Jan wie 

elde ine Koſten, 
——— i Koch & ©. 9 


Zu verkaufen: Auf Verlangen jenden wir unier: 
1904 aedrudte Lifte, Bargain in Chicag oer Grund⸗ 
eigenthum beſchreibend. Greenebaum 
Deurborn Etraße. 


Sons, 4 
4ib, 12 


cell verfaufen oder v: 
Rihard U. A 
Größtes Ddeuti« 





Geld auf Möbel ıc. 
(Anger unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Geld au verleiben 


an 

Chrliihe Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Vierde, Wagen oder tr 
gendr Ihe Sicherheit oder Werth, zu den, allernie» 

e Raten, Wir leihen Euch das Geld nur ber 
infen wegen, niht um Eure Sacen_yı  erbalten. 
Darum lafien wir die Waaren in Gurem Befig. 

Darlehen von $WO bis 20 unjere 

Spezialität. 

68 merdeir feine Erfundigungen eingezogen der 
Guren Nahbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Eud 
paifenden AUbzchlungen bezablen, oder auf einma! 
zufammen zu er Zeit und aufhören, Zini?s 
au_ bezahlen. n 

Wenn Ihr eine Anleihe 3 

bedient fein wollt, 
i Frend 
95 Dearborn Etrade, Zimmer 45. 


belieb 


u maden wünfdt un» 
ſprecht vor der 
jan!” 
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Naturkuude und Technit. 


Sonnenwärme als Krafterzeuger. 


Als Hauptquelle der Energieformen, 
die bei allen irbifchen Vorgängen in 
Thätigfeit treten, müffen mir bie Be— 
ftrahlung unferer Erdfugel durch die 
Sonne anjehen. Sie ift die Urfadhe al- 
fer meteorologifchen Erſcheinungen, die 
ungeheure Kraftmaſchine, der wir die 
Arbeit entnehmen, die wir ſelbſt leiſten 
oder durch Maſchinen leiſten laſſen, 
ſeien es nun Waſſer- oder Windmüh- 
len oder Dampfmafchinen: auf der in 


| den Steintohlen aufgejpeicherten Son= 


/ 


nenenergie, »ie in den Dampfmaſchi⸗ 
nen allerdings nur zum geringen Theil 
ausgebeutet wird, beruht unſere ganze 
heutige Kultur. Bei der in Ausſicht 
fſtehenden Erſchöpfung der Steinkoh— 
lenlager (für England iſt in 150 Jah 
ren diefer drohende Zeitpunft gelom= 
men) ermwächlt für den Menjchen die 
Aufgabe, fich andere Energiequellen zu 
erſchließen und die zur Verfügung ſte⸗ 
henden Kraftmengen in rationeller 
Weiſe auszunutzen. An Verſuchen in 
dieſer Richtung hat es nicht gefehlt, 
und die fortgeſchrittene Technik hat be— 
ſonders die Verwandlung der Energie 
des ſtrömenden Waſſers Miagarafall, 
Rheinfall, die Nilſperre u. a.) in elek— 
triſche Energie mit Erfolg angebahnt. 
Auch die direkte Ausnutzung unmittel⸗ 
barer Sonnenenergie durch Hohlſpie— 
gel iſt neuerdings verſucht worden, 
nachdem zuerſt Beſſemer ein Mode! 
konſtruirt hatte, bei dem die Wärme 
der Sonnenſtrahlen auf das Waſſer 
eines Dampfkeſſels einwirkte; bekannt 
ſind die von Mouchot in Algier und 


andern erſt kürzlich in Kalifornien an— 


geſtellten Verſuche, bei denen die Son— 
nenwärme zum Betriebe von Pumpen 
benutzt wurde; aus den ſo mit Waſſer 
gefüllten Behältern konnten dann gro— 
Be Flächen von Dedland beriefelt und 


manbelt werden. 

Yuf eine direkte Umwandlung 
der Sonnenenergie in eleftrifche Ener- 
gie durch Vermittelung von Thermo 
batterien hingewieſen zu haben, iſt das 


der ſich ſchon 


Verdienſt eines Mannes, 


durch ſeine uneigennüßigen Arbeiten 


| dienten * erworben hat. 


Hentrirten Sonnenſtrahlen auf Ther— 


dadurch in fruchtbare Gefilde umge— | 
auf anderen Gebieten einen mohlver- 

Sn feiner 
Schrift: „Das Problem der unmittel- 
. baren Yusnußung der Sonnenenergie” 
macht Freiherr p. Lade den Vorfchlag, 
die in den Brennlinien bezw. Brenn- | 
; puntten von fegel- oder zylinderförmi— | 
' gen oder |phärifchen Hohlfpiegeln ton= 
mobatterien wirfen zu lafjen und deren 
Strom zum Laden von AUffumulatoren 
zu benugen. 

3 fann auf diefe Weife unter mög- 
lichft günftigen Bedingungen eleftrifche | 
Energie in unerſchöpflicher Menge di: | 
reft von der Sonne bezogen und bdie- 
fer immer mehr Arbeit auf eine — 


Schwache Cungen 
geheilt. | 


Gro Kat artig. 
| 
Nenes Heilmittel, welches kranke 
Lungen, uftröhren-Entzündung 
nud Aſthma kurirt. 


Leidende, die irgend ein Lungen— 
oder Halsleiden haben, können 
jetzt dauernd geheilt werden. 


Alle Lungen⸗-oder Halskranfk⸗ 
heiten eine Spezialität. 


Das Mittel if frei für Alle, die darum 
ſchreiben. 


Wenn Sie irgendwie Schmerzen auf der 
Bruſt, in den Lungen, Nachtſchweiß, Huſten⸗ 
anfälle u. ſ. w. haben, ſo zeigt dies an, daß 
Sie ein chroniſches Lungenleiden haben. "Dies 
find die Symptome dafür. Meine Behand: 
fung. heilt alle die verfchiedenen Arten von 


„ungen: oder Luftröhren-Leiden durch Blut— 


Zerſtörung der Keime dieſer 
und Aufbau aller ausgenutzten 


reinigung, 
ſtrankheit 
Gewebe. 

Wenn Sie ſchwer athmen; keinen Schlaf 
bei Nacht finden; Fleiſch und Kraft verlie— 
ren, gebrauchen Sie meine neue Behandlung 
um Sie wieder zu ſtärken und Fleiſch dahin 
zu bringen, wo es gebraucht wird. Ich heile 
alle Arten von Leiden und irgend eine Per— 
ſon, die einer Kur benöthigt, iſt erjucht, an 
mid; zu fchreiben unter Angabe aller Symps 
tome diejes Leidens, Geben Sie an, wovon 
Sie geheilt werden wollen. Das jichere Mit: 
tel wird Ihnen dann per Poft frei zugeichidt 

werden. 8 macht nichts aus, vie viele Leis 

den Sie vielleicht haben, nod) tie lange Sie 
mit diejen behaftet find, ih fann und till 
Sie furiren und jhide Ihnen eine freie Bes 
Handlung, um diejes zu beiveifen. 

Leiden der Lunge, des Salfes und anderer 
menjhlicher Organe treten zu diefer : Jahres: 
zeit bejonder® hervor und wenn Sie dleſe 
oder irgend welche andere Leiden haben, fo 

geiben Sie mir heute alles in Betreff AH: 
ver Krankheit und werden Sie dann die freie 
Behandlung fofort erhalten. ch habe fürz: 
fich jo viele Leute mit meiner neuen Behand: 
lung furirt, daß ich jet die Gelegenheit ha= 
ben möchte, um meine Fähigkeit in Ahrem 
Falle zu beweijen. 

Meine Udreije ift: Dr. J 
nn 102, Frederidien Bldg,, 


U. Lomas, 
South Bend, 


—— Sie mir und ich werde S 
u, 


Sie heis 


> 


| an... S 
J. 


übertragen werden, von der man ſich 
vordem nichts träumen ließ. Frhr. v. 
Lade verkennt nicht die Schwierigkei— 
ten, die ſich der Verwirklichung ſei— 
nes Vorſchlags noch entgegenſtellen 
werden, doch ſind dieſe wohl bei dem 
heutigen Stand der Technik nicht für 
unüberwindlich zu erachten. Nach den 
ſchon früher von Gülcher, Kohlräuſch, 
Noö und Libenow u. a. auf dem Ge— 
biet der Thermo-Elektrizität angeftell- 
ten Verfuchen und Berechnungen find 
in letter Zeit Ihermo-Elemente fon- 
ftruirt worden, die gegenüber den äl- 
teren ganz bedeutende Verbefferungen 
zeigen. In dem Vortrag, den Herr 
Dr. Deguisne fürzlih im Phnfikali- 
Then Verein in Frankfurt gehalten hat, 
zeigte er die in den eleftrotechnifchen 
Merkftätten in Darmftadt erbauten 
Ihermofäulen von Heil vor, die au= 
Berordentlich Träftige Strömg liefern. 
So erſcheint es durchaus nicht ausge— 
ſchloſſen, daß der Vorſchlag des ſo ver- 
dienſtvollen Mannes durch berufene 
Techniker in abſehbarer Zeit als eine 
ſegensreiche Errungenſchaft für das 
praktiſche Leben aus der Idee in die 
Wirklichkeit verſetzt wird. 
Magnetiſche Störungen auf der Erde und 
Vorgänge auf der Sonne. 


Die große magnetiſche Störung am 
31. Oktober vorigen Jahres hat das 
Zelegtaphenfpitem nabezu der ganzen | 
Erde auf mehrere Stunden faft gänz- 
lich lahmgelegt. Gleichzeitig mit dieſer 
großen Störung wurden in Amerika 
und Europa Nordlichter geſehen und 
in Auſtralien ein prachtvolles Südlicht, 
deſſen Strahlen zu Sydney fait das | 
Zenith erreichten. Daß dieſe irdiſchen 
Vorgänge eine kosmiſche Urſache ha— | 
ben, tmird gegenwärtig von ben For— 
fchern allgemein angenommen, ebenso, | 
daß der Sib diefer Urfache mit großer 
Wahrjcheinlichteit der Sonnenball ift. | 
Allein welches ift die fpezielle Veran— | 
laffung, daß zu einer beftimmten Zeit 
der magnetifhe Zuftand der Erde ge= 
ftört wird, und ift es möglich, folche 
Störungen porauszufehen? Der erfte 
Theil diefer Frage wird vielfach dahin 
beantwortet, daß die Urfachen, die 
große lee auf der Sonne hervorrit= 
fen, gleichzeitig die magnetifchen Stö- 
rungen auf der Erde veranlaffen. Al- 
lein die Urfachen der Gonnenfleden 
fennt man gegenwärtig noch durchaus 
nicht, auch ift zmwifchen der Größe ab— 
normer Sonnenflede und der Stärke 
der magnetifchen Störung auf der Er- 
de fein Parallelismus erkennbar. 

Der gewaltige Sonnenfled, der am 


| 31. DOftober vorigen Jahres mitten auf 


der Sonne ftand, hatte eine Ausdeh- 
nung von 120,000 Kilometer; allein 
ein am 11. Dftober mitten auf der 
| Sonne fichtbarer TFle£ war doppelt io 


| groß, aber die magnetifhe&törung, bie 
| ihn begleitete, nur halb fo beträchtlich 


tie diejenige des 31. Dftober. Zu an 
dern Zeiten find magnetifche Störun- 
| gen oder Stürme eingetreten, ohne daf 
lecfen auf der Sonne ſichtbar waren. 
J. ©. Lockyer macht jetzt auf einen an— 
dern Vorgang auf der Sonne aufmerk— 
ſam, der eine engere Beziehung zu den 
erdmagnetiſchen Störungen zu haben 
ſcheint. Es ſind die Protuberanzen, 
| jene ungeheuren Gasausbrüche, die fih 

' Taufende von Meilen mit ungeheuren 
| Gejchmwindigfeiten aus dem GSonnen= 


| innern in die Sonnenatmofphäre er- 


heben und mie Flammen ringa am ı 
Rande der Sonnenfcheibe fihtbar mer- 
den. Diefe Protuberangen treten in 
gewiſſen Jahren vorzugsweiſe in den 
Gegenden um den Sonnenäquator hin 
auf, in andern Jahren ſieht man ſie 
in größerer Zahl in den polaren Ge— 
genden der Sonne. Eine Zuſammen— 
ſtellung dieſes Auftretens der Protu- 
beranzen und des Eintritts großer | 
magnetifcher Störungen in den ‘ab 
ren 1870 bis 1900 zeigt nun, daß 
große und zahlreiche Protuberanzen in 
den Polargeaenden der Sonne häufig 
gleichzeitig auftreten mit magnetischen 
Störungen und Polarlichtern (Nord- 
und Sübdlichtern) auf der Erde. Lod- 
ner glaubt, da die Polarprotuberan: 
zen der Sonne magnetifche Störungen | 
auf der Erde herborrufen oder daß fie, 
wenn auch nicht die erfte Urfache diefer | 
Störungen, doch durch ihr zahlreiches 
Auftreten in den PBolargegenden Dr 
gute Anbaltspunfte für bie | 
magnetifcher at 


Sonne 

Vorherfage 

barbieten. 
Derzieruug von Spiegelflähen. 


Die im Handel vorfommenden Qu: | 
rusfpiegel, bei denen in der Spiegel: 
fläche Malereien, 3. B. Blumenfträuße 
beritreut find, werden in der MWeife er: 
zeuat, Du« der Spiegelbelag an geiwif- 
fen Stellen entiprechend dem gewähl— 
ten "Nufter entfernt, und die freigeleg- 
ten Stellen bemalt werden. Das me: 
chaniſche Wegkratzen des Belages mit 
Werkzeugen iſt ſchwierig und koſtſpie— 
lig und deswegen nicht gebräuchlich. 
Man hilft ſich vielmehr mit chemiſchen 
Mitteln, indem man Schablonen auf: 
legt und die Mufter mittels löfender 
AUgentien herausarbeitet. Das Spie- 
geln von Glastafeln wird befanntlich 
dur aufgelegte Silber- oder Amal- 
gamfchichten hervorgebradit. Die fei- 
ne Metallhaut ift ä.Kerft empfindlich 
und bebarf des Schutes. Man be: 
ftreicht fie daher zunächſt mit flüfftg 
gemachtem Schellack, läßt ihn trodnen 
und legt noch eine Deckſchicht von As— 
phalt auf. Die dünne Schellackſchicht 
verleiht dem Metallhäutchen Halt. 
Weil ſie aber nicht ganz unempfindlich 
für Feuchtigkeit iſt, wird ſie noch mit 
einer waſſerdichten Schutzdecke von As— 
phalt überzogen. Dieſe beiden Stoffe, 
der Schellack und der Asphalt, beſitzen 
aber feine gemeinfamen Löfungsmit: | 
tel, welche beide Schichten gleich des | 
auflöfen. Das Neltenöl 3. B., ee | 
allerdings auf beide Körper [öfend | 
wirkt, greift fie nicht gleichmäßig an. 
Die oberjte Schicht fann bereits gelöjt | 
fein, mährend die untere Swicht noch 
ziemlich unverfekrt ift. und dann. bil- | 
den fich Urterfreffungen durch das Lo: 
fungsmittel, melde die Erzielung 
Iharf umriffener Mufter beeinträdti- 
nen. 


E3 empfiehlt fi daher, mit zwei 


ı ben Stellen des Spieqels 
dort, wo er mit Hilfe der Schablone 


* 


Sonntagapoſt. Chicaao, Sonutaa, der 3. April 1904. 


Schlesinger & Mayer 


Notions für eigenen Gebrauch und Kleidermakherinnen. 


Löfungsmitteln zu arbeiten, und das 
geſchieht fabrikmäßig in folgenber Art. 
Auf die Rüdfeite des Spiegel3 wird 
eine Schablone aufgelegt, welme bie- 
jenigen Gtellen dedt, an melchen der 
Belag entfernt werben fol. Die DOeff- 
nungen der Schablone werden nun mit 
demfelben Material überjtrichen, wel— 
ches die Mittelfchicht bildet, alfo mit 
Schellad, fo daß nach Entfernung ber 
Schablone auf der Asphalthaut ein 
Negativ aus Schellad Treat, melches 
den zu entfernenden Theilen des Spie- 
gelbelages entfpricht. Yaucht man die 
fo vorbereitete Platte in Benzol, dann 
löjt fich der Asphalt überall dort, mo 
er frei liegt, auf und die Rücdfeite der 
Platte fieht tet jo aus, ala ob fie mit 
einem gleichmäßigen Weberzuge bon 
Scellacd bededt fei, während fie that 
fahhlih an aemwiffen Stellen unter der 
oberften, fpäter aufgebrachten Schel= 
lackdecke noch die urſprüngliche As— 
phaltdecke enthält. Wäſcht man nun— 
mehr die Hinterſeite mit einem guten 
Löſungsmittel für 
Alkohol, ab, dann wird der Schellack 
ſowohl an den vom Belag zu befreien— 
als auch 


nachträglich aufgebracht war, entfernt. 


Man ſieht jetzt die Metallſchicht zwi— 


ſchen denjenigen Stellen, welche noch 


durch die urſprüngliche Asphaltſchicht 


mit darunterliegender, nicht verletzter 
Schellackſchicht geſchützt ſind, durch— 
ſchimmern und reibt ſie mittels eines 
weichen Tuches, das mit Schlemmkrei— 
debrei beſtrichen wird, ab. 
gelegten Stellen der Glastafel zeigen 
ein durchſichtiges Muſter. Dieſes wird 


in der gewünſchten Weiſe bemalt oder 


anderweitig geſchmückt. 


Aneinanderſchwe ßen großer Rohrtheile. 


Wenn man größere Rohrtheile, z. 


B. einzelne Schüſſe von Dampfkeſſeln, 


aneinander ſchweißen will, macht die 
Bewegung der ſchweren KörperSchwie— 
rigkeiten. Und doch müſſen die Theile 
dicht und an einander paſſend zuſam— 
mengehalten werden, damit eine gute 
Schweißnaht zuſtande kommt. Man 
lagert daher nach einer neuen Art die 
Rohrtheile, die man mit einander ver— 
binden will, auf zwei Tragwalzen, die 
mit mechaniſchem Antrieb verſehen ſind 
und ſich durch Schrauben paſſend zu 
einander verſtellen laſſen. Genau ſenk— 
recht über dem Arbeitsſtück befindet 
ſich eine dritte Walze, welche auf die 
zu ſchweißenden Stellen den erforder— 
lichen Druck ausübt, während in das 
Innere des Arbeitsſtücks ein genau 
paſſender Dorn eingeführt wird, der 
den Druck der obern Walze aufnimmt 
und dadurch Deformationen an den 
Schweißſtellen verhindert. Die Rohr— 
theile werden an den zu verſchweißen— 
den Stellen glühend gemacht und in 
die Walzvorrichtung eingebracht. Durch 
die Bewegung der drei Arbeitswalzen 
geht nun der Schweißvorgang glatt 
und beauem von ſtatten. Iſt es nicht 
möglich, den ganzen Umfang der Rohr— 
theile in einer Schweißhitze zu erwei— 
chen, dann muß man ſich auf partielle 
Schweißung beſchränken. In dieſem 
Fall werden die Walzen ſo bewegt, 
daß ſie hin- und herpendeln, und der 
Ausſchlag iſt ſo bemeſſen, daß gerade 
nur die ſchweißwarm gemachten Theile 
gepreßt En 


Die EEE des Kapitän. 


dem Branzöfiiee n, bon Bonbon. 


L 


Herrn Bicomte Herkules de . 
mont, Gsfadron - Chef der 
Küraſſiere. 

Verſailles, Rue de Noailles 14. 
Montag, den 3. Juli. 

Mein lieber Kapitän! 

Es iſt aus! Ich kämpfe nicht wei— 
ter! Ich finde, daß ich Sie lange ge— 
nug habe leiden laſſen, daß die Prü— 
fung lange genug gedauert hat. Um 
nichts in der Welt möchte ich, daß 
Sie mich einer falten herzlofen Ko⸗ 
ketterie für fähig halten, wie Sie 
mir es geſtern Abend beim Balle der 
Herzogin Romar nicht ohne einen 
Anflug von Bitterkeit geſag? 
Nein, mein Freund, ich bin 
kokett, noch kalt, noch herzlos, nicht 
einmal graufam — neugierig, "odaß 
es mir Veranügen bereiten fönnte, mit 

Shrem armen Herzen zu fpielen wie die 
| Rape mit der Maus. Nein, ich bin ci- 
ne echte Evastochter, die den föitlichen 
Schmerz der Erwartungtennt. 

Sebt, Herr Kapitän, verfuchen Sie 
einmal eine Sekunde lang Frau zu 
fein, und geftehen Sie, dak diefe War- 
tezeit nicht ohne Sühiafeiten geiwefen 
it. ch gewährte Ihnen aichts, und 
dennoch durften ſie hoffen. Ich ließ 
Ihnen als Pfand gewiſſe Vertraulich- 
feiten: Lächeln, verjtohlene Hände— 
drüde, lange, verheifunaspolle Blide, 


3 


weder 


häufige Begegnungen, die ein reine | 


Spiel des Zufalls zu fein fchienen, die 
fich aber fo oft miederholten, daß fie 
ſchließlich eine verteufelte Aehnlichkeit 
mit verabredeten Rendezvous bekamen. 

Waren Sie nicht während der gan— 
zen letzten Saiſon Derjenige, den ich 
am häufigſten zu meinen Diners, mei— 
nen Routs, meinen intimen muſikali— 
ſchen Abenden geladen habe? Waren 
Sie nicht Derjenige, mit dem ich am 
häufigſten getanzt, am häufigſten an 
kleinen Tiſchen ſoupirt habe? Haben 
Sie nicht Viele eiferſüchtig gemacht? 

Ach, ich kenne Ihr Hauptargument, 
das Sie mit beſonderer Vorliebe wi— 
der mich ins Treffen führen. Sie ſa— 
gen, dieſe kleinen Gunſtbezeugungen 
ſeien eine Grauſamkeit mehr. Sie ſa— 
gen, eine ſolche Situation könne, dürfe 
nicht von längerer Dauer ſein. Sie 
drohen, Sie würden den Miniſter um 
Ihre Verſetzung nach Algier bitten um, 
möglichſt weit von mir entfernt, mich 
vollſtändig vergeſſen zu können. .. 
u. ſ. w., u. ſ. w., was weiß ich noch 
mein Freund! 

Nun wohl, ſo lernen Sie jetzt, daß 
man niemals verzweifeln darf, daß für 
den, der zu warten verſteht, ſchließlich 
ſich alles zum Beſten wendet. 

Mama iſt heute früh nach Schloß 
Chateignerage gereiſt. Ich benutze die⸗ 


Schellack, z. B. mit 


Die ſo frei⸗ 


haben. | 


fen Tag, um nad Verfailles zu fom- 
men und ‘hnen den ganzen morgigen 
Dienftag zu widmen. ch fomme mit 
dem Zuge 11.25 Uhr. Erwarten Sie 
mich nicht am Bahnhof. Mit Jhren 
hoben Stiefeln und ‘hrem großen Sü= 
bel find Sie zu fompromittirend. Iroß 
der Hite werde ich einen didlen Schlei- 
er vor das Geficht binden und haftig in 
eins diejer vorfintfluthlichen Vehikel 
Ipringen, die in Paris nicht mehr zu 
finden find, für melche vielmehr Ver- 
Taille das alleinige Monopol erworben 
zu haben fcheint. Und fünf Minuten 
jpäter werde ich bei Ihnen in der Rue 

de Noaille3 fein. 
Sorgen Sie für ein einfaches, faltes 
Frühftüd, das Sie mir felbft ferpiren 
| werben. Irgendwelches Gefrorenes, 
| ein paar Früchte, ein Fingerhut Cham= 
pagner, einige türfifche Cigaretten 
und ih) werde vollſtändig befriedigt 
ſein. Wir werden nebeneinander ſitzen 
und frühſtücken. Ich werde mich nicht 
zu ſehr ärgern, wenn Sie aus mei— 
nemTeller eſſen, ja ſelbſt wenn Sie aus 
meinem Glaſe trinken ſollten. Ich bin 
gut, wirklich, und ich weiß ſolch' kleine 
Irrthümer zu entſchuldigen, obgleich 
ich im Allgemeinen ziemlich empfindlich 
und in Bezug auf die meiner kleinen 
Perſon ſchuldige Rückſicht ſehr an— 

ſpruchsvoll bin. 
Nach dem Frühſtück werden Sie mir 
erzählen, was Sie wollen; dieſe ſchönen 
Geſchichten, welche Sie ſchon ſo lange 
auf den Lippen haben! Ich werde zu— 

hören. 

Paßt 


Einverſtanden, mein Herr! 


dieſes Programm meinem furchtbaren 





Kapitän? Wohlan! 

Glück und küſſen Sie inzwiſchen re— 
ſpektvoll das Händchen, welches ich ſo 
gnädig bin, Ihnen zu reichen. 

Auf Wiederſehen morgen! Gott, 
wie ſchön wird das ſein! Du weißt, 
| wie ich Dich anbete! 

Marguerite. 
Das Regimentsbureau. 
Un die Herren Eskadron-Chefs 
der 31. Küraffiere. 
Dienftag, 4. Juli, 2 Uhr früh. 
Streng vertraulich! 

Die Herren Estadron-Chef3 haben 
fofort ihre Esfadrong zu alarmiren, jo 
daß das Zeichen zum Aufbruch in |pä- 
teftens einer Stunde gegeben merden 
fann. 

Die Mannichaften haben ein kaltes 
Mahl in die Brodbeutel, Kaffee in bie 
Teldflafchen, zwei Nationen Hafer in 
die Satteltafchen zu nehmen. 

Meitere Befehle werden folgen, o- 
bald die E3fadrond marfchfertig find. 

(ge3.) Renaud-Chamborbdier, 


Das Reaimentsbureau. 

Herrn Kapitän de Chepremoht, Chef 
der 1. Escadron der 31. Küraf- 
fire, 

Dienstag, 4. Juli, 3 Uhr früh, 

Sehr eilig! 

Sie nehmen mit der 1. Escadron die 
TIete der Küraffiere und bilden bie 
Avantgarde. 

Marichroute: Aue royale, Avenue 
de Paris, Viroflay, Sepres, Billan» 
court, Quay de Billy, Anenue Mon- 
taine, Induftriepalaft. 

Gangart: in zwei Kilometer Trab, 
je ein Kilometer Schritt. 

Im Reſidenzſchloſſe angekommen, 
wird abgeſattelt und die Pferde wer— 
den in die Ställe neben dem Pavillon 
des Präfekturgebäudes geführt. 

Mannſchaften und Unteroffiziere 
werden für die Nacht in den beiden 
Flügeln des Schloſſes untergebracht. 
Stroh und Decken werden von der Ver— 
waltung, Boulevard de la Tour-Mau— 
bourg geliefert werden. 

Die Herren Offiziere werden auf ei⸗ 
ſernen Feldbetten im Saale 16 ſchla— 
fen. 


Für * rauen 


Dieles, was 15 jede $rau 
wiſſen möchte. 


Aeber ſanitäre antiſep— 
tiſche Reinigung. 


Und über die Pflege der Haut, der 
Kopfhaut, Heare uud Hände. 


gelegt werden auf den großen Werth bon 
Suricura Teife, Salbe und Pillen Dezügs 
lich der antifeptiichen Neiniqung der 
Schleimhäute und der Blut» und cirkus 
lirenden Säfte, dadurch eine reine, ans 
! genehme umd ökonomiſche Iofale und fons 
itituttonelle Behandlung bon jhmäden- 
| den Entleerungen, Geſchwüren, Entzüns 
dungen, Jucken, Reizungen, Abſpannun⸗ 
gen, Störungen, Schmerzen und lUInregels 
mäßigfeit ı, die den Frauen eigenthüm⸗ 
lich ſind, bewirkend. Daher haben die | 
Euticura Heilmittel einen wunderbaren 
Einflup auf Heritellung der Gejundbeit, 
Stärfe und Schönheit für Jeidende 
Frauen, melche vorzeitig gealtert und 
von diejen auälenden Leisen angegriffen 
jind, ebenio wohl als jolde iyumpatbetis 
| 
— 
| 
; 


| Es fan nicht genug Aufmerkjamfeit 
L 


ſchen Leiden wie Anämie, Chlorojis, 99 
iterie, Nerrofirät und Schwäche. 

Frauen haben zu allererit die Reins 
beit und Annehmlichfeit, die Kraft, uns 
mittelbare Erleichterung zu fchaffen, ie 
Gewißheit jchneller und permanenter Heis 
lung, die abjolute Sicherheit und große 
Billigkeit ſchätzen gelernt, welche Cuti— 
cura Seife, Salbe und Pillen zu Muiters 
Hautkturen und Nusichlagd-Heilmitteln 
der civilifirren Welt gemacht haben. 

Millionen der beiten Menjchen ber 
Welt gebrauchen Euticura Seife, in Vers 
bindung mit Quticura Salbe zur Prã⸗ 
ſervirung, Reinigung und Verſchönerung 
der Haut, zur Entfernung von Kruſten, 
Schuppen und Grind der Kopfhaut und 
zur Beſeitigung ug Haarausfalls, fomie 
um rothe, raube und aufgejprungene 
Hände weich, mei und zart zu machen, 
in der Form von Bädern für ftörende 
Reizungen, Entzündungen und Geihmwüre 
und für fanitäre, antifeptijche Zimede, 
welche jich Einem von jelbit aufdrängen, 
als auch für die Toilette, da3 VBadezims 
mer und die Kinberftube. 


ng in der ganzen Welt. —— 
5%. (in Form von Pillen, die mit Chokolade übers 
ge. Be Dt. der Wläf 
|® .; Seife, Zt. Depots: 
+ Baris, 5 Rue de fa Baiz: 137 Columbus 
a Votter Drug & Chem. Corp,, — —— 
° AP Befkiit “A Book for Women” 


en don 0); Dintntent, 
— N Charterhoufe 


Werden Sie big | 
| zur Antunft des Zuaes nicht toll vor | 


| 


| 


Wir wiffen, dag Ahr unfere ungewöhnlic niedrigen Preife anerfennen tverdet, iveil — Ahr die Waaren fennt. 


diejen Verfauf — die jährliche Notion-Gelegenheit für das ganze Yahr. 


Garpet Zwirn, 10 Yard⸗Spulen, regu⸗ 3c 
färer Pre’s 5c, jest, 
NRod:Einfagband, beite Mohair = Braid, 5e 
ſchwarz, werth 10c, per Bolt, 
Woiſt Belting, doppelte S —— und fanch 3c 
Moyair, Bolt, Z5e; Yar 
Naht-Einfaßband, Rn Preis 10x, 6c 
per Lolt, 
Halten und Defen, Mach Plarfe, reguläre 5e 
10c:Karte; Groß, Ze; Karte, 

fen und Oecjen, Windior, ertra Ins 
viffble Dei a; Rarten 10; 8 19e 


350 das Groß, Dusend Be 


Snap Wefeftiger, 
3:Pfund 


Stecknadeln, Vuritan — fur 
in — ii 5. e; Größe 

5, 1Se: Größe 4, 170: Größe 3, 15€ 
Stednadeln * a. & Co. Diamond, 121c 
4:Vfund im Biichie, ver Büchſe, 

Stednadeln, American Pin Co.'3 cgtra 3 
Stednadeln, regulär Sc, jest, 

Shweihblätter, Nr. 3 Seide, leicht, 
reaulär 35, das Baar, 19e 
Etopibaummolle, 9. ®. oder M. &R., 5e 
auf Spulen, 4 für 


Ihr kennt auch 
Haupt⸗Floor. 


de 
Verlmutterkopf, weiß 
Dutzend auf Karte, jest de 


regus 5e 
dc 
2% 


Cube Stednadeln, fhwarz oder Farben, 
oros, 200 Srüd, wertb 15c, jeßt, 


Lace Stedcnadeln 
und alle Farben, 


Hut:Nadeln, große Kriftalltönfe, 
fär 10° und We, jegt 10e und 


alle Größen, 
Te Karte, 


Nadeln, Clinton, 
Ni det, regul. bis 


5:4, 6:4 Vards. 


Safety 
Ihwarz oder 


Schuhſchnüre, 4:4 
iwertd öc, per Paar, 


Bemerkenswerther Waſchſtoffe-Verkauf, reduzirte Preiſe. 


Bemerkenswerth ſowohl wegen der Anziehungskraft wie der Werthe. Halten dieſe Abtheilung den ganzen Tag geſchäftig. 


Cambrice-Reſter 


1 
dic Yard — alles 


Chambray Wapdras - Reiter 
blau, roja, grün, lobe umd 
der Werth iit 1öc, zu 

„Tub“ Voiles. das populärſte Tuch Dieier 
Salſon, in ſchlichten Farben ſowie auch 
Miſchungen, 3 Zoll breit 18e 


De 


10€ 


— por der Yonspdale 
beliebte Längen und perfelte 


Bleiche — etwa 300 Kleider-Gingbam = 
Stoffe, Tide. 
2 bei ® Zoll aroß, mit 
Anzahl — ertra 221 
32lsc 
Nefter, einfchlies 


— — 


Braune Bettlaker 
Nabt: eine begrenzte 
jpeziell zu 

Sfirting: und Waifting = 
Kent 2500 Yard: von reaul. 
dras, 150 Vards Ron. 


— Reiter, 
Igließend eine große Quantität von wohlbe 
ligem rotbemn Seal, mwertb 12% 


Baſement Verkaufsraum. 


Vards LTängen, ein— de 


kannten und zuverläf— 
Refter, werth 


torgen, Be. 
Yängen ge 


— mm 
itp und MPatifte « 
lu Vards, Werth 


zu 25 Die Vard 
Fruit or t Loom⸗⸗Muslin. alle andern 
&: ichäftsTeute erfaufen ibn für 10e Die T4e 


Derd: bier ift er nur 


swei bi3 zehn 


Lawn, I 
aufivaris bis 
von 1 bi au 


guter 


Ein aufergewöhnliher Verfauf—chuhe jpeziell für ein großes ausſchl.Schuh-Geſchäft ge— 


S1: für ipezielle 53 Schuhe für Damen: Ertra:Werthe. 


macht. Umftände, weldhe anzuführen wir nit Raum haben, braditen dieje Schuhe hierher 


zu weniger al8 den Herftellungstoften. 


1 für diefe $24 und 83 Schuhe jo lange jie vorhalten. — Beite ajjortirte Par: 
Schuhen, die jemals zu einer folchen Herabjegung offerirt 


wurde. 
franzöſ 


81 Oxfords 
zu 83.50 


bis zu 43, jegt zu 
Vollftändi 


tie von hodhfeinen : 


für hochfeine Damen « 


Baſement Verkaufsraum. 


Die Lederſorten ſind Vici Kid, Patentleder, Velour und Calf Satin; 


iſche Welted und gewendete Sohlen. 
Schuhe und 

— einzelne Paare, die bis 

verfauft wurden; Größen 


$1. 


ge Partien von neuen Frühjahrs 


für $2 und 82.50 Sinaben: und 
Nünglings = 
te „Oromn Prince 
Kid, Calf u. Pats., immer $2, jest $1. 


Schuhe — berühm: 
Rartie — ın 


= Schuhen und Orfords — Standard 


WTabritate, weldhe von uns garantirt werden — in feinem Nici Kid 


| Eorona, Colt, Patentleder und Velour Calfjtin; 


gleicht fie 


Der Herr Oberft und die Herren E3- 
cadronächef3 werden im blauen Saale 
in der erften Etage einquartiert. 

Zmwei Zimmer find für den Herrn 
Brigade-Kommandeur zu referpiren. 

(ge3.) Renaud-Chamborbdier, 

Dberft und Regimentstommanbdeur. 


3. 
Vicomte Chepremont, 
Verfailles, Aue de Noailles 14, 
den 4. Juli, 5 Uhr Abbe. 
MWie verfprochen mit dem Morgen 
zug gefommen. Schredliche Hite. Um 
Bahnıhofe Drofchle nach der Rue de 
Noailles 14 genommen. 
flingelt und geflingelt. — Niemand ge: | 
funden, weder Herren noch Burfchen. 
Geſchloſſene Thüren. 


Ohne etwas gegeſſen zu haben, todt 


vor Müdigkeit wieder abgereiſt. 

Liebe weder ſchlecht erzogene Men— 
ſchen noch ſchlechte Späſſe. Reiſe heute 
Abend nach La Chataignerage und | 
wünſche Sie in meinem ganzen Leben 
nie wiederzuſehen. 

Adieu! 


Maärzenſchnee. 


Miers 


Marguerite. 


u 
So. 


Stiyje von Indeich wa. 


„Wie gefällt Ihnen die junge Frau 


Sie überſchütten Sie ja mit Aufmerk— 


Perlen eigentlich, mein lieber Graf? 
| 
| 


famfeiten und tanzen heute falt jeden 
Nehmen Sie fih tı | 


Ian; mit ihr! 
acht, daß der junge Ehemann nicht ei= 
ferfüchtig mwird!” flang es ein wenig 
gereizt bon den Purpurlippen 
jungen, üppigen rau, die läflig auf 


Damenboudoir® vom Tanz ausrubhte. 

„per Div, Gnädigite fennen doch 
mein faible für blonde Frauen.“ Ga: 
Iant führte der junge Attache die Hand 
der Schönen Frau an feine Lippen, und 
feine dunklen Augen umjchließen bie | 
tönigliche Geftalt an feiner Seite Mit | 
brennenden Bligfen. 

„Sie [hmwärmen mieder, Graf — | 
jedod — ich alaube gern, daß fie eine | 
qute Hausfrau ift, denn fie macht wirfs | 
lich mit Chic und Grazie die Honneurs | 
ala Wirthin. — Ob das aber Perten | 
genügt? Sedenfalls jcheint er heut | 
wenig Sinn für die häuslichen Talente | 
feiner Frau zu haben! Finden Sie | 
nicht, daß er ber ſchönen Noska vom 
Hoftheater nicht doch ein wenig zu ſtark 
den Hof macht? Es iſt zum mindeſten 
ſehr — unklug, daß er ſie nach allem, 
was man ſich erzählt, in ſein Haus ge-⸗ 
laden.“ 

„Wenn an dem Gerede etwas Wah— 
res iſt, und ſie wäre trotzdem hier, dann 
carriſima mia — wäre das perfide — 
eine Sünde an der jungen Frau!“ ſtieß 
der junge Südländer erregt hervor. 

„Langſam, langſam Graf“ — lachte 
ſeine Begleiterin, „Sie alteriren ſich 
über ſo etwas — Sie als Sittenrich— 
ter, das iſt köſtlich, die Welt geht un— 
ter. Aber kommen Sie, die Muſik in— 
tonirt einen neuen Tanz.“ Seinen 
Arm ergreifend wandte ſie ſich nach der 
portierenverhüllten Thür, durch die ge— 
dämpft durch die Flucht der Zimmer, 
die ſchmeichelnden Klänge eines Tan— 
zes drangen. 

Auf der Schwelle traf das Paar 
mit der jungen Hausfrau zuſammen, 
die, ein ſtrahlendes Lächeln auf dem ju— 
gendfriſchen, vom Tanze etwas erhitz— 
ten Geſichtchen, den Eintretenden fröh— 
lich entgegenrief: 

„Bitte kommen Sie, meine Herr— 
—— der Kotillon ſoll getanzt wer— 

en.“ 

„Ja, in der That, trotz des Schnees 
und Eiſes draußen, herrſcht in dieſen 
Räumen der Frühling,“ ſagte mit ei— 
ner leichten Verbeugung der jungeGraf 
zu der zierlichen Hausfrau, indem ſei— 
ne Blicke auf einem reizenden Arrange⸗ 
ment von Blumenſpenden hafteten, 
das zwei Diener eben in den Saal tru— 
gen. 

„Sie bleiben immer derſelbe, Graf,“ 
lachte die junge Frau, „aber Sie ent⸗ 
ſchuldigen, dort kommt der Komman-⸗ 
deur meines Mannes, mich zum Tanz 
zu holen — au teboir denn.“ 

„Au reboir* — — — 


'„Snädigfte, Ihr Ball ift ein Zau⸗ 


Dafelbit ge: 


einer | dir heute nicht tanzen. 


; als Kotillonarrangeur ruft.” 
den feidenen Polftern eines mit allem 8 Sarg f 


Gefhmad und Komfort eingerichteten | 


: he Geficht des jungen 


40 
mit angezeigten Partien — zu 


berfeit, fogar ich alter Knabe bin mie: | 
der jung geworden, und tanze imie mein 
‚ jüngiter Leutnant! Webrigend mache 
ich heute von meiner Macht als „Höchit> 
| fommandirender* Gebraud. Sehen 
| Sie „die gefnicdten Lilien“ meiner Of- 
‚ fiziere, fie zürnen mir, daß ich Ihnen 
| die fhönfte Tänzerin megaefchnappt. 
: Nun laufen fie Sturm imfotillon und 
; entführen mir meine holde Partnerin 
ı fo oft. Tanzen Sie aber nicht zu biel, 
kleine rau!” Ein väterlicher Blid des 
' Generals trifft die athemlo3 fi mit 
dem Fächer frifche Luft zufächelnde 
junge Frau mit dem unfchuldigen, rei= 
zenden Kindergefichtchen ... . 
| „Ach, Erzellenz, es ift ja fo herrlich, 
! fo dahbinzufliegen nah den Klängen 
' der Mufit. — Ueberhaupt, wie ilt das 
Leben fhön, — wenn man glüdlich 
| ift,“ feßte fie Ieife Hinzu. Ein weicher, 
| zärtlicher Ausdrud tritt auf ihre Züge, 


ihr Mann fommt-auf fie zu, einSchnee= | 


glöchen = Bouquet — ihre Lieblinas- 
| blumen, in der Hand. 

„Lieber,“ flüfterte fie, und hingebend 
| lehnte fie fich gegen die hohe YFiaur des 
| Ihlanten Hufarenoffiziers. „Siehit 
| Du, wie herrlich alles geht, und ich 
ı hatte folche Anaft vor diefer eriten 


| Abendgefellichaft. Ach menn doch mei- 


ne Eltern bier wären. Aber ich werde 
ihnen alles ausführlich befchreiben.” 
„Du Eleiner Anafthafe! Und ich wer— 
de es ihnen beftätigen, daß Du eine 
MWirthin par ercellence warſt. Aber 


Du entfehuldiaft mich, nicht mahr,Klei- 


Mehr als einmal herum können 
Meine Pflicht 


ne3! 


Mit ritterlicher Verbeugung verab- 
fchiedete fih der junge Offizier 


„Sie fieht der hohen eleganten Ge- 


| ftalt ihres Schönen Mannes ftolz nad). 


Sept tritt er eben wieder zu dem, Zifch 
auf dem die Kotillonfträuße liegen; er 


mählt lange und zieht ein leines Ver- | 


Sträußgen hervor, das 
die 


gigmeinnicht - 
er der jchönen Sängerin bringt, 


wenige Schritte von der jungen Frau | 


auf einer rothen Sammtcaufeufe am 
Teniter lehnte. 

Ein fpöttifches Lachein dringt an 
Frau von Pertens Ohr. 

„Fi donc, wie geſchmacklos, Herr 
von Perten,“ kommt es dann von den 
Lippen, die eben ſo kalt gelacht. „Sie 
ſehen doch, daß dieſe blauen „Blüm— 
chen“ nicht zu der Kouleur meiner Toi— 
lette paſſen, und dann, ich liebe dieſe 


ſimplen Blumen, die mir vorkommen, 


wie ſentimentale Frauen, nicht — 
bringen Sie mir Roſen — rothe Ro: 
ſen.“ 


Und ſchnell, ehe es Jemand hindern 


kann, öffnet ſie das Fenſter und wirft 
das kleine Sträußchen hinaus. 

„Das opfern wir den Mächten da 
draußen,“ ruft ſie, lachend in das blei— 
Offiziers bli— 
ckend. 

Der Kotillon iſt zu Ende. 

Die junge Frau von Perten hat 
wieder viel getanzt und mit erhitzten 
Wangen flüchtet ſie für einige Minu— 
ten aus dem heißen Ballſaal in ihr 
Boudoir. 

Den Arm voll von duftigen Kotil— 
lonſträußchen betritt ſie den heimlichen 
kleinen Raum, langſam legt ſie die 
Blumen auf das eingelegte Tiſchchen 
neben ihrem Schreibtiſch. Das Schnee— 
glöckchenbouquett ſucht ſie hervor und 
lange ruhen ihre Lippen auf den 
zarten Frühlingskindern. Mit raſcher 
Hand befeſtigt ſie ſie an ihrem Gürtel, 
dann tritt ſie an das hohe Fenſter und 
ſchlägt die lang herabfallenden Vor— 
hänge zur Seite. Ihr iſt ſo ſonderbac, 
faſt weh zu Muthe. Da hört ſie plötz— 
lich einen ſporenklirrenden Schritt und 
das leiſe Rauſchen eines ſeidenen 
Frauengewandes, und faſt mechaniſch 
läßt ſie die Shawls der Vorhänge hin— 
ter ſich zufallen. Wie peinlich, nun ift 
: fie verurtheilt, die unfreimillige Zau= 
Icherin zu fpielen. 

„Warum berfolgft Du mich eigent- 
ich, mon ami, ich bächte, nach allem, 
was borgefallen ift, bleibt nichts mehr 
zu jagen,” tönt die melodifhe Stimme 


ber Ihönen Nosta durch's Zimmer,“ 


V 


bon | 
‘ feiner Gemahlin und führte fie an ih- 


ren Platz. 


tyles — ver— 


nd F d, 
Style r 
ie 


und nadhläflig ftreift fie die Hand des 
; Jungen Offiziers von ihrem Arm, den 
dieſer wie beſchwörend dorthin gelegi. 


I „Weib, mache mich nicht rafend. Du 
weißt, warum ich jenen Schritt gethan. 
Cs war ein Alt der Verzweiflung, ich 
ftand bor dem Ruin, und nur ba8 Geld 
meines Schiwiegervaterg bat mich bor 
der Piltole gerettet. „Wem meine Lie- 
” für geit und Ewigkeit gehört, weißt 

Du! 

äh reißt er das fchöne Weib in 
feine Arme, und finnlos vor LXeiden- 
ſchaft drückt er ſeine Lippen auf ihren 

dund, Nacken und die entblößten 
Schultern. 


Willenlos läßt ſie es geſchehen. 

„Und Du kommſt morgen? 2“ üfterte 
fie mit heißer Stimme in fein Obr. 

„Morgen, immer, fo oft Du willſt“ 
— und wieder zieht er fie an fich. 

Dann reift er fich 103, 

„Nein, laß uns eilen, man bermißt 
font den Hausherrn.“ 

Sie verlafien das Zimmer. 

Niemand Hött den Auffchrei eines 
zu Tode geiwaffenen Frauenherzens. 
Lautlos fallen draußen ‚die Schneeflo- 
den. DVermwelft und erfroren die Früb- 
I lingsblumen. — Märzenfchnee, 

— — — — 


Die oldenburgifche Zhronfolge. 


Zu dem Verzicht des ruſſiſchen Kai⸗— 
ſerhauſes auf die Erbfolge im Groß— 
herzogthum Oldenburg zugunſten des 
Herzogs Friedrich Ferdinand von 
Schleswig — Holſtein = Sonderburg - 

Glüds sburg ſei auf die geſchichtlichen 
Vorgänge hingewieſen. Durch die 
Wahl Chriſtians J. zum däniſchen Kö— 
nig beſtiegen die Grafen von Olden— 
burg 1440 den däniſchen Thron. 1460 
erlangte Chriſtian auch die Würde 
des Herzogs von Schleswig-Holſtein. 
Königreich und Herzogthümer blieben 
vier Jahrhunderte durch Perſonaluni— 
on vereinigt. Nach dem Tode Königs 
Friedrich J. entſtanden durch deſſen 
Söhne Chriſtian und Adolf 1533 die 
königliche und die Gottorper Linie. Ei— 
ne neue Theilung der königlichen Linie 
trat 1559 ein. König Friedrich IT. be= 
' gründete das Königshaus, dad 1863 
| mit Friedrich V 11, im Mannesftamm 
‚ erlofeh, der jüngere Bruder, Herzog 
ı Hans, die Linie Schleswig: "Holftein- 
| Sonderburg, die noch heute in der äl- 
tern Augquftenburger, Oberhaupt Her= 
30g Ernjt Günther, und der jüngeren 
Glüdsburger Linie, fortbefteht. Die 
1533 gebildete Linie Holftein-Gottorp 
theilte fich in der eriten Hälfte des 18. 
sahrhundert® tmieder in drei Linien, 
die ruffifche, die Tchmwedifche und die ol- 
denburgiſche. Die fehmebifche erlofch 
| 1818;mit Könia Karl XIII. Die ol- 
denburgiſche ſteht noch auf ſechs Au— 
gen, dem Großherzog Friedrich Auguſt, 
dem Erbprinzen Nikolaus und dem 48- 
jährigen unvermählten Bruder des 
Großherzogs, Herzog Georg Ludwig. 
Nächſtberechtigter Thronfolger war bis— 
ber der Zar Nikolaus II. der jetzt aus— 
geſchieden iſt. Der ruſſiſche Kaiſer hat 
die ältere Auguſtenburger Linie über— 
gangen und ſeine Erbrechte an die 
* Linie Glücksburg abgetreten. 
| Der präfumtive Ihronfolger Herzog 
ı geiehrich Terdinand murde am 12. 
| Oftober 1855 geboren unb vermählte 
| ih am 19. März 1855 mit der Prin- 
| zeflin Karoline Mathilde, der älteiten 
| Schwefter der Kaiferin. Diefer Efe 
entitammen jeh3 Kinder, ein Sohn, 
| der am 23. Oftober 1891 geborene 
| Prinz Friedrich, und fünf Töchter. Kö- 
niq Chriftian von Dänemark ift ber 
Oheim des Herzogs, der feinen Wohn- 
fit abmechfelnd im Grünhol3 und 
Glüdsburg im Schlesfvigjchen hat. 


— Parallele. — Mufiter (Pantof- 
felheld, melcher eben, weit über bie 
Epitunde hinaus, etwas angeheitert 
nad Haufe fommt, wird diesbezüglich 
bon feiner gejtrengen Chehälfte, mel- 
che gerade mit dem Abftäuben einer 
Beethovenbüfte eifrigft bejchäftigt ift, 
aründlih ausgezantt): Nun ja, Tiebe 
Wie, haft de immer recht. — u 
wird eben or: Beethoven 


geput, na, u jeht fomm Pr 
mwieber einmal dran! 





Tiſch-Damaſt, beite 50c= Strümpfe für Knaben und 

Sorte, Yd. 3%, garant. Mädchen, fein, jhwer ges 
5 — —— rippt, beſtes Maco Garn, 

reiner Flachs, 64 Zoll abſolut echtſchwarz, für 

breit, Cream Iriſh Sa— Ddauerhaftigten 1 

tin Damaſt, 62 Zoll br., garantirt, Dop: ce 

deutjcher, reiner 39€ pelte Knice, Ferien undge: 

Flachs ſilber ben; Größen 5 bis 93, das 

gebleichter, 58 Zoll br., Raar, 12e. 

Linen LoomWürfel- od 

„Hotel“ Damaſt; u. be— 

ſter Barnsley, runder Nachthemden für 

Faden, 72 Zoll breit; — — 


das Stück 100. Bags, neueſte Novität, Merry Mary Aı 
Mar den, auch 50 Dutz. weiße 
Geſellſchafts-Hemden, re— 


2öc_ Silber ee Börfen, 10 Muſit zu de e c 
| Ungeheure Rartie fanch = : : ” —— 
) ven NN 40c Sorten; wurden zu, | 22 
Susnebein, 10c import. Gefdtajthen, in 19c 2% — per ka Verihied. Hundert Dup. 
RE u * Sorte und Beſchreibung, PART on fanch farbige, neue Mu: 
Kübfche Nopitäten in Ster= || alle Lererforten u. alle emplar verfauft: | fter, fefte Kra en und 
fing Silber Hutnadeln, in —— —* J Pickin! on Chicken Bone. | ar . 
Blumen: oder Kopf-Ent— en für € My Gharcoal_Charmer. | Manfcetten: auch ohne 
twürfen, in einer 10 — —„ J— | Kragen und 25 
Find gute Shafespeare & — ge 
beſonders beliebten L c | Werthe zu diefemgreis. || Miroioger Man. 1 m. lofen Man: edE 
Auswahl von Facons; Peggy from Paris | Dora, How A Adore Her. | jchetten: Mapdras u. Ber: 
Zr Rııt the No Ile r3, etc, J | cales, 50e u. T5c Hem— 


— ‚Seibefutter, — | Per Roft, Ic per — = > * | aulär zu T5c verfauft, 
Ledergriffe ı plar für Porto. | ie, Zwanms und Dearborn Str. FO Erchange 5. Pojtbeftellungen ausaeführt. 25. 
— 


_Heame, Töc. 750. 





Regligeehemden, 2dc | Samait, 39e 25c Strümpfe 120 
| 
| 
| 
I 
| 


10c Sraid, de 
2 Männer, 25e 


Gine großeRartie, in einem 5 = 
Wholefale-Geichäft aufaeles | 
fen; nahmen die ganze Par: 
tie zu weniger als © 
Herftellungstoiten, Sc | 
morgen ein 49%. Stüd, 
das für 10c verfauft wird, | 
1 Hier find Erfparniffe, die fi auf etwas belaufen, nicht eine fleine umwichtige Nebuftion, fondern ein tüchtiges Stüd ab von den hereit3 niebrigften Preifen. — Erfparniffe die fi} in vielen Fällen — —— großeu Wan⸗ 
nigfaltigkeit von Facons, 


zu Sc. 
95 his | i 
auf bon 2 Prozent bi3 40 Prozent — ee | Größen 14 bi$ 19, neue 
walter, 10 | „seden Tag in der Woche, jede Woche im Yahre, notirt die Fair die nieprigft möglichen Preife für alle Waaren und jteht an der Spike in Bezug auf Quantität und Qualität beit Spezial = Verfäufen, die von || Garments, 25. 
Strum a PR c. J 35 x ı — — = x . * 
ee — |) Tag zu Tag zubedeutendherabgefegten Preifen veranftaltet werden. E2 ift feine Frage, daß Käufer in der air, ob fie ein Dutend Artikel kaufen oder ihren ganzen Bedarf hier deden, die größten reellen | ——— — — 


Erfparniffe, die in Chicago gemacht werden können, einheimfen. Es tft unfere Aufgabe darnach zu fehen. und wirthunes. Umfaffender, liberaler, gejunder Gejchäftsbeirieb — bieten das Metite für'3 Geld— Ver: | o5c Shirt Waiit 


Non dem bauerhafteiten 


Leſet dieſe Srühjahr: Berlanfs-Preife — sier Kid Erfparnie die zißen 


lation 50c ITrim: 


| 
ſchwarz, braun od. loh— Colored Santa Claus 
I 
I 


Tie Velvet Grip Strumpfz || 
er grrene beliebt. || fauf von abjolut zuperläffigen Waaren — find die Faktoren, die den Erfolg diefes Ladens fortwährend fteigern. 
K € ı große | = E * — — 
| Sets, 17: 
Partie zu einem 10€ L 7 0 Mina a 32 5 8 — sr 243 & r | he : 
RR — ejet diefe Unzeige—es tft der Mühe werth. Es ſind typiſche Fair Werthe— 
ſpeziellen Preis⸗Zugeſtänd⸗ 4 En = 2 —— d typiſche air Werthe—Yhr part Gelt x Wertbe Shr Ipart Gelb Shirt Waiit Sets, Sterling 
nip, alle Größen; vegulärer auf der Stelfe— |hr nehmt die Erfparniffe mit nach Haufe und mißt was hr habt. Silber, Drei im Set, in 
ae bis 17c, morgen = — ——— ——— — prachtvollen Kopf— 17 e 
ur ce. ı . » — £ IB. 57 A — 
— — * — —— * a ’ 2 ö EEE — a — — — der Blumen-Mu— 
Noch etwas. Beim Beginn der Saiſon verſuchen wir nicht wie viel Profit die neuen Waaren tragen können. Im Gegentheil, alles wird zuzüglich unſeres beſcheidenen vernünftigen Profits markirt. So am Anfang der —F für 256 ver: 
— —* wie zu jeder anderen * Die Fair bedient Euch am ſparſamſten, und wir hoffen am — en. Wenn nit, dann möchten wir e3 iwijlen. | tauft, 17e. 
50c Männer-Unterzeug, — — Ds - 








..»- 
2 


— Muoderne Frühſahrs-Suits für Damen, 12 75 Lentum nic unferen grohen Verkauf | "es, 


Echtes Lisle Thread Unter— 
von Stern: -Schafer Rnaben— „Kleidern Saben Sterling. Silber 


zeug für Männer—in fanch — — | 


Gemeben, Honeycomb d BI}. a 
ae 1 in — Peg Suit. Würde Euch Euch anderswo ein T Drittel sehr koſten, pe überdi ies —— Ihr ichwerlih | RECENT Tops, und werden regul. 
in Dem Dept. für de 
e 


Spitzen-Effekte; in 250 
’.. d £ 2 a 3 4* Mn e x | 2 4 

en | etwas jo Modernes und Hübjches erhalten. | Nehmt Notiz von den unten angenebenen Griparmiffen : 156 verkauft — 

nen Sateen Bands und ’ J Jmorgen, um damit zu räu— 

— — — 5“ Gefauft mehrere Hundert Davon, und erwarten | Stern, Schafer & Co.» 208 bis in | men, 

50%, für 25e, Du mr ; — 218 Van Buren Str., Chicago, ha— — — — 
—— — —— AR daß dieſ elben morgen alle abgeieht werden. | - ee ae a F — Künjtler- Farben, 
D -© 113, 12: 75 2 0 Diet : De "rei Frü SEuits emacht J fei er O— 16 tr lernen 1 yaden ſi vom He a zuru gezo— ER 4 —— 
amen⸗Suits 15. &ı iejer modernen Krühjfahr-Zuits, gemacht aus feiner Cualität reinmwollenem gen. Deren aanzes Lager musbe ai Sie berühmten Winfon u. 


$3 Shi ShirtWaiſt Doz, 1 1.95 95 55 n | 
Bao 19 Eheviot, der forrefte Stoff für das Vorfrühjahbr — einfache Chepiorts und import. Mirtures. An —* | J ; x 3 <$ x 
⸗ x 2 x : : £ — Newtons Tube Far— 
| d u 2 m 2 C % * x 4 
ie „air“ verfauft zu nahezu halben ’ Son. zu uniane :ail dc 


Shirt Waift Pores, große “ neuen furzen Eton Kacons, furze Schulter Tapes, Banel Front u. Rüden; | h r a 
S — * — Lou 
i j ii fſchlä 75 | Preiſe. — x: i Fabrif-Koften, per Zube f. 





Sorte, * Meſſing⸗Grif⸗ — mit fancy Braid ausſtaffirt, volle Biſhop Aermel, Box plaited mit Aufſchlä— 
en in all den neuen fanct — — ea a a - æ nr 5 : 3 + 4 
e = 3 ne. ERS ID gen; Sape und Band um Kragen, ausgezadı md bejeßt mit Knopfen vom Knieho en-Anzi e für Kita: { DE rn ; s — 
Cretonnes, Art Denims, en sm mntsta 5: — — Er : 5 * — Higgins Indeliable Tinte 
—— ge: — 3 ; Njelben Material; Waiſts ſind Taffetſaeide und ſatingefüttert, neue T-gored, Full Flare Skirts, beſetzt mit zu den ſen von 6 bis 16 Aahren: * 206, 12e. 
— 3 ET N re TS * = C . \ egul. We, 
muſterten Buͤr⸗ ‚95 SEEN N — — Jackets paſſendem Braid, in blau, ſchwarz und braun, Eure Auswahl zu 12.75. en von 6 bis 16 Jahren: vet 
laps und Denims u. die WESTEN ” — Rare BER B 
hübfchen neuen baumtoll. a $35 und $40 Muster ZSuits, 15.75. Die ganze Muiterpartie eines promimenten New Vorfer Fabrifanten, Toppelbrüftige Styles, ftarte 6 — ——— zöffel 2 
‚95 und blaue GCheviots, requ: F Löffel zu 2c 
FT 





ao ">= 


Stoffe, reg. $3, für 1.95, RR? J —— beſtehend aus 75 Suits von importirten Novelty Suitings, Cheviots und Broadeloths. Die allerſchönſten kurzen färer Wreis 83.00 — Wer: Fe 


taufspreis 1.95. Auch Rogers Theelöffeln — 


—— — — — — — J — 1 Eton, Jacket und Blouſen-Facons, mit Fancy Braid und Novelty Knöpfen ) ww» ERS —— 
a —5 5 beſetzt; einige kr r EBEN DA iilberplattirt; im jchlichten 
n J eſetzt; einige kragenlos, andere mit Kragen, mit und ohne Capes, Taffeta — | i ; u — ? Ns I ’ L y 
25c Rouleaux, 170. Bi AN © ed os; . — — geh A pie ” I torfolt Styles, in fancn Cheviots und * — und fancy Muſtern, 6 
ich 9 ihlih blau Preis 3 ju 2.45. — A ER ' 20. c 


Seide gefütterte Watt; Sfirts in forrefter 7 oder Gore Klare Fac | regul. 3.10, moraen 
10,000 Fenfter = Rouleaur, E_, Br Fuß Nilts; Stoffe in dieſen Suits find Diefeinjten Die fiir Geld zu haben iind, zu 18.75. |} PL Me — —— re⸗ ar yo. re ’ Platt. Elöffeln, 40 
m ; a mer r , 5 E qular steis HH, . k ' * 

—— — — Sub NE) PR a a a ch ee r a ö 3:Stüde Anzüge, Rod, Hofe und Weite — J— 
ee F 3 a Neue Corjet Eoat3 für Damen, $5. Die Abbildung zeigt Euch die Sorte Coat, Die wir || su einander paiiend, ftarfe Gafiimeres, ıc: ee ke * 9 
(Seconds) — i 17€ —— für $5 verkaufen, und wir ſagen ohne Zögern, daß dieſer Coat in keinem anderen Laden in — a a © — Dinner: Mefier nn 
: m — 8 * — | Sailor Blouſe Anzüge, über 50 Styles, a ‘ Bi 
u zn — Amerika für dieſen Preis zu haben ift. Gemacht aus feinem Covert Cloth und fehmwarzem Cher || wunderbare Werthe, reaul. 4.50, zu 2.95. SR ER Auf guten Stahl-Blants 
€ , 25 30c Sor⸗ at u ER | IR a : ; Er \ plattirt; werden jih gut 
ten, für 17c. EEE biot, befegt mit Straps und Noveltyfnöpfen, mit den neuen Coat Uermeln, zurüdges ta ne Kuaben-Anzüge mit langen mM. 2 tragen. Kein Profit > 
25 Tiſch-Oeltuch, fanch ER Ihlag. Manfcetten, Beau de Soie Nevers, Satin- und Romaine Futter, zu 35. 8* I Sofen, 13—20 Jahre: —JJ F van, tie Ahr wohl über: 
Farben, Yn., 17c. RG a2} | nee rer . en er zeugt jein werdet, Ic 
a — 7.50 Walking Skirts, 85 In feinem Maäton, Broadeloth, Cheviots und impt. Men's Suitigs — —— ne x 3 4 wir räumen morgen 
ö u ns — — unkle 6 ee. is 20 Sahre, rec 1 s E # e i 

* neueſter Full Flare Effett, Foder 9 Gore Flare, mit Strap u. Noveltyknöpfen beſetzt, aller— Rn | 5 50 zu 3as — — Er " £ Duantität ıu Be. — 
50€ Taveſtry, 29. BER — neueſte Modelle, pleated, Foot Kilts und piped, alle Farben und Yängen, zu $5. * | Fancy Cheviots, in hübſchen dunklen 3: — * — 

7 ' Muftern, gute Geichäfts = Anzüge, regulär : | 


Perjian gejtreifte Tapeſtry, R * — mg — ar ern: ae agent, A | ar 5 
prachtvolle orientliiche Far- | SEHR > 89 Voile Sfirts für Damen, 6.50. Neue Frühjahrs-Skirts für Damen. er — — 
i = —— % = = Baer Ber = Be an : oo — Be ae ee z 7 
DER, — ——— BAUER, F 7 Spezialverfauf. Yon guter Cualirät franzöfifcher $10. Aus feiner Cualität franzöf. Xoile, fchör || |  Nnabensspemden, weicher Qujen und | ° EIN — 
— ————— n 2 ci —* ——— Voil ſte Full Flare. T Gored Full Habi eſeß it Fold von Taffetaſeide Mohairbraid hübſche Muſter, alle Größen, 12 bis BER \ — RE 
denen Streifen — Boile, neneite Aulllare, 7 Gored -Aul Habit  bejegt mit Fold von Taffetafeide m. Mohaiebraid De Eee \ Fancy Spiken:  Tantirtes 
z en ee Re u 4, E 0 
Deapes Sehen -Ülarbinen u. Rüden, jchön bejekt mit Bändern we. 30 ucne UK Sense, Dabk: Selkken. 7 ünlen, s 10 * ſtnaben-Shield, jpejiell Te. | — Wapier zu weniger 
Mortieres ‘ eber: - EN BAER in pr: ER - zeid. Sinaben = chteld, ſpe . en u, 
Portieres, u. Couch-Ueber— 2 — Taffetaſeide, ſpeziell, 6.50. ſehr nette Muſter, zu 810. JJ Basii) als denHerſtellungs⸗ — 
> toten, 1 PD8. fs 


reg. 500, Yarn 29e, 6 3 bis 16 I 25c — 
Ertra fpeziell-600 Walting Stirt3 en Damen, $5 Qualität zu 1.95. ee En 


— ——— Gummiſchuhe, — 


25 Bobbinet für 1214c | Be . Sen 
m ee 82 > Shirt 2 Waiſi⸗ zu 950 95C '& =. j Y Beſte Sorte Gummiſchuhe 


— —— für Mädchen und Kinder, in 


— —— — 











Ruffled Bobbinet in wei- 


ßem quergeſtreiftemmadras ——— FR . — F Ne ee 
Grenadine, jancn geftreifte || Wir haben ungeheure e Afforiments bon feinen Put waaren. Die Aus- || Der Grund ift diefer: Die Stoffe find Diefelben mie in ben theuren | Pofiti Eure lebte Ge — dieſe ndbelloſen Gl —— zu 5öc | in ent — 


Swiſſes, al > £ e : . ns - | ur. S are — . ER ga il Mi 
les En Far {?!e | wahl mt 1D groß, daß Damen, die ihre Hüte in der F Fair kaufen, Waiſts. Moden und — eit iſt ebenfalls die gleick — aber e3 find nur we⸗ Euch zu ſicheren. W MM Mir haben währ end des letz ten M dona t3 jede M Poche Sen: uns Dauer, E Bürſte 
und Tauber, 9e. 


..) is 6 30 ei | Sipf — N > & e W 3 > 
ben; 2 bis 6 Stüd von eis || Diefelben Facons nur felten anderswo jehen. nige Waifts von einer Sorte vorhanden | dungen davon erhalten. 


nem Muiter, reaul. 25c |) : es i 2 
die Yp., für 123c, | Nehmt Notiz von dem was wir fiir morgen offeriren Fr Diefe Waita wurbe von kurzen Längen a a 
— —— | ne en EEE 8) — = Pe u. a Es ift eine fehr feine Partie, garantirt 
ranzöfifche Sailor. in berichiebes FR gemacht — daß ift der Grund. | er — 
Franzöſiſche Se ,‚ In bverjchiede | * — — vom Fabrikanten, in jed 


ðc Swiß, Se I MR? nen Gemweben von Stroh-Braids, in |) — Aber wir haben eine große Anzahl Ar— — fe 
103 zu fein. 


an | Ey a — * | Muf e vo | 
4 Kiften dotted Swik Mus: | Ah) Are — 97) allen befferen Farben, re— | f Te De — — — 5 aus 
| — — ah | TI, N IE | Kir Nee feiniten weißen Zain aemadt, 2 „JSice ſind die allbeliebten Sorten, 2 Claſp Mid, 


lin, 3 Kiſten mit einem 40 s : ; 
—— 25 bis | EINS er . : a 
PR. —— Muslin, | N WITT auläre Preiſe, 1.25 — en hl joltde Stiderei und tuded Front, | Opverjeam genäht, leichte Sorte, Dauerhafte es Le 
Es a I Kite mit 2 ST: — 1.50, - herabgeſehter Preis ER LAN große Aermel, Kragen und Yoke aus Spis || ver; in Braun, lohfarbig, grau, 
nes u. r - u | S 7— nV N 9— — — — 
JavaCrepes: 8Se war € | AT = — — für morgen, 75e. IS —— ax ben Einſatz, Ausw. von der Partie, 95e. Mode, Orxblood, weinfarbig, Beaver, 
bisher der billigſte Preis,— ERS 3 2 — A es | ll F Er hun iſts JWPearl, weiß und ſchwarz, Auswahl 55 
Die Yard, Se. | — Leghorn Flats, extra fein, 81.50 orte, 95e. '/ — Weiße Lawn Wa iſt 5, 1.25 — Ein ſchö⸗ I} morgen 2 — 
re en — | BABY nes Mufter mit runden Mofe aus Yagot- 2 iven® Handichuhe für D Sauer. 
Dreß-Hüte, ſchwarzes fanc Braid, | A ; — — — Seidenk Handſchuhe für Damen, doppelt Fin— 
Hohe Schulhüte, für junge Mädchen, die Niantic- u. NINE Bipes mg, Einſatzband vom oberen Kragenrand ger tipped Seconds, von den HC, T5c und 1 
— an der Front hinunter—ſehr geſchmackvoll, Sorten, von einem hervorragenden Fabritanten 


35 Zahnbürſten, 15c I1 4 ia Stanhope franz. Matrojen = Facon, breit über ! —J 
— ? L * der Krone, ſhort Back, mit Sammetband 1t. 81 — *8 4 3u 1.25. | gemacht, deijen Namen zu nennen ums aber nicht 





50c Kududs- uhren, 37c 


Schweizer Kuckuck-Uhren, 
v. echtem handgeſ. 37 

Walnuß-Holz ge—2 ‘“c 
macht, jene Uhr perfelt, 
ein Drittel Rabatt, 37e. 











Weder-Uhren 
Nickel Weckuhren, afurate 
Zeitmeffer, für ein >30 
Jahr garantirt,— e) c 


X. 
herabgejegt auf 500. 


— —— —— — — 


$5 Uhr, 83.95 





Franz. engliſche u. japan., Van EEE \ guten Anöpfen garmirt, reg. 1.50, zum Ver — — erlaubt iſt: 2und 3 Claſp- und Ellbogen Längen Facons, in ſchwarz an 
ſolche Fabrikate wie Du— * fauf für PRATER 82 weiße Lawn Waiſt, 1.50 —Schön be— beſtickt, oder in derſelben Schattirung des Handſchuhs; eine vollſtändige ge — 
ponte, die Imperial und R = meer x | . Er n | Ausivahl von Größen von 5 bis 8 influjive, in weih und farbig und 18 Gr., offenes Zifferblatt, 
ER mg — Seidenes Peroxyline Braid, alle Farben ,S5e. em { 1 O — u ———— us > fülues (Se- 
Sanitol hygieni— 1 * ee — er pe j — — zu * | fegt mit einem breiten Band bon —— und eine beſchränkte Anzahl in ſchwarz, für 250. 15 Jahre goldgefülltes Ge⸗ 
5—6 arnirte Hüte: Keine Sammlung von Hüten in der Stadt kommt unſerm Stickerei 8* Spihtzen⸗ Ein! ab, Cluſters von Pin Tucks die | häuſe, ſtaubdicht, 3 95 
4— ö—— — — — ——— — mit 4 
” 


ſche Zahnbürſten; Se 
J ⸗ a _ Sor e { a7 e rofte Faconse 3 Z art} arts ar Mıra- 
für 25c bis 35c verkauft, zortiment dom eleganten und forreften Jacons ähnlidy. Sortimente zur Yus Front herunter und über den Aermeln: neue volle Aermel einem 7 
Jewel amerikaniſchem Werk 


15e. wahl für und nette Kragen, ſehr ſchön, zu 1.30. 
—— * * R Zifferblatt 3.95. 
— — 65 =|= ,.B5=lesm=| | — — — 9412 Bruſſels Rugs, 10.50 ——BS— 
er | Groceries Schinken, Armour's ET ERTL EEE 6 Servietten, 35€ 


25c Dreſſing Kämme, 
er mer — — — D * er Hüte Aeche re uü* he 20. * E — | , 4 a : * 6& 

gu $2O—Nusw. von Pattern-Hüten, welche veg. für $30, 835 und 840 ver- Big Bort, füh gepölelt, 1:-Pf} Te Sugar & ured Star, Dies tt eine gute Gelegenheit, einen ausgezeichneten Rug zu einem Preis zu —— un 2 
| Servietten, ertra jcdhiwer 


‚au 1dc fauft werden. tar ferne * m N \ 
— — x ; ne : reamerd, . NN ‘ — .e 3 a 2 2 9 n . —* 
Gelufoid Treffing Rümme, —————— ae N Bund, Ilic. | erhalten, der viel niedriger ift als gewöhnlich 9 bei 12 m voll gebieiihter {ehttiiher 
für Männer oder Damen, > * > Men: ul 1. 80; ov,. I| Smerisen. Gatifornig, Banta Cine] —9 — Bruſſels Rugs, in regulären Muſtern, ohne die unſchö— — een 


all Die beli bei 17 Sorte, regu 3 c 
Der vollitändig || nen Eden-Nähte, Schöne Medalliong und Allover Berjian für für $1 das de) 
DTuß. verkauft, 6 für 350. 


ten Farben, l5c | er vi; —  Beniehus, ) Für | 
Hg en — uſw.; 1.50 || Dastetn oefopft mit Malräften Ri fe,  voguläre Entmürfe, reihe Schattirungen von grün, roth und blau — bedentt, ein — 
Montag, für Ta, >+%or, 1Se. Sr - Kr Wadern, | . 5 — * 2 
15 E — — J7cee latine. Nenfeitn's Cr s) D0c | voller 9 bei 12 Aug, der für $15 verfauft wird — zu 10,50. — 
Die Serfteftungstoften d dieſer — find pofiti höher als unſer ———— ord, regul, 106 Bader, Gravirte Karten 
9 bei 12 Art Rugs, 3.25. Bedentt, Guer Rome auf 50 Vifiten 
uer aux ien= 


N 8preis und 8 ra ) s Vaſſ & | — a Yan AR e. 3 — — _ | _ 
Verkaufspreis, und |hr braucht nicht zu befürchten, nichts Paffendes | i vs, 4:0. u en 2 ten, Tugenn, |] ein großer und effektvoller P op = —— — 
| 2 r s1. F ee * — e) — tarten gravirt, in der aller— 


50€ Syringe, 80c zu finden; die Auswahl iſt vollſtändig, und jeder kann am Mont ag || Gherries a ne Tegulir |  #4.70; jede 30 NRug, 9 b. 12, vegul. 34.80, a 7 Tr | ten ga in Ba ’ 
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Fur die Sonntagpoft.) 
Oſtergeſchichte. 
Von Ulbert Weiße. ! 

„Gelobt fei Jefus Chriftus 

„In Emigfeit, Amen!“ 

Das alte Mütterchen, das den dhrift- 
lichen Gruß mit dem Wanderer ge= 
taufcht, Humpelt weiter. 

Der Mann bleibt jtehen und fieht 
ihr nad). 

„Die Marianta!” murmelt er, „bie 
Marianfa! Und gerade die Marianfa 
muß e8 fein, die mir ben in der Frem— 
de jo lange nicht gehörten Gruß zuerft 
in der Heimath zuruft. Die Marian- 
fa, Die meineidige Here! . . .” 

„Ginem alten Weib frühmorgens zu 
begegen, fol "Inglüd bedeuten, jagen 
die Leute,“ murmelt er... „Unglüd!! 
Ha! Ha! Ha! Unglüd!" lacht er dann 
verzmeifelt auf. „Was fann das Un- 
glüd mir noch meiter anhaben? — 
Bin ich nicht aum Unglüd geboren, im 
Unglüf aufgemadhfen, und hat das 
Unglüd je feine [ehwere Hand von mir 
genommen?" 

„Da liegt fie, meine Heimath," Fährt 
er in feinem Gelbitgefpräche fort, in: 
dem er, langjam, fajt aögernd, auf 
das, aus dem Morgennebel auftat- 
Hende Dorf zufchreitet, „meine Hei: 
math! — a, das da ‚pa oben auf dein 
Berne, ijt ja doch die alte Kite... . . | 
dort unten fließt der Bach, über den die 
Stegbrüde führt... . weiter zurüd Tie- 
gen Schulzens Wiefen... und hier 
find die drei hohen Pappeln..... Alles, 
tie e3 in meiner \sugendzeit war. Uber 
nicht3 grüßt mich ala lieben, alter Be- 
kannten! ... Ich empfinde richts von 
der Freude des Heimfehrenden, von ber 
die Schönen Volkslieder fünden . . 
Was ift mir das Dorf? — Der Plab, 
too ich in Schanden geboren, two ich un- 
ter Püffen und Schlägen der rohen 
Bauern aufgewachfen bin; der®rt, aus 
dem man mich, ala Schächer gebunden, 
unſchuldig in's Gefängniß geſchleppt 
hat. Das iſt meine Heimath! 

„Und doch treibt es mich weit her — 
aus der neuen, beſſeren Heimaih — 
unwiderſtehlich zu ihr zurück. 

„Ich muß noch einmal in das liebe 
Auge des alten Lehrers j yauen, noc 
einmal die Hand dieſes ehrwürdigen 
Greiſes drücken, des einzigen Menſchen, 
der mir ein Freund mar — und wenn , 
ih die Danfesfchuld an ihn abaetra= 
gen, dann foll er mich hinausführen, 
an den Plab, wo fie meine Anufchla 
aebettet haben... . ‘im Gebet an ihrem 
Grabe will’ih Die Rırhe finden, nad) 
der fich mein Herz ſehnt!“ 

Er hielt mit feinem Selbitgefpräd 
inne, denn er war bis zu dem erjten 
Haufe des Dorfes, dem „Kruge“, ge— 
langt. — Ein paar Bauern, Die aus 
der Nachbarſchaft zur Oſtermeſſe ge— 
kommen waren, ſpannten ihre Pferde 
aus und traten in die Schänkſtube. 

Der Fremde folgte ihnen, ſetzte ſich 
an einen beſonderen Tiſch und beſtellte 
ein Frühſtück. 

Während der Wirth nach der Küche 
ging, betrachteten die Gäſte den Zuge— 
reiſten mißtrauiſch und verſuchten ihn 
über das „Woher und Wohin?“ aus— 
zufragen; da er aber nur unwillige 
und kurze Antworten gab, und ſich in 
eine Zeitung vertiefte, ließen ſie von 
ihm ab und tauſchten mit einander die 
Dorfneuigkeiten aus. 

„Alſo,“ meinte der Eine, „den alten 
Lehrer haben Sie geſtern auch hier be-⸗ 
graben! — Das war ein tüchtiger 
Mann...” 

„Sa! Ka!” nidte der Andere, „er 
perjiand das Hinderlehren twie (Siner! ı 
Aber froh find die Jordankener jeden— 
fall8 doch, daß er ge'torben ift... im 
nächjiten Jahr wär’ er fünfzig Jahr im 
Amt gewefen und dann hätten fie ihn 
penfioriren müffen.... . ſo 'was iſt im— 
mer 'ne große Laſt für die Gemeind'.“ 

„Red' doch nicht ſo gottlos!“ ſagte 
der Wirth, der mit dem Frühſtück ins 
Zimmer getreten war, „unj.: alter 
Lehrer war bei uns fehr beliebt, und : 
auf die paar XIhaler Penfion wär’ e3 
unfern Bauern fiher nicht angelom= ! 
men! Sebermann war fein Freund!“ | 

„Wer, wie Du, erft furze Zeit im 
Dorf ift,“ gab der Zurechtgemwiefene 
zurüd, „ber mag das ja wohl glauben, | 
denn von Außen fah fi das auch fo 
an, ala ob der Qehrer ivunder3 mie bei 
Euren Bauern beliebt mar — ich weiß 
es aber befler, die alten Sordantener , 
haben ihm die Gefchichte mit dem Peter ' 
nie vergeben können und fie ihm im 
Herzen bis an fein Grab nadaetra= 


! 
u | 
i 


gen! | 

„Ia,” fuhr der Erzählende fort, 
„wenn die Gefchichte in meiner Jugend 
paflirt wär, mo die Bauern noch da3 
Recht hatten, die Schulmeifter anzu= | 
jtellen und megzujagen — dann Hätten 
die Jordankener das Wegjagen auch 
wohl damals ſchönſtens beſorgt. Aber, 
wo man jetzt für Veamtenbeleidigung 
beſtraft wird, bloß weil man denHerrn 
Lehrer, der von der Regierung anges | 
jtelt wird, [chief anfieht, da fünnen die 
Bauern halt nicht? anderes thun, ala | 
die Hand in der Tafche zu ballen, und, | 
mo e3 nicht herausfommt, ihm da8 De- 
putat zu befchneiben!“*) 

„Was war das denn für eine Ge- | 
fhichte mit dem Peter?“ fragte der 
Wirth. | 

„Es find jebt ungefähr zehn Jahre | 
her — ba diente ber Peter ala „Futt- 
rad”**), auf dem Michniemäft’fchen | 


ya 
+ 


ae 


i 


*) Troß aller fiaatlihen Aufbellerungen des Ichs 
rerfiandes gibt c8 im Den öftlichen Provinzen doch 
no einige Lehreritelen, die auf Naturalslieferun- | 
gen angewiejen find. Der Berfaifer. 


*) Knecht, der die Vferdbe zu beforgen hat. 


' muß fie auch wohl mit ihm eingelafleu 


den Erdboden nieder! 


‚ den ihn denungiren, jagten | 
ten Zeugen, daß er auf's Gericht ge— 


| vor Ausbruch des Teuers den 
ı hatte vor jeinem Haufe 
‘ hören — und itellte der alten Here, der 


: war, den hängen fie gleich, 


: ber zu hören gefrieat haben . 


| zügigkeitsgeſetz!“ 


er 2 
— 


Sonntagpost 


Hof. — So halb aus Barmherzigkeit 


hatte der alte Wiczniewsti ihn in Ur , 
beit genommen — der Bauer, bei dem ; 


er al3 unehrliche Ortswaife groß ge: | 


zogen war, hatte den auffähigen Benz | 


° gel nicht mehr haben wollen — und | 


was denkſt Du,Wirth, thut der fchlechte | 
Baltard? Er läuft der Anufchta, der | 


' Tochter feines Brotherrn, auf Schritt . 


und Tritt nad, und das dumme Ding 
haben — furz und qui, ver 

fommt dahinter und jagt den frechen 
Yurfchen nach einer gehörigen Tracht 
Prügel mit den Hunden vom Hofe. 


‚ Und in der nädhjften Nacht? Da brennt | 


das Miczniemätiiche Gehött bis aur 
Rabifel! und 
der Wiczniewsti war nicht verjichert! 
Nun frag’ ih Dih: Wer fonnte das 
Feuer angelegt haben? Doch fein Un 
derer, ala der Peter aus Rache: Das 
tar doc) fo Har, wie Sonnenjchein! 


: Xeder Menfch im Dorf fagte es, und 


die Here, die Marianka, hat es ja aud) 
nachher auf dem Gericht bejhmoren — 


bloß der alte Lehrer wurde odftinatich : 


und fchrie, als die Gensdarmen den 
Peter, mit Striclen gebunden, durdh’s 
Dorf führten: „Es tft ein Yultizmoro, 
wenn ber Peter verurthei.: wird! Er 


:ift unfhuldig! — Sch bürge dafür!” ı 


Zange aber fchrie er nicht, denn ber 


Wiczniewski un » die anderen Baıtern 


itopften ihm bald den Mund; fie mür- 
:, fie hät: 


Tchimpft hätte. Ym Dorf friegten fie 
ihn denn auch till aber bei jeder 
Verhandlung auf dem Esruht felte er 
fih al3 freimilliger Zeuge ein — er 
erzählte den Herren auf tem Krimis 
nalgeriht, daß der Seter in feiner 
Schulze ein Meuierinase geweſen 
fei, er befehuldigte die Bauern, daß fie 
den Jungen wie ein Stüd Vieh behan= 
telt hätten — beichwor, daß er furz 
Peter 
vorbeigehen 


Marianka, das Zeugniß aus, daß ſie 
für fünf Groſchen jeden falſchen Eid 
ſchwören würde. — Es half ihm aber 
Alles nichts, die Geſchworenen waren 
verſtändig und glaubten dem ganzen 


Dorf mehr, als dem Schulmeiſter al— 


lein, und verurtheilten den Peter zu 
fünf Jahren Zuchthaus. — Nun hatte 
er doch zufrieden ſein ſollen! Aber 
nein. Jeßt ging die Wühlerei erſt recht 
los! Er lief von Herodes zu Pilatus, 
vom Herrn Rechtsanwalt zum Herrn 


Staatsanwalt, vom Herrn Landrath 
zum Herrn Regierungspräſidenten — 


er hetzie die Zeitungsſchreibe auf, daß 
ſie in den Tageblättern die Bauern von 
Jordanken ſchlecht machten — ja, er 
ſchrieb ſogar ſelbſt ein kleines Buch 
mit der Aufſchrift: „Unſchuldig ver— 
urtheilt!“ Dann ſetzte er eine Bitt— 


ſchrift an den Kaiſer auf und lief im 


ganzen Kreiſe — bloß nicht in Jor— 


danken — umher und ſammelte Unter— 
ſchriften; und richtig, derpeter war noch 


im Zuchthaus nicht recht warm gewor— 
den, da kam ſeine Begnadigung von 
Berlin und gleichzeitig mit dem Brief 
vom Kaiſer erhielt der Zuchthausdi 


rektor 200 Mark von einer wohlthäti— 


gen Geſellſchaft. Mit dem Geld ſollte 
er den Peter nach Amerika ſpediren.“ 
„Und hat man nie wieder von dem 


Peter gehört?“ fragte der Wirth. 


„Nein. — Der Stephan, der ein 
ganzes Jahr in Amerika war und die 


Verhältniſſe dort aus dem FF kennt, 
ſagt, wenn die Schiffe in Amerika an— 
kommen, werden die Leute alle ganz 


genau examinirt, und wenn ſich Einer 
dabei als ein abgeſchobener Zuchthaus— 
vogel herausſtellt, wie es der Peter 
wenn er 
vom Schiff 'runtergeht, auf! — Wahr— 


ſcheinlich iſt es dem Peter auch ſo ge— 


gangen ...“ 

„Hoffentlich!“ ſtimmte der andere 
Bauer grinjend zu. „nur jchade, daß 
die Kordanfener nichts Gemwilles darü- 
a... 
wär doch halt ’ne jchöne Genugthuung 
für fie gemwejen!“ 

Der Wirth, der mähr:nd der Un 
terhaltung mit den Bauern den Frem— 


' den nicht aus den Augen aelaffen hatte, 


bemerfte, mie diefer, anfänglich in fet- 


: ne Zeitung vertieft, bei der Erzählung 


aufgehorcht und in deren weiteren Ver- 
lauf immer größeres ntereife in fei- 
nen Mienen verrathen hatte, bi3 er zu= 
legt, aufgefprungen war und über den 
Tifch gebeuat athemlos auf jedes Wort 
gelaufcht hatte. | 
„Unfere Bauern find ein rachfüchtt- 
ges Volk!“ wandte er fich, um eine In 
terhaltung anzufnüpfen, halblaut an 
den Gaft. „An meiner Heimath, in 
Sachſen, find die Leute doch anders.“ 
„Was beträgt meine Zeche? fragte 
der Fremde, dem Wirth das Mort ab- 
fpneidend. Che diefer noch Antivort 
gab, marf er ein Marfitüdf auf den 
Tifch und jihritt, ohne auf Herauzga- 
be des Mechfelgeldes zu warten, gut ; 


; Thüre hinaus. 


„Jedenfalls ſolch' ein großſpuriger 
Fabrikarbeiter aus der Tabaksfabrik 
in Blokehnen!“ meinte der eine Bauer. 

„Ja,“ ſeufzte der Andere, „das her- 
gelaufene Volk verdient ein Heidengeld 
und verdirbt uns unfere Anechte und , 
Scharwerfer. Drei Markt befommen :! 
fie den Tag — it das nicht eineSchan- 
de? Aber das macht die liberale Par: | 
tei, die Judenfabriten und das reis | 


Dann tranten die Biedermänner ıh- 


dig borbereitet, zur Kirche. 


. ne glüdliche Ankunft zu melden, 
Kunde von ihrem Tode erhalten hatte | 


Peter — denn dah Peter der Tyrems | 


de war, der der Unterhaltung der Bau- 
ern mit jo großem Sintereffe gelaufgt 
hatte, werden die Lejer unfchwer erra= 
then haben — mar in halber®etäubung 


bor dem Sruge jtehen aeblieben. — | 


Der Schlag, den er durch die Nachricht 


bon dein Iode des alten Zehrers erhal: ; 
ten, war furchtbar — ein unfäglicher | 
Schmerz zerriß feine Bruft — gerade | 
: wie damals, als er in Amerifa kurz 


nad) jeiner Landung, und noch ehe er 
Zeit aehabt hatte, feiner Anuſchka ſei— 
die 


— das waren jebt faff zehn Jahre her 
— Sühre der Mühe, des Ringen? und 


Kämpfeng, aber auch Jahre des Er- 


folges ... doch was nüßte ihn der Er=- 
fola — mas nütte ihn das in ber 


Fremde erworbene Gut? — — Eein | 
alter Wohlthäter, der Lehrer — todbt— | 


ſeine Anuſchka todt ... 


Eine Anzahl Dorfkinder, die den 


Fremden vor dem Kruge ſtehen ſehen 


und halblaute Worte zu ſich ſprechen 
hören, bleiben neugierig ſtehen. 
halten ihn für betrunken. Der Keckſte 
aus der Schaar ruft ihm ein Schimpf— 


wort zu — dann flürmt die ganze Ge- 


ſellſchaft johlend davon. 
Peter iſt dadurch aus ſeinem Brüten 
aufgeſchreckt. — Er will die Chauſſee, 


die durch's Dorf zur Kirche und weiter 


zum Friedhof führt, hinaufſchreiten — 
er wendet um. Hinter dem Dorfkrug 
iſt ein ſchmaler Fußweg, der über 
Schulzens Wieſen in weitem Bogen 
um das Dorf läuft und an der Kirche 
endet. — Den wählt er. — Warum 
ſoll er ſich von den Dörflern angaffen 
laſſen! Vielleicht würde ihn Einer 
oder der Andere erkennen — ihn, den 
Zuchthau?-Peter? — Bei dem Gedan— 


ken an das erlittene Unrecht und den 


unverſöhnlichen Haß der Bauern, un— 
ter dem auch ſein Wohlthäter gelitten, 
drückt er ſeinen Hut tiefer auf ſeine 
Stirne. 
er und ſtürmt weiter. 

Er vernimmt wohl das helle Geläute 
der Oſterglocken, das die Gläubigen 
ruft, um die frohe Botſchaft von der 


Auferſtehung zu hören; er ſieht wohl, 


wie der Lenz die Erde geſchmückt hat, 
und dieſe nach langem Winterſchlaf zu 
neuem, köſtlichem Leben erſtanden iſt 
— aber bei all der Frühlingspracht des 


herrlichen Oftermoraens wohnt in feiz | 


nem Herzen die Nacht, die Todesnacht 
mit all ikrem Grauen, all ihrer Ver: 
zmeiflung. — Sein Lehrer todt..... 
feine Unufchfa tobt... Er ftürmt an 
der Kirche, in die die Gläubigen in 
Schaaren itrömen, vorbei... In mäch- 
tigen Niforden jubelt die Orgel da3 
SHohelied der Diterfreude: „Ehrift fit 
eritanden...” 
murmelt er, vor der Friedhofthüre 
plöhlih Halt mahend. Was mill er 
dort: Feten? Beten für die Todten zu 
dem ©stt, der feinen Finger rührt, 
wenn fih Miffionen in Qualen min 
den... ud ter tie Unschuld leiden 
und das alt triumphiren läßt? 

Nein... er fünn nicht beten! 

Nor der Kingangspforte zumfFried- 
hof Steht eine Bank. 

Das ift der Plab, auf dem er da= 
mals in dunkler Nacht 


Anufchla Abfchied nahm, und dabei 


durch den Verratb der Marianfa den ' 
Häfchern in die Hände fiel. — „Nehmt | 
Er ilt fo unfchuldig mie | 


mich mit! 
ich!” hatte fie gefchrieen; aber die ro- 
ben Oensdarmen hatten fie zurüsfge- 
worfen und ihn aefeffelt fortaefichrt. 


Die Ereignifie jener Nacht ftehen in 


ihrer ganzen Entjeblichfeit por feinen 
Auaen.... und der Gram undSchmerz, 
den er jahrelang niedergefämpft und 


im berichloffenen Herzen in der Welt | 
. . bier bricht °r 


herumaetrogen hat . 
feine Feſſeln .. 
ſtürzt der ſtarke Mann auf die Bank 
und begräbt ſein Geſicht in die Hände. 

Lange ſitzt er, der Welt entrückt, ſei— 
nem Schmerze allein hingegeben, da. 

Ein Geräuſch der zufallendenKirch— 
hofthür weckt ihn. Er ſieht der auf 
den Friedhof Gehenden nach. Sie trägt 
einen Strauß blühenden Flieders. 

Ob ſie wohl das friſche Grab des 


Lehrers ſchmücken will? —Wahrſchein- 


lich, eine frühere Schülerin! — Er 
ſteht auf, um beſer ihren Bewegungen 
folgen zu können, damit er, ohne Je— 
manden fragen zu müſſen, nach ihrem 


Meaaeben das Grab finden wird, denn | 


wenn er auch nicht beten, fo will er 
wenigſtens die Erde fülfen,*) unter ber 
fein alter Woptthäter rußt. 


alsbald einer athemlojen Spannung 
in den Mienen des Mannes Plab! 
Jede Bewegung, jeder Schritt, Die 
aanze Geltalt erinnert ihn lebhaft an 
die Eine, die nicht mehr unter den Le=- 
benden mweilt, an die Eine... 

Sein Herz Hopft zum Springen. 
Er fürzt auf den Kirchhof und der 


. Geitalt nad, die jet vor einem fri=- 


ichen Grabe fniet. 
Da wendet fie ihr Antlig ihm zu. 


— 


Stehen die Todten auf oder narrt 


ihn ſeine Phantaſie? 


„Anuſchka!“ ſchreit er und nochmals 
„Anuſchka!“ 
Dann greift er nach einer Stütze ... 


er hält ſich, um nicht zu ſtürzen, an ei— 
nem Gilter feſt ... die Aufregung iſt 


zu furchtbar ... ihm ſchwinden die 
Sinne... 

Da legen fih zwei Hände auf die fei- 
nen, und eine Stimme fpridt: „Rom= 
me zu Dir, Liehiter, ich bin’s, Deine 


Anuſchka!“ 
ren Schnaps aus und gingen ſo, wür— — 


*Eire in Volen ſehr gebrauchliche Sitte. Anm. 


des Verfaſſers. 


Sie | 


— „Zuchthausbruder!“ ächzt 


„Mir nicht, mir nicht,“ | 


. laut auffchluchzend | 


Chicago, Sonntag, Den 3. April 1904. 


Unter dem Banne ihrer marmen 
Worte, ihrer liebeftrahlenden Augen 
weicht die Erftarrung pon ihm, und 
doch fann er an fein Glüd nicht alaus 
ben! 

„Anuſchka! Du! Du lebft? Du bilt 
nicht todt? — Du bift nicht aus Gram 
und vor Schande gejtorben ... Jh las 
Wi 
„Die Zeitung hat einen Srrthum be= 
: richtet!” 

„D, mas ich gelitten, als ich drüben 
| gleich bei meiner Untunft in den Nad- 
richten aus der Heimath las, daf die, 
aus dem Haufe ihres Vaters verjtoße- 
Ine Anna Wiczniemsfi im Spital in 
Mewe geſtorben ſei!“ 

„Ich war ſchwer krank. Die Aerzte 
glaubten ſelbſt, daß es mit mir zu En— 
de ginge — eines Abends hielten ſie 
mich ſchon für todt ... Da war's mir, 
als riefeſt Du mich ... ich kämpfte ge— 
| gen den Tod... ih rang... ich ges 
| mann den Sieg. Die Liebe zu Dir 
verhalf mir dazu... ich mußte, daß 
: Du fommen würbdejt!“ 

„Und fie haben Dich um meinetwil- 
len aus dem Haufe Deiner Eltern ver=- 
| trieben? — D! Du armes Kind!” 


| man Dir fluchte, in das Haus getrie- 
ı ben, in dem man Dich liebte... . der 
| dort unten ruht, Dein einziger yreund 
auf Erden, murde um Deinetmwillen 
| mein Schuß, mein Troft, mein Vater!“ 
| „Chrift it eritanden! Freue Dich, 
fr 

| Subelgefang vor der Kirche her. 

| Peter und Anufchta fanten in bie 
‚ Kniee. 

| Dann verharrten fie eng aneinander 
| gefchmiegt an dem Grabe. 

I „8 glaubte, ich könnte nicht mehr 
| beten!“ fagte Peter leife... . 

„Sloria in exrcelfis“, fagt der Pries 
Kirche. 

—> — 
Ballgeipräde. 


(Scjammelt von Elfe Krafft.) 


— — — 


ſter in der 


„Zaratabum”,... 
| fit, nach der fich in dem gejchmücdten 
' DVereinzfaal die Paare drehten. 

An den Seiten, in den Winfeln und 
auf den Balkonen Ballmütter, einfame 
| und zu Gruppen vereinigte, trintende, 
'nichttangende junge Herrn, Die ihre 
Sloffen über die Vorüberfchwebenden 
losließen. 

„Das geht aber nicht, Herr Doktor! 
| Warum tanzen Sie denn nicht? Wenn 
!fo junge Leute hier in den Eden rum: 


| Tien wollen! Was? ... Können nicht, | 


Shrer Schmeiter wegen da? Du lieber 
Himmel, das ift doh fein Grund! 


| Verfuchen Sie's nur mal! Richten Sie | 


ſich nach der Mufif und Jhrer Dame, 
| dann mwird’3 fchon gehen.“ 


„Nee,“ jagte der Doktor Takonifch, 
| das fünfte gefüllte Litermaß an bie 
Lippen führend. „Is nich! Wie mär’e 


for? Drüben der didle Lehmann gibt 
den dritten Mann.” 

„Macden mir. 
i parat!“ 
| „Aber nicht hier in der Nähe,“ flü- 
| fterte der Profeſſor ängſtlich. „Drü— 


wo meine Frau nicht Hinfehen kann. 
ı Sonft heift’3 nachher, ich verführe die 
tanzfähigen Herren. Alfo rafch!” 


fhwanden, tanzte gerade eine fleine, 
ı zterliche Brünette an dem Doktor vor= 
‚ über. 
ID 


„Du Fritz“, 
Tänzer zu, „haſt du geſehn? 
Bruder verduftet. Geht 
| Ineipen, und wir find den ollen Auf- 
paſſer glücklich loas. Ach — — Fri!” 
Sie ſchmiegte ſich ganz feſt in die 
ſie umſchlingenden Arme hinein. 
Er lächelte. 


flüſterte ſie ihrem 
Mein 


„Gehn wir alſo mal nachher in die 


| Tannenlaube — — ja, Schaf?“ 

Ste antwortete nicht. Site wurde 
ınur ganz roth, aanz heiß. — — 

„Is doch nicht die Möglichkeit! 


Aber ich hab's mir ja gleich ſagen kön- 


Inen! Solh Mann, ah jolhd Mann! 
Irudchen — — haft du Papa nicht ge- 
fehen ?“ 

Die Frau Profeffor zerrte hochro= 
then Gejichts am Kleide ihrer Nüng- 
ı ten herum, die joeben von ihrem Tän- 

zer wieder an den Pla aeführt mwor- 
| den var. 

„Nein, Mama. Au, au, — aber fo 
laß doch los! Du ftichit mich ja in die 
' Schulter! 
auch nicht ſo hoch ſitzen! — Grete, 
nix ohne Brille!“ 

Grete, die neben der älteſten, gleich— 
falls nur ſelten tanzenden Schweſter 
gelangweilt bei der Mutter am Tiſch 

ſaß, verzog den Mund. 


„Fällt mir nicht ein! Dir macht's 
Mal willſte die 


‚ja doch feiner recht. 
‚ Blumen oben, mal unten figen haben. 
ı Und dann benimm dich, bitte, nicht fo 
| auffallend. Wenn du dich aber tie 
eine Wilde mit den Herren herums 
| fchmenfft, ijt’3 natürlich fein Wunder, 
wenn bir alles abreißt.“ 
'  „Biit ja bloß neibijch,“ meinte die 
| Kleine, haftig ein Glas Selter3 hinun- 
terftürgend. 

„Mac du mir die Blumen feit, — 
ja, Qucie?“ 

Sie ftand jebt vor der älteften 
Scmeiter und jtrich ihr die Blaffe 
Wange. 

„IH — ih amüfir’ mich fo — Luz, 
— liebe Luz!” 

Das alte Mädchen lächelte. Gie 
hatte gerade an ein Paar dunfle, treue 
| Yugen gedacht, die Draußen irgendivo 
in ber fyrembe nach einem Fleckchen 


„Sie haben mich aus dem .,‚aufe,mo 


eue dich, Chriftenjchaar!” Klang der | 


machte die Mus ; 


rauchende, ſkatſpielende Ballväter und | 


Mit und ohne Up: | 
ı ben im Billardzimmer oder irgendivo, | 


bon feiner 


Als fie eilig aus der Saalthür ver= 


natürlich | 


Die Blumen dürfen doc | 


—— — >y ! ; —— 
Das gleichgiltige Nachſchauen machte mach du's lieber mal! Mutter ſieht ja 


Erde Ausſchau hielten, auf dem zwei 


Menſchen, die ſich gut waren, endlich 
ein beſcheidenes Glück aufbauen konn— 
ten. Nun ſah ſie, gleichſam wie aus 
tiefem Sinnen erwachend, in der jun— 
gen Schweſter heißes Geſichtchen. 
„Trink doch nicht das eiskalte Waſ— 
ſer, wenn du ſo erhitzt biſt, Trudchen.“ 
„So ein Mann —, ſo ein Mann,“ 
lamentirte die korpulente Mutter wei— 
ter. „Geht, um Herren, Tänzer für 
ſeine Kinder zu holen, und kommt nicht 
wieder. Einen Rabenvater habt ihr — 
— einen Egoiſten, der nur an ſein ei— 
genes Vergnügen denkt. Grete — 
ſieh doch mal nach, ob er nicht irgend— 
wo in einem der Nebenräume ſitzt. Geh 
aber nicht an dem Tiſch von Jenſens 
vorbei. Jenſens ſchneideſt du — — 
verſtanden? Die Leute ſollen ſich bloß 
nichts einbilden! Die ſollen wiſſen, 
wer wir ſind! So eine 
Wagt mir in's Geſicht zu ſagen, ich 
würde alle Tage dicker! Natürlich, 
wenn man ſich in den Jahren noch 
wie eine Junge ſchnürt und ſchon 
nichts als Haut und Knochen beſitzt — 
— dann kann man ja den großen 
‚Mund haben.” — — — 

„Aber Mama, Sprich doch nicht fo 
aut,“ bat Lucie gequält. „Man kann 
dich ja am Nebentifch hören.“ 

Da hörte man aber nihtd. Da ja 
zrau Oberfteuerfontrolleur neben’yrau 
Kechnungsrath und erzählte von dem 
Veh, das fie mit ihrem Dienjtmädchen 


bat. 

„Denten Sie bloß — — adıtzig 
' Ihaler Lohn, und nicht einmal die 
Wäſche will ſolche Perſon ſelber wa— 
ſchen. Morgens um halb acht Uhr 
muß man das Fräulein noch freund— 

lichſt erſuchen, aufzuſtehen. Abends 
aber wird die halbe Nacht bei den 
theuren Petroleumpreiſen die Lampe 
auf der Kammer gebrannt und wer— 
den Gott weiß woher aufgeſtöberte 
Schauerromane geleſen.“ 

„Ja, man hat ſeinen Aerger mit 
den Dienſtboten,“ meinte die Frau 
Rath würdevoll. „Darum halte ich 
auch nur eine Aufwärterin, ſeit meine 
Tochter aus der Schule iſt. Adele iſt 

ſehr, ſehr tüchtig in der Wirthſchaft. 
Sie verſteht alles und iſt trotz ihrer 
Jugend ſchon eine große Hilfe für 
mich.“ 

Gerührt verfolgten die Mutterblicke 
den Tanz ihrer Einzigen. 

„Nur ſchade, daß Ihre Adele ſo auf— 
geſprungene Hände hat. Thut ſie nichts 
dagegen? Meine Frida iſt ſo ſehr ei— 
gen mit ſich. Die ſteckt nicht den Fin— 
ger in's Waſſer, wenn es nicht durch— 

Sie hat ja auch 
weiße und feine 


aus nothwendig iſt. 
eine ſelten zarte, 
Haut.“ 

„Ja, das merkt man,“ gab die Frau 
Rath zurück. „Sie iſt immer ſchreck— 
lich blaß. Wohl bleichſüchtig, das 
arme Kind? Sie dürfte nicht Hellblau 
tragen, meine liebſte Frau Oberſteuer— 


nur noch blaſſer. Roth — — roſa, ir— 
gend eine andere Farbe, die ihren 
Teint belebt.“ 

Sie verſtummte, da beide junge 
junge Mädchen an den Tiſch zurück— 
kehrten und die Muſik ein Weil— 
chen ſchwieg. 

Adele 
Kleide lostreten laſſen, 
klagte, daß die Ballſchuhe drückten. 

„Warum nimmſt du ſie auch ſo eng 
und ſchmal!“ meinte die Freundin, den 
Schaden an ihrem Rock mit Steckna— 
deln zu verdecken ſuchend. „Du haſt 
doch mindeſtens 39! Mit deinem gro— 
Ben Fuß kannſt du doch unmöglich 
Kindernummern tragen.“ 

„Adele — — heb den Rock nicht ſo 

hoch! Mädel, hörſt du nicht! Geh in 
die Garderobe, wenn du dir den Vo— 
lant anſtecken willſt,“ ereiferte ſich die 
Frau Rath. 
„Trägt Ihre Tochter Reformbein— 
kleider? Sehr praktiſch — — ja — — 
aber wenig ſchön,“ meinte die Frau 
Oberſteuerkontrolleur liebevoll. „Da— 
rum laffe ich meine Frieda auch nur 
weite Batiftwäfche tragen.“ 

Frau Rath antwortete nichts da= 
rauf. Sie hatte gerade gejehen, daß 

der junge Baumeilter Wahmer durd 
den Saal daherfam. Sie nidte ihm 
deshalb von weitem fchon fehr freund- 
' fchaftlich zu, morauf der junge Mann 
! gar nicht anders konnte, al3 Fräulein 
Adele zu dem gerade beginnenden 
Walzer aufzufordern. Als er nad 
„preimal rum“ feine Dame wieder an 
den Tiſch geführt hatte, padte ihn je- 
mand am Arm. 

Sein Freund, der Privatdozent 
: Winkler, ftand fehr deprimirt und 
ı hilflos vor ihm und hatte fonderbarer- 
| meife fein Pincenez über den Augen, 
| ein Fall, den der Baumeifter noch nie 
. mals an demfsreunde wahrgenommen. 

„Am Gottes willen, nimm mich ein 
paar Minuten in’3 Echlepptau,” bat 
; der in volljtändiger Aufregung. „Mir 
‚ ift etwas Fürchterliches- paffirt. Du 
! fennit doch die fleine, blonde Edith, 
| die Süßefte, Unfchuldigfte undXüngfte 
bier. Sie macht heute ihren erften Ball 


alte Bute! ! 


| Francaife 


jagen — da, ich dent’ mich rührt der 
Schlag — fällt mein Kneifer in ihre 


Halsöffnung, und — und, Menfchens- 
find, er war auch gleich runterge- 
rutfcht. Sit das nicht entjeglich?“ 

„Nee, im Gegentheil — nett,“ meinte 
der Baumeister lachend. Er blidte jich 
forfchend im Saal um. 

„Aber mo ift es denn, das Unglüd3- 
wurm?“ 

Der halb Blinde ſtöhnte. 

„Mit der Mutter hinausgegangen, 
um das Glas — — zu ſuchen,“ ſtam— 
melte er. „Ich denk', die Frau Ober— 
lehrer fällt in Ohnmacht, als die kleine 
Edith ſo roth wie eine Roſe das Mal— 
heur berichtet. Das iſt nicht 
gutzumachen. Wenn ich noch länger 
bei Oberlehrers verkehren will, muß 
Fräulein 


wieder 


ich morgen um die Hand 
Ediths bitten.“ 

„Achjee — — achjee — — achjee!“ 
fiel nun auch der Freund mit in das 
Jammern ein. 

„Antreten zur Francaiſe!“ 
dirte der Tanzmeiſter. 

Die beiden Herren traien zur Seite, 
um die ſich ſammelnden Paare vorbei— 
zulaſſen. 

Eins davon ging ganz langſam, 
nah gegeneinandergeſchmiegt und un— 
ſicher. 


komman—⸗ 


Tanz ja gar nicht mehr.“ 

„sh auch nicht,“ Tchmunzelte er ver: 
gnügt. „Aber ich fühle mich fo jung 
heute, wenn ich dich anfchau! Kommit 
mir gar nicht vor wie eine alte Groß- 
mama. Weiht du noch damals? Vor 


| preifig Jahren? Da haben wir in un- 


jungen Verliebtheit die ganze 
in Verwirrung gebradt. 
| Erfter Herr — — zweite Dame — — 
du, Altchen, jet fallt mir’s aber doch 
wieder ein. 


ferer 


Sie lächelte verträumt, die 
Gropmama. Draußen in der 
irgendivo ftand die Wiege des fünften 


ı Enfelchens, und fie war bier inmitten 
| der Jugend, um fich nach der Mufit 


| von ihrem Graufopf zum Tanz führen 
zu lafjen. 

Es gina auch nod. man 
Hand in Hand ficher und geradeaus 
durch’3 Leben geflommen war, fo ließ 


Nenn 


fih wohl auch noch Hand in Hand eine | 
Francaife glüdlich zu Ende führen. — | 


„Suden Sie mal, die Ollen! Zum 
Todtlachen,“ kicherte Lieschen Frank. 
„Anſtatt rechts, geht er regelmäßig 
links.“ 

„Dem Herzen nach,“ gab HansEich— 
ſtädt ernſt zurück. „Ich wünſchte, Sie 


thäten das auch, Fräulein Lisbeth.“ 


„Ich hab gar keins,“ gab ſie über— 
müthig zurück, „wo mag's bloß ſein?“ 
Und ſie lief und lief und machte in 


ihrer Seligkeit wegen ſeiner Nähe die 
unglaublichſten Dummheiten bei den 


X tontrolleur! Hellblau macht Frida 
mit 'nem kleinen Skat, Herr Profeſ— 1 wa re 


einzelnen Touren. 
„Is weiß nicht,“ meinte ein Mauer- 
blümchen mährenddeffen zu dem ans 


| dern, „ich weiß nicht — — aber offen 


' geftanden bin ich jedr froh, 


daß ich 


mich mal wieder ausruhen fann. Es 


lohnt ich ja auch faum zu tanzen! 
| Soldhe Herren, na, ich danfe! lleber- 


| haupt die Bälle hier 


hatte fid den Volant vom | 
und Frida | 


im Verein, öde 
— — was?“ 

„Ja,“ ſeufzte die andere. „Daran 
hat der Vorſtand ſchuld! Er müßte 


doch ganz beſtimmt für ebenſoviel Her 


a 


ren jorgen, wie e3 Damen im Verein 


| gibt. 


Und dann müßten Strafaelder 


| bon jenen Herren bezahlt werden, die 
nicht am Tanz theilnehmen und in den 


' 


| 
| 


| 
| 


mit — — und da muß um, ausgerech- | 


| net ung beiden, jo etwa3 paffiren!“ 


Er griff frampfhaft nach dem Arm 
| des Baumeifterd, um fich durch ben 
| Saal führen zu laffen. E3 flimmerte 

ihm alles vor den unbebedien Augen. 

„Ra, na, beruhige dih man, mas 

N — das ſo Fürchterliches gewe— 
en‘ u 

„Sie bat natürlich ein ausgefchnit- 

‚ tenes Kleid an. Na ja,... und nun 
. . . mir tanzen gerade den Walzer zu 
fammen, die fleine Edith und ih, und 
ich beug’ mich gerade nieder, um ihr 
ein ganz Klein bifjel” mas Liebes zu 


I 


Eden fiten und trinten oder Sfat 
fpielen. Gar feine Lebensart haben die 
Männer heutzutage. Alle halfe ich 
fie — — alle miteinander!” 

In diefem Augenblid trat ein fun= | 
ger, hübfcher Mann an den Tifch her= 
an, begrüßte die Eltern der jungen 
Damen und meinte dann mehr ge- 
zwungen als erwünjcht: „Darf ih um 
den nächſten DIanz bitten, Fräulein 
Müller?“ 

Die Männerfeindin Tächelte 
nidte und nidte und lächelte. 

„Hier der Stuhl it noch frei an un- 
jerem Tifd — nicht wahr, Papa, der 
Herr Referendar fann doch bei uns 
ſitzen?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich 
angenehm!“ 

Der junge Mann ließ ſich ganz be— 
ſtürzt nieder und wurde ſofort von der 
ganzen Tiſchgeſellſchaft, in der ſich vier 
Ballmütter befanden, mit Beſchlag be— 
le 


q 
gl 
i» 


und 


ſehr 


Herrje — das konnte gut werden! 

In einem einſamen Nebenraum 
aber, wohin nur gedämpft die Tanz- ı 
muſik hindrang, ſchluchzte Malchen 
Roſenhagen, als wolle ihr das Herz 
brechen. 

Die ältere Schweſter hatte Mühe, ſie 
zu beruhigen. 

„J— — ich will nach Hau — — 
bau — — haufe! 3 — — ich bin ſo 
— 11 — — unlüdid!E — —r 
ta — — tanzt immer, immer nur mi 
— — mit — — Li — — Lischen 
Sch — — Schmidt, So — o — n 
A— — Aff — — feee! Erſt hat — 
— hat ſe ü — über uns ge — — ge- 
ſpottet, und nu — — drängt, —— 


drängt ſich die — — die Gans ih — 


— ihm auf.“ 

„Nun ſei aber vernünftig, Malchen! 
Wenn du dir hier eine rothe Naſe 
heulſt, tanzt überhaupt kein Menſch 
mehr mit dir!“ 

Der Badfiſch hob den Kopf und 
wiſchte mit dem Taſchentuch von un- 
ten nach oben über feinen mißhandel- | 
ten Geſichtsvorſprung. 

J— — ich will auch nich, — nich 
mehr ta — — tanzen, venn e — —er 


„Ach lab doch, Alter — ich kann den 


Reverence — — balancer | 
— — mie thun mir die Beine weh“ — | 

alte | 
Terne | 


ı längft wegen Fahnenflucht 
ı Kriegägericht der Kieler Marineinfpef- 
| tion. 
ı Adolf Schubert aus Beuthen in Ober- 


 Geldmitteln Trier 


ı teure willtommen. 
| iiberreden und auf 5 Nahre für den 
‚ Dienit in der Legion verpflichten. Er 


' erbulden 
| Flucht verfchlimmerte feine Lage. 


jo ga — — mein is! J — — 
nach Hau — — hauſe!“ 

Die Schweſter wurde ärgerlich. 

„Denn fahre allein, dumme Jöre! 
Ich hab' nicht Luſt, den Vater jetzt 
ſchon zu ſuchen. Adieu!“ 

Malchen hauchte krampfhaft in ihr 
Taſchentuch und betupfte ſich damit die 


ich will 


Augen. 


„Sieht — —ſieht man noch, — — 
daß ich geweint — — hab'?“ 
„Nein,“ log die Schweſter in das 
heiße, verwühlte Geſichtchen hinein. 
ann werd' ich man wie— 
wieder reinkommen,“ ſchluckte 
die Kleine. „Vie — — vielleicht ſucht 
— — er m — — mid fon!” — — 
Bis jetzt ſtand „er“ aber noch fürch⸗ 
terlich qualmend neben einem Schulge— 
noſſen vom Gymnaſium und ſagte ge⸗ 
rade blaſirt: „Die kleinen Mädchen 
ſind wieder mal rein verrückt nach mir. 
Hahn im Korbe, weißt du! Kannſt du 
mir übrigens nicht morgen früh auf 
dem Heimweg deinen Homer pumpen? 
Ich habe meinen in der Prima liegen 
laſſen und die Ueberſetzung zu morgen 
noch nicht gemacht.“ 
„ESag lieber heute früh, Menſchens— 
‚find! €3 ift zwei Uhr nach Mitters 
ı nacht.“ 
„Schweinerei! Auch noch Aufgaben 
\bon dem rabfe triegen, wenn man 
' zum Ball will! — — Herrje, da brüs 
ven taucht ja das dicke Malchen wie— 
der auf! Du, mit der lachjt du dich 
halbtodt! Famofe Krabbe, Tage ich 
dir. Frech wie Oskar! Alfo es bleibt 
‚ dabei, du pumpft mir nachher deinen 
| Homer!“ 
' Er fchmenkte Iint3 ab, dem vers 
meinten Mädchenantliß entgegen. 
„Zaratabum!* aber machte bie 


Muſik. 
— — a — —— 
Die höhere @’walt. 


Der Huberbauer Andres Hot em 
| Spätjohr bauen mülfe, daß em fei alte 
Barade ümer de Winter net ümerm 
Kopf zammegefalle ih. De Maurer, 
der den Bau gemacht bot, heit em e 
ı Wechjel ausgeftellt, der em Frühjohr 
zahlbar a’mefe iih. De Winter ifch 
rum ’gange, und de Mechjel ifch zu 
| zahlen g’mwefe, aber em Andres hot ’3 
Geld net a’langt zum zahle Am Ta’ 
borher eh de Wechfel if zu zahle 
ı a’wefe, ifch em Andres des Ding an: 
derjch worre, denn pfänd hett er net fei 
ı wolle. — Wie er d’no z’nacht im‘ Bett 
iſch g'lege, iſch em ei'gfalle, daß er 
emol g'hört hett, daß durch's Verſchul— 
de von e höhere G'walt, der Wechſel a 
ausnahmsweis ohne daß mer »pfänd 
werd, ebbes fpäter g’zahlt were fann, 
ı und de Andres hot a gmoint, er 
bringt’3 Geld in 3moi oder droi Tag 
; famme. Wie er d’ no fo denft hot, if} 
‚ er ufaltande und hot e Mordsgjchrei 
gemaht und ümer alle Nochber 
a’fcholte. Wie die den Spektakel g'hört 
hen, hen je ufa'wacht und hen de An 
pres Morgens beim Wachtmeifter, der 
arad aus de Stadt efch fomme, anzeigt 
wege Rubheltörung und Beleidigung. 
Der hot a den Andres alei verhaftet 
und mit in Stadt a’nomme und in be 
Arreſt a’itedt. Der andern Ta’ efch er 
por’s Gericht fomme und ifh vom 
Richter a’fragt mwor’'n, morum er de 
Nochber ufg'weckt und üwer ſe g'ſcholte 
hett, do ſe jo gar nint met em g'habt 
hawe, do hett er em 's g'ſagt wege ber 
höhere G'walt, und der hett herzlich 
g'lacht, und hett's em Huberbauer 
g'ſagt, wie's g'meint iſch; und weil der 
Andres ſunſcht e ordentlicher Mann 
eſch g'we, hett er'n laufe laſſe und hett 
— Geld zum Wechſeleinlöſe vorge— 
ſtreckt. 


nt 


ber — 


— — —— — — — 


Erlebniſſe eines Fremden⸗ 
legionärs. 


Ein aus Tonfing entflohener frans 
aöfticher Fremdenlegionär ftanb un= 
bor. dem 
E3 war der Handlungsgehilfe 
fhlefien. Schubert hatte im Oktober 
1900 feine Garnifon Friebrichsort 
unerlaubt verlaffen, mit anfehnlichen 
erreiht und die 
luxemburgiſche und franzöſiſcheGrenze 


unbehelligt überſchritten. Auf Frank— 


reichs Boden ertheilte ihm ein Gen— 


darm den Rath, in die Fremdenlegion 


einzutreten; dort ſeien deutſche Deſer— 
Schubert ließ ſich 


erhielt zunächſt ſeinen Standort in 
Saida in Algier, wo er viel Mühſal 
mußte. Eine mißglückte 
Er 


wurde nach Tonking verſchickt. Nach 


drei Jahren gelang es ihm, ſeinen Pei— 
nigern zu entkommen. 
Fährniſſen 


Nah vielen 
erreichte er Ende 1903 
italienijchen Boden und wanderte nad 
Bregenz, wo »c ich freitillig ‚ftellte. 
Das Gericht erfannte gegen ben be- 
fehrten Mbenteurer auf 13 Monate 
Gefängnig und Verfegung in bie 
zweite Klaffe des Soldalenſtandes. 
Schubert trat die Strafe fofort an. 
— dad 


— Backfiſchſtreiche. Beſucher: 
„Was amüſirt Sie denn ſo, meine 


Damen?“ — Backfiſch: „Ach, ein Ge— 
nieſtreich! 


Vorgeſtern haben wir eine 
Heirathsannonce aufgegeben, worauf 
ſich ein Dutzend Herren meldete. Dieſe 
haben wir alle auf den Marktplatz be—⸗ 
ſtellt und als Erkennungszeichen ange- 
geben, daß die betreffende Dame ſlark 
nach Veilchen dufte, — und jeht ſehen 
Sie nur, wie da unten allen herum⸗ 
riechen!“ J 





Erir. 


Roman von 


Eufemia v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(11. Fortjegung.\ 
- „Man fünnte das übrige Zeug da,” 
meinte jie, auf die beifeite gelegten 
Etuis deutend, „gut ald Gefchente für 
unfer mweibliches Perfonal gelegentlich 
ünferer Hochzeit vermerthen. Meinen 
Sie. nit aud, Hans?“ 

Hans Ieate die EtuiS aber mieber 
zurüd in ven SKajten. 

„Sch möchte die Sachen doch Tieber 
aufheben, fie find ja Niemand im 
Wege,“ jagte er jehr ruhig und ohne 
auf. feine Gründe näher einzugeben. 
Uber als er bei feiner Arbeit einmal 
auffah, begegnete fein Blid den qroßen, 
auf ihn gerichteten Augen Trirens. 

„sch habe Alles fortgeben müffen, 
was meiner Mutter aehört Hat und 
meinen Vater auch,” fagte Jie ernit- 
haft. „ES war fehr hart.“ 

„So glaub’ dir’s, Irir,“ ermiberte 
er und fette mit einem Lächeln Hinzu, 
das gar nichts von jeiner jonitigen 
freundlichen Harmlofigteit hatte: 

„Willſt du mir, uns meine ic), mie- 
der etwas auf der Geige vorjptelen?” 

„O, ein anderes Mal, wir müffen 
doch jebt das Haus fehen!” proteftirte 
die Gräfin mit einem Blid auf ihre 
Uhr. 

„Mich fordert er nicht zum Spieten 
auf, der Barbar,” meinte Phrojo lü- 
helnd, zu ihrem Verlobten aufjehend, 
fiegesbemußt. 

„uf Dem 
fragte Hans, das 


antwortend. 


alten Klapperkaſten?“ 
„ächeln nur halb be— 

„Ach, er iſt pitkirt!“ rief Phroſo, 
ganz entzückt von dieſer Entdeckung, 
inden ſie aufſtand. „Haben Sie ben 
Klapperkaſten gemacht, Sie großes 
Baby Sie, mit Ihrem Gardeſchnurr— 
bart? Nein! Nun alſo —! Und nun, 
auf zur Beſichtigung, ſonſt ſind wir zu 
ſpät zum Diner in Weißenrode und 
das würde Papa in ſeinen heiligſten 
Gefühlen kränken! K 
uns, Hans? Heut' nicht? Alſo dann 
auf morgen. Allons!“ 

„Trix, ich hab's ganz gut verſtanden, 
was du auf der Geige geſprochen haſt,“ 
ſagte Hans eine Stunde ſpäter, als er 
zur Heimfahrt der Herrin von Frauen— 
ſee in ihr Jackett haff. Er war etwas 
roth im Geſicht, denn mit Ausnahme 


weniger Stücke des Ameublements war 
hinzu, „aber man muß ſich durch ein 
paar ſcheinbar rückſichtsloſeWorte nicht 


ſo ziemlich Alles im Hauſe Kroſchwitz 
von deſſen künftiger Herrin verworfen 
worden. 
Haus trotzdem ſich unter Zuhilfenahme 


ihres eigenen exquiſiten Geſchmackes 
noch ganz hübſch würde geſtalten laſ— 


ſen, war nur ein dürftiges Pflaſter auf 


den vielen harten Tadel geweſen, der 
rückſichtslos Alles traf, was der aus 
ſeinen Himmeln geriſſene Majorats— 


herr bisher für ganz hübſch und ge- 
! den, aber man 


müthlih oehalten. Uber natürlich, 


Phroſo hatte ganz recht und er uns | 
| aus, wenn man den lieb hat, dem e3 | 
{ gehört. 
Anſicht und ich wollte gern wiſſen, ob's hätte uns faft das völlige Scheitern un: 
| jerer Pläne bedeutet, denn ich habe in 
' Beatrir Dornbergs Augen, ven mir jo 


recht, das war Klar, nur — nur hätte 
fie das Alles vielleicht eimas milder 
Tagen fünnen. 


Irir antwortete nichts, aber bie 


blauen Mugen fahen ihn an mit einem | 
| diefem. Lichte betrachtet,“ 
| Bater. freundlich. 
| gar 
| Vhrofo in der Ihat folde epitheta 


aemifchten Musdrud von erfchrodener 
Scheu und naiver Freude. 

AIlZ dann bei der Heimfahrt Frau v. 
Grabmann die Bemerkung Hinmwarf: 
„Die jhöne Phrofo wird dem armen 
Hana noch manche Harte Nuß zum 
Knacken geben zunächſt in 
Form der Rechnungen für die Umge— 
ſtaltung des Kroſchwißer Hauſes —“ 
da hatten ſich die moraliſch geſträubten 
Federn des „armen“ Hans ſchon wie— 
der bedeutend geglättet, weil er beim 
Abſchied ein ſüßes Lächeln der ſchönen 
Vhrcio erhalten hatte und einen Gruk, 
den vıe ichönite Hand mit dem das 
Verlhalshand enthaltenden flachen 
Maro 
zugewinkt. 


Aber es war doch 


Soeufzer, mit 

der betrat, und dieſer Seufzer galt we— 
niger ſeinen gekränkten Gefühlen als 
der Summe, die von der Neueinrich 


ein ſchwerer 


tung des Hauſes verſchlungen werden 


mußte. 

„Das geht an's Capital,“ murmelte 
er und ſein Auge fiel dabei auf 
Phroſos Bild im ſilbernen Rahmen. 
MNatürlich geht's an's Eapital,“ nickte 
er. „Ich kann auch nicht verlangen, 
daß eine Lilie ſich in ein Strohblumen 
best pflanzen laſſen ſoll. 
in dieſem Hauſe, wie es iſt —— 


u“ 


ya 


vorausfehen fünnen! 
Und dann fiel fein Auge auf das 
füße Bild des Yan Dod’fchen „Rup- 
pert ». d. Pfalz” auf der Staffelei in 
der Ede und unverweilt trug er’3 mwie- 
der in fein Schlafzimmer zurüd. 
„Zrir mag mid) jo viel einen „Eormis 
fchen Kerl“ nennen, wie fie mil,“ 
dadıte er mit feinem alten, unber= 
fäljchten Lächeln. „Der „Ruppert“ 


bleibt bier, denn der leßte Bid beim | 


Schlafengehen und der erfte Blie beim 
Aufftehen, das ijt doch der „wahre Ja— 
tob“ — für Phrofos Gefchent.“ 

Irir aber war für den Schluß dies 


fes Tages beunruhigt und innerlich bes | 


Tchäftigt; fie jprac wenig und hatte 
feinen Appetit. 

Frau dvd. Graßmanns triumphirende 
Benachrichtigung, dah die „Perle von 
einet Kammerzofe” eingemwilligt Habe, 
fih Irirens äußerem Menfchen zu 
widmen und in den nädhjiten Tagen 


ihten Einzug in der Abtei halten wür: | 
de, lieh fie kalt und rang ihr nur die | 


tieffinnige Bemerkung ab: - „Na, das 
iſt ja ſchön; wenn ſie kommt, dann iſt 
ſie da.“ 

Als ſie dann aber zum Schlafenge— 
hen in ihr Zimmer trat, kam ihr ein 
Gedanke, dem ſie natürlich ſofort die 
That folgen ließ: ſie drehte ſich auf 
dem Abſatz um und rannte mit einer 
Eile, als ob ſie ſchon etwas verſäumt 
hätte, gefolgt von Seiner Excellenz, der 
mit feinen ’ktummen Beinen fo fchnell 
* ‚gar nicht folgen fonnte, nad) des Pa- 
ter3 Zimmer. 


| wefen fein! 
ommen Sie mit | 
| und falt fonnte e3 einem werben, zu=- 
i zuhören und zu fehen, wa$ der arme 


Yuch Die mit dem boldeiten | 
Lächeln gegebene Verficherung, daß das | 
| gefragt worden und man folf aug fei- 


| Sie eben citirten 
der | 
| Mordgefchichtenliede, das mein Vater 
| immer jang 
'rih Wilhelm Schulze, der an Allem 
'fchuld war” — Phroſo 


tnetui ihn vom Magen aus | 
| Rajenrümpfen 
| und Nicht-begreifen-fönnen, 
dem er fein Zimmer mies | * 
| Ichmae& Haben fonnten, und den Flügel 
| einen 
| nachdem verfichert morden mar,daß der 


Fine Bhrofo | 
mie | 
ich das auch nur einen Augenblid habe | ( 
ı Bater nachdentlid. 





Der mürbige Herr jaß, eine lange 
Pfeife im Munde, natürlih no an 
feinem Gtudiertif un fehrieb; er 
machte vor Schred einen Klecis auf's 
Papier, als’ jeine Brotherrin plötzlich 
die Thür aufri und hereinftüirmte, al3 
wäre die wilde agb Hinter ihr brein 
— fie hatte in der Eile natürlich anzus 
klopfen vergeffen. 

„Iſt etwas pafjirt? Doch nicht etwa 
Veuersgefahr?" fragte er aufitehend, 
mit einem angftvollen Bli auf feine 
Papiere. 

„Ach bewahre, ich komme nur etwas 
zu fragen,“ fing Trix an und ſchwang 
ſich auf die Ecke des Schreibtiſches. 

Pater Müller ſeufzte, legte die Fe— 
der hin und ſetzte ſich auch wieder. 

„Etwas ſehr Wichtiges, ſcheint es,“ 
ſagte er reſignirt. 

„Mhm!“ nickte Trix. „Sie müſſen 
das wiſſen, Sie ſind Seelſorger und 
kennen Ihre Pappenheimer — ich 
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* nicht liebte. Er ſagt ſelbſt, daß er 
nicht reich iſt, und Phroſo iſi ſo ver⸗ 
wöhnt. Aber hübſch war es doch nicht 
Br ‚Ir. Na, gute Nacht, Hodhmür- 

n! 

„Gute Nacht, Baroneffe, und fchfa- 
fen Sie gut und ruhig, trogdem Sie 
— bielleicht zum erften Mal — vor ben 
„Wegen der Weltfinder“ geftugt. Die 
Welt ift wie ein Geizhals, der feine 
Scäte vergräbt, damit der Nachbar fie 
nur um Himmels willen nicht . fieht, 
und über das vergrabene Gold füet fie 
ben Egoismus. Das Unkraut wädhjt 


‚; auf jedem Boden, aber auf dem fchlech- 


teften am liebften. Gold aber bleibt 
Gold, auch wenn’3 vergraben ift, und 
der Roft kann e3 nicht frefien. 
tihtiger Schaßgräber wartet auf feine 


Stunde, dann gräbt er das Gold und | 


das Unkraut Egoismus ift ihm fein 
unüberwindliches Hinderniß, mag's 
auch noch ſo dicht gewuchert ſein. Sie 


meine, was rechts und links iſt. Neh— haben verſtanden, was ich meine, Ba— 


men Sie mal an, daß Sie mit Jeman— 
dem verlobt find, Hodhmürden —“ 


| tonefje?” 


„Is denfe ja, Hochmürben, und ich 


„SI viel verlangt, Baroneffe. Aber | vente auch, daß Hans mohl miffen 


es ſei — ich nehme es an,“ 
alte Herr, indem fich im Lächeln die 
pergamentene Haut feine3 Angelichts 
in Taufende von Faältchen legte. 
„Bitte, bringen Sie mich nit aus 
dem ITert,” rief Trir ungeduldig. „Ja 
— alfo, nehmen Sie mal an, daß Sie 
mit $emandem verlobt find. Bon! 
Marum haben Sie fich mit Jemandem 
verlobt? Patürlich, weil Sie ihm gut 
iind. und tun heiraten wollen. Slar 
wie Tinte, nicht wahr? Alfo, Sie gehen 
zu dem Nemand 
jehen e8 an — würden Sie dann Alles 
dort fchlecht machen? Haben Sie den 


find, Alles häßlich und „ridiful“ und 


! altmodifch und gefhmadlos zu fin- 


den?” 
Der Bater nahm eine Prife. 


„Das ijt eigentlich eine Gemilfens- 


frage, die man für Andere faum be- 


antworten darf, wenn man die näheren | 


Umstände nicht fennt,” meinte er milde. 


| „So jhlimm mwird es ja auch) nicht ge= 


ra 


„Na, ich danke!” rief Irir. „Heiß 


Kerl für ein betrippites Gefiht dazu 


' machte! Yit dasLliebe, frage ich, ift das 
| recht? Heirathet man einen Menfchen 


oder heirathet man fein Haus?” 
„Leider oft genug nur das Xebtere 


| und dann endet’3 fo mie bei Rudolf | Rritif ber Herzen eigentäid; Hätle-zers 


Zell,” murmelte der Pater. „Wber,” 
jegte er mit erhobenem Zeigefinger 


poreinnehmen lalfen. Die Gräfin 
Phroſo iſt jedenfalls um ihre Anficht 


nem Herzen feine Mördergrube ma- 


I chen —” 
„Nee, aber man braudt doch nicht | 
ı gleih Alles „Iaufig, graufig, ruppig, ı 
' ftruppig, hundsgemein” zu finden,“ 
| ereiferte fih. Trir. „Das heikt finden 


— meinetwegen mag ſie's doch fo fin- 
kann's anders aus— 
drücken, und man drückt's auch anders 


Das heißt, das iſt ſo meine 


auch Ihre iſt, Hochwürden.“ 

„Ganz beſtimmt iſt es die meine, in 
nickte der 
„Ich kann mir nur 

daß die Gräfin 


nicht denken, 


ornantia aehraudht haben follte, mie 


„Ach, das war ja bloß aus fo einem 
— das Lied vom „Fried- 


und eimas 
„laufig = graufig” finden!“ lachte Trir, 
weil ihr das jpaßdaft jhien. „Wenn 
fie es fo gejagt hätte, ich wette, Hans 
hätte gelacht und ihr womöglich recht 
aegeben. ch glaub’8 zwar nicht, aber 
möglich iſt's ſchon. Aber nein, das 
und „horrid“ rufen 
wie die 
Leute früher ſo einen ſchlechten Ge— 
alten Klapperkaſten nennen, 
Kantor ihn extra für ſie geſtimmt — 
ich hätt’3 nicht über das Herz gebracht 


| und ich wollte Sie fragen, ob Sie’3 ge= 


ya 


fonnt hätten 


„ir jcheint, nein — aud) wenn die | 


Derion, der die Sachen gehörten, mid) 
gar nichts anginge,“ ermwiderte der Ba= 


FIIER; 


fagte der | 
| in Phrofos Herzen. 


| fernt wurde. 


in fein Haus umb | wie man da8 ganze liebe lange Jahr 
| Hindurch auf demfelben Beete immer 


: = ' * wieder und wieder jäten und raufen 
Menſchen lieb, bei dem Sie im Stande 





für immer verſpielt hieße. 
ſter Schritt hier war ein falſcher und 


wird, wo das Gold vergraben liegt — 
Na, hoffentlich 
ſtört ihn das Unkraut nicht zu ſehr — 
mich würde es raſend ärgern!“ 

„Ein richtiger Gärtner weiß, daß es 
ohne Unkraut nicht geht und daß es 


immer wieder wächſt, wo es eben ent⸗ 
Wenn ein Gärtner fi | 
| darüber aufregen und erbittern wollte, 


dann längit feine Gärtner 
inehr.” 


„Na, ich hab’3 auch nie verjtanden, 


cab’s 


fan. Zmer — dreimal, ja! Aber mern 
dann das Zeug wieder mädjlt, Tpränge 
ich darein und trampelte Alles zufam= 
men!” 

„Mitfammt den Blumen?” fragte 
der Pater lächelnd. „Ya, ja —! - Die 
Geduld ift leichter verloren als be= 
wahrt!“ 

„Geht's Ihnen alſo auch ſo damit?“ 
fragte Trix naiv. „Bei mir tft fie im= 
mer gleich mie meageblafen, ich glaube, 
ich habe überhaupt feine. 
nohmal3 aute Nacht, Hochmwürden!” 

Und damit fchlüpfte fte zurüd in ihr 
Zimmer und fehlief ausgezeichnet, troß- 


| dem fie noch eine Weile mach lag und 
| fich tlar zu machen fuchte, warum fie 
| eigentlich ein fo vages Gefühl der Be- 


unrubigung empfand, das des Paters 
ftreuen müflen.... 


“u 


„Dein Brief, mein lieber Junge, 
fohrieb Frau Graßmann vierzehn Tage 


| jpäter an ihren Sohn, „hat mich la= 
 Heln gemacht durch die darin dausge— 
ı Iprochene Ungeduld, die ich indeß voll 
| begreife und zu mürbdigen meiß. 


verjtehe, daß du zum Handeln drängft, 
aber du mußt auch verfuchen, mich zu 


| verjtehen, die den Weg zu bahnen hat. 
| Mebereilung »bepauget für uns Mißer- 
' folg und vor'dieferh Artikel müffen wit 


uns hüten, weil folch’ eine Chance nicht 


| zweimal fommt, und einmal verfpielt 


Mein er: 


ſchrecklich antipathiſchen, porzellan- 
blauen Zell'ſchen Augen, Rebellion ge— 
leſen gegen das Ehrendamenregime im 
Allgemeinen und gegen meine Perſon 


im Befonderen und gegen meine Gtel- 
lung in der Abter hat Hans ITruchjeß | 


Front gemacht und feine Gegnerfchaft 


auch) aufrecht erhalten, ohne ein Hehl 
' Daraus zu machen. 


Nur mit Rüdficht 
auf dich habe ich die Büchfe hier nicht 
in’3 Korn geworfen, habe den Degen 
mit dem jungen Dinge gefreuzt und 
gejehen, daß ein Cinjchüchteriungs- 
fnitem bier nicht zug, nur mit Rüdficht 
auf dich habe ich verleuanet, mad von 
Truchſeß'ſchem Stolz noch als bean 


resté in mir zurückgeblieben iſt, habe 
das Kriegsbeil vergraben 


an einem 
ſicheren, roſtfreien Ort für beſſere Zei— 
ten und die Schleuſen meiner Liebens— 
würdigkeit geöffnet. Auch damit hätte 
ich vielleicht nur wenig erreicht bei dem 
merkwürdigen Charakter Beatrix 
Dornbergs, aber ich hatte den glückli— 
chen Gedanken, die im tiefſten Dorn— 


röschenſchlaf in ihrer Seele ſchlum— 
mernde Eitelkeit 


zu wecken — nein, 
aber etwas aufzumuntern; habe ihr 
die Abtei behaglicher gemacht und da— 


mit Boden gewonnen, ſo viel Boden, 
daß ich heuf' etwas feſter ſtehe, 


aber 


„Na alfo — und ift das Liebe, wenn | beifetbe nicht etwa „stabile comme 


I“ 


man's tann?” fragte ITrir gefpannt. 

„Ver fann das jagen?“ meinte der 
„Die Liebe äußert 
ih jo verfchieden — wenigftens das, 
ivas biele Leute Liebe nennen und da= 
für halten, ja, die ganz überzeugt da= 
bon find, daß es „Liebe“ ift, momit fie 
ihre Angehörigen oft recht ſehr quä— 
len —“ 

„Die aber feine tft, meinen Sie, nicht 
wahr?“ fiel Trir ein. „Dante fchön, 
das hab’ ich ja nur millen mollen.” 

„Halt, teine vorfchnellen Schlüffe,” 
warnte der Pater. „Sch redete im All: 
gemeinen. Und im Bejonderen — ih 
mußte mwirflich nicht, aus welchem an— 
deren Motiv ald aus dem aufrichtiger 
Zuneigung Gräfin Phrofo gemilltt fein 
jollte, die Gemahlin des Freiberrn v. 


| Truchfeß zu werden, und wenn fie ihrer 
ı Mipbilligung der Einrichtung feines 


Haufes einen von ihrem Gefihtäpunft 
ausgehenden mündlichen Ausbrud ver- 
leiht, der Ihnen nicht ganz opportun 
erjcheint, jo dürfen wir daraus noch 
nicht jchließen, daß fie den Befiter da- 
mit hat fränten wollen. Ich ſehe es 
Ihrem Gefichte an, Baronefje, daß 
diefe Auslegung Jhnen: nicht genehm 
iit, das beißt, Daß ich Sie nicht über» 
zeugt babe, aber mir dürfen unferen 
Nächften nicht auf den bloßen Anſchein 
bin verurtbeilen.” 

Trir rutfchte vom ihrer Tifchecte Her» 
ab und reichte bem Pater bie Hanb. 

„Dante fon,” fagte fie nodh ein 
mal. „Was ich wiffen wollte, haben 
Sie mir fchon gefägt — bad Andere ift 
Beimerk. Aber Sie haben recht — ich 
wüßte auch nicht, a 
Hans gewählt haben follte, wein 


un rocher de bronze” und Alles wa= 
gen fann. m Gegentheil, ich habe da3 
Gefühl, ala ob man mir, die ich, wie bu 
weißt, zunächit bis Neujahr feit enaa= 
girt bin, am 1. Dctober mittheilen 
wird, „daß man meiner fonit höcdhit 
werthvollen und ſchätzbaren Dienſte bei 
der Baroneffe Dornkberga vom neuen 
Sahr ab nicht mehr bedarf“, und id 
taufche mich fiher nicht. Erjtens Hat 
meine Schußbefohlene nicht3 fir mich 
übriq; zweitens ſieht Hans Truchſeß 


Ein: 


Na, alfo | 


manbtfchaft, mein lieber Mar. Nun, 
er ift eben ein paar Tage hier gemejen 
und heut’ abgereift. Ein Haus, das 
bier gebaut Wird für die Angeftellten 
als Kindergarten, Nähfchule oder Spi- 
tal, mas weiß ich, um dem Göhen gu 
manitätsbufel zu opfern, mar 

Grund oder Vorwand für des Jurftiz- 
raths Befuh, aus dem Beatrir ein 
wahre®e Bachanal an Mein- und 
Speifeopfern madte. Im Uebrigen 
lag er mir ob, wir fpradhen üher Poli- 
tif und Literatur und fpielten Pilett 
miteinander und ich mußte allzeit auf 
dem „qui vive”“ fein, um mich nicht 
durch. fabelhaft gefchidt geflochtene 
Tragen, auch nach dir, überrumpeln zu 
laffen. Objectivn betrachtet, war e3 ein 
| böchit amüfantes Spiel, fubjectiv hat 
ed mich angegriffen. Die Summe, die 
| ich aus diefem Befuch gezogen, ift Fol- 
! gendes: Der Yuftizrath ift ganz ein- 
| verftanden mit der ‘dee, Beatrir von 


| den Rablonomwatis im Winter ausfüh- | 


ı ren zw laflen, und auch er überging in 
dem Wrrangement meine merthe Per- 
fon. Ferner unterftüßte er mit Nach- 
drud eine Einladung der Tante Neb- 
tiſſin nach der Abtei für den ganzen 


Aebtiſſin aber erſt im Auguſt abkom— 


men, und bis zu dieſer Zeit iſt auch der 


Juſtizrath kalt geſtellt durch ſeine Kur 
in Karlsbad und die Nachkur in Tirol. 
Unſer iſt alſo dieſe Zeit und kurz wie 
ſie iſt, müſſen wir Alles aus ihr zu 
machen ſuchen. Hans Truchſeß hat die 


Handnecker im Hauſe, die das Oberſte 
zu unterſt kehren zum Empfang der 
Er hat alſo mit ſeiner 


jungen Frau. 
Landwirthſchaft und ſeinen Bräuti— 
gamsbeſuchen alle Hände voll zu thun 
und iſt beſchäftigt genug, um uns ver— 


| hältnigmäßia in Ruhe zu laffen. Das | 
alte Yofil hier im Haufe, der Pater | 


— os | 
Inſoweit iſt | geftern auszahlte. 
ı meinen Ringen 

| behlen, dat ganz unerwartet, unbe- | eu. ne 


| zechnet und auch unberehenbar eine | (ten mebt; 


Müller, zählt nicht mit. 
| alfo die Bahn frei und du fannit fofort 
| abreifen, aber ich darf dir nicht ver— 


Eomplifation eingetreten ift, eine Ge- 
fahr für unfere Pläne, fo drohend, fo 
| niederdrückend, daß ich eigentlich fagen 


| Chance! Aber ich vertraue nicht allein 
| auf meine Gabe der Intrique, mo eine 
 folche eingefädelt werden muß, und auf 
dein altes Renommee als lady-killer, 
ich fage auch: va banque. Entmeder 
| wir verlieren oder wir gewinnen, aber 
| das Lebtere ift unmöglich, wenn mir 
| feinen Muth haben. Alfo: in Weihen- 
rode bei Rablonomwsfis trifft morgen 
früh Seine Gnaben der Herzog v. 
| Lom Lomond, der Neffe der Gräfin, 
zum Befucdh ein und wir find zum Di- 
ner dahin eingeladen! Rablonomafis 
waren geitern bier zum Thee und 
brachten jelbit die große Neuigfeit und 
| ihre Einladung und ein DBlid, den bie 
ı Gräfin dabei auf Beatrir marf, die, 
feitbem fie in den Händen einer Ham- 
' merjungfer meiner Wahl ilt, jo gut 
aussieht, daß fie fogar in Berlin auf- 
fallen wiirde, belehrte mich, daß man 
da Pläne hat, die blendend geirlıg find, 
um einem fo jungen Wefen in den Kopf 
zu fteigen. Die W.3 hatten vielfache 


' Verbindungen mit der enalifchen ©o= | 


'ciety und von ihnen weiß ich, daß fich 
| durch die ange Minorennitätrves jegi- 
gen Herzogs von Lom Lomond die 
| durdh feinen Vater ftarf zerrütteten Fi— 
| nanzen des Haufes Duntoß wieder 
| ganz geordnet haben, fo daß in Ber- 


| binduna mit dem Titel, einem der ältes | 


| ften Namen Schottlands, einem hiftor 
| riichen Schloß in den Hochlanden und 
einem mit Runftichäten angefüllten 
"Palaft in London, diverfer Jagd— 
| ichlößchen oder shootingboxes nicht 
| zu gedenten, der nunmehrige Herzog zu 
| den beiten „Partien“ zahlt. Ein eng» 
| liicher Herzog, wenn er auch nicht re= 
| giert, tft in den Augen junger und als 
ter Mädchen immerhin fchmwerer im 
Gewicht, als ein jimpler Ddeutfcher 
ı Edelmann, und die Magnaten von 
| jenfeits des Ganals haben ein fold’ 
| romantifches Preftige durch den Hifto- 
tifhen Hinterarund ihrer alten Nas 
men —” 
sn den Befuch der Rablonowskis 
| fchneiten die Leute von fFreienivald 
hinein er, fie und die drei Ziimmel 
bon Volontären, Alle in ein Breaf mit 
Sommerplane sepadt. Das Geficht 
der Gräfin und ihrer Tuchter, als die 
Proceilton auf dem Sölier, wo wir den 
Ihee einnahmen, erichten — mar zum 
Malen, jage ih dir. Beatrir war na- 
| türlich ganz zu Haufe mit diejen Leu— 
ten; dis mlirde mit Steinflopfern zu 
Haufe fein! Ihr verichlua es nichts, 
daß der lange Zölpel, Diefer junge 
Rindig, einen Korbiifich mit Allem, 
mas darauf war, ummwarf und dann 
| aus Verlegenheit 


encouragirte dieſe vulgäre Frau Rich— 
| ter in der Mitiheilung von KRochrecep- 
| ten an die ganz theilnahmloie Phroio; 
' eö amüfirte fie fihtlih, dah Herr Rich- 
| ter Sofort mit dem Grafen einen land- 
! wirthichaftligen Streit anfing und 
| dabei fo brüllte, daß die Iaffen auf 
| dem Tifche flirrten; fie ließ den Affen, 


meine Stellung zu ihr ungern und | den jungen Sprop, den angenehmen 


drittens bat Gräfin Rablonowska ſie 
vor ein paar Tagen erſt zu ſich nach 
Berlin eingeladen, um ſie dort bei 
Hofe vorzuſtellen und in die Geſell— 
ſchaft einzuführen.“ 
Beatrix hat dieſe Einladung ſofort 
mit der ihr eigenen ftürmifchen Urt an= 
genommen und mit der Gräfin fofort 
eine Kifte der Kleider entworfen, die 
fie brauchen würde. Von mir var da= 
bei abfolut nicht die Nebe, meder bon 
der einen noch) von ber anderen Seite, 
und in ber That bin ich ja auch über- 
flüffig, wenn Beatrir in die Stelle der 
Tochter des Haufes bei den Rablo- 
nomätis emrüdt. Lange miürbe fie 
bort doch nicht bleiben, denn foldhe 
— bleiben nicht ungefangen. 
Nun alſo, wenn ich auch ſo blitzdumm 
foäre, biejes britte Zeichen mißguper- 
ftehen ober zu überfehen: e3 kommt 
noch dazu, daß AYuftizrath Klaus mir 
nicht traut. Der fohlaue Fuchs thut 
zwar, al& wäre er ganz begeiftert don 
mir und er war's. aud, alß er mich für 
bie Erbin feines Elienten Zell enga⸗ 
tete: Seitbem Hat er, ich mei: 
was, erfahten, als unfere Vers 


Schwerenöther fpielen, ohne ihn in 
feine Örenzen zu meilen, und inzii- 
| [chen fand der junge Rheinfeld nichts 
Belleres zu thun, alö den Dadel zu 


| neden, bis diefer wüthend auf ihn ein= 


fuhr und ihm feine Beinfutterale zer- 
tib. „Das ift Ihnen ganz recht,“ fagte 
Beatrir, aber da der Dadel weiter 
fnurrte und lläffte, fo klingelte fie und 
fagte, nein fchrie dem berbeieilenden 
Diener zu: „Schmeißen Sie mal Seine 
Ercellenz ’naus und jperren Sie ihn 
ordentlich ein!” 

Die Pauje, die auf diefen Befehl 
entftand, war nicht frei von allgemeiner 
Bellemmung und alö der Diener mit 
dem Dadel abgegangen war, jagte der 
Gtaf langfam und fteif: „Wie Beikt 
der Hund, wenn ich mir die Frage er- 
lauben darf?“ 

Beatrir war em roth geworden, 
äls das Wort ihren Lippen entflohen 
war, und hatte ſich zum Ueberfluß 
noch auf den Mund geſchlagen; das 
kommt dadon, wenn man den Hunden 
ſolche Namen gibt! Zum erſten Male 

ihr das Mundwerk hier ſicher 
verfagt aber es entſtand iht ein Rei⸗ 


Pullochs. 


Sommer! Zum Glück kann die Tante 


ter in der Noth, denn ehe ſie noch etwas 
ſtottern, ehe ich mich noch auf etwas 
Paſſendes — oder Unpaſſendes — be⸗ 
ſinnen fonnte, fagte der junge Rindig 
mit der größten Seelenruße: „Seiner 
beißt er, Herr Graf. ch nehme am, 
daß der Oberförfter damit irgend ei⸗ 
nen griedhifchen Helden umverfennbar 
verhungt hat.“ 

Daß Beatrir ihren Retter nicht um= 
armt hat, halte -ich für eine Art-von 
Wunder; fie warf ihm nur einen Blid 
zu, der mit ihrem Munde um die Wette 
lachte, und reichte ihm den volliten Ku= 
chenteller. Der Graf war aber, wie bie 
anderen Ahnungslofen mohl aud, 
aanz überzeugt. 

„Seiner — fo, fo, Seiner!” fagte er. 
„Sicherlich irgend ein verballhornter 
griehifherr Name. Mein Diener 
nannte meinen Pollur aud 
E3 war ihm nicht auszure= 
den. ch hatte wahrhaftig veritanden, 
der Hund hieße „Seine Ercellenz”. 


ı Wie leicht man fi Doc; verhören 
kann!“ 


„So, dieſe kleine Epiſode zu deiner 


Erheiterung und um dir zu zeigen, daß 
ich unſere Lage — trotz der Gefahr von 
Weißenrode her — nicht für direct | 
hoffnungslos halke. Aber, wir müſſen 


die Zeit nützen, wo der Juſtizrath im 


Bade und Tante Aebtiſſin noch nicht 
abkömmlich iſt. 
ſache iſt, wir müſſen ſie mit ruhigem 
Blut und klarer Ueberlegung nützen 


Und, was die Haupt— 


und uns auch nicht eine, nicht die ge— 
ringſte Chance entſchlüpfen laſſen. 
Denn, lieber Max, daß ich es ohne 


Umſchweife ſage: hier liegt unſere letzte 


Hoffnung. Der 





müßte: Bleib', wo du biſt, du haſt keine | 31 leißen, habe ih nicht. 


! 


| Dornterg, aber e3 muß diefer Tropfen 


den ich diefen Zeilen beilege, itt ber 


Reit meiner kleinen Erfparniffe. 


einen Monat, das der Rentmeifter mir 


dem einzigen 
die habe ih vor fechs 
Mocen in Berlin verfauft und durch 
Similt erfegen laffen, al du deiner 
lehten Chance wegen nad) Bayern rei- 
fen wolltejt. Credit, um für dich Geld 
Das ift in 
dürren Worten unfere Lage. Was mir 
alfo auf die eine Karte jeßen, tit alles 
oder nichtd. Gewinnen mir, dann ift 
Alles aut, und das jage ich nicht leicht- 
finnig bin, denn den reichen Herrn vd. 
Graßmann wird die Geſellſchaft ſchnell 
genug wieder acceptiren, darum iſt 
keine Sorge, aber wie und was, wenn 
wir verlieren? Der Gedanke, daß un— 
ſer Schickſal, deine Zukunft in den 
Händen dieſes Mädchens liegt, könnte 
mir die Beſinnung rauben, und wenn 
ſie mich anſieht, mit ihren Zell'ſchen 
Augen, möchte ich meine Hände um 
ihren Hals legen und ſie kalten Blutes 
erdroſſeln. Manchmal denke ich, daß 
ich mir zu viel zugemuthet, hierher zu 
kommen, und nur der Gedanke, daß 


ich's für dich that, Max, bringt mich 


über das Unmögliche hinweg. Meine 
Zimmer, die Zimmer meiner Schweſter, 
ſind noch voll von dem ſchweren Chy— 
predufte, den ſie auf meinen Rath um 
ſich verbreitete, weil Rudolf Zell ihn 
verabſcheute, und dieſer Duft, der mich 
manchmal toll machen möchte, iſt mein 
| Stimulans. Mit Schimpf und Schan= 
| de hat Rudolf Zell mid) aus jeinem 
Haufe gejagt und mir noch feine Groß- 
| muth vorgehalten, daß er mich dem 
| Staatsanwalt nicht übergeben, wegen 


} 


; feines Namenszuges auf einem gemwij- 
fen Papier, den er zwar nicht gefchrie- 
ben, aber „aus Yamilienrüdfichten“ 
anerfannt. Ul3 die bezahlte Ehren- 





dame feiner Erbin bin ich hierher zu= | 


| rücgefehrt mit der feften Abficht, als 
| „Königinmutter“ nicht zu den Füßen 
des Ihrones, jondern neben demfelben 
zu jtehen — und ich dachte eö mir fo 
leicht, dahin zu gelangen über ein jun- 


| ges, unerfahrenes Oänschen binmeg, 


da3 von Redht3 megen Wachs fein 
müßte in meinen gejchidten Händen. 
SH war joaar geneigt, dies Gänächen 
zu lieben — foweit fih davon reden 


läßt — troßdem es Zell’fhes Blut in | 
| den Udern bat. 


E3 gibt wirklich fein 
barmloferes Wefen als dieje Beatrir 


3el’fchen Blutes in ihren Adern geme- 
fen fein, der ſich inſtinktiv gegen mich 
tehrie. Das ift ja natürlich Unſinn, 
denn die wahre Urſache iſt die, daß ich 
unter falſchen Vorausſetzungen han— 
delte, indem ich Beatrix unter dem Be— 


blone wähnte. Nein, ſie hat nichts 
Schablonenhaftes; ſie iſt auch nicht 
ſchlecht, ſondern einfach gar nicht erzo— 
gen! Aber es liegt etwas in ihr — man 


| fühlt das, wenn fie Geige ſpielt — doch 


— f ma ! ja: mas iſt; 
fo viel Kuchen aß, | fann man nicht jagen, mas e8 tft; e3 


| daß es beänajtigend zu jehen war; fie | 


ltegt noch iwie ein Schleier darüber. 
Eins ift jicher: fie wird alle Tage hüb— 
jcher in angemeffener Toilette, deren 
Schritt Shie hat — mein Verbdienft.” 

Am dritten Iage war's, nachdem 
diefer lange Brief gefchrieben und ab- 
gefendet worden war, ein fchmüler, 
wolfenbededter, fruchtbarer Tag in der 
Mitte des Juni, ein Tag, erfüllt vom 
Dufte der Rojen und des Goldlads, 
der, von der jchmweren Atmofphäre nie- 
dergedrüdt, betäubend und nervenauf:> 
regend zu gleicher Zeit, in fchmeren 
Wogen durch die offenen Fenfter und 
Zhüren der Abtei eindrang.. Schon 
feit dem Morgen hatte die Gemitterluft 
niederdrüdend für Menjchen und 
Ihiere über der Gegend gelegen, um 
Diittag hatte es in der Ferne gegrollt, 
aber weder Regen noch Gewitter hatten 
die erhoffte Kühlung und Erleichte- 
tung gebradt: 

Auf der niedrigen fFreitreppe vor der 
Eingangshalle ftand ITrir am Nadhs 
mittage, jo gegen vier Ubr, im mweißen 
Batiftfleide, und fah einem Befuche 
nad, der längjt fon nicht mehr zu 
fehen mar — Phrofo und ihrem Eoufin 
Angus Dunroß, Herzog vd. Lom Lo: 
mond, die, der brüdenden Schmwüle un- 
geachtet, zufammen von MWeikenrobe 
berüber geritten waren, um bex Herrin 
bon Tyrauenfee einen Befuch zu machen. 

Die Schlanke, weiße Geftalt Phrojos 
an der Seite des Hochaufgefchoffenen, 
noch recht knabenhaft ausſehenden 
ſchottiſchen Magnaten, den Blicken 
in dem Augenblick entſchwunden, als 


J 


ſouveränes Ich entſprachen. 


Ich * 
befitze nichts mehr, als mein Gehalt fur im ſchönſten „Slang“ an der Unterhal- 


Die Brillanten in | 


Beide durch dem tunnelartigen Thor» 
weg unter dem fübfichen Turm gerit= 
ien maren — dennoch ſtand Trix und 
fah ihren Gäften nad, die etwa eine 
halbe Stunde bei ihr in der fühlen 
Halle geweilt, fah ihnen nach, auf dem= 
ſelben Flecke ſtehend, wie angewurzelt, 
mit einem eigenen, halb erſchrockenen, 
halb verwunderten Ausdruck in den 
Augen und einem Geſichte, in dem das 
Lachen plötzlich erſtarrt ſchien durch 
das Dazwiſchentreten anderer Ein— 
drücke. 

Trix war eine harmloſe Seele, der 
leder Arg und jeder Argwohn ſo fern 
lag, wie der Mond der Erde, aber es 
gibt Dinge, die man eben nicht umhin 
kann, zu ſehen. Und ſie hatte eine 
ganz fremde, ganz andere Bhrofo gefe- 
ben als die, welche fie kannte — „fühl 


immer | Di3 an’3 Herz hinan“, apathifch, apart, 
| blafirt und nur dann zur Heftigfeit ge- 
| 


neigt, wenn die Dinge nicht ihren Be— 


| griffen von Comfort für ihr eigenes, | 


Schon 
borgeftern bet dem Diner in Weißen: 
ode zu Ehren der Antunft des Her: 
3093 hatte die argloje Trir lachend be- 
merkt: „Phrofo mußte heut’ entfchieden 


mit dem rechten Fuße zuerjt das Bett | 


verlaffen haben, weil fie jo allgemein 
gnädig fei,“ aber heute war das noch 
ganz anders gewejen. Das mar eine 
ftrahlende Phrofo, aus deren leuchten- 
den Augen der Ausdrud gelangmeilter 
Iräumerei gemwichen, eine PBhrofo voll 
binreißender Liebensmürdigteit und 


| heiterfter Qaune, eine Phrofo, die un: 


perhohlen und ohne fih Zwang aufzır= 


ı Gaft „aeflirtet”, daß Irir immer grö- 
| Bere Augen machte und ganz vergaß, 
| tung theilzunehmen! Als Frau v. 
| Graßmann dann auf der Bildfläche 
erſchien, hatte Phroſo das „Flirten“ 


etwas eingeſtellt — ein Beweis alſo, 


daß ſie ſich deſſen bewußt war und die 
Beobachtung der erfahrenen Frau 
ſcheute, während ſie die harmloſe Trix 
dabei als ungefährliche Null betradh: 
| tete. Uber man täujcht fich jo oft in 
den Leuten — Trir hatte auch Dies 
| Manöver bemerkt und ftand nun ganz 
perpler und fah ihren dapontrabenden 
ı Gäjten nad, und die fehlanfe Geitalt 
| Bhrofos, wie diefe jich aus dem Sattel 
bog mit ihrer fchlangengleichen Gragie, 
um dem Herzog ein paar Worte zuzu- 
flüftern, als fie durch den Ihormeg 
ritten, fie ftand noch vor Trir’ Augen, 
als der Huffchlag der Pferde längit 
verhallt war. 

Zrir wußte felbft nicht genau, was 
| fie fühlte — fie hätte es um die Welt 

nicht jagen fönnen. 

vielleicht, mit Worten entjchieden nicht. 

Erjtaunen, Enttäufhung und Entrü- 

tung mogten durcheinander in ihr, vor 
Allem aber fühlte fie einen dumpfen 
| Schmerz irgendwo im Kopfe — nein, 
‚in der Bruft, im Herzen — einen 
Schmerz, der fein phufifcher war und 
doc) ſo geheimnißvoll weh that, einen 
Schmerz, der fie berſönlich gar nichts 
anzugeben fchien, ihr nicht gehörte und 
doc aus ihr hervorging. 

Vermirrt durch das, mas in ihr bor- 
ging, dem fie feinen Namen geben fonn- 
| te, wandte fie fich endlich wieder zurüd 

in '3 Haus. 

„Nein, mas tft das heute heiß,“ fagte 
| fie mit einem tiefen Athenzuge und 
Imollte an Frau v. Graßmann vorbei, 
die in der Halle faß, den Kopf gefentt 
und die Hand über den Augen. „I 
geh’ etwas’ in den Wald — vielleicht 
iſt's dort beſſer.“ 

„Vielleicht,.“ wiederholte Frau v. 
Graßmann mit merkwürdig bebender 
| Stimme, indem fie die Hand finten ließ 

und den Kopf hob, und dabei rollten 
| zwei fchtwere Thränen über ihre Wan- 
gen herab. 

„Kanu, was ijt denn los?“ fragte 

Irtir und blich jtehen, und da fie feine 
| Antwort befam, fondern aus den ge= 
| fentten Wugenlidern nur zivei meitere 
! Ihränen berabriefelten, jo jehte fie 
| Hinzu: „ZIhut Ihnen der Kopf meh? 
Ich weiß — Sie haben zu Tifch Fchon 
den Pater und mich allein reden laffen 
— — legen Sie ſich Hin und jchlafen 
Sie ein bischen, das wird das Beſte 
ſein!“ 

„Mein liebes Kind, wenn das Herz 
ſo ſchwer iſt, daß man meint, man 
könnte es nicht mehr ertragen, dann 


| 

| nn > | t © i e Weiteres 
| ariff „junges Mädchen” aus ber Scha: | fommt der Schlaf nicht ohne Weiteres, 
| 


| wenn man ihn ruft,“ ermiderte Frau 
vd. Orakmann mit mattem Lächeln und 
zweit meitere Ihränen, die auf ihrem 
jchwarzen Grenadinetleide funtelten 
twie Jettperlen. 

„D!” machte Trir bedauernd, aber 
feltfam ungerübrtt. „Haben Gie 
schlechte Nachrichten befommen?“ 

Frau od. Graßmann dedte bei Diejen 
Morten beide vweiße, Diamantfunfelnde 
Hände über iht Gejiht und jchluchzte 
leife und Irir jtand vor ihr und wuns 
derte fich, warum fie ihr nicht leid that. 

„Kann ic — kann ich Ihnen etwas 
nügen?“ fragte fie bilflos. „Oder 
vielleicht der Pater?“ febte fie mit 
plöglicher Erleuchtung hinzu, denn die= 
fer all gehörte entfchieden in das 
Refjort des hohmürdigen Herrn. 

drau dv. Graßmann ließ ihre Hände 
wieder finfen und fjchüttelte mit dem 
Kopf. 

„Weder Sie noch der Pater würden 
mich bverjtehen,” jagte fie refignirt. 
„Woher jollten Sie auch wiffen, wie e3 
in einem blutenden Mutterherzen aus- 
ſieht?“ 

„O!“ ſagte Trix noch einmal. „Iſt 
Ihrem Sohne etwas paſſirt?“ 

„Mein Sohn ſchreibt mir, daß er 
eine Anftellung in Neuguinea gefunden 
babe und nad dort in einigen Wochen 
abreifen will,* ermiderteiyrau v. Graß- 
mann mit bebender Stimme. „Was 
das bedeutet, varüber bin ich mir voll- 
fommen tar: ein Scheiben für’3 Le- 
ben! Die Entfernung, das mörberifche 
Klima dort — ach! mie foll ich’3 er- 
tragen?” 

nd fie bebedie ihr Antlit abermals 
mit-ben Händen. ' 

„ah — heutzutage gibt’3 ja feine 
—— mebr!” fagte Irir, ber 
Frau v. Smann immer noch. nicht 
leid thun wollte. „Gehen Sie boch mit 


erlegen und ohne jich vor Irir irgend= | 


Hundertmarkfcein, | wie zu geniren, mit ihrem Coufin und | 


Durch die Geige | 


ihm!” fchfug fie, finahlenb Über diefen 
guten Gedanten, bor. 

Frau v. Graßmann ſchien dieſen 
Vorſchlag in ihrem Schmetze gar nicht 
gehört zu haben. 

„Das Schichſal iſt wirklich ſehr hari 
gegen viele Menſchen.“ ſagie fie mil 
unterdrücktem Schluchzen. „Ich möchte 

wirklich wiſſen, ob es eine ſo ſchwere 
| Sünde ift, dagegen zu hadern. Mir, 
die ih aus glänzenden Verhältniffen 
| Beraus genöthiat bin, mein Brot unter 
Fremden zu juchen, mir nimmt e3 den 
| Zrojt der trauernden Wittme — da3 
einzige Kind. Und diefem Finde 
ı nimmt es den Boden der Heimath un- 
| ter den Füßen weg durch böswillige 
| Verleumdung und falfches Zeugnif 
' und jchidt e3 in ein fernes Land unter 
einen Himmelsftrich, der den ficheren 
' Tod für denfsremben im Schooße hat. 
Soll man da nicht mit dem Schidjal 
ı hadern?“ 
| „56 weiß nicht,“ faate Irir unbe- 
| haglih. „Der Pater wird es gewiß fa- 
ı gen fünnen — er ift fehr aut.” 

Frau d. Grakmann nahm au; von 
dem Bater feine Notiz. 

„Schmählich ift mein Sohn behan- 
delt worden,“ fuhr fie fort, „und wenn 
er Rache nehmen wollte, dann wäre e3 
der fihere Sturz hoher Berfonen.... 
Uber er ift zu edel, zu vornehm und 
geht lieber hinaus in Dunkel und Nacıt 
und in den jicheren Tod, ehe er den flei- 
| nen Finger hebt, um die zu ftürzen, die, 

eiferfüichtig auf feine Fähigkeiten und 
| auf feine Carriere, if gtaausgedrängt 
' haben aus feiner Laufbahn. DO, wenn 
Sie meinen Mar kennten — ein herr= 
|; Iiher Menjch! Mein Leben ließe ich für 
dieſen Sohn! Und nun werde ich ihn 
| nicht mehr mwiederfehen!“ 

Irir Stand da und murfte nicht recht, 
was fie jagen jollte; aber da fam ihr 
iwieder ein Gedanke. 

„D," Tagte fie, „gehen Sie doch jekt 
I noch zu ihm, ehe er abreiit. Ich kann 
' ganz qut bier eine Zeitlang allein bleis 
| ben. Der Pater ijt ja auch noch da. 
| Und jchlieglich, wenn’? mir bier zu 
‚ langweilig wird, ih fann alle Tage 
nah Weihentode oder nach Freien— 
| wald hinüber — Sie fünnen ganz ru 
hig abreiſen!“ 

Frau v. Graßmann ſenkte die ſchwe— 
ren Lider noch tiefer wie gewöhnlich 
| über ihre Augen, ihr Mund wurde noch 
jchmäler und es zitterte leife in ihren 
Nafenflügeln. 
| „Sie haben recht, das ift eine qute 
Xbee,“ murmelte fie, halb wie für fi. 
„Es ift Sehr, fehr aütig von Ihnen, 
mir diefen Urlaub anzubieten,” jehte 
| fie mit aut verftedtem Hohn Hinzu, 
| „ehr aütig und rüdfichtsvol. ch 
werde e3 mir überlegen und dann 
meinem Sohne fchreiben —” 
| „Na, thun Sie das!" fiel Zrir 
| entbufiaftiich ein. „Und wenn er Sie 
| etwa nad Neuguinea mitnehmen totll, 
jo glauben Sie ja nicht etwa, daß Sie 
hier gebunden find — — man bverjteht 
das ja ganz gut und — und gebunden 
bin ich allein Ihnen gegenüber — — 
verftehen Sie —“ 

„Sie find Die Liebensmiürdigleit 
und Güte felbit,“ fagte Frau,d.Brap- 
mann, als Trir verlegen . kinbielt. 
Und aufitehend fügte fie Hinzu: „Ich 
till e8 überlegen, wir [prechen ja dann 
noch darüber. Viel Vergnügen zu ih- 
rem Spaziergange!” . 

Irir flog wie auf Flügeln in ihr 

| Zimmer hinauf, um ihren Hut zu 
| holen. 
| „Hören Sie, Ercellenz,“ 
ihren der Hibe wegen jehr unjym: 
pathifch gefinnten Dadel an, „hören 
Sie, das wäre ein toller Dufel, wenn 
wir unjfern Drachen auf jo gute Ma= 
nier loswerden fünnten. Nach Jericho 
haben mir fie ja oft genug gemünjcht, 
aber Neuguinea tft ja noch viel, viel 
meiter! Nein, mie reizend ijt e8 Doch, 
daß wir Deutjchen fo jchöne, meitgele- 
gene Colonien haben. Wir find bo 
eine glüdliche Nation, Ercellenz, un 
fer Banner weht am Wequator lang 
und mo ed am heißeften und meitejten 
ift, da figt Yyrau v. Graßmann drun= 
ter! Mit Wonne jchenfen mir ihr 
das ganze Reifegeld, Erxcellenz, was? 
Und no das Geld für dad Kablo- 
gramm, daß fie alüdlich angefommen 
ift, dazu! Da fann felbit der Pater 
nicht jagen, daß mir nicht qut find!“ 

Die Gejtalt der „andern Phrofo“ 
hatte fich durch Diele glänzende Per- 
jpeftive etwas in den Hintergrund ge= 

jchoben in Trirend Gedanten und mie- 
der mehr ihr altes ch herporgeholt. 
Ungeachtet der brüdenden Schmwüle 
iprang fie halblaut fingend die Treppe 
hinab, aber al3 fie unten in der Halle 
es fuhr eben vor berfelben ein 
Sandichneider mit den Treienmwalder 
Sceden vor und der Lenter biejer 
braven Rofje fragte den herbeieilenden 
Diener, ob Baroneß zu Haufe fei. 

„Bott bewahre, ma3 will denn Ddie- 
fer Syrop hier? ch laffe mich ver- 
leugnen,“ dachte Trig, denn der Wei- 
ßenroder Beſuch war ihr auf die Ner- 
ben gegangen. Uber ed war zu fpät 
zum erleugnenlaffen, denn erjtens 
ftürzte Seine Ercellenz wahnfinnig 
tläffend hinaus und dann hatte Herr 
Sprop die weiße Geftalt drinnen ſchon 
gefehen. Er warf dem Diener die 
Zügel der Scheden zu und - feinen 
Staubmantel in den Wagen und 
fprang von diefem herab, unmwiberfteh- 
lich ausfehend im tabellofen Smoting, 
fliederfarbner Kravatte und dito 
Handjchuhen und dem höchften Kra- 
gen, den je ein Wäfchegefchäft probu- 
cirt hatte und der ihn zwang, ben 
Kopf fo hoch zu tragen, wie die Löwen 
vor dem Braunfhmweigbentmal in 
Genf. 

„Wenn ich nieberträchtig märe, 
solzte ich biefen Yüngling jet an 
Frau d. Großmann ab,” dachte Trir, 
und laut jeßte fie hinzu: „Guten Xag, 
Herr Shrop!  Blödfinnig fchmwüles 
Wetter, wad? Bringen Sie mir eine 
Botſchaft von Richters, oder find Sie 
auf dem Wege zur Stabt? Ach will 
auch eben ausgeben —“ 

„Ich lomme in eigenen Angelegen- 
beiten, ‚gnäbiges yräulein,“ ertwiberte 
Herr Shrop wichtige. „Darf ich Sie 
um eing linterrebung unter vier-Aus 
gen bitten?“ 

(Borfegung falst. 


redete fie 
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Wir werden 30 B. & M. 
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Eine weitere Woche, um 50 blaue Trading Stamps frei zu erhalten! So wunderbar war der Erfolg unſerer 

Neuerung, ſo allgemein das Intereſſe, daß wir uns entſchloſſen haben, die Vertheilung von 50 freien Stamps für ſechs weitere Tage 

fortzuſetzen. Wir wurden zu dieſem Schritte veranlaßt durch die Tauſende, welche uns brieflich oder per Telephon und Telegraph 

benachrichtigten, daß ſie außer Stande geweſen ſeien, während der erſten ſechs Tage nach unſerem Laden zu köommen, um 50 Stamps 

frei zu erhalten — 20, wenn Sie den Laden betreten, und 30, wenn Sie die Prämien-Ausſtellung am Südende des vierten Floors 
beſuchen. Deswegen und aus dem Grunde, weil wir wünſchen, daß Jedermann mit dem Sammeln von blauen Trading Stamps beginne, haben wir die Zeit 
Bedenkt ſtets: Blaue Trading Stamps koſten Euch nichts. 


um dieſe ganze Woche verlängert. 
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Die Degeifterung über die Ylanen Trading Stamps ift gewaltig. 


2 


Gewaltige Begeiſterung kennzeichnete jeden Tag unſerer Vertheilung von blauen Trading Stamps. Während 
der ſechs Tage, welche verfloſſen, ſeit der Plan in's Werk geſetzt wurde, wurden genau 537,456 Bücher fortgegeben. 537,456 
Leute begannen mit dem Sammeln von B. u. M. Blauen Trading Stamps. Iſt das nicht eine gewaltige Armee? Und 
der Eifer, der dieſe Armee beſeelt, iſt mächtig. Die liberalſten Methoden, die reichſten Prämien, die bemerkenswertheſten 
Werthe vereinigen ſich zu einer Combination, die unwiderſtehlich iſt in ihrer Anziehungskraft. Es iſt daher kaum wunder— 
bar, daß faſt jedes Heim in Chicago bereits eine Sammelſtätte für Blaue Trading Stamps wurde. Wir möchten ſie alle 
ohne Ausnahme in der Reihe ſehen. 


Gebt Acht, daß Ihr Eure Einkäufe mit Transſers beſorgt. 


Ihr im großen Laden ausgebt, erhaltet Ihr ein Certificat, das Euch zu einem 
freien Blauen Trading Stamp berechtigt. Dieſe Certificate müſſen in den Blauen Trading Stamps-Ständen, die ſich auf 
jedem Flur befinden, präſentirt werden. Für Bruchtheile von 10 Cents werden keine Stamps ausgegeben. Durch Ein— 
kaufen mit Transfers werdet Ihr Vortheil haben, denn die Bruchtheile bei den verſchiedenen Einkäufen in den verſchiedenen 
Sectionen werden ſich im Totalbetrage zu weiteren Dimes geßſalten. Wenn Ihr z. B. für 18 Cents in 10 verſchiedenen De— 
partements kauft und jedesmal bezahlt, würdet Ihr nur 10 Blaue Trading Stamps erhalten, wenn Ihr aber mit Transfer 
fauft und $1.80 auf einmal bezahlt, ſo erhaltet Ihr 18 Blaue Trading Stamps. 


Blaue Trading Stamps mit ©. O. D. Einkäufen weggegeben. 


Von Montag an wird der Große Laden Blaue Trading Stamps bei C. 0. D.-Einkäufen fortgeben. Wenn die Waagren abgeliefert und bezahlt ſind, wird ein Certificat ausgeſtellt werden für die Anzahl der Stamps, 
zu welcher die Kunden berechtigt ſind. Dieſe Certificate müſſen an einem der Blue Trading Stamp-Stände im Großen Laden innerhalb 5 Tagen nach Empfang präſentirt werden. 


Monlag's Pargain-Aeuheilen ſind die beſten, welche wir noch jemals veröffenllicht haben. 
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en : der Denedict & Macfarlane Ylaue Trading Stamp ift der befle in 
2 IC ’ ö 

der Welt. 
| Nah wochenlanger mühevoller Unterfuhunga wählten wir den Benedict u. Macfarlane Blauen Trading 
( <tamp aus, weil die Prämien die Ihönften find und die höchite Cualität von irgendwelchen Trading Prämien der Welt beißen. 
d Blaue Trading Stamps werden von einer 81.000.000 Corporation, dem älteiten, beitehenden Trading Stamp Concern, aus- 
$ gegeben. Trading Stamps find nichts neues. Irading Stamps, wie jie jeßt in großen Retail-Gefchäften ausgegeben werden. 
} find indellen etiwas Neues, und es war der Benedict und Macfarlane Company vorbehalten, den Trading Stamp in der Hinficht 
) praftijch zu geitalten. Dieje Geſellſchaft wurde vor 20 Jahren etablirt. Zweihundert und fünfzig tauſend Kaufleute in den 
Ver. Staaten geben blaue Trading Stamps aus und es gibt mehr als 10,000,000 Sammler dieſer berühmten Blauen ®. & 
M. Trading Stamps. 


Schöne Brämien werden für B. « M Blaue Trading Stamps, die Euch 
nichts koften, fortgegeben. 


Beſucht den Prämien-Ausſtellungsraum auf dem 4. Flur, Südende. Es iſt die ſchönſte Prämien-Ausſtellung 
Ihr werdet finden, daß niedliche Prämien für 300 Stamps weggegeben 
Es gibt keine Grenze in Bezug auf Eleganz 
Beſucht den 


Mit jedem 10 Centsſtück, das 
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in der Welt. Hunderte von Graden find vertreten. 
werden, eine noch größere Auswahl für 600, und Hunderte von Nrtiteln für 990. 
der Prämien, die durh Sammeln von Blauen Trading Stamps jelbit für nur kurze Zeit erlangt werden können. 
hr werdet erjtaunt fein über die hohe Qualität und den Werth der Prämien. 
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Prämien-Raum morgen. 
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| Die feinen -nenen Sleiderftoffe, welde | 
— — — — En ran — —— — | 
für Frühjahrs-Coſtüme am beſten ſind. 


Es iſt hobe Zeit, den Stoff für Euer Frühjahrs-Kleid zu kaufen. Wählt 
was Jor wollt — ſchwarz oder farbig — die Vorſchrift der Saiſon iſt Weichheit 
— die leichten Stoffe, welche ſo wundervolle Effecte erzielen. 
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10:51. Wharaoh’3 
Horſes in Sepia, 
50c Werth, 


1.00 Mercerized 
Seiden-Tapeſtry, 
Yard, 


35° 


ri. 


20c figurirter Art 


Denim, 
au 
| 55c weiße Habus= 


tai mwaichbare 
Eeide, 27 Zoll, 


29: 


25c feidene Gürtel 
für Frauen, 
für 


I0e 


Dugend 
Gabinet Panel 
Photos, 


Frauen 1.50 
Juliets, 


Miſſes 1.25 | 
handgewendet, | 
| 
! 
| 


Schuhe, 
alle Größen, 


boe 


35.00 „Talking 
Machine“, 


1.75 


| 
| eiferne Betten 
I 


9% 


Tapeten, Für Zins | 
mer 12x15 Fuß, 
Neände, Dede und 


! 


780 


Hochgradige 
1904 








59c Oil Boiled 
Taffeta, einfach und 
changeable“, 


25° 


20c Chocolate 
Gream Trop3 
für 


| 
| 2: und 10:N». iyabrif: 


Enden von 15c u. 2öc 
Futterſtoffen, zu 


dc 


18c Taichentücher 
für frauen und 
Männer, 


bc 


1.00 fchwarze3 
Grepe de Ghine, 
ſchwere reine Seide, 


1.50 
Satin Girdles, 
iind auch Novelty 


i alle Größen, 
| 63 
Woven Brilliantines 


| 
| 
 50c 
| in diejerBartie. Wo: | | 


123c gebleichter 
Muslim, 
au 


Noveltn Melange \ 


Zweced Zuitings 

Moderne Meirtures 
und Chefs. Dede 
saier reine Wolle, 
reis, Montag, 


Farbige 
Gonting Serges 


Meine Rolle, in allen 
neuen Schattirums 
gen; eben'o fancy 
ſchottiſche Suitings. 
Montag, 


Britiſh 
Sicilian Mohairs 





| — — 
Frucht, Brod u. Butter 
Plates, werth 1.80 
va | Dugend, 6 für jeden | 
per Copie, Kunden, zu jedes Yard 


8 56 I8c 


| 

I 

| 

| 
ee 


dernes Braun, Blau | 


und Grau, su 
au 
6 E 6 | 
| Te | 


I 
50c ichwarze rein: 
wollene Voiles, 


2.50 Folding 
Go-Cart, 


zu 
‚50 


Männer 50c 
| 
| 
| 


Ingroin Carpet, 
Brüſſel's Webart, 


Muſik: 
„The Gondolier“, 


Calicoes, 
zu 


3c 


50c Ehenile 
Schleier, 


———————— — 


Dard breit, 


yunnannn 


II 7 en 2 
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12)3c Cambrie, | 
| 


—î —— —— — 
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Farbige reinwollene Rice Voiles, beſte ausländiſche Fabrifate, Silk Warp 
Crepe de Chine in allen beliebten Schattirungen; 1.25 Werthe zu 780. | | 
Weit of Enaland Twerd Sfirtings ) Greve Ctamine3, ertra breit mıt | American Lay, W.C. | 
und Suitings. Neue ausländiſche Novelty Knob Style, in braunen, und C. B. Krobe⸗ 
Fabtikate, volle 13 Nards breit — $ bianen, grauen und caftor Scatti: Corſets, 
DISC. ) rungen; 1.49 Werthe, Se. werth 1.50 uud 82, 


3c 
13x27:;Öllige 
Tray Gloth3, 


I9e 


10 Nards 
No. 1 farbiges 
Sammet:Band, 


Reinwollene Anzüge 
für Männer, 
neuefte Dioden, 


Neue Cheviot 


r, InananNnaanN 


Shöne Madras 
Shirt Raift 
zu 


; Enthymal Zahn 
® nz Bafte, 15c 
y Größe, zu 


I 
I 
* * 2 
Eton Anzüge, | Nacht: Hemden, 
zu zu 


: 2% 


| 
| 
Schwarze und meihe | 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


zu 
Die alänsenden ſchwarzen Kleiderftoffe. kL 
Reinwollene Knaben: 


Kniehoſen, 
Größen 3 bis 16, 


25° 


50c farbige Mohair 
und mwollene 
Gtamines, 


Schwarze Lace No'led3 und Grena: 
dine Voiles, reinmollene Stoffe, jheer 
und criip, morgen, 2.00, 


Schwarze reinwollene Armure Gra= ) 
nites, 46 Sol breit, briiiches Fabri— 
fat. Neguläre 1.00 Werthe, zu 5Pc, 
Hüte, zu  Echwarze Sicilians und Brillians Schwarze reinwollene Goating Ser: 

tines, volielg MardS breit, jehr glän: 5 ges, garantirt reine Wolle, doppelte 
send. Neguläre 1.25 Qualität, zu ) Breite, zu 3öc. 


25c 751 Schwarze, einrahe und Novelty 


! 

I 

| | Schwarze Eheviots, Lupim’3 fran- ) Knob Etramines, reine Wolle, volle 
I 

1 

| 


Cheviot Kniehojens 
Anzüge für 
Knaben, 


81 fchmarze 
reinwollene 
Etamines, 


39: 


— — —— 


1.00 und 1.25 
Tucked Chiffon 


10c Hem Huck 


Junior Anzug 
Handtücher, 


aus Serge, 


zu | 
| 


Modiicher Eovert 
Cloth Coat 





— 
| 
| 


».,irrnrnennn A 


7; 


— zöſiſches Fabrikat, 13 NMards breit, ga= ? 46 Zoll breit NRegulärer $1 Werth 
rantirt veinmwollener yadın, 7IC, su De, 

Schwarze engliſche Broadeloth Sui— Schwarze reinwollene Cheviots, 
tings, echtes Cloth twilled Schwarz, „Ihrunf* und „iponged“ fertig zum 
gewöhnlich 1.25, morgen 7Pe. Gebrauch, feiner Werth zu 49er. 


Wriſt Bags, 
ſchwarz und 
farbig, 


10e fancy 
farbige 
Ginghams, 


Säuglings 2öc 
Liste Strümpfe, 


25c Lisle Handichuhe 
für Rrauen, 


48c Cuban Body 
Hüte, 


| zu 


Frauen 124c Veits 
und 123c 
Striimpfe, 


de 


75c Gänje: und 
Enten-Federn, 
per Pfund 


| 
Be 
I 


—— — Nichts populärer als Pongee-Seide, und | 256 | 
Side Ehre, 
Set von 6 Stüden, 


1 —— N 
N} 2 F yo x 


Haar-Bürſten, 11 
| Reihen von echten 
weißen Boriten, 


25 


| 


No. 8 volle Größe 
Waſch-Keſſel, 
fupterner Rand und 
Boden, 


C 


50c fancy 
Sapaneje China, 


6 Fuß Tritt:Leiter, Tafjeta: Seide: 
norwegiſches Petticeoats, Aus— 


Wine, | wahl zu 
| 2 2 

| I 

| 3.50 | 6 


156 „Engliſh Long 
Gloth, Yard 
breit, 


Te 


Warren eather: 
bone tod 
Foundations, 


85c rothes 


Tafel: Damasäf, 
58 Zoll, 


bier if fie zum halben Preife. 


grau emaillirte 
TheeKeſſel, 


— 


NANAARAAA 
NE VE 


Der Importeur, welche uns Dieje Pongee- Seide verlaufte, übernahm 

den Berluft, welcher Euer Gewinn ift. Es iſt 

1.75 echter importirter Canton Pongee zu 88 — 

265 Zoll Breite garantirt. Hat Heine bejtidte 

Figuren und Dots in einer Auswahl von Farben. 

Sehr beporzugt in Europa für Syirtwailt Suits 

und feparate Wailts. Der reguläre Preis ift 1.75 per Ward. Wir 

waren jo glüdlih, uns diefen Stoff zu 50c am Dollar zu fidhern. 
Montag zu Bär, 

24;öll. naturfarbige Rongee: Seide, 
werth 7öc, zu 32c. 


| 
| 
| 
No. 8 volle Größe | 
| 
| 





| 
I 
| Fancy Lawn 
Shams, | 


zu 


Pompadour— 
Kämme, 
zu 


China Matting, Puff 
fancy Karrirungen, 


Yard, 


Muslin Nachthemden 
für Frauen, 


zu 








24;öll. reinjeidene und Satin Fou— 
lards, in einer Auswahl von neuen 
Mustern und Karben. Hübjhe Eifecte 
für Shirt Raijt Suits, .werth 8d5c — 
Ipeziell zu 39c, 


Shine für Abends u. Hocdhreitökfleider. 
Neguläre 1.00 Sorte, zu 59c, 


Tzöll. weike waichbare Habutai- 
Ge: 


—) 


F 


N gupeN 
CONGRESS STREETS 


Seide, läßt fi hübjch wajchen. 
braucht für Waiit3 und Kleider, werth 


1.00 weißes reinieidenes Grepe n 
dc, zu 39. \ 


feta, 14 Yards breit, requläre 2.50 
Qualität, zu 1.29, 


365011 Shirt Waift Suiting, in 
Braun und Merineblau mit weißen 
CShed3, werth 1.75. Yard, zu 1.00, 


Bübſche ſchwarze Seide. 


543ö1l. ſchwarzes Oil-Boiled Taf⸗ 


36zöll. ſchwarzes reinſeidenes Peau 
de Soie, weiche und glänzende Quali: 
tät, werth 1.50—jpgiell zu 7De, 





KW. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinjen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BES Grbichaften 
Vollmachten 


BEE Militäriachen 


EEE Konfultationen frei. ANZEE 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, fafomomt® 


— 


Gegr. 1804, Srüßer 185 &. Glarf Etr. 


J.$. Lowitz, 


161 E. Yan Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Üpe,; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Qugemburg etc, 


WDollmachten, srhfäaflen, 
Korfchuß, wenn gewänfl, 
Kolleklionen, Yeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gedfinet bis 6 le Ubds. Sonntag 9 bis 12 Vorm, 
6ag,boionmodi* 


H.Claussenius Ch. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Bolmanhten, 


Wediel, Poftzahlungen, Milttär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen 518 6 Uhr Abends. Sonntag bi8 12 Uhr. 
Uno ,nifaje* 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


Sidoit:-Ede Pa Salle u. Madilon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . $8500,000 
Heberiduß . - + 8500,000 
YAnvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Dcar G. Foreman, Vize-Präfident; 
George N. Netie, Kaifirer; 

Edward Z. Bartelme, Hiiislaffirer. 


Allgemeines Bank -» Gefäft. 
Kontos mit Firmen und 
PBrivatperjonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


uifrfon® 


GRE:NEBAUM SONS, 


BANRKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567. 
EFF” Verleihen Geld auf Grundeigentum 5% 
niedrigen Zinien. 

Berlaufen fihere erite 9 upotbefen ebenfo 
Mechfel und Kredi tbriefe, eiltig in a tem Ihe ilen 
ber Welt, durch allexrbeite ausländiı &° Panfvers 
bindungen. aa,divofon® 


— — 


NOTIZ. 
Chicagos erſte Zahnärzte. 


53 Nur für dieſe Woche. Wir geben un— 86 


fer berühmtes &3.00 Geb: 6 fuß 86. >. 
Zieht Vortheil aus dieien berabgejegte 


83.00 Yuted Gebih Zähne— 83.00 


HcGhesney Bros,, Saseis &ir 


NRandeiph Str. 
"Ah lieh mir zeb 


Zühne ziehen abſolut ohne 

Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Spaulds 

Ing pe. — Beaeht feinen Irr tbum. Prüdenarbeit 

unfere Spezialität. Deutich geipro gäbne zur 

gilt der gewöhnlichen _ gefüllt. Telephon» 
nirel 2047. Diien Ubends bis 10 Uhr. 

13mi,1i,mifrfonms 


Wichtig für Männer. 

Wenn Aerzte oder Urgeueien 
elfen, verſücht unſere ficheren, exrprobten 
eilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
Bi un geheimen stranfbeiten: Yormulare 
r. 1 unb 2 Luriren jeden noch fo hartnädigen 
bon aeheimen seantyeiten u, Urinleiden. 

A $1.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Blut 
peeiric turict Blutivergiftung in allen Stadien. 
Dart 8 82.00 per Klaihe.— Prof. De Bois Baitile 
8 Bigoratcur hetlen Männerſhwäche, ſchlafloſe 
Nähte, Nervöſität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenitellendes Cbeleben. Preis 
$1.00 die Ehaditel. 3 für $2.50.— Die obigen 
Keriirittel find nur bei uns zu baben. Behlfes 
Deutſche Apotheke, 441 Süd State Strafße, 
Thieago, Ill. 13m, t1lo&X.li 


Euch nidt 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Str., 


berühmter Spezialtit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 


und rauen, Schwäche, Baricocele und 
li bis um s Uhr Abende. Sonntags bis 
12 Uhr Vittag3. 2 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
e Aexrzte diefer Binitalt find erfahrene beut- 
Spestaliten und betradten e8 ald eine Ed» 
— von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
* unter Garantie, alle geheimen 
eiten 
Brungen ohne autkrauk · 
lee von Versk efcduns, Gas 
für radifale Heilung bon Brüs 
umoren, Varicocele € Ronfultiet 
= wir * enten in unfer 
werben bom Deere = ame) 
Behandlung Medizinen 
Rur drei Dollars 


Blutvergiftung. -—- OfficeStunden: QTäg- 
WORLD’S Mi 
ge ber Fair, Dezgter Building. 
I: ihre leibenden Mitmenien fo fhnel als 
er Männer, u. Men 
eit etc. A bon exfter Klaffe 
eirathet. - nöt la 
Be unter Brnußefet 
neibet bied aud. — Stunden: 
7 Ube Ubendd; Sonntag 4 


(EEE — — — —— —— — — —— — — En 
— — — —— — — — — ——— — 


— bie „Sonntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Frühlings boffnungen. — Chicago ſoll zur Idealftadt 
umgewandelt werden, wenn auch nicht ſofort, — 
Die angebliche Suche des Herrn Price aus Zion 
City. — Ein vorſichtiger Heiraths⸗Kandidat. — 
Die geſtörte Unterhaltung. 
Der Frühling iſt die Zeit der Hoff⸗ 
nungen und der freudigen Zuverſicht 
auf eine ſchönere Zukunft. Der Klub 
der Architekten nimmt deshalb die Ge— 
legenheit wahr, um in Verbindung 
mit ſeiner jährlichen Ausſtellung im 
Kunſt⸗ Inſtitut den Chicagoern wieder 
einmal ein Bild von der Idealſtadt 
borzuzaubern, zu der unſer Gemein— 
weſen ſich mit der Zeit entwickeln ſoll. 
a man nach mancherlei Enttäuſchun— 
gen auch den ſchönſten Verſprechungen 
tarkes Mißtrauen entgegenbringt, ſo 
hat der Klub ſich diesmal weislich ge— 
hütet, die Erfüllung ſeiner Pläne als 
unmittelbar bevorſtehend zu bezeich— 
nen. Seine Mitglieder ſelber ſind of— 
fenbar nachgerade zu der Einſicht ge— 
langt, daß ſich der Gang der Ereig— 
niſſe nicht willkürlich beſchleunigen 
läßt, und was ſie nunmehr befürwor— 
ten, das hält ſich innerhalb verhältniß— 
mäßig bejcheidener Grenzen. Sie drin= 
gen jebt nur mehr darauf, daß man 
fortan bei allen Maßnahmen zur Ber: 
Tchönerung der Stabt— ob e3 ji nun 
um die Schaffung von Parkanlagen 
handelt, um die Errichtung von Dent- 
mälern oder um die Aufführung mo= 
numentaler Baumerfe — im Rahmen 
einheitlihen Planes bleiben 
jolle. In diefen hätten die einzelnen 
Theile harmonifh zujammenzupaf= 
fen, damit das Ganze nachher — in 
hundert Sahren vielleicht — nicht mie 
ein flägliches Flickwerk ausfchaue, 
ſondern als ein wohlgefügtes, wie aus 
einem Guſſe hervorgegangenes 
Kunſtwerk das Herz erfreue. — 
Als Vorbild, oder doch als leuchten— 
des Beiſpiel für das einzuſchlagende 
Vorgehen wird von dem „Architectural 
Club“ der Plan unſeres Mitbürgers 
Burnham bezeichnet, welchen man für 
den weiteren Auf- und Ausbau der 
Bundes-Hauptſtadt angenommen hat. 
Dort freilich, iſt die Durchführung ei— 
nes ſolchen Planes bei weitem leichter 
als hier. Wird doch Waſhington ge⸗ 
— von „Uncle Sam“ per⸗ 
ſönlich verwaltet, von „Uncle Sam“, 
deſſen Kaſſen fleis wohlgefüllt find, 
und ber ich nicht dreinreden läßt, 
wenn er einmal einen Plan gefaßt hat. 
Er Elopft dann nur aroßjpurig auf 
die Tafche, jagt: „Wir fönnen’s, mir 
—— und wir thun's auch!“ und 
die Sache wird gemacht. So gut ha— 
* wir's nicht. Obſchon z. B. nicht 
nur die Pläne für den eigentlichen 
Grant Park, ſondern auch die für die 
bauliche Ausſtattung deſſelben ſchon 
längſt fertig ſind, und wenigſtens für 
zwei von den Monumentalbauten, 
welche in dieſem Parke errichtet wer— 
den ſollen, das Geld ſo gut wie bereit 
liegt, fragt es ſich doch noch ſehr, wie 
lange Zeit es nehmen wird, um den 
Widerſtand zu beſiegen, auf welchen 
die Aufführung dieſer Bauten ſtößt. 
Am Dienſtag wird man auf der Süd— 
ſeite unter Anderem auch darüber ab— 
zuſtimmen haben, ob die Errichtung 
eines Gebäudes für die Crerar-Biblio— 
thek in dem Grant-Park geſtattet wer— 
den ſoll, und ob in Zukunft eine kleine 
Steuer ausgeſchrieben werden dürfe 
zur Deckung der Unterhaltungskoſten 
des nach dem Grant Park zu verlegen— 
den Kolumbiſchen Muſeums. Daß 
beide Fragen zuſtimmend werden be— 
antwortet werden, unterliegt keinem 
Zweifel, aber endgiltig erledigt ſind 
dieſe beiden Angelegenheiten damit 
noch keineswegs. — Mit der Zeit aber 
werden die geſteckten Ziele ja doch noch 
erreicht werden, und wenn wir's nicht 
erleben — Chicago ift noch juna _ 
hat zum Warten Zeit genug. Wir 
müffen inztwifchen fchon froh fein über 
alle Eleinen Errungenfchaften und zu= 
frieden, wenn fi) uns für die nächite 
Zufunft hie und da eine angenehme 
Aussicht eröffnet wie 3. B. die, daß 
bon der Illinois Zentral-Bahn nun— 
mehr doch Ernſt gemacht wird mit der 
Einführung des elektriſchen Betriebes 
für ihren Vorſtadtverkehr. Durch 
dieſe Verbeſſerung würde der Grant 
Park vor der Verräucherung geſchützt 
werden, welche jetzt ein Verweilen in 
demſelben zu einem recht zweifelhaften 
Genuß macht — und das wäre immer— 
bin ſchon etwas. v 

* * * 

Großes und gerechtfertigtes Erſtau— 
nen wurde dieſer Tage im Hauptquar— 
tier der hieſigen Buchbinder-Union, 
an der ©. Clark Str. durch das Er⸗ 
ſcheinen eines Gaftes hervorgerufen, 
der fich bei dem Gejchäftsführer Ta 
tum al3 Morjteher der Domie’fchen 
Verlagsdruckerei in * City ein» 
führte. Herr M. N. Price, ſo nannte 
ſich der beſagte Pürbenfräger ber 
Monarchie de3 Propheten, mar auf 
der Suche nad} einem tüchtigen Buch» 
binder. Einen foldhen hätte man ihm 
nun fohon um fo eher zur Verfügung 
ftellen können, al3 fich hier gerade ge— 
genmärtig infolge von Zohn= und ans 
deren Streitigkeiten mit den Unterneh 
mern einige Hundert Buchbinder am 
Streit befinden. Aber Herr Price 
fnüpft an die Vergebung der betreffen- 
den Stelle allerlei Bedingungen. Der 
Mann, weldhen er anitellen will, darf 
meber geiltigen Oetränten hold fein, 
noch dem Iabaf in irgend einer Form, 
auch darf er fich in feiner Rebe feiner 
Starken Ausdrüce bedienen, alfo weder 
fluchen noch ſchwören. 

Herr Tatum ſchüttelte bedenklich 
den Kopf, als Herr Price ihm dieſe 
Bedingungen vortrug. Er ſelber ſog 
an einem langen, verdächtigen Glimm— 
ftengel, mährend er mit dem Genbbo= 
ten Zions unterhandelte. „Wirb zn 
halten,“ ftieß er paffend herbor; „m 
betreiben doch hier feine Sonntags: 
Schule, und nad) Leuten, wie Sie fie 
fuchen, hält man bo fonft nicht ge= 
tade an ber ©. Clark Str. Umjchau. 
E3 gibt zwar einige Mitglieder in un« 
ferer Union, bie nicht3 anderes einbin- 
den als Bibeln ober Geſangbücher, 
fürchte aber, ſie rauchen dennoch Ta⸗ 
bak, wenn immer ſich ihnen dazu eine 
Gelegenheit bietet. Na, verfuchen fün- 


eines 


! 


| 


| 


| 
| 
ö 
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Gonntagpofi; EEE Sonntag, i ven 


nen wir’3 ja mal, Es — gerade ei⸗ 


nige Leute hier, die ſich außer Arbeit 
befinden und deshalb vielleicht an« 
beißen.“ 

Herr Tatum mwinfte einem von den 
Unmejenden herbei und jtellte Herrn 
Price denfelben vor al3 Julius Ges 
manton. Sobald der Mann erfahren 
batte, worum e3 fich handelte, gab er 
feiner Abneigung gegen Altohol und 
Zabaf in lebhaftefter Weife Ausdrud. 
„Und Sie fluchen oder [hmören aud) 
nicht?" erfundigte fich Herr Price, 
Thon erfreut, daß er jo rafh an’ 
Ziel gelangen follte. „SH, mo werd’ 
ich denn,“ lehnte Semanton beinahe 
entrüftet ab. „Aber mie fommt’3 
denn, daß ein offenbar tüchtiger Ars 
beiter wie Sie, ein Mann bon fo 
erenplarifchen Gewohnheiten beſchäf— 
tigungslos it?“ erfundigte er fi 
nod. — „Sa, milfen Sie,“ erklärte 
Semanton, „daran tft die vermaledeite 
Dieköpfigfeit der Unternehmer jchuld. 
Deren Verband — —“ und nun er= 
ging er fich über diefen Verband und 
einzelne Mitglieder deffelben in fo 
ftarfen Redewendungen, dab e3 dem 
biederen Price dabei ganz blümerant 
zu Muthe wurde und er in der Yimo= 
pbäre eine ftarfe Beimifhung von 
Veh und Schwefel zu muthmaßen be= 
gann. Sobald der Andere ihn zu 
Worte fommen ließ, gab er demfelben 
zu beritehen, dat nach der eben geges 
benen Probe er für das Verlagshaus 
in Zion doch nicht der richtige Mann 
jein dürfte. — 

Gefhäftsführer Tatum hatte den 
Auftritt vergnügt verfolgt. „Hier,“ 
jagte er jet, „Herr Price, it no 
eine zweite Hoffnung für Sie, das iit 
aber die lette. Da drüben fteht mein 
Freund Bufh. Der raucht nicht und 
trinft nicht und fommt auch jonjt mei- 
ner Borfjtellung von einem Engel un 
gefähr fo nah’ mie ich’3 von einem 
Sucjbinber überhaupt nur für möglich 
halte.“ 

Price t trat auf den DBegeichneten zu 
und ließ fich mit demjelben auf eine 
Unterhaltung ein. Bufh beitätigte in 
| beicheidener Weife, daß zu der guten 
Meinung, die Tatum von ihm geäus 


borliegen möge. Al Price auch ihn 
Ihlieglih fragte, ob er etwa mitunter 
zu fluchen pflege, wollte Bufh erjt vers 
neinen, befann fich aber dann eines ans 
deren. „sn der Regel,” fagte er, 
„uche ich nicht. Uber ich mag aud) 
nicht lügen. Geitvem mir zu dem ge- 
genmärtigen Streit gezwungen mor- 
ben jind, mache ich mitunter meinen 
Gefühlen in einer Meife Luft, die in 
Zion City mahricheinlich gegen den 
Eoder verftoßen würde.” — 

E3 mar jomit au) in diefem Tyalle 
nichts, und Price hob fich von dannen 
ohne den gemünfchten Mufterfnaben 
gefunden zu haben. Iatum meinte 
nachher, e3 wäre eine höchit Tonder= 
bare Sache, daß einer von Domies 
Unter-Auffehern nad) einem Gewerf- 
Ihaft3-Hauptquartier fomme, um Ar— 
beiter anzumerben. E&3 Schiene hiernach 
infolge der Abweſenheit des Propheten 
in Zion City Alles drunter und drü— 
ber zu gehen, es wäre alſo wohl an 
der Zeit, daß Dowie von ſeinen Ver— 
ſuchen zur Bekehrung der widerhaari— 
gen Auſtralier abließe und heimkäme, 
um hier nach dem Rechten zu ſehen. 

* 


Es war Charfreitag vorgeſtern und 
zugleich der 1. April, der Tag aller 
Narren. Ungeachtet dieſes doppelten 
oder gar dreifachen Abſchreckungs⸗ 
grundes haben nicht weniger als acht⸗ 
undzwanzig heirathsluſtigePaare vor— 
geſtern vom Countyſchreiber die vorge— 
ſchriebene Trauungslizens erwirkt. Es 
wären ihrer neunundzwanzig geweſen, 
aber Frank Bermer, der im Begriff 
war, fich mit Gertie MeClue zuſam— 
menthun zu laſſen, kam „gerade noch 
rechtzeitig “ zur Erfenntniß der Gad- 
lage. "Am 1. April“, wehrte er ab, 
„berheirathe ich mich nicht. ‘ch würde 
mir fonit wahrscheinlich mein Leben 
lang ala Aprilnarr vorkommen.“ 
Sprad’3 und z0qg die überrafchte 
und unmillige Gertie ihres Sträubeng 
ungeachtet von dem Schalter des 
Heirath3-Clerf3 fort. Er hofft wahr: 
Theinlih, daß der geplante Schritt, 
| wenn er denjelben an einem anderen 
Datum thue, fich in der Folge iveniger 
närrifch — n werde. 

x * 


Die „gute alte Sitte” des Amerita= 
r3, feine mehr oder weniger tieffin- 
tie > Bemerkungen in der Unterhal— 
un ‚mit einem gewiffermaßen tohl- 
u chten Ausſpucken zu begleiten, 
= * e er gewichtiger und in- 

Baltsboller zu maden, tit neuerdings 
in Chicago befanntlich verpönt. — Es 
heißt gebt aufpafien, mo und mohin 
man Tpudt. 
das mitunter unliebfame Folgen. — 
Treffen da z. B. am Donnerftag an 
der Ede von La Salle und Monroe 
Str. zwei alte Bekannte —— 
Nach der landesüblichen Begrüßung 
überlegte der Eine ein Weilchen, was 
er wohl ſagen könnte, dann prophegeite 
er nahdrüdlich: „Ich glaube, es gibt 
noch mehr Regen.“ Dabei ſpie er 
kunſtvoll auf den Bürgerſteig. „Mir 
ſieht's garnicht darnach aus,“ gegenre— 
dete der Andere und machte die Uebung 
des Erften nad. Im felben Augenblid 
wurde die Unterredung geftört dureh 
einen Ordnunghiüter, der fih dem 
Naare fchon bei Beginn der Interhal- 
tung genähert hatte und nun beide 
Künftler freundlich, aber beftimmt zum 
Mitgehen auffordert. Am nächiten 
Tage hatten die Beiden im Polizeige- 
richt an der Harrifon Str, je „SL und 
die Koften“ zu zahlen. Gie ſpucken 
trotzdem noch immer, jetzt aber nicht 
mehr auf den Bürgerſteig, ſondern 
auf die Goldzier'ſche Verordnung. 


— 8. 


* * 


* 


— — — 


— Doppelſinnig. — Beamter (zum 
zurückkehrenden Bureauchef): „Und 
hat die Kur gut angeſchlagen, Herr 
Rath?" — Vorftand: „Großartig, ich 
verſichere Ihnen, ich bin ein ganz an— 
derer Menſch geworden.“ — Beamter: 

„Das wird das ganze Perfonal unge- 
mein freuen.“ 


Ihut man’3 nicht, fo hat | 


Buckelcheu. 
ſ(VBon An 4a Schapiee.) 


Frühling! Frühlingsluft! 

Wie der Frühling draußen duf dem 
Lande ausſieht, weiß ich eigentlich nur 
vom Hörenſagen; ich bin ein Stadi— 
kind, und mich treibt erſt die Julihitze 
hinaus, 

Uber ich weiß, daß nirgends in ber 
Welt der Frühling jo fchon fein kann 
wie in Wien, wenn man um die Mit» 
tagszeit vom Marimilianpla über 2 
Ringftraße zum Stadtparf inunter« | 
ſchlendert. 

Am Schottenthor kreuzen ſich Du— 
tzende von Motorwagen, und ich bleibe 
ſtehen und ſehe ihnen zu, wie ſie den 
weiten Bogen der Ringſtraße hinunter— 
ſauſen. Ihre gelbrothen Wände mit 
den glitzerndenSpiegelſcheiben leuchten 
zwiſchen dem Grün vom Volksgarten 
und Rathhauspark, dann werden ſie 
kleiner, kleiner, zuletzt ſchrumpfen ſie 
zu winzigen leuchtenden Pünktchen zu— 
ſammen, und andere kommen, und 
das Spiel beginnt von neuem. 

Und dann drehe ich mich um und 
ſehe die Währingerſtraße hinunter. 
Ganz weit hinten blaut derKahlenberg. 
Schlangenartig dehnen ſich die weichen 
Linien, und darüber flimmert wie ein 
zitternber, fihter Schleier die dünne 
Frühlingeluft. Mir wird fo grenzen- 
los froh um’3 Herz, wenn ich das fehe. 

Um die Votipfirche fpielen Kinder. 
Kleine Mädchen in rothen Kleidern 
und mit belblauen Mafchen in den 
blonden Haaren jpringen Schnur, 
und andere ftehen daneben in gelben 
Schuhen und mit furzen Strümpfen 
an ben bräunlichen Beinchen und zäh 
len: „eins, zmei, vier, jechs, zehn, 
zwanzig,” immer rafcher, rafcher.... 
„fünfzigmal hab’ ich gefprungen!” Bus 
ben |pielen Pferd und laufen in blauen 
Mütchen und weißen Matroſenkragen 
| mi ihen den grünen Rajenflächen. 

Alte, runzlige Slovafenweiber in ges 
| mürfelten grellen Kopftüchern und 
furzen Röden verfaufen Maiglöcdchen 
undBeildhen und fremdartige blühende 
Zweige in riefigen Körben oder aud 
Berge von röthlichenDOrangen und gel= 
ben Zitronen. Und das alles lacht und 
Ichillert und glänzt und quietfcht. 

Alle Frauen tragen heute bunteYlu= 
fen, und jie jpannen ihre hellen 
Schirme auf wie riefige Sommerblus 
men. €3 iit feine jo blutarm, daß 
ihr die Mittagsgluth nicht rofige 
Wangen malt und rothe Lippen, rothe, 
lächelnde Lippen. Und ihre Augen 
glänzen, e3 ilt, al3 müßten fie alle, mie 

! Schön fie werden im Frühling um die 
Mittagszeit. 

Die Herren nehmen die Hüte ab und 
fahren jich mit weißen Tafchentüchern 
mit farbigen Rand über die fehwei- 
Bigen rothen Stirnen. 

Tarbe, Farbe! 

Und plößlich jtehe ich in einem Ma= 
nufakturwaarengeſchäft, deſſen Aus— 
lage von hellen Frühlingsſtoffen mich 
lockt wie ein aufgeſchlagenes Bilder— 
buch, und verlange energiſch rothen 
Bluſenſtoff. 

Eine rothe Bluſe! Das iſt immer 
der Höhepunkt meiner Frühlings— 
ſtimmung. Den ganzen Winter laufe 
ich in ſchwarzen Kleidern herum und 
ſchaue meinen lieben Mitmenſchen in's 
Geſicht. Das iſt keine ſehr angenehme 
Beſchäftigung, und es iſt wohl nicht 
ſonderbar, wenn ich darüber ein bis— 
hen grämlich geworden bin. Aber im 
Frühling befomme ich plößlich alle 
Menſchen lieb und möchte den ganzen 
Tag jpazieren gehen, und dann faufe 
ich mir rothen Blufenftoff und fchleu- 
dere ihn meinem Schidfal in’3 Geficht 
mie eine Herausforderung. Mein 
—“ aber kreuzt die Arme und 
ſagt; „Meinſt Du etwa, daß Du mir 
damit imponirſt, mein Kind? — —“ 


Nun habe ich meinen rothen Bluſen— 
ſtoff hübſch ſäuberlich in hellbraunes 
Papier eingeſchlagen, und der Kom— 
mis, der mich bediente (er trug eine 
grüne Krawatte mit bläulichen Tu— 
pfen), hat ein blitzblaues Band darum— 

geſchlungen. Ich bin förmlich gerührt | 
und möchte ihm danken. Aber ich über— 
lege, daß der Kommis ſich einige Ge— 
danken über meine geiſtige Verfaſ— 
ſung machen könnte, und trete ſchwei— 
gend aus dem Laden. 

Auf den Stadtpark 
verzichten. 

Ich gehe hinter die Votivpvkirche, 
durch kleine, kurze Gaſſen und freue 
mich über ein paar Rieſenplakate. 
„Kennen Sie ſchon Ricy?“ „Eſſen 
Sie Brot mit dem Anfer!“ „Dr: 

| pheum.“ Das ift alles nicht jehr geiit- 


muß ih nun 


Geſicht, 


Buckel. 


* April 1904. 
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Ich beſchränle meine Praxis auf Becken⸗ 
ſKrankheiten der Maänner, und unter keinen Um—⸗ 
ſtänden nehme ich Fälle anderer Art in Behand⸗ 
lung. Wenn ich von dieſer feſten Regel ab⸗ 
weichen und verſuchen würde, das ganze 
Feld der Medizin und Chirurgie zu bes 
hertſchen, wie es bei der Mehrzahl von Aerzten 
der Fall iſt, ſo würde ich unzweifelhaft dieſelben 
Reſultate erzielen, wie dieſe Aerzte — Reſultate, 
welche ojt den Arzt enttäuſchen und gefährlich 
für den Patienten And. 

Da ich wuhte, dar die Leiden der Menichen zu 
sahlreih und zu fomplizirt find, um von einem 
Dann beberriät zu werden, gab ih dieje ıme- 
mögliche Aufgabe gleich im Anfang meiner ärst- 
lichen Laufbahn auf. Tamald3 gab ih meine 
große Hauspraris in allgemeiner Medizin und 
Ghirurgte auf und begann mich für die Pflichten 
und Aufgaben eines Epezial-Arztes vorzubereis- 
ten. Ih machte lange Kurſe in wiſſenſchaftlichem 
Studium und praktiicher Erfahrung durch unter 


Krampfaderbruch. 


Krampfaderbruch iſt eine langfame, fchleichende Krankheit, 
aber fie untergrädt fiber und beitinsimt die Kebenstraft, gerrüttet 
das Nerberibitiem und führt oft au jchlimmen Beiltesftörungen 
und Läbmun 

Eine &Kirurgifhe Overation ift das einzige Mittel, weiches 
bie alten mediziniihen VBücher berfchreiben und zu mwelder die 
meiften Aerzte jchreiten. 

Aber ich befeitigte thatfächlich die Schreden einer Operation, 
indem ich eine Methode errand und bervoilfommnete, melde vo fis 
tiv Krampfaderbrud beilt obne Schneiden, Bre n oder Winden 
Meine Ratienten werden nicht deritümmels und ibre Kraft nicht 
geſchwächt oder vernichtet Alles bleibt erbalten. Beſſerung tritt 
augenblicklich ein. Alle Schmerzen und ziebende Schmerzen ver— 
ſchwinden bald, die geſchwollenen, vergrößerten Alutgefähe wer⸗ 
den von dem Blutandrang befreit und ſchnell zu ibrer normalen 
Größe wiederbergeftelt. Die Mannestraft iſt jhnell und nadba als 
tig zurüdfgebradt. Seder Theil, der durch stramı faderbrud) üffis 


atet war, wird wieder gefund und früftig, wie don der Natur bes 


- Befchwerden. 


Bon allen Krankbeites melde den Männern eigentbümlich 
find, benötbigt Teine geihidtere, intelligentere, willen! chaftlichere 
Behandlung als organiihe Beſchwerden. 

Tor einem Vierteliabrh: ındert lebrien mich meine alten 
Kollege Profefioren, mie in Fällen diefer Ait Operationen borge» 
nommen Werden miüfien, aber zu foldben araufamen Methoden 
gun jegt nur Diejenigen, melde mit den vorgeſchrittenen 

dethoden im Spezialfach nicht Schritt bielten. 

Ich verwarf ſie vor mehr als einem Jahrzebnt, nahdem, ich 
eine Metbode enideckt und vervollkommnet datte, welche allen 
Nutzen einer Operation gibt obıre die Schmerzen und Gefahr 
au berurfadhen, melde eine Overatton mit fih_brinat; eine blut⸗ 
lofe, fhmeraloie Methode für die Heilung don Beihiwerden, melde 
die aelunden Schleimbäute nicht beeinträgtigt, jondern nur auf 
afiizirte Theile einmirlt. Sie befeitigt und S die unnatürliden 
Gemwädhfe auf, entfernt alle Ibeile der erfrantten, berbürtete n 
Gewebe. Alle unnatürlichen Abſonderungen boren auf und die 
Entzündung in der Gegend der Drüfenblaie und Nieren wird beis 
gelegt. Ade Hıindernifie und Buftände werden bejeitigt und Ihr 
ſeid wieder geſund, wie es die Natur beftimmt. 


Spezifiſche Blutvergiftung 


Keine Krankheit des Menſchen, ererbt oder zugezogen, be⸗ 
nowwigt ‚promptere und mebr beroifhe Behandlung als ſpesifiſche 


ober anſteckende Blutvergiftung. 
Ep 2 Bottajche, Queckſilber 


Sot Spring Päbder, ipezififhe Mittel, 


J. B. Weintraub, M.D. 


Der berühmte Wiener Spesials 
Arzt für Männer Srantheiten, 


| 


den größten Brafejjoren in ben Teltenden unb 
Berühinteiten Soipitälern der Belt. Mein Geil, 
Körper und Geele waren ernitlih umd eifrig 
meiner gewählten Spezialität gewidmet. 

Wie erfolgreich id) war, werden meine unzäd- 
ligen gehrilten Patienten, darunter viele Der 
beiten Bürger Chicago unb Umgegend, gern 
beantworten, wenn Ihr mir erlaubt, dat id 
Eud) am dieje verweile. Wenn th dieie Angade 
in alfer Aufrichtigleit made und fie au be» 
wetien wi, ift ed dann recht von Eu, unglän- 
big zu fein, ohne erit der Wahrheit nadaufer- 
hen? Hit nidt Cure Gejundheit und Guer 
fünftiged® Glüd die Zeit und Mühe werth, die 
Ahr daran verwendet, eine Behandlungdmethode 
zu unterjuchen, welche positiv zahliofe Bälle ku⸗ 
sirt bat, welche vielen anderen Werzien und 
Mitteln widerftanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel gun Eurer Verfügung werdet Ihr nicht 
weiter leiden und dabinftehen, wenn Ihr ein 
Opfer einer Veren-Krankheit jeib. 


und andere mineraliihde Mirturen und Gifte mögen bie äußeren 
Eymptome zeitweilig auslshen oder in den Körper treiben, aber 
De entfernen nidt das tödtende, zehrende @ift, ebenfo wie bie in 
er Cage angegebene zn don Ponce de Xeon auch nicht ime 
mermwäbrende Nugend bradıte 
babe ipesifiiche Zen vielleicht —— 

ftudirt, ale irgend Jemand. Meine — empfoblen 
von den beſten Aerzten auf beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans, 
enthaͤlt keine gefährlichen Droguen oder ſchadlichen Medlsinen 
irgendmwelder Art. Sie wirkt direft auf den Sig der Krankheit 
und tretöt alle Unreinigfeiten aus dem Körper. Bald iſt ie es 
Anzeichen und Shomptom vollitändig und nadbaltig befeitigt. = 
Blut, die Gemwede, die Nervenfibern, die tnoden und *er gana 
Körper find gereinigt, aeläutert, und bollitändige Gejundhrtt it 
mwiederbergeftelit und der Ratient ijt wieder für die Pflichten und 
Vergnügen des Lebens tauglid. 


Bitale Nerven-Schwäde. 


bon bitaler Nerbenfhmwädhe feld, mit 
all’ den lältigen Symptomen, fo beabfiätiat Ihr Sicher nit, in 
diefem Zuftande au bleiven. br lebt nur einmal. Weshalb wollt 
Shor da& Leben denn nicht genießen und Euch boller Lebenstraft 
und auter Gelund eit erfreuen? 

Die zballade dab Ihr wirfungslofe Mittel gebraudt babt, 
folte Euer we.trauen in allen VBebandlungen nit erfhüttern 
und — nicht Eure Hoffnung auf gründliche Heilung vernichten. 

ährend meines langen wiſſenſchaftlichen Studiums und 
prakti fer Erfahrung babe i eine fpesziele DBebendlung für 
vitale Rervenſchwache erfunden. welde immer erfolareich iſt in 
Faällen, wo früber Erfolg, wie andere Uerzte ſagten, unmöglich 
war. Cie ſtimulirt mi ai zeitwetlig. fondern ftelt na — wies 
der ber. Sie bereitigt die Entzündung der garten Gewebe der 
Theile und verfegt fie wieder in einen normalen Zustand, nacht⸗ 
liche Abfonderungen bören auf und fie beugt — Alter 
dor. Sie ſtartt und kraftigt die Blutgefaͤtze, welche den geſchwächten 
len Die Ernährung zuführen. Inzwiſchen verſchwinden alle 
a en Symptome und der Natient fiebt fchließli, daB er bon 
diejen för: Fliden Leiden gebeiit ift. 


RE 


Wenn Jhr in der Stadt oder nabe der Stadt wohnt, Tolltet 
Ibr perfönli ib boriprede n n — Beha ——— aber wenn Idr zu 
meit eı ıtfernt wohnt. ichr miv Euren Kal ausführlich und ber» 
trauensdoll und Ahr erhaltet meine Unliet, welche frei ift für 
Alle, die darum Atfuden. Es wird Euch ſorgfällige wiſſen —* 
liche Aufmerkfamkeit gewidmet, eben ſo als wenn Ibr tägl Du 
meine Office lommen mirdet. Männer in den berflebenen bei» 
len von Kanada und Merxito, wie auch im den ganzen ® “_ eo 
tern find durch meine Hausbebandlung Furirt morden. laun 
nrit Recht faaen, daß es die bolllommenite und sei 
metbode ijt, die je entdedt wurde, 


Bern hr das Opfer 


3. Flur. 


Und nun jtehe ich vor dem Schwarz 
ſpanierhaus. 
Das Schwarzſpanierhaus war ein- 
mal ein Kloſter und iſt heute eine rie— 
ſige Miethskaſexrne. Aber es hat ſeine 
gewaltigen Höfe behalten und die 
dicken Mauern mit den tiefen Fenſter— 
niſchen, und ich glaube, wenn man drei 
Nächte und drei Tage betend und fa— 
ſtend hinter dieſen Mauern verbringt, 
muß einem der letzte Prior erſcheinen, 
oder ein junger Mönch, der an Liebes— 
gram im Kloſter geſtorben iſt. 
Ich müßte das einmal verſuchen. 
Inzwiſchen gehe ich die ſteinerne 
Treppe im „dritten Hof“ hinauf, de— 
ren Stufen in der Mitte flache Ver— 
tiefungen haben, und klopfe bei meiner 
Schneiderin an. 
Meine Schneiderin iſt eine alte, 
bucklige Jungfrau mit ſchwarzer Spi— 
tzenhaube auf dem dünnen, pomadirten 
Ich kenne ihr altes, runzliges 
ſeit ich aus meinen Kinder— 
kleidern herausgewachſen bin und bei 
einer „Damenſchneiderin“ arbeiten 
laſſe, und ebenſo lange kenne ich ihren 
Er gehört zu dem Bilde, das 
ich mir ein- für allemal von ihr ge— 
macht habe, ebenſo wie die Nadeln, die 
zum Probiren 
die ſie im 
die Stirn 


Haar. 


ſie vorn in der Taille 
ſtecken hat, und die Brille, 
eifrigen Geſpräch oft auf 


hinaufſchiebt. 


er ſtört mich, und während ich daſitze 
und zuſchane, wie die alten runzligen 


rothen Bluſenſtoff fahren, 


Aber heute fällt mir der Buckel auf, 


Hände mit der Scheere durch meinen 


plötzlich: 
„Fräulein Malchen! 


verſucht, etwas gegen Ihren Buckel zu 


reich, nun ja, ich weiß, und es iſt auch 


nicht gerade künſtleriſch ausgeführt, 
aber es lacht heute alles ſo. 


J — — — nen 


Indinner-Aerzle enldechl. 


Wie alle Krankheiten durch den Saft 
von zwei gewöhnlichen Pflanzen 
geheilt werden können. 


Durch einen berühmten amerifanis 
ſchen Arzt entdeckt. 


Hundert werden täalich kurirt. 


Die vielen Wunderkuren der Indianer-Aerzte ges 
gen Krankbeiten wie Rheumatismus, Aſthma, 
Katarrh, KRa Grippe, Unverdaulichteit, Vers 
ſtopfung, urzweg alle Magen-, Leber-, Nie—⸗ 
ren: und Blaſenleiden, wie auch Blut⸗ und alle 
Lungen⸗ und Hals-Krankbeiten ſind *ür 
Generationen Gegenftand der  lebhafteiter 
Unter ſudung med. ziniſchen Profeſſoren ges 
weſen, und obwohl +3 vielen befaunt war, 
dab die Indianer Werzte nichts anderes angewandt 
haben, alz eine Medızin, die von den beiden bes 
fanrten Bilanzen Enafe Root und Indien Turnip 
präparirt murde, jo it e8 nur Dr. Calvert aus 
Eoutb Bend, Indiane, geiungen, das große Ge— 
beimniß, Die medizinifchen oder beilenden Säfte 
diefer Pflanzen ausziehen undfie auf folde Weije 
und mit paifender Qualität vermiichen zu können 
dag Ddieie Medizin irgend eine Krankheit furiren 
fann. Nachdem er fich jahrelang unter den Andia- 
nern aufgehalten, ftudirt und erperimentirt bat, if 
es Dr. Galvert zulcht gelungen, das Geheimnis 
das Hunderte von unjeren beften mediziniihen Xı- 
lenten nidpt entdeden Tannten, zu Licht zu bringen, 
und er if noch einmal unter uns gelommen, um die 
Leidenden zu helfen und zu beilen. Qunderte ſind 
fon gefumd geworden, er fan aud Sie heilen. 

MWenn Sie mıt irgend einer Krankheit behaftet 
ind, fciden Pr ibm einen vertraulichen 38 
eichreiben Sie in Ihrer eigenen Sp Pr. 
Zeus, 3* Brief wird überſent. 


der 
der 


Calvert, ꝓerſonlich· South Be 
a Bog A er Wird Ihren Fall Se 
ns * Sean * eier N 
ie ni 
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my, 


| Augenblid und bereue 
| Uber e3 ift zu Tpät, 


| 


thun?“ 

Wie unzart! denfe ich in demfelben 
meine Frage. 
das alte Geficht 
die rothaeränderten 


richtet jich auf, 


— — Augen ſehen mich an, und dann ant- 
Daus Geheimniß der | wortet das alte Mädchen: 
„sa, liebes Fräulein, man hätte e3 | 


mal verfuchen fünnen aber meine Mut- 
ter wollte e3 nicht.“ 

„Shre Mutter wollte e3 nicht?” mie= 
derhole ih. „Wäre e3 denn eine ges 
fährliche Operation gemejen?“ 

„Rein, das nicht. 


jegt wohl erzählen, ich meiß ja, Sie 
brennen auf Gejchichten wie einKind.“ 

Die Alte jegt ich in ihren abgenuß- 
ten Leberjtuhl und beginnt, Die zu= 
rechtgefchnittenen Theile meiner Blufe 
zufammenzubeften. 

„Alle, jehen Sie,. ein fränfliches 
Kind mar ich immer und dabei das 
fünfte von fieben. Mein Gott, Kin 
derfegen ift ja recht mas Schönes, aber 
menn’3 gleich fieben find, das mwird ein 
bischen zu viel für eine !yamilie. Mein | 
Bater war ein Handierfer, ein Schu 
fter; nun, dazumal fonnte ein Hand 
werfer noch hübfch mas verdienen, 
wenn er fleißig war, und das mar 
mein Vater, weiß Gott! Auch die Mut- 
ter arbeitete mit und war eine quie 
Wirthin, aber fnapp ging’3 halt zu. 
Mein Gott, fieben Kinder! Kaum 
tonnte ba3 eine ein bischen laufen, jo 
lag ihr fchon das andere an ber Bruft. 
Eine brave Frau mar fie, meine Mut- 
ter, nur ein biffel * Na, die vie⸗ 
ne Kinder machten fie halt ungebul» 

ig. 


frage ich | 


Hat man nie | 


Aber e3 ift eine | 
lange Gefchichte, die muß ich Jhnen | 


Sonntags nur von iO bis 12 line. 


bom 


een —* 


MeineGeſchwiſter waren wenigſtens 
alle geſund, nur ich kränkelte ſeit jeher. 
Woher ich das hatte, wußte niemand. 

Der Vater war geſund und die Mut— 
ter auch. Sie ſagte, ſie hätte zu viel 
gearbeitet, al3 fie mit mir ging, und | 
fich viel geärgert. Mag fein. Meine 
nächftältelte Schmweiter war nur ein 
Jahr älter als ich, wir waren mohl 
auch der Mutter zu rafch hintereinan= 
der gekommen. 

Ich war immer blaß und ſtill und 
drückte mich in den Ecken herum. Ich 
lernte ſpät gehen und ſprechen, ſpäter 

als all meine Geſchwiſter; aber ſolange 
ich ſo klein war, konnte man nicht 
recht ſagen, daß ich krank war. 
Schwach war ich, das war eben alles. 

Als ich in's neunte Jahr kam, fing 
der Rücken mir an weh zu thun. Ich 
hatte fortwährend Schmerzen, konnte 
nicht. ordentlich liegen des Nachts, und 
einmal ſah meine Mutter eine Beule 
auf meinemRücken, als ſie mich — * 
denn ſie hielt ihre Kinder reinlich, da— 
rauf achtete ſie ſehr, und wuſch ſie 
immer ſelber, ſolange ſie klein waren. 

Die Beule war klein, und wir 
glaubten, ſie würde vorübergehen. 
Aber ſie wurde immer größer und ich 
immer ſchwächer, und einesTages ging 
bie Mutter mit mir zum Doftor. Der 
Doktor unterfuchte mich, 
eine Tchlimme Sache, ich fei halt rha- 

chitiſch. 


kommen. 

Die Mutter gab mir regelmäßig die 
Pulver, trotzdem ſie theuer waren, 
aber die Beule wuchs auch immer, 
| und ala wir wieder zum Doktor ka— 
| men, war jie fchon recht ordentlich 
| groß. Der Doktor machte ein bver= 
| drießlichesGeficht und unterfuchte mich 
wieder jehr lange, und dann Jaate er, 
e3 jet noch Ichlimmer ‚ala er gedacht 
habe, und ich müffe in 
| fommen, fonit würde ich budlia. 
| Mein Gott, eine Anjtalt! Die El: | 
ı tern follen fünfundzmanzig Mart mo- 
ı natlich für mich zahlen, und wer meiß, 
ob e3 genügt hätte, und mwie lange e3 
' hätte dauern müffen. Und dabei war 
ich ſo blaß und ſchwach, daß ich eben- 
ſogut jeden Tag hätte ſterben können. 

Der Vater hatte doch Luſt, es zu 
probiren mit der Anſtalt; er hatte mich 
ſehr lieb, gerad' weil ich ſo kränklich 
war. Er wollte ſich das Geld borgen 
und es dann in Raten abzahlen. 

Aber die Mutter ſagte Nein. Das 
Kind wird nicht alt, ſagte ſie, höch— 
ſtens fünfzehn Jahre, mehr nicht, es 
hat ja gar keine Kraft. Wir können 
nicht Schulden machen und den ande— 
ren Kindern was wegnehmen, wenn's 
der Kleinen doch nichts nützt. Sie 
bleibt nicht leben, es geht nicht. 

So blieb ich denn zu Haufe. Die 
Beule wuchs; e3 wurde ein richtiger 
großer Budel, und mir gemöhnten 
uns Ihlieglih alle daran. Er that 
mir auch nicht mehr weh, und mir gin- 
gen nicht mehr zum Dottor. 

Aber als ich in die Fünfzehn kam, 
ftarb ih nicht. Am Gegentbeil, ich 
fing an, gefünder zu werden, und mit 
fiebzehn war ich fo meit, daß ich zu 
einer Schneiberin in die Lehre fam. 

Ich lernte mein Brod verdienen, 
und als die Eltern ftarben, brauchte 
ich bei feinem bon — Brüdern zu 


betaſtete 
lange die Beule und ſagte dann, es ſei 


Dann verſchrieb er mir was 
und hieß uns in zwei Wochen wieder- 


eine Anſtalt 


TrTonsultation frei. 


Spredhftunden: Täglich, 8:30 Borm. big 8 Uhr Abends; Montag, Mittwodh und Freitag, 8:30 Uhr Vormittags bis 6 1ifr AbendB. 


Dr. J. B. WEINTRAUE, Wiener Spesialarzt 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das gröhte medizinifhe Jnftitwt im Werften. 


246-248 State Str. 


& Cn.'3 —* Laden. 


fafon* 


betteln, ich konnte mich felbit aushal- 

ten. Die Schweftern waren fehon ver- 

heirathet, aber ich mollte zu feiner 
| ziehen, ich blieb allein. 

Später fam ih nach Wien. Gie 
wiſſen, liebes Fräulein, ich bin aus 
Deutihland. Ih bekam eine aqute 
Kundichaft, die Damen find qut zu 
mir und verlangen nicht zu viel, ich 
fann mich nicht beklagen. 

AUder manchmal, wenn ich fo Sonn- 
tags am FFenfter fie und fehe, iwie alle 
Leute im Haufe ausgehen, wird’3 mir 
einfam. Sch hab’ doch nie gelebt wie 
andere Mädchen. 

Und dann dente ih: Wenn der 
Vater fi) damals doc das Geld ge- 
borat hätte, ich hätte es ihm zurückge⸗ 
ben können, mit Zinſen ſogar! Ich 
berdien’ ja reihlih. Und ich fünnte 
eben fein wie alle Menjchen. ch hätte 
pielleicht einen Mann gefunden, tie 
meine Schwejtern, und ich hätte piel- 
leicht — au — Kinder haben 

| fönnen.“ 

Das Geficht des alten Mädchens 
wurde jo fonderbar, und die lebten 
| Worte famen fo ftodend. Xch glaube 
| wirklich, fie ift roth geworden, 
| Dann fchmweigen twir beide, 
—-12+ 0 —— 


Eine Tunnelbahn nad Metka. 


Frömmigkeit hat mit Geographie 
nichts zu thun. Schon die heiligen brei 
| Könige reiften nicht nach derQandfarte, 
| Tondern folgten dem Stern, der ihnen 
ı fo bequem die Wege mies. Kein Wun— 
der, wenn fromme Jünger Moham— 
meds, die noch an den Himmel mit fei- 
nen ſieben Klappen glauben, kopfſchüt— 
| telnd zwar, aber fchließlich doch über- 

zeugt, die Erzählung mitanhörten, daf 
auf Befehl des Sultans zur Erleich⸗ 
terung der Pilgerfahrt nach Mekka eine 
Tunnelbahn gebaut ſei, die gegen Be— 
zahlung von einem türkiſchen Pfund 
den Pilger gerades Wegs in unglaub— 
| fich furzer Zeit an den heiligen Drt 
führe, wo die Hufe von Mohammeds 
Hengit einjtmals den Staub aufgemir- 
belt haben. Der geriffene Zevantiner 
geleitet eine Anzahl bieberer Pilger 
| au& den Gteppen Dft-Turfeftans, die 
eritaunt und etwas verwirrt aus ihren 
fchiefen Ueuglein unter riefigen Zurba- 
nen oder YFellmüten auf die Stabt am 
goldenen Horn bliden, an ven Schal- 
ter der Zunnelbahn in Galata, jeht 
feine frommen Kurgäfte mit ihren 
Reifebündeln höflich in ber erftenftlaffe 
| der Wagen ab und verbuftet mit dem 
| Gelb, fobald fich der Zug in Bewegung 
fegt. Nach drei Minuten fommen bie 
Afiaten in Pera an, alles fteigt aus, 
denn die Strede führt nicht meiter. 
Gritaunt fehen fie fih um, e3 fcheint 
fchredlich viel ungläubigesBolf inMet- 
fa zu geben; aber gejegnet find bie 
Hrommen, ein Boliziit nimmt fich ihrer 
an, und fie enden jchließlich ala Gäjfte 
des Sultans in einem großen Pilger: 
baufe, von wo fie fojtenlos zu den Bei- 
ligen Stätten abgefchoben merben. 
Alzänrlich wiederholt ſich dieſer Fall 
in Konſtantinopel, ohne daß man die 
humorvollen Schwindlet abfaßt. Wenn 
Mohammed in den Himmel reiten 
lonnte, ſo wird doch ſein N ia: 
eine Zunnelbabn nah Melka 
fönnen (?) gegen diefen®eweis Tüßt is 
nichts einwenden. 








] 


| 


| 


J 
J 


| Erde zu Freien. 


7— tisch 
Se fe a 


on AlbertWeiße. 


Quabbe: Vor den Kopf ſchla— 


gen? 


der jetzt beliebten Regierung der „vol— 
lendeten Thatſachen“ unzu⸗ 
zufrieden ſind! Warum iſt kein ande— 


rer Menſch auf den je nahe — 


Gedanken gekommen: Laß das Ober— 
gericht entſcheiden, ob die ————— 
tion das beanfpruchte Recht hat? 

Lehmann: ‘a wohl, Kolumbus 
mar mit — Gierfun ſtſtück der rei— 
ne, uff'n Kopp jefallene Waiſenknabe 
jejen di ieſen Advokaten Wilſon... Aber 
det is immer ſo — man bitte t den 
Mann im Mond um Feuer un hat 'n 
halb Dutzend Streichhölzer in die Me- 
ſtentaſche. — Niſcht lag doch näher, 
als wat Wilſon Baht: Kann mir, alg 
Bürger, die Sbrigteit mit oder ohne 
Einhaltsbefehl verbieten, ohne ſittliche 
Veranlaſſung uff der Straße zu ſpu— 
cken, kann ick als Bürjer doch ooch den 
Finanzfefretär jerichtlich verbieten lal= 
fen, fo un fo pille Mi — zwecklos 
in J Kanal zu fpuden . 

Duabbe: DiefeMillionen 1 find durd 
aus nicht zmeclos „auzgepudt” — 
wie Sie fi fo pulgar auszudruden 
belieben, Herr Lehmann. — Diele 
Saat wird die herrlichiten Früchte tra= 
gen. — An dem dünnen, unfcheinba= 
ren Wafferftreifen, der die Ozeane ver= 
bindet, ch der amerifanifche Adler 
horften und von bier aus mird er fei- 
nen führen Auffhwung nehmen, um 
im ftolgen Siegesfluge über die ganze 
menn ihm 


Grieshirher: Notabene, 


nicht bis dahin vor Heinger Th! va im 


Magen gemorden ilt. 

Duabbe: Was foll das heiken? 

Griedhuber: Das toll heißen, daß, 
wenn die Adminiitration fortfährt, das 
Geld mit Schneepfliisen aus bem 
Staatsfhate zu Ihaufeln, ihr nicht 
bloß der unnatürliche Wppetit auflän- 
derraub, ihr Weltherrſchaftsduſel und 
was dergleichen unſinnige Großmann— 
ſuchtsaußerungen mehr ſind, vergehen 
werden, fondern daß es ihr auch bald 
am Nöthigften fehlen wird, um den ei— 
genen Hausſtand einigermaßen inOrd⸗ 
nung zu halten. — Iſt es erhört, daß 
man um des offenbaren, —* 
Stimmenfanns willen denjenigen Be- 
amten, die auf die Stimmngeber ben di- 
refteiten Einfluß ausüben, por den 


Grieshuber: Jamohl! Vor ben | ı 
Kopf fhlaren follten fi) Alle; die mit | 


Zandbriefträgern fagenbudelt und ihr | 


Gehalt erhöht? ft es nicht finan- 


ateller Selbitmord, wenn man ſich die 
Meute nimmerſatter Penſionsjäger 
um denſelben Zweck ſelbſt auf den 
Hals hetzt? — Die famoſe „Benfions- 
regel“, die auf DBeran laflung des ©e- 
fretärs des Innern erlaffen wurde, tit 


| nicht3 mehr und michts weniger al3 er: 


ne birefte Aufforderung zur 


| rung der Staatöfafie . . 


Lehmann: Diele Penſionsrejel is ſo 
‚ne lachhafte Parodie uff ’ne fparfame 
Vermwaltuna, det fojar der Drudfeh- 
lerteufel et ſich nich' verkneifen konnte, 
un' dem unjlücklichen Verüber 
ſchwarzen Kunſt ſtatt die „Pen— 


ſfionsrejel“ einen „Penſions⸗ 


ejel“ neulich in die Finjer ſchob! 
Grieshuber: So unrecht hat er gar 
nicht gehabt — der Druckfehlerteufel 
macht bisweilen die beſten Kalauer — 
denn praeterpropter 1000 dieſer „Blut— 
egel” jaugen fich jett mit Gefuchen um 
Penſion täglich am Staatsfädel feift. 
Duabbe: Die Adminiftration, d. 4 
der Präfident und die anderen Mit- 


glieder des Kabinets billigen daS eigens | 


mächtige Vorgehen Hitchcod3 nicht, — 
und ein Widerruf diefer anftößigen 
Regel ift jeden Tag zu erwarten! 


men, jerade To jut, wie die Maulfchelle, 
wo der Schufterjunge von feinen Mee- 


Nlündes | \ . yiel | 
| caao ein großes Zufammenftrömen bon | 


Lehmann: 
| Recht! — Sie find eben fein Beifpiel 
nicht jefoljt un haben fich um ihre 
Staatzjefchäfte jefümmert, mährend 
ihr Herr un Meiiter ihnen for det viel 
wichtigere Seichäfte des Stimmenfan- 
ges jebrauchte 

Grieshuber: Schad’, daß der Domie 
jet nicht hier ift. Diefer „NRufer im 
Streite” hätte ficher die Zerfahrenheit 
der politifchen Situation benübt und 
fih al3 Kandidat einer hierarchiſchen“ 
Partei aufſtellen laſſen. 

Lehmann: Borläufig hat er ma3 

Beſſeres zu duhn! 

Ku icke: : Was? 

Le mann: Uff'n Kee 
ſchim ipfen! 

— 
lier ihn auch mit faulen Eiern rega— 
lirt! 

—— ber: 

ein Prophet gilt in 
at 

Duabbe: Domie ift ja ein Englän- 


g Edward zu 


Das bemeift den Sat: 
feiner Het: 


| der. 


Grieshuber: Von Geburt, ja; 


ben jchenfen darf, fich durch neunjährt- 
ge Arbeit für den Staat das aufirali- 


sche Bürgerrecht voll und ganz ermwor= | Au 
r | „Nachts um die erite Stunde, verläßt 


| der Baltor det Haus, 


ben. 
Lehmann: 
erwieſen, un, 
i8, joll man uff ’ 
ſich jezwunjener 
Staate verdient macht, 
nich, noch ville wenijer faule Eier wer— 
fen. — Die Vttin der 
hat manchen Juſtizmord uff'n Jewiſ— 
ſen un ſo — unſchuldig hinter Fe— 
ſtungsmauern Schmachtender muß ſie 


Erſtens is det jar nich 
wenn et wirklich wahr 
nen Menſchen, wo 
Maaßen um dem 


| uff's Kerbholz jeſchrieben werden. — 


Un mit vollfommenfte | jere Polizei is doch jetwiß uffjeflärt — 


i 


| 


1 


ſchiedene Individijums. 
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ber der Natur, wo in ihren Zmiefpalt 
janz merfroürbije Menſchen jeſchaffen 
hat. — In ſeine äußerliche Umhüllung 
ſtecken nämlich inwendig zwei janz ver⸗ 
Det Eine is 
'n Senator und det Andere 'n Advo— 


kat, Einer weiß abſolut nich', mat der 
Andere duht. — Uff dieſe Art is et 
nämlich bloß erklärlich, det der Sena— 
tor Burton for der Schwindel-Kom— 
pagnie in WaſhingtonPropajanda ma— 


chen konnte, ohne zu wiſſen, 


det der 


Advokat Burton dafor in St. Louis 
jeſchmiert war. 


| heren Inſtanzen jo meit 


Grieshuber: Hoffentlich find die hö- 
aufgeklärt, 
daß fie an feine Wunder mehr glau= 


' ben. 


ı hat nifcht mit die Uffjeflärtheit 


'ihen 2 und 3 Morgen 
nem halben Dubend Loafer3 in einen | 
| Saloon 


; Diefe Art Wunder 


Dafür baben die Auftras | 


| aufficht habt hr verlacht, jeßt merbet | 


Lehmann: Der Kloobe an Wunder 
u 


a 


d 
duhn. 

Grieshuber: Nein? 

Lehmann: Nee, reine jar niſcht! Un— 


un' jloobt ſe nich ſteif un feſt, und hat 
et bei die Koronersjur y uff ihren Amt— 
eid jenommen, det 'n Viehhändler zwi⸗ 


dodjeſchlagen wurde, wo 
punkt Eins zujeſchloſſen wurde un 
kein Jaſt nich mehr drin war? — Is 
det etwa kein Wunder? 
Charlie: Sechszehn Geiſt 
yanziaq andere prominente Kirchenlich— 


ter gehen nun allnächtlich umher, um 


au 
Könnte auch was Beſſeres thun, dieſe 
fromme Geſellſchaft, als uns, 
Gott, ſchon genug geplagten Gaſtwir— 
the zu chikaniren! 

Grieshuber: Wer nicht hören will, 
muß fühlen; 


von ei⸗ 


liche und 


weiß 





Ihr die Geißeln und die Skorpione der 
ı Muderbevormundung A la Barkfhurit | 


ı fennen lernen! 


| aber | 
er hat, wenn man dem Gerücht glaus | 


Ich ſehe ſchon die 
— daß ein Dichter vom Kaliber 
des Lehmann aufiteht . 

Sehmann: Erloobe u ein Dichter 
mie ick läßt ſeinen Pejafus nie nich’ 


borjreifen; id babe die Schofe fchonit | — 
ee Schoſe ſchonſt ag Salz und ſo viel Mehl dazu, 


Hört 


uff meine Leier jebracht. zu: 


macht in die 


Kneipen die Runde und ſchmeißt die 
Jäſte hinaus! — Dem ſchäb'jen Reſt 
im Schranke — Dem jibt er freienLauf 


keine Steine 
Dreht er die Hähne auf. — Das Ja 
Jerechtigkeit 


— Denn ſchnell wie der Jedanke — 


2 
Ss 


wird ausjeblafen — Qom Mann in 


| dem Talar — Ind nur ein Kleines 


Der olle jute Brennan, wo fich um die | 
Entwidlung des unbejrenzten Stimme | 
fajten3 jo verdient jemacht hat, hat von | 
Meihnachten bis lebten Samitag im | 
| wenn. 


Arbeitshaus in die Theorie Befen bin 
den un Sefängnißfoft aus det nächjte 
Hotel eifen müffen. 


Dberjericht der blinden Juſtitia die 


Erit jebt hat det | 


Binde von den DOpjen jenommen und | 


zu fie jefagt: „Kein Engel iS fo rein, 
ſchoren find!“ 


Charlie (der Wirth): Quaſſel doch 


| mein Kind, laß diefen Brennan unjes | 


feinen Unfinn! — Durch die allerli | 
zweifelhaften Schiebungen ilt e3 dem | 
Wahlfgwindler gelungen, porläufig— | 


d. bis jein Fall zur nochmaligen 


Verhandlung fommt — aus dem Ur= | 


beitshaufe 


grauszufommen. — Das | 


mit ijt doch feinesmwegs gejagt, daß er | 


unschuldig ijt. 
Grieshuber: 


drücklich damit geſagt! 


Quabbe: Ich beſtreite das ganz ent— 


ſchieden. 
Grieshuber: So? Wenn hier in Chi- 


Jawohl, das iſt aus- 


| Fremden erwartet wird, was thut man 
dann? Man ſperrt alle bekannten Ta- 


—— — in der Politik, 


ſchendiebe, Konfidenzmänner, Bauern— 
fänger etc. ein. Warum? Weil man 


per Ihnen die Gelegenheit nehmen will, ihr 


unfauberes Gemerbe zu betreiben! — 


Jetzt ſteht die Stadtwahl vor derThür. 
bei der der 
an ber | 


Das ift die Gelegenheit, 


Mahlurne feinen Hafer fehneidet. 
Ölaubden Sie nun, daß man den Bren- 


I nan gerade jebt laufen laffen mürbde, 
| wenn man ihn wirklich für einen Wah!- 


betrüiger bielte? 


Flämmchen — Bleibt brennen an der 
Bar!” .... 

Alle: * thut's! Das thut's! 

Kulicke: Drei ob! 

Charlie: kleine Lämpchen über 
der Bar wird auch hier ſehr bald in 
meinem Lokale ſo einſam brennen, 


Grieshuber: 
gewiß! 
Karten! 


u .. Na, natürlich . 
Hurry up... bring ung die 


Zür Die ie Rüde, 


Shweinsfilet mit pifan- 
ter Sauce. — Ein Schweinslend- 
en Elopft man gut, ohne das Fett da= 

bon abzunehmen, und leat e mit 2 
Unzen friſcher Butter in einen tiefen 
Gierkuchentiegel, ohne es zu ſalzen. 
Alsdann ftelt man eS auf offenes 
Feuer und bratet e8 unter fehr häufi- 
gem Ummenden und öfterem Begiehen 
heben un. Nach und nach gießt man & 

Quart ſüße oder ſaure Milch und eben 
fobiel Waffer nach und nad an und 
beobachtet die Vorficht, den Zuquß nie 
auf das Fleifch und nur in fleinen 
Quantitäten auf einmal anzugießen. 
Yu fommt es jtet3 auf die Stelle, wo 
das Trleifch am fchärfiten bratet, damit 
die Waffe nicht zu braun anhängt. Sit 
der Braten fchon ziemlich dunkel, ja 

gibt man 4—5 Stüdhen frifche Zitro- 
nenfchale, zwei Iheelöffel voll Zitronen- 


| Taft und 4 Scheibchen gefchälte Zimiebel 


' ongeftäubt, der Braten tranchirt und 


Nimmermehr! — | 


| Seine Freilaffung ift fomit das glän- | 


zendſte Unſchuldszeugniß, 


das 


ihm 


ausgeſtellt werden kann. 


| 


| chen Sinne 


Duabbe: Brennan ift, 


unfhuldig — dod 


| würde e3 mich zu mweit führen... 
Lehmann? Un’ det wird ooch Tome | 


ick ooch! 
Dunning j 


ſter kriejen daht, weil er den Hofhund | 


'n Stück Wurſcht jejeben hatte. —,Ja, 
Meeſter, “ heulte Fritze, „Se dhun doch 


ooch immer bet Viech 'n Stück Wurſcht 


jeben?“ — „Det thu' ick bloß, duLaus— 
bub“, ſchrie der Meeſter un langte ihm 
noch eine runter, „weil ſich det Vieh an 
mir jewöhnen fol. Du halt 
mit den Hund Nifcht zu Tchaffen?” 


doch 


Grieshuber: Bravo, Lehmann! Fein | 
gejagt! Roofevelt will die Penfionz= ! 


murjt felbit vertheilen. 


| Brennans Falle — aber nachdem 


Kulide: Ih Tann den „Point“ | 


nich' kätſchen ... 

Lehmann: Denn lies Maria Stu— 
art, wo Schiller den Sekretär Wurm 
zum Wallenſtein ſajen läßt: „Ick will 
die Welt erklären, wie man Präſident 
wird.“ 

Grieshuber: Solch ein Sekretär 
Wurm, der das den Leuten heute ſagen 


kann, wäre jetzt gerade die reinſte Got-⸗ 


tesgabe für die demokratiſche Partei. 


Lehmann: Am End ooch nich! — 


Es krauchen jetzt ſo viele demokratiſche 


Würmer in den Parteibüſchen herum, 


un' ſie wiſſen Alle ſo jenau, wie det zu 


machen is, det dieſer Schillerſche Wurm 
Angſt kriegte un' wieder in ſein Loch 


zurückkröche! 

Quabbe: In ſeiner Werbung um die 
Wiedernomination geht der Gouver— 
neur Yates ſehr energiſch vor ... 

Charlie: Jawohl, verſchiedene 
Staatsbeamte haben über die Klinge 
ſpringen müſſen, weil ſie nicht eifrig 
gm für ihn arbeiteten... 


En 


Lehmann (einfallend): Det jloobe 
jehen, 
* madıen . 
Quabbe (fortfahrend): zu weit füh⸗ 
ren, um Ihnen zu zeigen, wie oft klei— 
ne Fehler in dem Treibriemen der Ge— 
ſetzgebung das ganze Räderwerk 


obwohl im | 
ı Wirklichkeit [Huldig, im afademi= | 


daran und bratet ihn fertig. Die Sauce 
twird aladann mit wenig Weizenmehl 
in 
feine vorige Form gebracht, die Sauce 
mit ein paar Löffel voll Waſſer aufqge— 
kocht und durch ein S 
gerührt, in dem ſie, nachdem 
nochmals mit Waſſer und einer Bra— 
tenbürſte allen Anſatz von der Pfanne 
losgekocht hat, noch einmal aufkochen 
muß, um endlich theils über den Bra— 
ten, theils in einer Sauciere angerichtet 


zu werden. 


Gefüllter 


| ten. — Hierzu nimmt man den Riü- 


Ste müßten fehonft bis nad | 
um die Leute det Klar ı 
 Stüd Fleifh aus der Steule, 


ı läßt es 3 Stunden jtehen. 


in der Mafchinerie des Gericht3- | 


berfa)rens zum Gtillitand brin- 
gen müllen ... 
Lehmann: Mehrichdendeels 
Näder zu jutjefhmiert... 
QDuabbe (forfahrend): So aud im 
die 


Tehler bejeitigt, arbeitet die Mühle des 


ı Gericht3 luftiq weiter, und der wirklich 


Schuldige erhält feine Strafe. — Hoch 
oder niedrig, reich oder arm, bor dem 
Gefet find alle gleich! 

Lehmann: Quabbe, det jloobenfe ja 


ſelbſt nich! ... 


Quabbe: Haben Sie nicht geleſen, 


dünſtet, dann abtühlen läßt und 
find die | 


den, der von allen Knochen, Fett 
Häuten befreit werden muß, oder ein 


bejtreut es mit Salz und Pfeffer und 
Unterdej- 
Füllung, 


jen bereitet man die 


zeit | 


ı fchneidet man drei Milch 
ı Würfel und röftet fie in Butter, 


| 


| 
| 


I» 


! Dazu, d 


; .., | Eier ord 
die Nuthen der Bolizei- Ci ge — 
Polizei⸗ bäckt ſie in dem Fett aus, etwa 


Sie ſchmecken in dieſer 


Minuten auf hellem Feuer, und trage 


das Gericht ſo heiß und ſchnell als 
möglich auf. Will man das Grüne 
fortlaſſen, ſo kann man dieſelbe Ome— 
lette auch mit drei Eßlöffeln voll, ge— 
riebenemParmeſan⸗ oder Schweizerkaͤſ e 
miſchen, was gleichfalls außerordent— 
lich fein ſchmeckt. 


Eiernudeln. Man kocht 
dazu acht Eier hart ab, ſchält ſie aus 
und reibt in einem Porzellannäpfchen 
den Dotter mit etwas roher Butter zu 
einem feſten Teig, dem man Salz und 
eine Priſe Pfeffer beigefügt hat. Dann 
brät manWeißbrotſcheibchen mit etwas 
Butter leicht an und legt ſie auf eine 
Schüſſel flach nebeneinander. Nun 
gibt man den gelben Eierteig in einen 
Durchſchlag und treibt die Maſſe, in— 
dem man den Durchſchlag dabei über 
die Brotſcheiben hin und her bewegt, 
durch die Oeffnung, ſo daß der Teig 
in kleinen Nudeln auf die Brotſchei— 
ben fällt. 


Marinirte und gebackene 
Eier. — Man kocht eine belieb 
zahl Eier hart, läßt ſie erkalten, ſchält 
aus und halbirt ſie, worauf man ſie 
auf eine flacheSchüſſel legt, dieSchnitt— 
chen nach oben. Nun macht man eine 
Sülze aus einem Glaſe Weißwein, 
Filronenfaft, fein gewiegter Beterfilie 
und Schnittlausröhren, Salz und 
Pfeffer, übergießt die Fier damit und 
läßt ſie darin etwa eine halbe Stunde 
liegen, wobei man ſie noch oftmals 
mit Sülze beträufelt. Dann läßt man 
ſie abtropfen, gibt die Sülze durch ein 
Sieb in einen Topf, gibt ſoviel Mehl 
daß es ein gut dicker Teig wird, 
macht Backfett heiß, taucht dann die 
entlich in den Teig ein 


Apfelſchnitte. 
Weiſe zubereitet jehr pifant’und fein. 
Schinkenklöße. Etwa 
halb Pfd. Schinkenreſte wird mit dem 
Speck recht fein gehackt. Dann 
rötchen 


Schinken, et— 
bis 
die Klöße ſich ballen laſſen. Sie wer— 
den in Waſſer oder Fleiſchbrühe gekocht 
und mit brauner Butter abgeſchmelzt. 


rührt vier Eier, gibt den 


Grüne Erbſenſuppe.—Man 


nimmt 2 Kannen grüne Erbſen und 
aibt fie nebft 1 Unze Butter, einem hal— 


ab 


ben fein aefchnittenen Salatkopf, eini= | 


gen Blättchen Pie ffermüngzfraut, einer 
| fleinen Zwiebel, einigenSpinatblättern 
und etwas Salz in eine SKafferole, 
dämpft eis ganz weich, treibt es 
dur), atbt 2 Quart Fleifchhrühe, ein 
Stückchen Zucker und etwas Salz dazu 
und kocht es eine Weile. 
Erbſen werden unterdeſſen in ſiedendes 


Waſſer gegeben, nebſt etwas Salz und 


Zucker, und weich gekocht, ſo aber, daß 
ſie ganz bleiben, hierauf abgegoſſen und 
ablaufen laſſen, dann in die Suppe ge— 
geben und ſofort aufgetragen. 


Aepfel-Schnee. — Zehn mit— 
telgroße Aepfel ſchält, entherzt und 


viertheilt man, dann thut man fie mit | 
der Schale einer Zitrone und der ges | 


nügenden: Menge Wafler, um fie vor 
dem Undbrennen zu hüten (aber nicht 
mehr als unbedingt nüthig) in 
—** Ren um fie weich zu fochen. 
Iſt das gefchehen, fo nimmt man die 


Schale e heraus, gibt die Aepfel durch 


einen Sieb, verrührtt die Marmelade 
mit dem zu jehr fteifem Schnee geichla= 
genen Weiken von zehn@iern und zirfa 
einem halben Pfund Zuder und fchlägt 
das Ganze, bis e3 fteif ift. Mit einae- 
machten Zuderfriichten oder Gelee: 
gruppirt, wird die Speife zu Tifch ge- 
geben; man jerbirt Sch! lagfahne dazu. 
Erdbeeren 
Erdbeeren werden mit Zucker vermiſcht 


in Rum. — Die 


und mit Rum übergoſſen, nicht geoqt. | 


Gleichzeitig fan man jet audh den 
Rumtopf für Tutti⸗ Frutti anſetzen, 
wobei man gewöhnlich mit Erbbeeren 


oder auch Ananas beginnt. Zu Tuiti⸗— 
rutti ift Arrac dem um vorzuziehen. | 


Man nimmt 2 Quart Erdöeeren, 1 
Pionb Zuder umd übergießt dieſes mit 

Beim je— 
——— Zufah neuer Früchte fügt 


man ſo viel Zucker bei, als man Früch— 


Sieb in ein Gefäß | 
man | 


Sammelbra= 
und ! 


tlopft es, | 


indem | 


man einen Eßlöffel fein gehackte grüne 


P nebſt fein 
gar 
mit 
4 Pfund fein gehacdtem rohen Schin— 
fen, zwei ohne Rinde in Milh ges 
mweichten und wieder ausgebrücdten 
Semmeln, zwei Eiern, Salz und Pfef: 
fer vermifcht. 


Theelöffel 
in Butter 


Peterſilie 
a 


einem 
Schalotten 


| Früchte fochen 


Dieje Farce wird auf | 


das Wleifch geitrichen, diefeg dann zus | 


fummengerollt, mit weißer Bauımmolle 
umtmidelt und in fieigender Butter im 
Bratofen bei fleigigem Begießen in 2 
bis 23 Stunden gar gebraten. Die 
Sauce verfocht man mit etwas Brühe 


| oder Wajler und einem Löffel in But- 


daß der Bundesrihter Smayer—ben= | 


ten Gie, ein Bundesrichter — „ims 


| peacht“ werben fol, und daß ber Ges 


nator — denfen Sie, ein Senator! — | 


Burton von Kanjad megen lUngehö- 
tigkeit im Amt verurtbeilt it... 
Lehmann: Die Botfhaft von feine 


ter gar gedünjtetem Mehl, fügt, wenn 
man es liebt, auch einen Löffel faure 
Sauce dazu. 

Neuer Eierftuden — Ein 
drittel Pint Sahne fodhe man-mit ei= 


nem Iheelöffel voll Liebigs Fleifcher- 


Verurtbeilung hör id mohl, allein ct | 
: Pfeffers und einer guten Portion fein 
; gemwiegter Beterfilie und Schnittlauch- 


fehlt der Sloobe an fein Brummen. 
Quabbe: Warum denn nur? 
Lehmann: Janz eenfach, weil er al3 


ı fiamefifcher Zwilling uff jeiltijem Se- 


biet mit Zeichtigfeit durch die Schlupp- 
löcher des GStrafjefeges durchkriechen 
! 


ann! 
QDuabbe: Siamefifcher Zmilling? ... 
Lehmann: Ja, det i8 er — ein Wun- 


| ftiele dazu. 


traft auf, dann rühre man jechs Eidot- 
ter mit etwas Salz, einer Priſe rothen 


Inzwifchen hat man das 
Eiweiß zu Schnee fchlagen laffen, zieht 
diejen nun ſchnell und leicht in die qut 
gemiſchte Maffe, jchmelze in einer ver- 
nidelten oder emaillirtten Dmeletten- 
pfanne ein tüchtige® Stüd Butter, gebe 
bie Maffe darauf, bade fie etwa fünf 


te nimmt, rührt das Ganze durh und 
gibt mit ber lekten Fruchtſorte 


3 Flaſche oder auch noch eine ganze 


Flaſche Arrac oder Rum dazu, bindet 
über oder ſchmilzt den 
Topf mit Wachs oder Talg zu bis zum 


Wachspapier dar 


Diefe Früchte fd mreden de- 
mannigfach 


Gebrauche. 
likat und laſſen ſich 


kleinen Torten verwerthen. 
Gedünſtete Erdbeeren. — 

Die Erdbeeren werden einer fla⸗ 

chen Schüſſel ausgebreitet und mit | 


Zueler überjtreut, 1 Pfund Beeren und | | 


1%, Pfund Zuder oder etwas mehr. 
Diefe läht man fünf bis jehs Stunden 


oder eine Nacht jtehen und füllt dann 


die Gläſer damit an. Man lege auf den | 
Boden des Keffels, in dem man die | 
will, eine große Fleiſch⸗ 
t die Gläfer nicht mit dem | 


platte, dami i 
Boden in Veri 
ſie, wenn das 
noch 8 bis 10 Minuten darin. 
die Früchte ſehr zuſammenſchrumpfen, 
ſo kann man aus anderen Gläſern die 
zum Aufheben beſtimmten auffüllen. 


ührung kommen und laſſe 
ſſer zu kochen beginnt, 


Ma 


I 


Ein Vorſchlag. 

Gebraucht Ihr bereits unſere Milch? 
Wenn nicht, dann ſolltet Ihr! Wir laden 
Euch ein, Euch über unſer Produltions⸗ 
und Ablieferungs-Syſtem zu informiren. 
Euer Name und Adrefie auf einer Poft- 
farte bringt unferen Pertreter vor Eure 
Ihür. Wenn Ahr Dieje Einladung ans 
nehmt, fügen wir unjerer Liſte von Tau— 
ſenden von Namen einen neuen ſtunden 
hinzu und beiderſeitiger Gewinn iſt die 
Folge — Ihr erhaltet Milch, wie es keine 
beſſere gibt, und wir haben einen weite⸗ 
ren befriedigten Kunden. Unſere konden⸗ 
ſirte Milch; Fluid Milch, Sahne und 
Buttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je— 
den Tag in der Woche abgeliefert. 
Schreibt heute. 


Borden's Condensed Milk Co, 


Haupt-Oflice 17 E. Monroe Str. 


Zelephune Central 4209. fon® 


— 


und | 
ipie | 


ein | 


zer= | 
in)! 
ber= | 


Die übrigen | 


eine | 


noch 


zu 
Bowlen, Fruchteis oder als Beilage zu 


Wenn 
Herr Maul mit einer Patrouille von 


Folterqualen ausſteht. 


Briefe einer jungen Frau aus 
Deutſch⸗Südweſtafrika. 
Ton Nora Stödert: Altfd. 


Windhuf, 5. Februar 1904. 


Meine Lieben! Schwere, Tchmere 
Zeiten jind Eurer Nora bier bejchie- 
den, mein jchönes Glüd, alles, alles in 
einer Nacht dahin! Denn jegt find drei 
Wochen nach jener Schredensnadt, die 
das ganze Schubgebiet jo aufregie, 
verflofjen, jener Nacht, die wir zum 
legten Male in unferm trauten Heim 
auf „Hoffnung“ verbringen jollien. 
%c habe feitdem von Wilhelm nid:3 
gejehen und gehört und wage nicht 
mehr zu hoffen, daß ich ihn je lebend 
wiederſehe! 

Zuweilen denke ich immer, er muß 
mir hier in Windhuk entgegenkommen 
und — es nicht faſſen, daß ich ihn 
nicht wiederſehen ſoll. Wenn dieſer 
Brief in Euren Händen iſt, habt Ihr 
ſicher ein Telegramm mit der Gewiß— 
heit, ſo oder ſo! H. Maul will verſu— 
chen, in den nächſten Tagen mit einer 
nach Ompempamewa 


Patrouille zu 
gelangen, um ihn zu ſuchen, 


bin ſicher, daß er den verfluchten Blut— 


| - 
| bunden direkt in die Arme geritten it | 


| umd fte ihn ebenfo entfeglich verftüms 
| melt dort finden werden, wie die un- 
I yes . . — .e 

| endlich vielen, die alle auf jo grauen 


Pe Art abgeichlachtet worden find. | 


Denn das ift ja fein Krieg, es ift Die 
fürchterlichfte Mebelei, wie fie in ber 
Geſchichte ſeit Menſchengedenken nie 
dageweſen iſt. Wären wir amJ— 


ritten von der Farm, 

ohne Gnade 
worden. Der Brunnenbauer Hefner 
und der Volontär 


rettet und ſind, nothdürftig bekleidet, 
| die zwei Reitſtunden Wegs von ber 
' Farın nah Windhuf zu Fuß gelaufen. 
Hefner und Rauch hatten jich auf das 
ı Dach) des Stalles gerettet und mußten 
nun zufehen, mie ihre gefattelten 
' Bferde aus dem Stall gezerrt wurden 
ı und die Bande fänmtliche Pferde und 
| Rinder forttrieben. Als die Kaffern 
einigermaßen aus Gehmeite Maren, 
haben fich beide aus dem Staube ge- 
ı macht und jind fortagelaufen. 


Hof geplü ndert, 
plündert, daß die ganze Farm ein 
| Schutthaufen tft. ch habe von meinen 
ganzen fhönenSadıen nichts al3 meine 
Reithofe, die rothe Blufe, eine Kom= 
| bination, Strümpfe und die älteiten 
Stiefel und den fleinen runden Yilz- 
hut gerettet. Alles andere ilt furz und 
flein gehauen und geitohlen, Schmud- 
| fachen, Wäfche, Stiefel, alle die Ki- 
ften, die noch nicht mal ausgepadt was 
ren, meine fämmtlichen Kleider, Uhr, 
furz alles, alles ift verloren! Auf der 
Farm tft alles zerftört, am Klapier die 
ganze Worderwand eingejchlagen; 
vielleicht ginge Das aber noch zu repa= 
riren, vom Sofa-Umbau iſt nur da3 
Geſtell da, das Chaiſelonguepolſter 
aufgeſchnitten und alles umhergeſtreut, 
ebenſo die Betten und das Sofa! Die 
Schweine haben ſie auf dem Hof abge— 
ſchlachtet und liegen laſſen, ſo daß 
Hunde und Hühner wochenlang davon 
leben. Die entfeglichen Bluthunde ha= 
| ben breiTage auf „s Hoffnung“ aehauft, 
| bis von Windhuf aus eine Patrouille 
mit einem Mafchinengemwehr hinaus ift 
ı und 14 Herero3 auf dem Plab erfchof- 
fen bat. 
iiberall herum. les, was fich vor 
dem 13. Januar von den TFarmern 
nicht nah MWindhuf hat retten können, 
| ift abaefchlachtet 
| des Wortes. Muf Hauptmann vd. 
Srancois’ Farm fieht es ebenfo furcht- 
bar aus wie auf „Hoffnung“, 
Friedrich, ein . Verwalter und 
jeine „rechte Hand“, lag auf der Ver- 
anda, Arm und Beine ausgeitredt und 
gräßlich verftiimmelt, mas übrigens bie 
| Scheufäler bei allen Frauen und 
Männern verübt haben. 
| Wie mögen fie meinen armen, ar= 
ı menMann zuaerichtet haben, wie lange 
| mag er fich noch haben quälen müſſen? 
* * * 


Windhuf, den 8. Tyebr. 

Vorgeitern konnte ih vor Ihränen 
nicht weiterfchreiben, ich will verfuchen, 
heute den Brief zu Ende zu bringen. 
Gejtern (Sonntag Mittag) fam Euer 
Telegramm, habt vielen Dant, 
wollte, ich könnte einen von Euch Lie- 
ben jeßt bier haben! E& hat mid) fo 
| eigenthümlich berührt, da man 
— immer noch nicht gefunden hat! 
5s ſind verſchiedene, welche auf der 
drei Wochen wieder eingeſtellt 
die Pilet'ſchen Frauen ſind 
worden, wie ſie am Baum gehangen 
boben und auf einmal tauchten ſie in 
Okahandja auf, eine koloſſale Strecke 
davon, wo man ſie geſehen haben 
wollte. Den Mann haben ſie vor ihren 
Augen gebunden in einen Kraal ge— 


haben, 


len) erſchlagen. Ich glaube ja nicht, 
daß der arme Wilhelm noch irg gendwo 


verſteckt ſein könnte, aber 


mert ſich doch untoilffürlich an einen 
Geltern. Nachmittag ift | 


Strohhalm! 
dreißig Mann fort, ihn zu ſuchen, dann 
haben. Das 
ſind wieder ein paar Tage, 

&3 it eine 
furdhtbare Zeit, die wir hier durchma- 
bier in Windhuf, darunter ebenfalls 
einige, die nur wenige Monate verhei- 
rathet waren. Einer Frau Kofchars- 
fi, auch eine Farmerzfrau, haben fie 
auch ihren Mann vor ihren Augen 
bingefhladtet, die haben erft am 6. 
Dezember gebeirathet, jebt liegt fie 
Ihmwerfrant im Lazarett. Daß ich 
gerettet bin, ift auch nur einem Zufall 
zu danfen. An dem Mittwoch, 13. 
Januar, blieb ich doch bei Ruft, wie 
ich Euch auf der Karte ſchrieb, in On— 
dekaremba, und Wilhelm wollte mich 
am andern Morgen abholen. Am fel- 
ben Nachmittag fam plöglich Niep, der 
Mitbefiger unjerer Farmenhälfte 
„Deutfch- Krone“, angefprengt und 
brachte. die Nachricht, daß 100 Hereros 
auf die yarım zufämen, wir follten alle 


au | 


und ich 


13., | 
| dem Mittwoch, Morgens, nicht fortges | 
mir mären beide | 
am Abend Hingemordet | 


Zauch haben fich mit | 
Miühe und Noth das nadte Leben ges | 


Dann | 
haben unfere eigenen Zeute Haus und | 
und dermaßen ge⸗ 


Die Leichen liegen jetzt noch 


im mahriten Sinne | 


fein | 


ich |; 
ihn | 


odienlifte jtanden, die fich jegt nach | 


gefehen | 


fchleppt und mit Ayrries (großen Keus | 


nan flam= | 


nn nn — 
- 


egal 


den-Gürtel und tft mit 
Efirt ift tadellos 
tailored. 


daß wir fie als abjolute $15 Wertde 


EN ee 


VO 
Seide gefüttert, jehr elega 
Frühjahrs-Kleiderröcke —Elega 
und Brilliantines, ſowie —J— r⸗ wie 


a 


TDamen—100 da: 
Shepherd Ched 
Plaids be— 
ver⸗ 


Shirt Waiſt Suits für 
von für morgen, von 
Gingham, Waiſt mit Straps, 
ſetzt und mit gg 
ziert, volle Flare Röcke, 83.00 
Werth, I ipeziell 


Doppelten Tyerjen und Zehen. Dieje 
q \ 


drabrif und wirklich 123c 


Gt 


fhwar 


Montag, : 


Gerippte echte ſe 
r 


wird jeder Aanfer 


Dongola:Obertheilen und 
Sorte, 


Sorte, mit 
fer wohlbefannten $1 

700 Paar echte Bici Kid Auliet3 fir Dameıt, 
des Paar bandgewendet, die bequemiten eller 


$1.25 Corte, zum fveziellen Berlanf morgen 





ine ba 
idiabrfacons 
en Roöontag 


Fei 
Frü 
alle Sri 8 


ö— — — ———— — er —— —— ö—— —— —— ———————— — — 


tit ftarlen 
ſeinem 
morgen zu 


Feine Damenſchu 
find aemact_a 
wirflihe $1.75 Nseribe, 


fo fehnell wie möglich nah Windhuf 
flüchten. Morgens, als ich mich von 
Milhelm trennte, war alles ruhig | 
überall. Frau Auft ift nun eine ganz | 
| junge frau von 21 Jahren mit einen 
—R Monate alten yugen, L die mußte doch 
| atfo fahren auf dem Ochſenkarren. 
Sch wollte mit Oberlandmefjer Gör- 
| gen3, der auch die Nachricht mitbrach- 
| te, zu Pferde nah Windhuf voraugei- 
Ien, wir waren aber noch nicht weit, al3 
| tir von der Höhe eine ganzeHordegeres | 


— 
kar 


ros auf uns zukommen ſahen; wir nun, 


im raſenden Galopp, was die Pferde 
laufen konnten, zurück nach Ondeka— 
|remba, immer die Bluthunde hinter 
uns wiſſend, es war ein Ritt auf Le⸗ 
| ben und Tod, fo bin ich noch nie gerit- 
| ten! Aber mit mußte ich doch, es half 
| doch alles nichts! Nufts waren fon 
| aufgebrochen, da fie aber mit dem 
| Karren erjt recht nicht mehr nad 
| Windhuf durchaefommen wären, hat- 


ı ten fie die Richtung nad) Seei3 einges | 
wir nun hinterher, und al | 


ı Ichlagen; 

wir den Wagen erreicht hatten, mußte 
ich doh vom Pferde und mich auf: 
| jegen, da ich vollitändig faput von dem 
| Ritt und der Aufregung war. Wir | 
' find dann 43 Stunde aefahren und 
— 11 Uhr bei ftodfinfterer Nacht 

Seei3 an, imo wir nur ein oder zwei 

Tage und aufzuhalten gedachten, mo 
wir aber dann volle 14 Tage vollitän- 
dig von allen abageichlojien dort gefan— 
| gen figen mußten! Nachts wurden mir 
zu elf, darunter drei kleine Kinder, in 
| den engen Propiantraum geitedt, dei- 
fen Ihr vollitändig verbarrifadirt | 
twerden mußte mit Kilten und Säden, 
; weil wir jede Nacht einen Ueberfall 
| fürchteten; e3 hat fi aber Gott Sei | 
| Dan, bi3 auf einige Knallereien nichts | 
| gerührt. 
120 Berfonen fochen, im Freien natür- 
lich, oft bei fürchterlichen Regengüflen, 
fo daß man vor Nälje und vor allem 
bor Rauch von dem Holafeuer nicht die 
Augen aufmachen konnte! Die ganzen 
fein Kleidungs- 
an Was | 


| 14 Tage haben wir 
ftüf vom Leibe befommen, 


| Then war auch nicht viel zu denfen, da 


| werde ich morgen oder übermorgen die | Gef: 
| fürchierliche Gemißheit ' fünf 
mp man | 


| tu 


Schüſſe 
Rauch aufſteigen und —* auch unſere 
ungen ergänzt werden. 


| 


das MWafferholen immer mit großer 
Gefahr verbunden war und nur mit | 
bis ſechs Mann Bedeckung be— 
werkſtelligt werden konnte. 

Aber am 26. endlich kam die Er— 
Am Nachmittag hörten wir 
fallen und fahen überall 


m 


uil 


löfung. 


Leute, die ganz in unmittelbarer Nähe 
unjerer Station ein großes Gefedht | 
mit den Hereros hatten und viele falt 
gemacht hatten. E3 mare eine Ba: 
trouille von 25 Mann, die erirta von 
Windhuk ausgefhilt mar, uns 
Frauen zu holen. Einer davon hatte 
einen Schuß in den Fuß befommen 
und fie brachten ihn nun jümmerlich 
föhnend an. Bon den Frauen fonnte 
feine Blut ſehen, und da war ich die 
einzige, die ein bischen zur Hand ſein 
mußte, als ihm Gamaſche und Stiefel 
aufgeſchnitten werden mußte. In der 
Naht um 2 Uhr wurde dann geſattelt, 
drei Karren mit Ochſen beſpannt und 
fort ging der traurige Zug in dieNacht 


55 Voite Elon Suils zu (. 


Ein berporragender New Yorker Fabrifant von Damen-Suits, 
durch va8 anhaltend ungünftige Wetter, verfaufte uns eine große Partie der 
neuejten Voile Eton Suits (gemadt um für $15 verfauft zu werden) 
folder überrafchender Preisherabfegung, daß mir fie am Montag zu 7 
offeriren. Schöne Eton Suit3 von einer 
macht, in fhwarz, braun und blau. Eton 
tern, ijt garnirt mit Plaids und fanch X 

Satin aefüitert. 
im Hängen und Pafjen — 
Vergeßt nicht, — Suits für ſofortigen — ſind, und 


Preis, zu dem es abſolut unmöglich iſt, 


Covert Coats für Damen, korrekte Facon, ſtitched und ſtrapped Nähte, 
nt und beliebt — großer 
tie Facons, von Cheviots, 
Promenaden-Längen, 
JSheer weiße Lawn 


‚Ftähjahrs- — und Anlerzeug 


Montag- Spezialität — Schriömwarze baumtmwolfene Strümpfe für O 
Strümpfe jind eine jtetige | 
werth — zum morgigen Preis find Die wunderbar: 
ften Pargains der Saifon.......0...... 


Montags ——— 1000 Naar vittle Iens 
Backſtays 


morgen zum Ver 


udgew endete Oxfords mit Patent Tips für Damen, Cuban Abſätze: 
ausgezeichnete $1.50 Wertbe; 
neuen ae re 
Auienfoblen, Overa oder Militar 
Leder und jedes Baar | 


Um Iage mußten mir für | 


REEL, ZERmDwDLSEwEDREBEDE 


—— un, 


beunrubigt 
u 


ausgezeichneten Qualität Voile = 
Kadet hat neue jchräge Schul- 
Braid, bat neuen plaited Taffetafei- 
Der jhöne 9=gored Bor plaited 
der aanze Suit jtrift man= 


garantiren, 
fie an 


ju einem 
erswo 


> . 


Werth für 


Nenetians, Noiles 


für 4.95 und, 3. 90 


Shirt Maift3 — Vier 
ausgezeichnete neue Facons, Front! reich- 
mit Inds und StidereisCinjag bejegt, — 
neue Nermel und Stod-Kragen, 


1 u... € 


Dam:n, nahtlos, mit 


bc 


baped ober gerade gerinpte ei iße oder Gern 
i teipchen Für Danıen, Seide eins 19€ 


au Hal! nm. 
we ige Kisle:Leibchen für 


Nroduftion der 


Krebs .... 


mit Seide gebäf 


rt, Worthe aufm. bis 50, Montug. 


15 
| 
| 
& 


m it mierc — Stripes, Worſted 
on 29c 


5 vaare, Waaren 
Ivert b — — 


——A———— 


| 


In der tegeshellen Schuh Abtheilung 


Geld ſparen 


Schuhe: die folides Leder 
; Größen 9 bi5 13 don Dies 

rauf für 

baben Ratentleder Tips 

Straßenſchube 


niedriger Hals und kurze Aer— 
pirfliher 15c Bert d, Mor ıtag 
r nterzeug für Männer — —* feinem 


* 


N 


— ſie 33 —* 
Haus⸗ 


zu 


oder 


211 


„' 
ic 
e lag 


— —— —— — — — — — — 


Anhe mart 
„Hohenwe 


hinaus, erſt nach 
| Schulz. in der mitteliten Karre la: 
der Verwund dete, in den beiden ande— 
| ren die F vauen und N tinder. ch bin 
| bie ein FT zu geivefen, die den gan 
zen Weg bis Windhuk zu Pferde zu— 
rücgelegt t hat. Wir waren natürlid 
nie jicher, ob wir unterwegs angefallen 
würden; e3 wurde mit allen möglichen 
Vorfichtsmaf abregeln geritten. Fünf 
| Mann ritten ala Spite etwa 100 Me- 
ı ter voraus, um den Weg zu erfunden. 
Um 2 Uhr am nädhjften Tage waren 
wir in Windhuf. Das waren alfo 
| wieder mit zmeieinhaldftündiger Un- 
| ————— neun Stunden zu Pferde. 
J Nein „Palau“ mit Fohlen iſt das ein— 
3 


jiget 


zige, was ich gerettet habe. 
Nun ſeid tauſendmal gegrüßt alle! 
Behüt Euch Gott! 


— — ——— 


| Die „Shlaffammer‘‘ aus der Zeit 
| Karl des Großen. 


Man fchreibt aus Göttingen: Ir 
| dem eine halbe Stunde von hier ent- 
| fernten Dorf Grone murde biefer 
| Tage ein großes Gräberfeld entdedt. 
Eingehende Unterfuchungen, die Herr 
Profeffor Dr. Verivorn neulich norge- 
| nommen hat, ergaben ba3 intereffante 
Refultat, daß bier alte fächftfche Rei- 
bengräber au3 heidnifcher oder früh- 
| hriftlicher Zeit, etwa aus der Zeit 
Karls bestoßen, aufgebedt find. Die 
| Gräber find in der Richtung von We- 
| ften nach Often angelegt; jedes Grab 
| it einen Meter breit, bie einzelnen 
Reihen liegen etiva zwei Meter von ein- 
| ander entfernt. Die qut erhaltenen 
Gebeine rühren von Menfchen beider 
Geſchlechter aus den verſchiedenen Le— 
bensaltern her. Auch Thierknochen, 
z. B. vom Schwein, wurden gefunden; 
es Rab dies wohl Abfälle von den bei 
| den Beitattungen beranftalteten Rei- 
| chenihmäufen. Sn einem Grabe fand 
| ih unmittelbar neben dem Menfchen- 
| ffelett ein forgfältig aufrecht hingeftell- 
tes Steleit eines Pferdes, und zwar 
das eines jungen Ihieres, mit t Gebiß 
im Munde. Daneben lagen eineSpange 
und die Reite eines Dolchmeſſers. Noch 
zwei ähnliche Meſſer wurden gefun⸗ 
den, auch wurden Scherben entdeckt, 
ve eo die harafteriftifchen, bon den 
Slawen auf die Sachen überfomme- 
n und von diefen veränderten Fenn- 
ichnungen tragen. Die bisherigen 
Funde follen durch meitere Nachfor- 
Grone ift 
eine der ältejten Anfteblungen im 
Leinethal. Ein ähnliches Gräberfeld 
wurde vor mehr al3 30 Yabren füb- 
lih von Göttingen bei dem BDorfe 
Rosdorf aufgeſchloſſen. Merkwürdig 
iſt, daß die Stätte des jetzt aufgedeck⸗ 
ten Gräberfeldes ſchon von altersher 
mit dem Namen „Schlaflammer“ bes 
zeichnet wird. 


a 
= 
F 


— Inſtruktion. — Sie (vor der of⸗ 
fizielen Werbung): „Putze Dir nur 
bie Stiefel recht jauber ab, Karl, bes 
bor Du in unferen Salon — 
ſonſt gibt Dir Mama 
nicht!“ 
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Die Eonne Homers. 
Novelle von BPaul Dscar Hbdder. 


Als Klaus MWehre, der nun Thon 
ben fünften Monat in der Lungenbeil- 
ftätte Nidden zubradhte, ohne daß die 
Verzte eine weſentliche Beſſerung hät— 
ten feſtſtellen können, die Nachricht von 
dem ihm zugefallenen Legat der Stabt- 
tath-Pfeiffer-Stiftung erhielt, erjchien 
er allen übrigen Leidensgefährten wie 
mit einem Schlage verwandelt. 

Er war von Hauſe aus arm. Nach 
dem frühen Tode ſeiner Eltern ſah 
er ſich auf fremde Unterſtützung an— 
gewieſen. Seinem eiſernen Fleiße, 
feiner Unermüdlichkeit im Stunden— 
geben gelang es, all die Schwierigkei— 
ten zu überwinden, die ſich der Ver— 
wirklichung ſeiner Jugendſchwärmerei 
entgegenſtellten: er ſetzte es durch, das 
Gymnaſium zu abſolviren und die 
Univerſität zu beziehen, um Geſchichte 
zu ſtudiren. 

Mit welchen Opfern freilich, und 
unter — Entbehrungen! 

Seine kärglichen Mittel erlaubten 
ihm natürlich nicht den Beſuch des 
Privatſanatoriums von Doktor Eſch. 
Er hatte vielmehr in der allgemeinen 
Volksheilſtätte Aufnahme gefunden, 
auch hier noch auf eine halbe Freiſtelle 
angewieſen. 

Bis zu dem hoffnu ngsreichen, glück⸗ 
ſeligen Morgen, an dem die Freuden— 
botſchaft aus der Vaterſtadt eintraf, 
war ſein Daſein alſo recht freudeleer 
gemwefen. 

* * 

Unter den Kranfen „eriter Klaffe”, 
benen de3 Privatfanatoriums, hatte 
Klaus Wehre feinen ehemaligen Ge- 
ſchichtslehrer vom Gymnaſium ange— 
troffen. 

Doktor Saltzmann mar ſchlaff, 

grämlich und intereſſelos geworden; 
er galt ſchon allgemein für einen ſiche— 
ren Todeskandidaten und er verlebte 
nun ſchon den zweiten Winter in Nid— 
den. Da ihm die Aerzte feine lange 
Anni, die in Stettin eine Anftellun 
als Zeichenlehrerin innehatte, um Ur | 
Yaub eingefommen und zu thm gezo- 
en. Das hübfche, ferngefunde, leben3= | 
Frobe und talentoolle junge Mädchen 
erſchien den Kranken hier in dieſer 
Weltabgeſchiedenheit wie ein Gruß 
aus dem blühenden, lachenden Leben. 
Sie hatte eine ſo liebe, taktvolle Art, 
mit den Leidenden zu verkehren, daß 
ſie bald der Liebling des ganzen gro— 
ßen Hauſes war. 

Schon vor Fräulein Annis Ankunft 
hatte Klaus Wehre mit ſeinem ehe— 
maligen Lehrer einen regen Gedanken 
austauſch angeſtrebt: über Olympia, 
über altgriechiſches Kulturleben, über 
die — Ausgrabungen. 

zelen Punkten war Wehre durch 
— Spez ialſtudien genauer unter— 
richtet als ſein ehemaliger Lehrer, aber 
Widerſpruch vertrug Doktor Saltz— 
mann nicht. 

Annis verſöhnendem Humor, ihrem 
ſinnigen Eingehen auf die Gedanken 
und Empfindungen des jungen Man— 
nes gelang es in einigen Fällen, wo 
die Schroffheit ihres durch die Krank— 
heit gereizt und rechthaberiſch geworde— 


nen Vaters einen offenen Bruch herbei- 


zuführen drohte, noch rechtzeitig das 
Unheil abzuwenden. 
* * * 


Ganz unvermuthet erhielt da Klaus 
Wehre das Schreiben aus Stettin mit 
dem mächtigen Magiſtratsſiegel. Das 
Kuratorium der Stadtrath-Pfeiffer— 
Stiftung, das nach dem Ableben des 
hochherzigen Spenders zuſammenge— 
treten war, ſetzte ihn davon in Kennt— 
niß, daß unter Anderem auch für ihn 
ein größeres Legat vorhanden ſei, und 
forderte ihn auf, allerlei Legitimatio— 
nen und Zeugniſſe einzuſchicken. Die 
Höhe des Betrages ſchwankte, je nach 
der Erfüllung verſchiedener Bedingun— 
gen zwiſchen 7500 und 15,000 Mark. 

Als Gymnaſiaſt hatte Klaus Wehre 
bei dem Stadtrath einen Freitiſch ge— 
habt, gelegentlich auch kleine Unter— 
ftützungen in Baar von ihm bekom— 
men. Nicht entfernt hatte er geahnt, 
daß der wunderliche alte Herr ihn 
fortdauernd im Auge behalten würde. 

Lieber, lieber, guter Gott! Jetzt 
nur Geſundheit, Gefundheit—und ich 
bin der glüclichite Menfch auf Deiner 
ganzen, großen, jchönen Welt!” Co 
ftieg e3 in inniger Dankbarkeit und 
heißer Sehnfuht zugleich aus feinem 
Herzen auf. Er fonnte, ſobald er ein= 
mal erjt bergeitellt war, ein paar 
Sahre feinen miffenfchaftlichen Arbei— 
ten leben, ohne auf Gelderwerb ange- 
iwiefen zu fein, er fonnte fich al3 Do- 
gent nieberlaffen, e3 mintte ihm biel- 
leicht eine Profeffur. Und dann das 
Herrlichite, das unbefchreiblich große, 
da3 nie erhoffte Glüd: er fonnte ben 
Süden Sehen, fonnte nad) Griechenland 
reifen, fonnte Athen befuchen und 
Olympia, „fein“ Olympia! 

Am liebften hätte er die ganze Melt 
an feiner Freude theilnehmen Yaffen. 
Aber die mweniaften, mit denen er in 
Berührung kam, trugen ein Verlangen 
danad. Die einzige, die fich neidlos 
mit ihm freute, war Anni. Am berz- 
lichften freute fie jich darüber, daß er 
nun bo nah dem Gübden reifen 
konnte. 

Praktiſcher veranlagt als der 
Freund, nahm ſie es dann auch auf 
ſich, ihm die Proſpekte der verſchiede— 
nen Reiſebureaus kommen zu laſſen, 
um die Fahrpreiſe und die Unter— 
kunftskoſten zu vergleichen. 

Der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe ließ 
ſich aber vorläufig nicht beſtimmen, er 
hing noch vom Schiedsſpruch des Arz— 
tes ab. 

Bei der nächſten Unterſuchung ſah 
er dem ihn behandelnden Aſſiſtenzarzt 
faſt flehend in's Auge. Eine ſtarke 
Nervoſität hatte ſich ſeiner bemächtigt; 
auf ſeinen ſchmalen Wangen ſtand ein 
hektiſches, kreisrund abgezeichnetes 
Roth. 

„Iſt eine Beſſerung zu merken?“ 
fragte er geſpannt. 

Jedenfalls fühlen Sie ſich ſubjek— 
tiv bedeutend wohler, Herr Kandidat, 
nicht wahr?“ 

„Ja—jeitdem der Brief gekommen 


iſt. Ach, Herr Doktor, 


das ift ja ein 
folch’ unverdientes Glüd. Jh muß 
immer an mich halten, wenn ich daran 
vente, jonjt — jonit — ja, mahrhafti- 
ger Gott, fonft heulesih laut Hin» 
aus!“ 

Der Aſſiſtent klopfte ihm freund— 
ſchaftlich auf die Schulter. „J, das 
fehlte noch! Sie werden ſich doch nicht 
durch allerlei Aufregungen herunter— 
bringen wollen, wie?“ 

Der Aſſiſtenzarzt blätterte in den 
Papieren, blos um nicht in das er— 
regte Antlitz ſehen zu müſſen. 

„Wann ſollen Sie ſich wieder Herrn 
Doktor Eſch vorſtellen?“ fragte er aus— 
weichend. 

„Am nächſten Sonntag. will er mid 
unterfuchen.“” 

„Run gut, ich werde dem Chef bi3 
dahin befonder berichten; dann fön= 
nen Sie am Sonntag bon ihm  biel- 
leicht fchon einen endgiltigen VBefcheid 
befommen.“ 

„uch, das märe ja herrlih! Sch 
möchte nämlid—mwenn irgend möglic) 
—im Mai—meine Studienteife an- 
treten.“ 

Verbubt fah ihn der Aififtent an. 
„‚shre Studienreife—ad fo. Hm! Das 
märe alfo in etwa vier Wochen? Nun, 
Herr Kandidat, wir wollen hören, mas 
der Chef faat. Sedenfall3 wünfche ich 
Shnen von ganzem Herzen das Befte.“ 

* * * 


Sonntag früh war Klaus Wehre 
der erſte Patient in Doktor Eſchs 
Sprechzimmer. Er hatte am Morgen 
aus Stettin einen Werthbrief bekom— 
men, der ſeine Dokumente enthielt, ein 
kurzes Schreiben des Kuratoriums 
und einen Reichsbank-Check über 7500 
Mark. 

„Nun, mein lieber junger Freund,“ 
empfing ihn der Anſtaltsleiter, „Ihnen 
leuchtet ja die Lebensfreude ſo hell aus 
den Augen! Sie ſind am Ende ſchon 
ganz und gar hergeſtellt, wie?“ 

„Ich glaube wirklich,“ erwiderte der 


Student, zitternd vor Erregung, „es 
Friſt mehr gaben, war ſeine helung | 


tft ein Wunder gefchehen. Sch habe fei- 
ne Athembeſchwerden —ich bin immer 
beſter Laune —das Eſſen rs mir. | 
Ueberz zeugen Sie ſich ſelbſt, Herr Dok— 
tor, ich glaube—ich hoffe—ich bin über 
den Berg!“ 

tach der Unterfuchhung führte Dr. 
Eih den Patienten in feine Privat- 
mohnung. 

„sh till Ihnen einen Borjchlag 
machen, Tiebjter Wehre; mir jegen uns 
jebt ein paar Minuten gemüthlich bin 
und ftoßen auf „Glücliche Neife” an.“ 

Der Student jah ihn betroffen an; 
er wagte faum zu athmen. 

„Natürlich — ganz hergeitellt find 
Gie noch nicht, mein Tieber junger 
Freund. Vor falten Winden müffen 
Site ich noch immer fchonen. 
Gie alfo mit dem Mammon, ven Gie 
heute befommen haben, Nordpolitudien 
maden wollten, dann würde ich fagen: 
Holla, daraus wird vorläufig noch 
nichts, ruhig Blut und bier geblieben! 
Uber nah dem Süden laffe ich Sie 
unbedenklich ziehen. Sie haben in Xh- 
rem Leben noch fo wenig Licht und 
Märme gehabt, daß Ahnen die „Son: 
ne Homers” nun endlich von Herzen zu 
adnnen ilt. Mlfo geniehen Sie in vollen 
Zügen Schönheit und Erinnerung, 
Kunft und Natur da unten!” 

63 mar dem jungen u noch 
immer wie ein Märchen. „Herr Dok— 
tor, dann könnte ich am Ende Ichon in 
diefer Woche mit der „KRalypjo“ rei- 
fen?” 

„Et, einer fo aefährlihen Zauberin 
wollen Sie fih anverirauen?” fcherzte 
Eid. „Na, fehönes, mildes Wetter ha- 
ben wir ja. Hoffentlich hält es an, 
bi3 Gie da unten eintreffen. Alfo fröh- 
lich die Koffer aepakt und auf die 
Bahn! Ich Laffe Ihnen anfpannen. Um 
elf Uhr geht der Zug. Sie fahren 
faum eine Stunde bis Berlin. Dort 
nehmen Sie fich eine Drofchfe — eine 
geichloffene bitte ich mir aus — und 
auf der Reife, lieber Freund, mirth- 
Ichaften Sie "mal aus dem Pollen, ge= 
nießen Sie Ihr Leben! Profit, Tieb- 
ter Mehre, alückliche Reife!“ 

Gein fleiner Koffer war fchnell ge- 
padt. Darauf aing er von Zimmer zu 
Zimmer, um fich von feinen bisherigen 
Leidensgefährten zu verabſchieden. 

„Ach, Kinder, Kinder, ich bin ge— 
ſund, ich darf fort! Und jetzt geht's 
nach Griechenland, ich darf mein Stu— 
dium wieder aufnehmen! — Ach, was 
iſt doch das Leben ſchön, Herrgott im 
Himmel, was iſt das Leben ſchön!“ 

* * * 

Noch wie auf Wolken ſchwebend, be— 
gab er ſich in's Sanatorium, um auch 
dort allen Bekannten Lebewohl zu ſa— 
gen. Er überſtürzte ſich, weil er es 
kaum erwarten konnte, zu Anni zu 
kommen. 

Aber er traf ſie nicht bei ihrem Va— 
ter an. Sie ſollte in Berlin Verwandte 
beſuchen und war zu Fuße nach der 
Station gegangen. 

„Ach, hätte ich doch nur eine Ahnung 
gehabt,“ rief der Student athemlos, 
dann hätte ſie meinen Wagen gleich 
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mitbenutzen können! Wenigſtens werde 
ich ſie noch auf der Bahn ſehen und ihr 
erzählen können. — Ich kam nämlich, 
um Abſchied zu nehmen, Herr Ober 
lehrer. Ich darf reiſen, ich darf nach 
dem Süden, nach Griechenland — ich 
— ach, mein Gott, ich kann es ja noch 
gar nicht faſſen!“ 

Saltzmann ſaß an der offenen Bal 
konthür in der Sonne, bis über die 
Schultern feſt verpackt. Er war grau 

und hohlwangig, ſeine düſteren Augen 
lagen tief in den Höhlen, ſein Athem 
ging ſchwer und rajjelnd. 

„Er ſchickt Sie fort, der Doktor?“ 
ſagle er grämli ich, immer vom Hüſteln 
unterbrochen. „So plötzlich? Sieh an, 
das iſt ja höchſt ſonderbar.“ 

„Warum ſonderbar, Herr Oberleh 
rer? Ich bin geſund, ich bin aus der 
ärztlichen Behandlung entlaſſen.“ 

Erſtaunt hob der Schwerkranke den 
Blick und ſtarrte den Studenten an. 
„Als geſund entlaſſen? Das hat er 
Ihnen geſagt?“ 

„Gewiß. Die Sonne da 
könnte mir nur wohlthun, und ich 
ſollte jetzt mein Leben genießen, hat 
er geſagi. Und ich darf * das Stus | 
diren wieder aufnehmen 

„Du heilige Einfalt! — Ahnen Sie 
denn mirfli” nicht, aus melchem 
Grunde man Gie pon Hier meg- 
ſchickt?“ — 

„Aus welchem Grunde?“ 
holte Wehre ſtammelnd. 

Eine Art Wuthanfall ſchien über 
den Kranken gekommen zu ſein. In 
größter Verwirrung ſuchte der Stu— 
dent den Aufgeregten zu beſchwichti— 
gen. Dann fragte er weiter: „Wie 
meinen Sie das? Ich verſtehe nicht, 
Herr Oberlehrer.“ 

„Ganz einfach. Wenn ſie ſehen, die 
Herren Aerzte, daß man auf dem letz— 
ten Zoch pfeift, dann ſchaffen ſie ſich 
unſereinen mit Grazie vom Halſe. 
Mich wollten ſie damals nach Men— 
tone ſchicken. Den Rummel kenne ich: 
die laue Luft, die friedliche Natur, 





unten 


wieder⸗ 


Huſtenanfall 


ſagte er auf der 


Dollar, um morgen den garzen Reſt zu räumen. 


ſchwerem Ar mure Tape⸗ 
verkauft von der Sterling 


52.98 
‚4 


Ihn: 


cmaht aus 

—* befranſt, 
re Go, für 86. 0 
ko, "DEE 
ch Decken, 38Zoll breit, das wohlbe fannt: 
dad Muiter, jchwer befranit, 
82.5) Werthe, zu 
| Rope TDraperies, für Doppelte oder — 
ren, alle Farben, $1.25 W 
Montes IU.s0200n00 04 

6 bei 7 Ruh lang, 
dunflen Farben, Iwertb 
PER 


| Portieres 


mit leichten 


19e 


enſter-Rouleaur 
"a 5 e 
bi o%, Auswahl, 

naen, 4 300 lang, 


n, rer Rolle, 





| Partor-Tapeten, ver Rolle 
12 herun ter 


das Meer, die Sonne und was ſie 
einem ſonſt noch verſchwärmen. Und 
fällt man darauf hinein und legt ſein 
letztes bischen Geld dafür an, ſo kratzt 
man da unten nur um ſo ſchneller ab. 
Ich aber war klug, mein Beſter, und 
darum lebe ich noch.“ 

Wehre war todtenbleich geworden. 
„Sie wollen doch nicht ſagen, Doktor 
Eſch könnte ſo grauſam ſein, daß er 
auch mich“ 

Er brach ab, denn 
wurde plötzlich von einem fur 


ackt. 


Sal altzmann 
rchtbaren 
flegerin 


gepe D ie Pf 
kam eilig herein. 

Ein unheimliches Mißtrauen 
ſich in der Bruſt des Studenten. Noch 
eine Sekunde lang zauderte er. 


Was hielt ihn denn noch? Sein 


ſehnlichſter Wunſch ſollte doch in Er— 


füllung gehen: er durfte nach Olym— 
pia! Blos 
aus ſeinem alten Lehrer 
nichts anderes. 
Entſchloſſen ſprang er in den Wa— 
gen. „Nur Anni nichts merken laſſen!“ 
Fahrt zur Station 


geſprochen, 


von ſich hin. 

Anni war äußerſt überraſcht, wenn 
nicht‘ beftüirzt, ala fie den Freund So 
plöglih auf der Station auftauchen 
fahb. Der Student berichtete, erzählte 
und S[hmwärmte, mehr und mehr mie- 
der bon der MNetfeerreaung erfaßt. 
Uber mitten in der Unterhaltung, 
ohne daß er felbit eS wollte, mar 
er gezwungen, das junge Mädchen 
fpähend, faft lauernd zu beobachten. 

„Sie hatten wohl auch nicht -ae- 
glaubt, Fräulein Anni, daß ich fo 
ſchnell als geſund entlaſſen werden 
würde, wie?“ 

„Offen geſtanden — nein. Sie 
hatten doch bis in die letzte Zeit hinein 
ſo viel gehuſtet.“ 

„Ja, ſchonen ſoll ich mich freilich 
noch immer. Aber ausgetheilt bin ich. 
Sonſt würde der Doktor mich nicht 
fortgelaſſen haben, nicht wahr?“ 

„Sicher nicht.“ 

Er nahm, al3 der Zug eingelaufen 


Iaffetine), 


fih aut zu waſchen, 


Schattirungen, 


Yard breit, requlärer Retail 


a, 27 Zoll breit, qarantirt, 


teate | 


| aletien, 


Neid und Eiferfucht hatten | 





stonStore 


beston TATE 


Gheviot Kniehofen für Aina- 
Andere verlangen 


AND 


23 bei 48 gefmotete Franſe | 
gebleichte Damaſt-Hand- 
tücher, werth 256, | 


ſpeziell zu 


38zölligen 
383öllige 
383öllige 
3830llige 
pofitiv 50c 
50c⸗ 
An⸗ 


werden 


Preis 


1,000 Stüde des berühmten „Daniſh Cloth“, doppelte Breite, 
Hellblau, Roſe, Reſeda, Tanz, 
Gadet u. . m. hr wißt, was hr anderswo dafür zu bezahlen habt 
per Yard . 


requlärer 


Preis, 


Yard für beſte Qualität 193öllige farbige Taffetas, alle Schattirungen, genügend von 
dem beliebten Braun, Schwarz u. . w., warum 75c dafür bezahlen? 
ard für ertra gute Qualität weiße Peau de Spie ‚20 Zoll breit, ein großer Bargain, 


500 Stüde 46z0llige aanzwollene enalifche 
Seal und Goldbraun, 
für Damen- und Mädden-Suits; Farben garantirt echtfarbig. Dies find an- 
derswo pofitive 60c Werthe; ertra jpeziell für Montag, 


Moyrtle Grün, 


ſollte 
die Yard zu . 


rotb 
- 
17€ 
ftarfe 


59e 


Damen, in 
alle 
zwahl 


für 
Madras 

Au 

Schuhe für Little Gents 
de Größen ertra ipe 
Montag, Anzwahl....... 


vBander. 


äußerſt gute Gelegenheit für ſpar— 
alle Farben, einſchließ 
breite fancy Nr 


‚bifte 


änder, 

in ſchwarz 

) : Taffeta Pün der um 
Ta 

Boll 


9% 


mbre⸗ 


t jhönen S 

werden anders t 

‚ Montag, Auswa ev. 
Satin Taffeta PBün de 
en, 6 3olf breit, Das feuehe für 
ten; Werden anderswo für „bis 

nor f $ Mon J di⸗ Mard ‘ 

verfauft Montag, dic Yard 15€ 


betupfte Gffefte, 
fiir Halstrad- 


Ganzſeide 
Schat 
Hut« 
zu 400 
zu 

Ganzſeidene Vongee Bänder, 
———— alles ſchöne Farben, 
ten oder Saarbänder — Nr. 
Nr. 9 4Le und Nr. 60, per 

Sammet:Bänder mit Satin-NRüdjfeite, 
ihone Farben, einſchließzlich ſchwarz, gewobene 
Kante: Oualikät, welche anderswo zu 20 ver- 
kauft wird: Nr. 1 rer Bolt ron 10 15c 
Nards — 

16,80 Spulen ganzjeidene Satin Babn-Pänder, 
alle ſchönen Farben, einſchließlich ſchwarz und 
weiß: Andere verlangen 10e—nur f 
morgen, Spule von 10 Vards 


- Damen- Trachten. 


Preife f 


für Damen, fowie lange Si: 
ran aus — Crebe de 
hallies und Etamines, in Weiß und 

an as jten Schattirungen von Vink, 
‚ Savender und WRotb, Die allerneueiten 


1, * rih bis g18.0 regulär 55.98 


und farbige Unterröde für Damen, 
Sateens, Yrillia * tin es und 


werth volle 82.50, 
Montag, Auswahl..........0.... % si. 48 


Schwarze Unte 
mit 6 jchn 
gewöhnliche I 

Korist Bezüge für Demen, eng anſchließend und 
ganz mit Spitzen beſetzt, Andere 21 
verlangen 25r, See. “rc 

Torche on 


Erſtaunlich niedrige ür Montag. 


Fancyh Tea Gowns 
monos 
Chir tes 


Schwarze 
feine 
Moreens, 


e für Damen, 
Ruffles, $1.0 


Flounce beſetzt 
iſt der 8 


MADISON STS. -— 


Schwarze u. blaue Männer- | American Familiyn Seife — 

Overalls. Departement) — in ſchwarz 
gen — 
zu 


38zöllige Cream engliſche Mohair Brilliantines, 
Mohair Corded Brilliantines, per Yard 
auf ſpeziellen Bargain— 


Cream enalifche 9 


Dies find niedagewefene Werthe und werden 
Tifchen verfauft werden in dem Ed-Laden. 


200 Stücde 443Öllige aanzivollene Ftamine Voiles, 
beiten YFrübjahr3-Schattirungen, waren jtets 
De DE DEE ee re 


Schwarz, Pint, 





Gowns, Vote aus Tuds 
1, werden ftets zu 50c verfa 54 
ıı en here Ic 
e für Kinder, Giniter 


aus 


war, in einem fonft leeren Koupe 


über feine Reife 

„Ich ſehe wohl noch 
recht angeg riffen aus?“ fragte er 
plötzlich. „Iſt es Ihnen vorhin auf 
dem Perron nicht aufgefallen, daß die 
— mir ſo mitleidige Blicke zuge— 
worfen haben?“ 


recht ſchlecht, 


en —— 
„Sie ſind heut 


ſonſt.“ 
„0, das 
Süden — 
ihr impulito die 
‚sh aönne es \hnen ven gq 
Herzen, lieber Freund,” faate fie, 
Drud feiner Hand inniga erir vid 
„Und meine Gedanien werden 
immerzu, immerzu. Gie iver: 
den mir auch Tchreiben, nicht wahr?“ 


Er nit e: — b ı Vater dür⸗ 
fen 


ſo ganz anders 
macht das Reiſefieber, der 
Griechenland!“ 
Hand. 


ernd. 


Sie be 


Sie mei 
„Marum 
„Ach — 
gen.“ 
„Mein Vater wird bald, 


Streites we— 
hald 


anur noch wenige Moden.“ 
„Rur 


geben ihm i 
Betroffen ftarrte er fie an. 
noh — mwentae Wochen?” 
„Dottor Ei) hat mich aeitern 
tauf vorbereitet.“ 
„Und — der Kranfe?“ 


da⸗ 


„Vater weiß es natürlich nicht. Er 
auf. 
der 


Es wäre 


wen n 


ahnt es noch nicht einmal. 
doh zu araufam aeıvefen, 
Dottor es ihm geic agt hät te. 

„sa, ger zu grau 
Jam aewefen — da3 muß man den 
Kranten verfchweigen,“ pflichtete der 
Student mit unficherer Stimme bei. 

Als der Zug bielt, fagte Wehre, in- 
dem er noch einmal ihre Hand um- 
Hlammerte: „Qeben Sie wohl, Fräulein 
Anni. Ich danfe Jhnen vielmals für 
al’ die Sonne und Wärme, die Sie 
mir in diefem letten. Winter gefpendet 
haben. Bielleicht vergönnt ed mir das 
Schidjal, dak ich’3 noch einmal im 
Leben Jhnen vergelte.“ 


ihr | 


gegenüber Plat. Sie [prachen allerlei | 
lie | 


ſie haftig und 
I niae Stunden fpäter fehrte 
alz | Nidden zurüd. 
| trat ih 
Er reichte | 


anzem |! 

den | 
' anfall von feinem Leiden erlöft mor- 
| den, daß er ohne Bemußtjein friedlich 
| entjichlafen fei. 


| faft zufammen. 


Beruna, 
$1.00 Größe 

Duffy's Malt Whiskey, 
$1.00 Größe 


Thompion’3 Blood 


Smwamp Root, 
$1 Größe 


Eharles’ Fleſh Food, 
— ——— 


(Grocery 
10 Stücke 
für 


—— 65e brin⸗ 


| 
I 


ganzmollene franzöfiiche Voiles—Creams und Farben, per 
ganzimollene Albatroß, helle und dunkle Schattirungen, per 
ganzmwollene Nuns Beilina, Street u. Evening Schattirungen, Yd. 
mit farbigen QTupfen, Yd. 


and 
Nerve Tonic, $1 Größe.... 


Patent: Medizinen zu reduzirten Preifen. 


Little Liner Bi, 
2% Größe 


| Mı um pon’s With Hazel 


ber ä 


DTE | 10c 


Borken Saar: Rürften, 
Jr OR ER ERER 


Geſichts Chamo 
wertb } 


Gummi F 
werth 8 


engliſche Caſhmeres 
und aſſortirten 


36301. 


Farben, 
Yard 


Farbige Kleider-Stoffe 


50 und 60c 
Werthe, 


Yard 
Yard 


69e Etamine Boiles, dr 


in einer quten Auswahl 
6%, fpeziell herabaefett ” Mon 


der 


"It 


. . * 


Beſtes 36-zölliges Daniſh 19e 


... » . — + > 


Orau, Caftor, 


in Greams3, 


19 


Soll breit, 
Royal 
RR 


36 
Navy, 


. + * + ” 


60€ reinwollene Cheviots, 39c 


Cardinal, Wine 


. . . . . u. . . . ” — 


Cheviots, in Navy-Blau, 


* . . + 


Royal-Blau, Dive und 
E53 gibt richts Befjeres 


39€ 


und Cadet. 


Montag der Reit von unjerem Ent 
des ganzen Lagers der 


Sterling Fu 


(195 


rniture Co. 


Madifon Strafe.) 
Müſſen verfauft werden, mag die Verjchleuderung noch jo groß jein—Koftenpreis 


und 


Werth nicht ii Betracht gezogen—nie wurde Ihnen eine beifere Spargelegenheit geboten. 


Aücherihranh (mie Abbild’g), 


Golden Finiſh. Glasthüre 
ves. Sterling 


Preis 30.50, 


Maſſiv eichene Dreſſers (tie 
gtoße Size Baſe mi 
ihwere Meijingbeichlane, 
Plateſpiegel. 
panv's Preis 


Montag 


$10, 


Stabi Klapp:Coudes (wie Abb'p), 
u acht es Bett von voller Größe, 
r-Support3 Sterling Furniture Gompand 

86. M, morgen 
Eiſerne Betten (tie 
Größen. 
ny'’s Breis 82.75, Montag 
Ekzimmerfrühle (wie Bild), 
den Oaf, voller Bor:Sis, 


Furniture Company's 


zwei 

14524 franzöf. 

Sterling Furniture Com— 
* 


Sterling Furniture Compa⸗ 


maſſives Eichenholz. 
und verſtellbare Sbel⸗ 


54.98 


Ubb’a), Golden Finifb 
oberen Schubladen 
598 


beive Seiten perftellbar, wenn neöffnet, 

National Fabric Springs, 
' 

8 


258 Po 


Dild), ftarf und RE alfe 


S1.29 


Quarter-Samen Gols 
franzöf. geformte Beine 
u. geformter Satteljig. 


Sterling X 


ıture Comp 
Furniture * iD. 93 


Preis 8 5; 


Tabourette (mie Bild), 
Finiſhed in Golden, 
tirtem Mahagoni. 


Preis, 


$1.75, 


Sanitäre Sea Mob Matragen, mit 
Einlage, überzogen mit gutem 
Furniture 


Sterling 
Montag..... 


Neits Des 


‚ Brobenftü ide 


— des 


500 reinwoll. von beſter Qualität 


36 Zoll 


e Farben, 
Ge mpany's 


— 9x12, ge | 
1. | 


6x9 


8, Ipeziell Mont 


Art a. Gr S150 | 


Er jtürzte darauf zum nächiten 
Magen und fuhr davon. 
Der jeltfam erareifende Ausdrud, 


| mit dem er die lebten Worte gefprochen 


hatte, ließ fie nicht mehr los. 

Das Herz bebrüdt, den Kopf zudem 
voller Sorge um den Vater, erledigte 
eilia ihre Gänge. We: 
fie nad) 
Als * in's Sanatorium gelangte, 

Doktor Eſch mit tiefernſter 
Miene entgegen und machte ihr, fo 
Ichonend e2 möglich war, die Mitthet- 
lung, daß ihr Vater in der Mittags | 
ftunde nach einem fchmeren Dedem- 


ach in der eriten@rfchütterung 
Sonit hatte fie Nie- 
nand, Niemand nıehr auf der meiten 


Sie br 


| Welt, der ihr naheitand, an den fie fich 
| anflammern fonnte in ihrem namen-= 
| lojen,Leide. Auch der einzige, der lebte 
zum | Freund iver bon ihr gegangen! 
eivigen srieden einaehen. Die Werzte | 


x * * 
Als Anni am dritten Tage darauf 
vom Friedhof in die leere, unheimlich 


| berödete Wohnung zurüdtehrte,. brad- 
| te ihr die Poit ein vielfach verfiegeltes 
| Siüreiben aus Berlin. 


etwas 
Mehres 


Die Adreife mies die ferne, 
neroöje Handiarift Klaus 


Sn ftiller Wehmuth öffnete fie den 
Brief. E3 mar gerade die Stunde, in 
der die „Ralypfo“ von der Hafenitadt 
der blauen Adria nach dem Piräus in 
See ging, das Schiff, das ihren glüd- 
lichen Freund an das Ziel all feiner 
Wünfche bringen follte. 

„Liebe Anni,”, jo fchrieb der Stu- 
dent, „ich habe hier in Berlin geitern 
und heute mehrere Uerzte aufgefucht 
und von ihnen erfahren, maß mir 
Doktor Eich, um mich zu fhonen, ver- 
fchwiegen hat: daß ich den Sommer 
nicht mehr erleben werde. ch fahre 
darum nicht nach Griechenland, denn 


Dctagon:Shaped Top, Emboifed Seiten, 
lemifb_ oder Weathered Daf oder imi- 
— Furniture * Company’ 3 

fpegiell.. —— 


ganz merken 
ihwerem I a. 
Gompann’s - 

— 


ne u. 


| — u. — 


Lagers der Sterling Furniture Eo., 


au dic am Dollar. 
Reinmwollene, ertra feiner Ina 5 
bübiche, belichte Entwürfe 

ture Gompany's Preis 75 

die Yard.. en * — 
Linoleum, 6 Fuß reis, Farr & Pail 

brifat, verfauft von der Sterling Fur 
Company zu 656, unfer Prei3 — 

per Quadrat-Yard 
Fußboden-Oeltuch, 1. 13 und 2 Yards breit 
toenig beihädiat dur‘ Wafler an einen Ende 
verfauft von der Sterling fFurniture Go. 

zu Mc—Montag, Quadrat-Yard 


Doch nicht mehr beenden fünnen. 

Wenn diefe Zeilen in ‘hre Hände 
gelangen, liebe Anni, fo babe ih eine 
andere Reife angetreten — die große 
Reife, von der feine Wiederkehr ift. 

Zürnen Sie dem ungeduldigen To— 
desfandidaten nicht, der auf diefe Art 
der unbarmderzigen Natur 
Schnippchen ſchlägt. 

Sagen Sie Ihrem Vater, daß er 
nun doch noch recht behält. Uber Jagen 
Sie ihm auch, daß mir außer der 
„Sonne Homers“, deren erſten Gruß 
er mir in der Kindheit vermittelte, noch 
ein anderer lieber Stern auf Erden 
geleuchtet hat: Ihre Liebe, Anni, die 
Liebe zu Ihnen! 

Sie war hoffnungslos, 


ich würde meine Arbeit in Olympia ja 
ein 


| 
| 
dieſe heim— 
liche Schwärmerei, das — ich; denn 
Ihr Herz füllte eine andere große 
| Sehnsucht aus, die Liebe e zur Kunft. 

Siebe Anni, nehmen Sie die Spen- 

| de, die man mir zugebacht Bat, als 
legten Abdfchiedsgruß von mir an. Rei- 
| jen Sie ftatt meiner nach Griechen- 
land. 

Für mich böte der Aufenthalt da 
| unten jet nur noch die ftete Grimwar- 
| tung eines qualreihen Endes — Sie 

dagegen, liebe Anni, wird die „Sonne 
Homers” zur Künftlerin reifen Yaffeı. 
Aber wenn Sie dort in Hellas di: 
Olpmpifchen Spiele fhauen, dann 
| ichenfen Sie ein paar Mugenblide ber 
Erinnerung Yhrem nicht mehr leiden 
| den Freunde, der fich im fernen Falten 
Norden ftill in’3 Jenſeits 
| fchlichen hat. 
| Glüdauf zur 
hinein münfcht 


binüberae 


Fahrt in’3 neue Reben 
Ahnen 
Klaus Mehre.” 


— Hphgieniiche Gründe. — Er: „ch 
meine doch fshon, liebe Gattin, Du biit 
etwas allzuſehr befolletirt. — Eie: 
„5a, Männden, halt Du denn nid! 
gelefen, daß die Aerzte auf eine Ge 
mwichtöverminderung ber meiblichen 
Kleidung dringen?” e 





J 


— 


Nönigl. Angarilche 
Kapelle 


— — 


von Budapest 


auf dem Wege nach der Weltausſtel— 
lung in St. Louis, 
wurde auf eine Woche engagirt, be— 
ginnend 


Montag, den A. April, 
von 10:30 bis 5.30. 
— von der — 


Sperry & Hutchinson (o., 
Erfinder der Trading Stamps, 


in den neuen 


Pramien - Parlors, 


4. Stod. 


5 K 


IB 


Sicherheit — 
der 
= 


Familie 
Altersverſorgung — Geldanlage 


ſind vereinigt, indem Sie ſich in die größte 
Lebensberſicherungsbant der Welt einlaufen. 
Die Verſicherungen werden nach 15 oder 20 
Jahren ausbezäblt, oder ſofort, ſollte Je— 
mand früher fterben. Wegen genauer Aus» 


funft wende me jich aefälligit an den deut— 
[hen General-Ayente.ı der 


Equitable von Hew York, 
Max Schuchardt. 


Gefe ımtvermögen 330 Millionen. 
Ueberfhuß über 73 Millionen. 


Keine Geici&aft der Welt fteht jo feit und 
fiber. Die Eauitable ift fontrollirt durch das 
Itaatlihe VBerfiherungs - Departement New 
Dorf. Die_ Zahlungen werden Ihnen leicht 
gemadit. ES Loftet fein Gintrittsgeld und 
feine Unterfuchungsaebübren. 

Rogen haben fi al3 unficher erwieſen, aber 
die alten Lebensperficherungen find dagegen 
die einzig wirflich ſicheren Inſtitute. 


Max Schuchardt, Mer. 
209 Chamb. of Guommerce Bldg., Chicago, ZU. 


Bitte, fchiden Sie mir genaue Information 
über Berficherung. 


Ich bin geboren am 
Mein Name iit 


Jh mohne 
(Ohne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


SchreibenSie für einen mei- 
ner jcönen Stalender. wenn 
Eie den Koupon diden. 


fteil 


l3m3,jodido® 


Frei! 


Bie allerbeften | 


u | Bahnarbeiten 





Spart 
Zeit, 


| 


3 Dies iſt das einzige an— 
Zur Beachtung erfannte Voſt Graͤduate | 


Golfege in der Stadt. 24 Jahre etablirt. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


(Boft Graduate.) 

Die Zahnärzte diefer College find anerfannt 
als die geihicteiten in d Ztadt. Sur Männer 
die Fühia find, mit jayre.anger Erfahrung, wet 
den bie. auriücdgelafien, und da nur für dal 
verwandte Material berechnet wird, bleibt Euch | 
eine übermäßig bobe Zabnarzt-Rebhnung erfpart. 
Arbeit für 10 ‚jahre garantirt. 

für ſchmerzloſes 


Bitaliſirte Luft FREI Anszichen 
Ausz 


und dentozone 
— SI 0 Beſtes 
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Gebiß 
Zähne 
Die letzte Woche. 

Dies iſt die letzte Woche wo Gold- und Porzel⸗ 
lan-Kronen zum ſpeziellen Preiſe von 82.00 ein⸗ 
geſetzt werden. ER 
Diefe Preife find bi8 zum 23. Tftober giltig. 
Aluminium-Platten...53 | Brüdenarbeit ......S1 
Gelfulvid-Klatten ....52| Goldfüllungen ....d0r 
Goldfronen...........- 52) Eilderfüllungen ...frei 

Hier habt Ahr einen Arzt, der Euch feine gan: 
ze Zeit widmet und niemand anderem. Hier er= 
halfet Ihr eriter Klaffe Arbeit, wie hr fie ın 
feiner Pridat-Dffice erhalten würdet, zu den Sto- 
tten des Material allein. _ 

Beneht keinen Arrthum in dem Plag. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


162? State Str., dritter Flur. 

Nordweit » Elfe State und Monroe Straße. 
Stunden 8 Ubr PVornt bis 9 Uhr Abends. — 

Conntag3 don 10 bis 4 lihr. Sap,frifomilm 





seilt Euch Felil®* 


Krankhei— 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn- 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
ſeder Flaſche, Preis 8i.00. Verkauft von &. 2. 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
per Expret verfandt. Adrefie: &. 8. Stahl 
Drug Compand, 153 Ban Buren Str, 
Nialto Blda., Ede Sherman Str., Chicago. 

10ma,didofon* 


Eind Sie Tanb?? 


Schwerhörigteit, TZaubheit, und Ohrenfaus 
fen in Zurzer Beit fiher und anhaltend geheilt. 
Mit geringen Koften Fönnen Sie fi zuhaufe 
ferdft Turieren. Schreibt fofort. Einziges Heilinz 
ftitut biefer Urt in Umerifa. Deutihes Seilinftis 
tut für Nugens und Ohrenleidende, 2742 
GeHer Ave. St. Louis, Mo 


Nur für Damen. 
N. G. Naymonds mionatlider NRegulator 


Dr. R. G. 
ei Dunderte beforgte Frauen — gemacht. 


k ne Schmerzen, Teine Gefabr, feine Abhaltung 
bon der Arbeit Linderung agrantirt in drei bi3 
ünf Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Preis 
2.00. Dt. Raymonds tar Cuppofitory find 
unübertrefflih in der Heilung entzündlicher Zus 
fände der Unterleibsorgane, fie find beionders 
wertbvoll in Fällen von Leucorrboea, Ratarrh, 
Eiterung und Eczema. Preis $1.50. Alle Briefe 
wabrbeitsgemäß beantwortet. Dame zur Bedies 
nun . Nur zu erbalten in der Rrivatsöffice in 
Behlte'ö Speise, 41 Eid State Strafe, 
Ghicano, SL. 20ms,t&,1ia 


Cuſt und Leid. 


Albert sinne. 


Breis 25 Ceuts. 160 Seiten. 


Bu bestehen bon den Trägern oder der Ge 
Ihäftöftele der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gents per Roft an irgend eine Aöreffe, 


Für den Bücdherkifch! Intereffant! 
— 
Leſet die 


Abendpoſt“. 


Die „ſpezirte“ Rechnung. 


Eine Faſtnachtser innerung aus dem niederöſterrei⸗ 
chiſchen Weinlande. Von Joh. Peter. 

Daß es mir vergönnt war, fünfzehn 
Jahre, die ſchönſte Zeit meines Le⸗ 
bens und Schaffens, in der rebenrei— 
chen Oſtmark der Babenberger, äm alt⸗ 
ehrwürdigen Stammlande der Habs— 
burgermonarchie, zu leben und zu wir⸗ 
ken, das halte ich noch heute für ein 
Glück, weil es mich lehrte, daß dieſes 
von der Natur ſo reich geſegnete Land 
aller öſterreichiſchen Länder Perle und 
Kronjuwel iſt. Daß ich aber gerade 
in Schwarzthal leben mußte, wo ich 
die Protzenhaftigkeit und Dummheit 
kennen lernte, das wurmt mich noch 
heutzutage, wo es ſchon wieder lange 
her iſt, daß mich die Wälder Böhmens 
umrauſchen. 

Wenn ich ſo im Schatten des ural—⸗ 
ten Bergwaldes ſitze und von vergange— 
nen Zeiten träume, taucht vor meinem 
geiſtigen Auge gar oft die vierſchrö— 
tige Geſtalt des „Schauflers“ oder 
„Silber-Rudi“ auf, mit dem ich ſo 
manchen Strauß auszufechten ge— 
zwungen war, und den ich, obgleich er 
eine zeitlang bei den Draggonern ge— 
weſen, doch jedesmal nach harter Feh— 
de ritterlich bezwungen habe zu meiner 
Freude und ſeinem Aerger. 

Sie hießen ihr den „Schaufler“, 
weil er beim Gehen mit ſeinen Knieen 
ſo auffällig herumſchlug, als wären ſie 
Schaufelräder eines Dampfſchiffs 
geweſen, und den Namen „Silber-Ru— 
di“ bekam er, weil er Rudi hieß und 


| 


| 
| 


| 
| 


mit dem Silber in der Zederhofentafche | 


ſchepperte, als wäre er ein zweiter 
Rothſchild geweſen. Wenn auch das 
in Wirklichkeit nicht zutraf, ſo konnte 
man ihn doch den Rothſchild von 
Schwarzthal nennen, denn er war ein 
„Ganzlehner“, war ein Beherrſcher 
eines Kellers, in dem der Wein unver— 
ſiegbar blieb, und in den umliegenden 
Sparkaſſen hatte er ſein ſchweres Sil— 
bergeld liegen, infolgedeſſen er ſich für 
den Herrn der Welt halten zu dürfen 
vermeinte. 

Seinen Vater, einen Geizfilz erſter 
Güte, nannten ſie „Krepanzler“, weil 
er das Wort „ſterben“ nie über die Lip— 
pen bringen konnte, ſondern immer 
nur fragte: „Wer iſt denn heut' kre— 
panzeſt worden? wenn er das Ster— 
beglöckl vernahm. Auch ſeiner Mut— 
ter dürfen wir nicht vergeſſen, der ſo— 
genannten „Fegefeuer-Fanny“, weil 
ſie bei jedem zehnten Worte: „O du 
heiliges Fegefeuer!“ zu ſagen pflegte 
und trotzdem niemals in die Kirche 
ging, weil ſie daſelbſt immer „würf— 
lig“, daS heißt vom Schwindel befal— 
len wurde. Anſonſten hatte der 
Schaufler noch eine Schweſter, eine 
„halb herriſche, halb därriſche“, wie 
fie die böfen Zungen nannten, denn 'n 
Klofterneuburg hatte fie das Kochen 


| und Nähen gelernt und fich dabei eine 


„Bildung“ angeeignet. Iroßdem mar 
fie im Kopfe nicht recht beifammen 
und redete gar oft fonfug. Und das 
fam daher, meil fie im ziemlich ftart 
entmwicelten Halfe lauter „Dübeln“, 
Beulen, hatte, denen weder die Kunft 
des Babders, noch die graduirte MWif- 
fenfchaft des Doftord beizulommen 
vermochte, bis fie endlich auch frepan= 
zelte. 

Nun war der Rudi alleiniger 
Sprößling und Erbe des Krepanzlers 
und der Fegefeuer-Fanny, und je mehr 
ſein Vater mit den Zündhölzchen ge— 
ſpart hatte, deſto fleißiger verbrannte 
ſie der Rudi beim Zigarettenrauchen, 
und je mehr der Alte den Wein ge— 


ſchont und das ſchlechte Spitzbrunn— 


| waffer getrunfen, dejto eifriger hanb- 


habte der Schaufler den Heber und 
fümmerte fih um die baudigen Fäſ— 
fer im Keller. 


Bei der Stellung zum Milttärdienft | 


wurde der Rudr zu den Dragonern 
ausgehoben, und nicht gering war fei= 
ne Einbildung darauf, daß er nun zu 
der jchweren Kavallerie gehörte. Do 
nur ein halbes Jahr wurde ihm das 
Veranügen gegönnt, dann jchidten fie 
ihn wegen „Beariffsjtügigfeit“ wieder 
heim in Schmarzthal, weil fi nad 
dem lrtheile des Rittmei'ter8 in dem 
Kopfe diefes Mannes nichts anderes 
befand, als ein fchmwerer „Mojtdunft“, 
der ihm das Hellfehen vermehrte. Auch 
mit feinen Kiniefchaufeln wußten fie 
nicht3 rechtes anzufangen, obfchon fie 
der Korporal mit herzlichen Yüffen 
und Fußichlägen zurechtzubringen 
fuchte. AS fih alle Mühe vergeblich 
eriwies, befam er feinen Abfchied, und 
eines jchönen Tages fchaufelte er in 
Schwarzthal ein zur nicht geringen 
Freude feines Vater und zum nicht 
minder großen Erftaunen derSchmwarz- 
thaler. 

Uber Linz und Wels hat er gefehen, 
und darauf that er fich viel zugute. 
Er jpielte jeßt im Dorfe den Vorneh: 
men, der die Welt gefehen und fich 
eine „Büldung“ angeeignet, rauchte, 
wo er ftand und ging, Zigaretten, wie 
es jein Rittmeifter zu thun pflegte, 
führte auf dem Kirchenplaße, bei der 
Anfchlagtafel und im Wirthshaufe das 
große Wort, dem die „Hauer“ mit ge- 
öffnetem Munde laufchten, und jchließ- 
lich wurde er der Führer der Radita- 
len, die e3 fih zur Aufgabe gemacht, 
das alte „Gericht“ zu jtürzen, Pfarrer 
und Lehrer zu „ignoriren“ und, wenn 
es nothiwendig werden follte, zu „furi= 
ren“. Der Keller des alten Krepanz- 
lers rüdte zum Berfammlungslofal 
diefer jungen Himmelsftürmer auf, 
und ber Krepgnzlerwein erfreute fich 
eines noch nie dagewejenen Zuſpru— 
ches, wenngleich der Alte vor Leid und 
Neid wimmerte, wie ein hilflojesKind, 
Seinem gewaltigen Rudi gegenüber 
war er ohnmädhtig. 

Wirklich gelang e3 dem Schaufler, 
bei der nächiten Gemeindemwahl das alte 
Gericht zu ftürzen und den fogenann« 
ten Paragraphenhansl auf den Dorf- 
thron zu erheben. Er felbit nahm fich 
die Würde des erften Gemeinberathes, 
und wer nun no ein „Amt“ Haben 
wollte, der mußte e8 aus feiner Hand 
erlangen und fich dabei verpflichten, ın 
allen Dingen ihm und dem Paragra- 
phenhang! gefällig zu fein. 








— — — — —— — 


| ich noch das übliche „Herein!“ 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 3, April 1904. 


nn — — 


Bei der Wahl des Oriſchulrathes ſ Mann, der wohlweislich ferne blieb, 
handelte es ſich ihm hauptſächlich dar- wiewohl ſo manchen das viele Geld ge— 


um, einen recht ſchneidigen Schulauf⸗ 
ſeher zu finden, der den zwei friedlich 
Hand in Hand gehenden Dorfgrößen, 
Pfarrer und Lehrer, muthvoll entge— 
genzutreten imſtande wäre. Da er 


| 
| 


fich jelbft für den Schneibigften hielt, | 
fo fpracdh er gelafjen das große Wort | das Dorf: „Der Silber-Rubdi heirathet 
aus: „Zum Schulauffeher nehmt mich, | die Geld-Bepi!" Und richtig: als der 
denn ich kann fehon grob auch fein, | Fafıhing fam, machte der Audi Ernit 


mwenn’3 fein muß!” 

Diefe männliche Rebe gefiel ben mo= 
bernen Schmwarzthalern dermaßen, 
daß fie ihn unter braufendem Beifall 
einjtimmig zum Schulauffeh: mähl- 
ten. 
Nun fpielte er in der Schule that= 
fählih die Rolle 
tor3. Zuerft hatte er es auf den’Pfar- 


} 
1 


eines Schulinipef= | 


rer abgejehen, den er fait in jeder Re- 


ligionsftunde „infpizirte*. Anfäng- 
lih machte das Ding dem Pfarrer 
piel Spaß, als aber der Schaufler jid) 


eines Tages vermaß, ji in den Unter: | 


richt hineinzumifchen, dba meinte der 
Pfarrer lächelnd: „U Barbon, 
Schulauffeher, ih hab’ nicht gewußt, 
dag Sie auch Theologie ftudirt haben. 
Da können jı ganz qut Sie den Reli- 
giondunterricht ertheilen, was mir nur 
zum Vergnügen gereichen wird, 
Glüd zu Ihrem 


den hellauflachenden Kindern zurüd. 
Sn diefem zmeifelhaften Augenblicde 
var er wie au3 den Wolfen gefallen, 


Herr 


Viel ı 
Lehramte!” — ver: | 


ließ die Schule und ließ den Rudi bei | 
| fam er mit mir zum dritten Male in 


' Smiefpalt und ich konnte ihn diejesmal | 


lodt hätte. Das war die Huiß’n-Pe- 
pi. Da fam der Rudi zu ihr, jah und 
fiegte, meil fie e8 vorzog, lieber rau 
Gemeinberath zu werden, ala eine alte 


Sungfer. 
Mie ein Lauffeuer ging e3 nun dureh 


und hochzeitete mit der Bepi. Grob 
follte e3 bei diefer Hochzeit hergeben, 
daß fich die Leute „biz nah Wien hin 
ein“ dabon erzählen follten! So ver- 
lautbarte er ruhmredig im Dorfe. 

Wie er die Hochzeit ausgeführt, da 
gehört nicht hierher, wohl aber, daß er 
der erjte mar, der fich mit feiner „Ko= 
pulationsfegensmeffe“ begnügte, mie je: 
der andere Schwarzthaler, jondern 
beim Pfarrer ein feierlihes Hochamt 
beftellte, wobei e8 auf dem Chore laut 
hergeben follte unter Irompetenjchall 
und Baufenmwirbel. So was mar nod) 
nie dagemefen, feit Schwarzthal auf 
feinem Flede ftand. So einen Luru3 
fonnte fich nur der Silder-Rudi geitat- 
ten. Niemand fprac von etwas ande- 
rem, und darum ivar ed ihm aud) nur 
zu thun. Die Leute follten eben jehen, 
daß er auf einige Zehner nicht zu adh- 
ten brauchte. 


Mit diefem Kopulationshochamte 


| gründlich auslachen. Jh war Regens | 


bald aber ermwachte er aus feiner Bes | 


taubung, 
Gefühl. 


und Rache war fein erites | .- er 
| Feiertagen die Irgel zu fpielen; Xeiz | 
mir | 


sch ſaß eben bei Tifche und tranf ı 


den edlen Donaumein, 
Ihlacht an die Thür Elopfte und, bevor 


ala e3 unge= | 
| Pfarrer, und dafür konnte ich nach Bes | 
Srreilich hielt ich mich | 
immer in den Örenzen des Wltherges | 


jagen | 


fonnte, der Schaufler ungejtüm her= | 


eingeftürmt fam. 


„Herr Schulleiter,” Tärmte er, „das | 


fen, ich nit, ich nit!” 


' faß ich mir nit gefallen von dem Pfaf- | 
Mehr konnte er | 


in der Aufregung nicht herborbringen. | 


Ich ſah ihn ftrafend an, legte meine | fehingsfonntag auf der Kanzel berfün= | 
gen, 1 Orgel, 2 Irompeten, 1 Flügel- 


Vfeife beifeite und jtellte mich vor ihn 
bin. 

„Bas für ein Pfaff?“ 

„Das werd’n Sie am beiten milf’'n 
wen ich meine!” frächzte er. 

„sch fenne feinen Pfaffen bier, allo 
müffen Sie deutlicher |prechen!” 
„Aha, geht der Wind daher? 
weiß ich’3: Sie geh’'n mit ihm Hand in 
Hand! Nun, man wird euch beiden ei- 


ı nen Herrn zeigen.” 


Mir Ichmwoll die Ader. „Sie fünnn 
Ihren Hühnern einen Herrn zeigen! 
Und wenn Sie jegt nicht deutfch und 
artig fprechen, Jo können Sie mieder 
gehen.” 

Der Schaufler wurde aiftig. „So 
Ipriht man im Schulhaufe, nicht mit 
dem eriten Gemeinderath und mit dem 
Schulauffeher! Hier ilt die Gemeinde 
der Herr!" Er fchlug mit feiner Fauft 
auf den Tifch, daf das Weinglas um- 
fiel. „Sie wollen mich hinausmerfen 
wegen des Pfaffen?“ 

„Nehmen Sie fth in acht, dah Sie 
feinen Gang zu Gericht befommen! So 
Ipricht ein Schulauffeher nicht vom 
Herrn Pfarrer, der aller Ehren iwerth 
iſt!“ 

„Ein Pfaff iſt er, und Sie ſind ſein 
Kamerad!“ 

„Augenblicklich hinaus.“ 

Ich riß die Thüre auf, und ehe er 
ſich's verſah, hatte ich ihn von rück— 
wärts am Kragen erfaßt, hinausge— 


ſchoben und die Zimmertwüre hinter 


ihm abgeſperrt. 

Fluch- und Scheltworte auf denLip— 
pen, verließ er das Schulhaus, um bei 
ſeinem Komplizen, dem Paragraphen— 
hansl, Schutz zu ſuchen. Sofort mußte 
der Feldhüter, der Traher-Toni, eine 
Ortsſchulrathsſitzung anſagen, und 
darin wurde beſchloſſen, den Pfarrer 
und den Lehrer wegen Beleidigung des 
Schulaufſehers beim Bezirksſchulrathe 
anzuzeigen. 

Schon nach drei Tagen kam der Be— 
zirksſchulinſpektor nach Schwarzthal, 
um die Angelegenheit zu unterſuchen. 
Die Freude einer Disziplinarunterſu— 
chung wider mich wurde aber dem wi— 
derſpenſtigen Bauer gründlich verdor— 
ben, und die ganzeGeſchichte endete mit 
einem derben Rüffel für den Schaufler. 
Der Inſpektor machte ihn mit den 
Pflichten und Rechten eines Schulauf— 
ſehers bekannt und drohte ihm mit ei— 
ner empfindlichen Geldſtrafe, wenn es 
ihm je wieder einfallen ſollte, ſeinen 
Wirkungskreis zu überſchreiten. 

Nun aber hatte ich die Meute auf 
dem Halfe, und jahrelang führte ich ei= 
nen harten Kampf mit diefen Gejellen, 
Tchlug fie jedoch bei jedem neuen Gange 
jtegreich in die Büfche. Der Audi wür- 
digte mich feines Vlies mehr. Das 
that mir aber fo wenig weh, daß ich 
zufrieden mein Glas edlen Donamivei- 
ne3 meiter tranf, und dazmifchen hin 
ein fogar die abende Gefchichte vom 
„Baragraphenhansi” niederfchrieb, die 
heute manniglih in meinem Buche: 
„Im tiefen Kller“, lefen fann. Auf 
diefe Meije find die Machthaber non 
Schmwarzthal zu einem unverhofften 
Denkmal gekommen. 

Nach einem Jahre krepanzelte der 
alte Krepanzler ſelbſt. Den Vfarrer 
brauchte der Schaufler zum Begräb— 
niß. Mich wollte er zur Strafe über— 
gehen, indem er erklärte, daß er das 
„Geſinge“ nicht brauche. Aber der 
Pfarrer erklärte, ohne Lehrer die Leiche 
nicht „abholen“, ſondern nur in der 
Kirche einſegnen zu können, und 
ſo mußte ſich der Dorfprotz trotz 
ſeines Vornehmens, mich keines 
Blides mehr zu Mmürdigen, in 
böchft eigener Perfonen bequemen, 
auch bei mir bie Leiche anzufagen. Da 
hab’ ich ihn im Stillen zum erftenmal 
ausgeladt. Der Todte befam einen 
progigen Marmorftein auf dem Fried» 
bofe, und nun drang die „Fegefeuer- 
Fanny“ darauf, daß fich der Audi be> 
meibe. 

Da war eine im Dorfe, die vor Hoch- 
mutb nicht wußte, wie hoch fie ihreNafe 
tragen follte, weil fie auch der einzige 
Sproß eines Gelbproßen war. „Drei- 
Big“ trug fie bereits auf dem NRüden, 
und noch immer wartete fie auf einen 


— 


| 


Sebt | 


| 
| 


| 


| 


Chori und hatte gegen eine anjtändige 
Bejoldung die Pflicht, an Sonn= und 


chen und Hochzeiten mußten bei 


ebenjo „angejagt“ werden, mie beim 


lieben rechnen. 


brachten, aber beim Schaufler machte 


ich eine Ausnahme, weil ich dachte, daß | 


einer, der mit dem Heiligiten nur pruns 
fen will, auch entfprechend zahlen fann. 
So mwurde denn am lebten us 


det: „Montag um zehn Uhr feierliches 
Kopulationshohamt der Brautleute 


Rudolf Hufner und Jofefine Hui“, | 
ein | 
Geflüfter, daß der Pfarrer abmehrend | 


und fofort begann in der Kirche 


winfen mußte. Sch faß auf der Orgel 
und frohlodte innerlich: „Das 
mir zwanzig Gulden, denn einHocamt 
fann man fich Schon zahlen laffen,wenn 
man e3 mit einem6&ilber-Rudi zu thun 
bat.“ 

Uber ich wartete den ganzen Sonn: 
tag und Montag morgen vergeblich ar? 
den Schaufler. Er hielt e3 unter jei= 
ner Würde, das „Hochamt”, das heißt 
die Muftt, auch bei mir „anzufagen“, 
und als ich am Vormittag des Hoch- 


zeitätages den Meßner zu ihm fandte | 
dah ich das Chor | 


mit der Botichaft, 
nicht betreten würde, wenn er nicht bei 


mir erfchiene und feine „Sach’ begehr= | 


te“, da ließ er mir jagen, daß ich ohne= 


bin die Verfündigung auf der Kanzel | 


gehört und es fomit meine Pflicht und 
Sculdigfeit fei, die Orgel zu fpielen. 
Ums Zahlen brauche ich mich nicht zu 
fümmern, das wäre dann feine Sache! 
Sofort verjtändigte ih den Pfarrer 
bon meinem fejten Entfchlune, nicht zu 
orgeln, wenn der Proß auf feinem 
Starrfinn beharrte, und der Pfarrer 
gab zu, daß ich im Rechte war. 

©o nahte der Zeitpunft, mo der©il- 
ber-Rudi die Huiß'n-Bepi zum Altar 
führen jollte, aber der Bräutigam war 
nicht zu mir gefommen. Schon ward 
das „Zeichen“ zum Hodamt c«-läutet, 
endlich läutete man zufammen, und in 
feitlihem Zuge bewegten fich die vielen 
Hochzeitägäfte zur Kirche. Ich jah fie 
über die jogenannte Kirchenitiege her= 
auffommen und betrachtete mir bom 
yenlter aus den Aufzug. Als mich der 
Rudi daheim erblicte, erblaßte er, denn 
nun fonnte er nicht mehr an meinem 
Ernite zweifeln. Ohne Orgeltlang hieit 
er feinen Einzug in die Kirche, feine 
Friedel ließ fih auf dem Chor verneh- 
men, obgleih alle Sänger und Chors 
mufifanten in Bereitfchaft waren. 

Dann ließ ihn der Pfarrer in die 
Satriftei rufen und bedeutete ihm, dak 
das Hohamt ohne Orgel und Gefang 
nicht abgehalten werden fünne und daß 
er eine jtile Mefle lefen müfle, wenn 
er es niet borziehe, mich noch jchnell 
zu erfuchen, die Orgel zu fpielen. 


Da gab der Prof klein bei, denn bet | 
einer gewöhnlichen Meile, wie fie auch | 
bor vierzehn Tagen der Halter gehabt, | 
| hervor 
fam er halt zu mir und erfuchte mid, | 
die Orgel „zu Schlagen“, und eineStuns | 


— 
So 


wollte er ſich nicht trauen laſſen. 


de ſpäter war er unter rauſchendem 


trägt | 


ten, trat er ein und ohne zu grüßen, 
platte er heraus: „Möcht” meineSchul- 
bigfeit entrichten!“ 

„Smwanzig Gulden.“ 

Da fchaute er mich mit feinem dum= 
men, unausgefchlafenen Gefichte lang 
an, und fein wilder Schnurrbart hing 
ihm mie die Flügel einer Windmühle 
herunter. 

„Soviel hat der Herr Pfarrer ver- 
langt... .” 

„Der Herr Pfarrer!” unterbrach ich 
ihn. 

„Und der gqilt doch mehr bei einem 
Hohamt wie Sie!“ meinte er fpihfin- 
dig. 

„sch rechne, mas mir beliebt!" be= 
lehrte ich ihn. „Hätten Sie den Preis 
borher mit mir vereinbart, jo hätte e3 
hnen ja frei geftanden, mit mir han= 
velgeinig zu werden. Seht zahlen Ste 
furzum zwanzig Gulden, und menn 
Sie fich weigern, jo machen wir die Ge- 
Ichichte beit Gericht aus.“ 

Das imponirte ihm. Gelber Uerger 
jtteg in feinem Gelichte auf und eine ge- 
raume Weile verging, bevor er wieder 
den Mund zu einer Nede öffnete. End- 
ih Tchien er den erlöjenden Einfall zu 
haben, und mit der ftolgen Nadhläjlig- 
feit eines FFreiherrn meinte er: 

„But, ich zahl’. Aber Sie mülfen 

mir die Rechnung |peziren!“ 
„Speziren?“ 
„a, fpeziren!“ | 
Sch veritand: „Tpezifiziren“ mollte 
jagen. | 
Anfänglich ärgerte ich mich über die 


er 


| Bosheit diefes Menjchen, aber plöglich | 


ı nung zu „Ipeziren“. 


; Schreibtifch zu fegen, nahm einen Zet- 


lachte e& in meinem Innrern auf, und | 
ich erklärte mic bereit, ihm die Rech- 
Heute war ja 
Tafltnacht, da fonnte ich mir jchon ei= | 
nen Ulf geftatten! | 
Sch lud ihn ein, fich zu mir an den 


tel Papier und begann vor feinen 
jtreng prüfenden Augen zu Tchreiben: 
Spezifizirte Rechnung über das 9: | 
pulationshohamt für Rudolf Hufner. | 
1 Hodhamt, mufitalifch für 3 Gei- 


horn, 1 Trommel, 1 Flöte, 2 Klari- 
netten und 4 Singjtimmen, eigens von 
Mozart zur eier des Tages kompo— 
nirt, alſo klaſſiſche Muſik, 

WE 2 . 20 Kronen 
Alt und Flügelhorn, madt 6 
1 Iantum ergo, madt . 4 

1 Graduale als Einlage 
BE 
Dffertorium, Solo für 
Alt u.Flügelhorn, macht 
1 Genitori, madt . . » 





” 


6 
1 
6 
4 " 
Summa 40 Kronen 
„Sp, mein Herr, bier tft die fpezift- 
zirte Rechnung! Prüfen Sie diejelbe, 
ob fie ftimmt!“ Sprach ich lächelnd. 
Er ftedte feine wichtigite Miene auf 


| und buchitabirte mit fichtlicher Mühe 





| 
| 
| 
| 
| 





Orgelflang und Paufenmwirbeln alüd- | 


lich in den Hafen der Ehe eingelaufen. 

Sum Hoczeitsmahle lud er weder 
den Pfarrer noch mich, wie e3 fonit im 
Weinlande guter Brauch) ift: er wollte 
un? damit „austrogen“ oder aar är- 
gern. Wir lachten aber beide nur. 


Am Dienftag ordnete er dann feine 


Schuldigkeit. Zuerſt ſchaufelte er in 
den Pfarrhof, wo er ſtillſchweigend, 
aber mit grimmigem Geſichte den Be— 
trag erlegte. Dann kam er zu mir. 
Ich ſchrieb gerade an meinem Para— 
graphenhansl, als er an die Thüre 
klopfte. Ohne das „Herein“ abzuwar— 


Chreibt uns oder fpreht bei einem Ala« 
B. itine Händler bor tvegen der leichten Be- 
dingungen Tür den Wettbewerb, woran alle 
theilnebinen lönnen. 


ALABASTINE 


Der einzige dauerhafte Wand-Ueberzug. 


Keine Kranfbeit, berborrufende, altmodifche 
„,„Persiwaffers-Leim-stalfomine. 

Xödtet Arantheitsfeime und iit feine Brut» 
ftätte für diefelden. 

Kaliomines, welde mit animaliihem Leim 
aufgetragen. werden, und Zapeten mit dem 
faulenden Kleifter nähren und fördern die 
vwortpfianzung aller Keime. 

‚Wabaitine wird mit Taltem Waffer ange 
rübrt, ift jo dauerhaft mie die Wand felbit, 
Iommt in bierzehn prädtigen Farben, und 
ein jeder Ian e3 auftragen. erlangt ein 
Sirlular, meldes die Farben zeigt und volle 
Auslunft über Delorirungen gibt. 

Kauft nır in 5 ®id. Padeten, richtig 


etifettirt. 
GRAND RAPIDS, MICH. 


Alabasline C0., N"x-omee 108 water ser. 


an3,mail,%9 


| ge nur immer zu.” 


| über eine winzige FFiligraniticerei 


die lateinifchen Wörter zujammen. | 
Daß die Meile eigens zur eier des 
Tages fomponirt wurde, das fehien 
ihm zu gefallen. Würdiger Stolz 
machte fih auf feinem Gefichte breit. 
Dann begann er zu addiren: „4 und 6 
ift 10 und 6 ift 16 und 4 ijt 20 und ) 
ift 20, O an bleibt 2, 2 und 2ift 4... 
Stimmt auf’3 Haar!“ meinte er nun 


herablaffend, zog zwei Smwanzigfronens | 


Noten hervor und leate fie mir auf den 
Tiſch. 


| mer lächelnd: „ 





Den richtigen Empfang mußte ich | 
ihm auf der „Ipezirten” Rechnung bes | 
tätigen, dann faltete er diejelbe zus | 


legte fie in feine Geldtafche 
und machte mir dasftompliment: „Da3 


ru 


lügelhornfolo war das Scönfte! 


fammen, 


den verließ er das Schulhaus. 


glas und lachte hellauf. 


Und da3 war mein Yaltnahtsicherz! | 


— — 
Die grofe Prije. 


Sumoresfe von €. U. Hennig. 


Sie faßen in dem traulichen Edchen | = wagen U 
| ihren rofigen Yelleln! 


zwtichen dem großen E$tifh und dem 
Delfter Kamin, in dem ein 
fleines euerchen praffelte, um 
ungemüthlichen Herbjtnebel, die zus 
dringlid an den Riten der Tyeniter 
berumlugten, zu verjcheuchen. Sie, 
ge: 
andachtsvollem An— 


beugt, er, if 


fen. Plöglich aber gab er 


Es 


hätte 


gibt 
pro⸗ 


und — ſchnupfte. 
nichts auf der Welt, was 
ſaiſcher ſein können, als 
inmitten dieſer jungen Ehe-Idylle. 

Ein langer, fragender, halb 
wurfsvoller Blick glitt unter 
Wimpern der jungen Frau hervor und 


folgte jeder Bewegung ihres Mannes. 


„Otto,“ kam es dann zaahaft von | 


den Lippen der Frau, „willit Du mir | 
| und tranf nicht3 
| mich hinter verfchloffenen Thüren und | 


nicht böfe jein, wenn ich Dich jebt et- 

was frage?“ 
„Gar nicht, 

gab lachend der Gefraate zurüd, „fra= 


mein Herzemäuschen,“ | 


„Siehit Du,” nahm nun die Frau 
wieder das Wort, „ih mill Dir ja | 
nicht3 in Deine liebgewordenen Ge- 
wohnheiten reden; Papa hat aefhnupft 
und Onfel auch und viele aroße Män- | 
ner jedweden: Standes haben es eben= | 


| falls gethban; aber ih muß mir dann 


| 

immer ein Geficht porftellen mit einer | 
rothen, dien Nafe, einem mächtigen | 
Schnaugbart und einem rothen, baum= | 
mwollenen Iafchentudh. Und fo oft ich | 
Dih nun fchnupfen fehe, fpielt mir | 
meine Bhantafie den Poffen, Dein | 
Gefiht in fol’ eine Schnupfermaste | 
umgewandelt zu fehen, und das quält 
mid. Otto, nicht wahr, Du mirft ja 
nie ein folches Geficht befommen?“ 

Dtto lachte hellauf. 

„Rein, mein liebes Annerl,” ſagte 
er, „ein folches Geficht werde ich nicht 
befommen. Hab’ alfo feine Anaft. Ich 
Tdfnupfe lediglich ein ganz, ganz klei- 
ne3 Prischen und das muß ich thun, 
— — — nun, ſo oft ich Dich an— 
ehe.“ 
„Aber, Otto, ſo etwas habe ich doch 
noch nie gehört!“ 

„Es iſt aber doch ſo, denn Du mußt 


* 


Be 


ı ivie trodenes Stroh. 
daß ich mich eines fehönen Taaes in | 
| die reizende Wittime eines benachbarten 

Gutsbefibers verliebte? 


luftiges | 
die | 


eine Brije | 


bor= | 
den | 


E7 


—— —— ——— — —— — — — — — — 
— — 


Eine X-Strahfen-Interfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man jolte jofort vorjprechen, da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


Man fhneide Diefes aus! 


Die 


ie 
franfbeiten ſchneller als 


ſchwacher Männer iſt eine 


Spezialiſten in der weltberühmten State 
irgend ein anderer Spezialiſt im 
Spezialität, und die Diſpenſary hat mehr Apparate und In— 


=; ya 
N m —M 
N 


8 IR AN 
an 


N ! — 


— — 
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N 


| I, 


Medical Dispenfarb Yuriren alle Männer 
Nordweiten. Die Behandlung 


itrumente als alle anderen Zpezialiiten im Rordweiten Jufammengenommen. 


Die günflioflen Bedingungen! 


M ſchmerzbaftes 
entwidelte 

zen in der Bruſt 

angebractes Grrü 


weldbe Entartung 


änner 


Rtierenleiden 
then, beflemmendes 


Geheime Krankheiten 


fte Heiluna für f[hwmahe Männer. 


Funge Männer 


Stunden bon 10 Dis 
Setertagen nur bon 10-— 


4, u 
-12 Uhr. 


Körpertheile, 
Blafentatarrh, Satz im Urin, Flecken vor den Augen, un—⸗ 
Gefübhl 
Wahnſinn und Tod vorausſehen, permanent geheilt. 


durch 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, ditale Schwäche 
f Uriniren 


eingeſchrumpfte, un⸗ 


Verlufte, 
Nerböfität, Schmer» 


nüdtlice : } 1 
Gedächtnißſchwäche, 


Gevanfenihwäde, Unfäbigleit, Melandolie, 
unnatürlide Abflüſſe, Blutvergif⸗ 


tung, Laricocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer geheilt. Schnell⸗ 


Sugendfünden, Weberarbeitung und 


Selbitbefledung ihwah geworden, jobald wie 
möglich geheilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


nd don 6—7 Abends. Tonntags 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S.W.:Eke State und Ban Buren Straße, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Man Tchneide diefed aus, da diefe Annonce nit jeden Tag erfcheint. 


miffen, daß ich Dich, mein liebes, fü- 
Bes Meibehen, lediglih dem Schnupf: 
tabak verdanke!“ 

„Otto!“ Zwei dicke Thränen quol— 
len aus Frau Annas Augen und fielen 
wie zwei Thautropfen auf die kunſt— 
volle Stickerei. 

Und der ungezogene Gatte gab ſich 
nicht einmal Mühe, ſie zu trocknen, 
oder, wie es ſich von Rechts wegen ge— 
hört hätte, ſie hinwegzuküſſen, ſondern 
erwiderte ganz gelaſſen und noch im— 
Ich wollte Dir die Ge— 
ſchichte ſchon immer erzählen, doch 
fand ich nie Gelegenheit dazu. 
ſelber davon anfangen, das iſt ſo 'ne 


wenig pikant.“ 

Frau Annerl richtete ſich bei den 
letzten Worten hoch auf, die beginnen— 
de ſalzige Fluth war wie auf Zauber— 
wort verſiegt, und mit neugieriger 
Haſt erwiderte ſie: „Ja, bitte, bitte, 


n] i > | erzähl’ mir das!“ 
Er fette jeine Kappe auf, und zufri®- | 
Ich 
aber ſetzte mich hin, nahm mein Wein- 


„Nun wohl, ſo höre. Ich war da— 
mals noch ein gut Theil jünger als 
heut, und mein Herz war entzündlich 
Was Wunder, 


Zogen 
ſämmtliche jungen Männer auf zehn 
Meilen in der Runde an ihrem 
Triumphwagen und ſchmachteten 
Ich aber hatte 
es mir in den Kopf geſetzt, alle meine 
Rivalen auszuſtechen und die Hand 
der jungen Wittwe zu erringen. 
alle Liebesmühe ſchien vergeblich. 


begünſtigte alle und bevorzugte feinen. 
Umſonſt plünderte ich tagtäglich meine 
mit | 
| ichauen feines jungen Glüdes verfun- | Aufmerffamfeiten aller Art, fein Zei- 
fich einen | 
fleinen Rud, lanate in die Taschen fei= | 
nes Hausrodes, holte eine goldeneDofe | 


Ireibhäufer, und überhäufte fie 
chen verrieth mir, daß fie mir bor 
allen anderen Bewerbern geneigt 


Doh ih fuhr aründli ab. Der 
Mittmenftand fei ihr viel 
ich, Tagte fie, um ihn fo rafch wieder 
aufzugeben u. |. mw. 
Gefnidt und gebrochen 
nah Haufe, Tchaute Die 


ſchlich 


mich als ihren Generalpächter. Ich aß 
mehr, 
Grübeleien nad. 


hina tieffinnigen 


ı Und eines Tages ward e3 in mir zum 
| unabänderlichen Entichluffe, 
| Leben ein Ende zu machen. Ich machte | 
meiner | 


meinem 


mein Ieftament, fuchte au? 


| Waffenfammlung eine foftbare Biitole 
| Beraus und legte fie mir auf meinem 


Nacttifchehen parat. Ehe ich aber au 
das unbeilvolle Wert aina, lub. ich 
mir meinen einzigen, beiten freund zu 
Gate, meihte ihn mit der ganzen See- 
lenruhe des feit Entichloffener in mei: 
rer Blon ein, und bat ihn, nach voll- 
bradıter That das Nöthiae zu veran— 
ſaſſen. Er verſprach es mir und gegen 
Morgengrauen ſchieden wir. 

Als ſeine Tritte draußen verhallt 
waren, ſetzte ich mich auf das Sopha, 
nahm die Piſtole zur Hand, hielt ſie 
gegen die Stirn und drückte los. Es 
gab einen furchtbaren Knall, und ich 
hatte das Gefühl, als ob mir der ganze 
Kopf in Stücke geriſſen würde. Merk— 
würdigerweiſe aber fiel ich nicht um, 
wie ich gehofft hatte, ſondern ſpürte 
dafür ein entſetzliches Prickeln in Naſe 
und Augen, gerade ſo, als wenn der 
Lauf mit lauter Nadeln geladen gewe— 
fen wäre. Und dann mußte ich niefen, 
niefen und niefen, wohl dreiviertel 
Stunden lang, und mit Zorn und 


| Sade. Sie tft nämlich ein ganz Klein 


doch | 


in | 


ber | 
Sie | 


| Man legte feine Leiche in einen fchlich- 


zu behag:= | 


Uerger ward e3 mir Klar, daß ber hin- 
terlijtige freund die Patrone entfernt 
und den Lauf dafür mit — Schnupf:> 
tabaf aeladen hatte. 

sh Ihmwur fürchterliche Rache, Als 
ich aber endlich ausgeniejt hatte, da 
wurde e3 mir plößlich fo hell vor den 
Augen und fo leicht um den Kopf; e3 
war mir, als jei ein jchwerer Drud 
daraus verfchwunden und, um mit 
Faust zu reden, die Erde hatte mich 
wieder. Ych erkannte, daß ich mein 
Herz an eine unmwürdige Kofette ae: 


| hängt hatte und ging, ein wiedergebo= 
Denn | 


rener, frohgemuther Menfch, auf Rei- 
jen, um mich in der fo jchnöde migach- 
teten Welt jo recht nach Herzensluft zu 
jonnen und zu freuen. Und auf diejer 
Reife lernte ich Dich, mein herziges 
Annerl, fennen und fand in Dir mein 
aroßes, einziges, wahres Lebensglüd. 
Und wenn ih Dich nun fo anfehe, fo 
muß ich an jene Affäre denken, und ich 
fann e3 dann nicht verminden, ben 
Gefhmad von damal3 wieder in bie 
Nafe zu friegen. Und megen biefer 
Zierde meines Gefichtes braucht Du 
alfo wirklich nicht in Angft zu fein; 
hat ihr damals eine ganze Ladung 
nichts aefchadet, jo wird fie au ab 
und zu ein fleine3 Prischen nicht aus 
der Yallon bringen. 


Die Gebeine Ludwigs XYVM. 


Am 8. Juni 1795 ftarb, faum zehn 


‘ Jahre alt, nach dreijähriger Gefangen= 


ihaft im Temple Ludwigs XVL 
Sohn, der Dauphin von Frankreich). 


ten Sarg von weißem Holz und fcharr= 
te fie, fang= und flanglos, auf dem St. 
Margareten: Friedhof von Paris ein. 


| Die Männer des Konvent3 hatten bie 
fei. | Gebeine der alten Könige 
Da 30q ich furz entfchloffen eines Ta= | 
| ae3 meinen Frad an und hielt um ihre | 
| Hand an. 


aus ihren 
Marmorfärgen in der Kathedrale von 
St. Denis geriffen und in ein gemein= 


| fames Grab geworfen. Wa3 fümmer- 
| ten fie die 


Neite des „petit Eapet”?” 
Die Stürme der Revolution gingen 
über fein Grab hin, ohne Laß eine 


| Spur von ihm übrig blieb. Bis heute 


ih | 
ganze Welt | 


als ein elendes Jammerthal an umd | nigskinder ruben und geblieben find. 


| Der Führer des fleinen Leichenzuges, 
verſchanzte 


| 
| 


meiß man in Tsranfreich niht, wo Die 
Gebeine diefes unglüdlichiten aller Kö- 


der den Sohn Ludmwigd XVI. vom 
Temple zum Margareten = Triedhofe 
brachte, ein Mann Namen? Botfin, 
bat indeß einige Aufzeichnungen hin 
terlaffen, die Anhalt über die Stelle 
geben, wo der Sarg eingefcharrt mur- 
de. Diefe Notizen find wieder aufge- 
funden werden, und nad) ihnen hat die 
Kommiffion des Alten Paris, einer 
Gefellfchaft, die ich die Pflege der al- 


| ten Denfmäler von Paris zur Auf- 


gabe aeftellt hat, in den legten Wochen 
neue Ausgrabungen nach dem Sarae 
Ludwigs XVII. auf dem Friedhof an 
ftellen laflen. Sie find vergeblich ge= 
wefen. Man fand einen erfchredlichen 
Haufen von Schädeln und Gebeinen 
aller Art, aber feine Spur mehr bon 
dem ermähnten Sarge. Auf dem 
Friedhof foll demnädft eine Kinder- 
bewahranftalt errichtet werden. hr 
Bau wird das Grab Lubwigd XVII. 
für immer dem Duntel der VBergefien- 
heit überantmworten. 


— Eriter Gedanfe. — Ein Haufirer 
wird auf der Straße ohnmädtig und 
fofort ift er von einer Menge Neugie- 
tiger umftellt. Ein Herr ie; ihn 
duch Eintröpfeln von Kognaf zum 
Berwußtfein. Mit verwunberten Augen 
ftarrt er die Menge an und fragt: 
„Ebbes gefällig, meine Herrichaften?“ 





Curopäifche KRundfchae. 


Yrovinz Brandenburg. 

Berlin. Der befonders unter 
der ftubirenden Jugend wegen jeiner 
Liebenswürdigkeit „beliebte Bibliothe- 
far ber Technifchen Hochſchule, Her⸗ 
mann Kempert, feierte ſein 40jähriges 
Amtsjubiläum. — Mit Leuchtgas hat 
ſich im Unterſuchungsgefängniß ein 
Arbeitsburſche Ziegler aus Steglitz 
vergiftet, der ſich ſeit Kurzem in Haft 
befand. Als man ihn auffand, war 
er todt. Wiederbelebungsverſuche hat⸗ 
ten keinen Erfolg. — Die 68 Jahre 
alte Nähetin Auguſte Brode, die ſeit 
15 Jahren in der Genthiner Straße 41 
wohnte, war gelähmt und augenkrank; 
fie lebte von Unterftügungen, Die ihr 
die Stadt und alle Hausgenofjen zu— 
fommen ließen. Da ihr Augenleiden 
fich verfchlimmerte, fo erhängte fie fi) 
am Fenfterriegel. — Selbjtmord durd) 
Grichießen hat der Amtsrichter Lejen- 
berg aus Benzin in einem Hotel in der 
Invaliden ſtraße verübt. Er war durch 
das Spiel zerrüttete Vermögensver— 
hältniſſe gerathen. Spielſchulden ſind 
die unmittelbare Beranlafjung zu jei- 
nem Selbftmord. — Aus dem Walfer 
gelandet wurden zwei junge Männer, 
die ſeit längerer Zeit verſchwunden 
waren, der 28 Jahre alte Zimmer— 
mann Lincke aus der Möckernſtraße 
und der 18jährige Lehrling Fritz Kaſe— 
low aus der Adalbertſtraße. Beide 
ſcheinen Selbſtmord begangen zu 
haben. — Seinen Verletzungen erlegen 
iſt der Juwelier Otto Grahl aus der 
Prenzlauer Straße 50, der vor einiger 
Zeit auf einem Spaziergang von einem 
Radfahrer überfahren wurde. —Tiſch⸗ 
lermeiſter Carl Fuchs, Barnimſtr. 12, 
feierte ſein 50jähriges Meiſterjubi⸗ 
läum. Er = * * 81 Jahre 
noch fleißig zum Hobel greifen. 

K J — dorf. Im Dienſte tödt— 
lich verunglückt iſt der Stationsvorſte⸗ 
her der hieſigen Vorortſtation, Ernſt 
Paul. Der Beamte war beim Ein— 
laufen eines aus Strausberg kommen⸗ 
den Vorortzuges auf dem Bahnper— 
ron zu den üblichen Aufträgen an die 
Untergebenen ziemlich dicht an den 
Zug herangetreten, glitt aus und kam 
unter die Räder des Trains. Im 
Rummelsburger Krankenhauſe ver— 
ſtarb der Unglüdliche. 

Landsberg a. W. Selbſtmord 
beging hier die Witte Herold in ihrer 
Wohnung. Die Frau ftammte aus 
Dühringshof, wo ihr verjtorbener 
Mann Inhaber eines großen Waaren- 
baufes mar. 

Schöneberg. Die zmangsmeife 
Penfionirung des Diretors der Hohen- 
zollernfchule, Dr. Erich Bartels, ijt 
pbom Kultusminifter endgültig verfügt 
worden. Dr. Bartels ift unheilbar 
erkrankt. 

Schmargendorf. ‘.r Eifen- 
bahn = nvalide Karl Mehl j.“erte mit 
feiner Frau Luife das eit der golde- 


nen Hochzeit. 

Schmwedta. D. Nach fchweren 
Leiden verjtarb hier der Tabakfabri- 
fant und Rathsherr Fri Hartmann, 
der über 30 Jahre eine. ‚einflußreiche 
Rolle in der Kommune inne gehabt 
hat. 


Provinz Oltpreußen. 

Königsberg. Dem letzten 
evangeliſchen Erzbiſchof von Königs— 
berg v. Borowski ſoll vor der Neuroß— 
gärter Kirche ein Denkmal geſetzt wer— 
den. Als die Königsfamilie auf der 
Flucht vor Napoleon J. hier weilte, 
hat er es verſtanden, den ſchwer ge— 
beugten König aufzurichten und mit 
neuem Muth zu beſeelen. 

Domnau. Auf dem Gute Neu— 
Abſchwangen brannte das Wohnhaus 
mit dem geſammten Inventar nieder. 
Den Beſitzer Reimer fand man ſpäter 
erhängt auf. Es liegt Brandſtiftung 
vor. 

Eydtkuhnen. In Poppelsdorf 
bei Bonn iſt im 71. Lebensjahre der 
erſte Lehrer und nachmalige Rektor der 
hieſigen Volksſchule, Direktor Görth, 
geſtorben. Er war lange Zeit Diret 
tor der höheren Töchterſchule in In— 
ſterburg und durch ſeine ſchriftſtelle— 
riſche Thätigkeit bekannt. 

Heydekrug. In der Colonie 
Bismarck erſchlug der Coloniſt Gul— 
leinat ſeinen Schwiegervater Dagodeit 
nach einem vorhergegangenen Streit; 
der Thäter iſt verhaftet. 

RBrovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Zwei bejahrte Frauen 
wurden in ihrer 
Boden liegend aufgefunden. Die eine 
wurde, nachdem ärztliche Hilfe einge— 
troffen war, in's Leben zurückgerufen, 
während bei der andern, der 73 Jahre 
alten unverehelichten Marie Liesbach, 
nur noch der Tod feſtgeſtellt werden 
konnte, welcher infolge 
oxydgas eingetreten war. — Im Alter 
bon 10115 Jahren ftarb in Yanafuhr 
die Wittme Barbara Lemwandomsti. 


©ie war bis in ihre leten Tage geiſtig 


frifh und rüſtig 
Brieſen. In San Remo in 
Stalien ftarb Mlerander Rothermundt, 
welcher biö vor Jahresfrijt die Güter 
Neu =» Schönfee und Gruneberg im 
-Kreife Briefen befaß und nad) dem 
Verkauf diefer Befigungen an die An- 
fieblungstommiffion nad Thorn über= 
jiedelte. Rothermundt, der aud an 
großen Unternehmungen in Rußland 
betheiligt war, war der bermögendite 
Mann des Kreifes. 

Groddek. Gaſtwirth Mali— 
nowski von hier wurde im Walde todt 
aufgefunden. Er war in den fiskali— 
ſchen Wald gefahren, um Brennholz 
zu holen, und lag in der Nähe des 
Wagens, der bis zur Hälfte beladen 
war. Die Oeffnung der Leiche ergab, 
daß Malinowski in einem Anfall von 
Epilepſie geſtorben iſt. Der Verſtor⸗ 
bene litt an Krämpfeanfällen. 

Ixoving TJommern. 

Stettin. Schwer verwundet 
wurde im Stadttheil Bredow auf of⸗ 
fener Straße der 17 Yahre alte Ars 
beiter Mar Dolleriell. In einem 
Reftaurant in der Wolffſtraße kam es 
awifhen Arbeitern megen Meinungs- 
derfchiedenheiten im Urbeitäverhält- 
nifje zum Streit, 


bon ihnen, darunter der MWrbeiter 
Goldfhmidt, das Lokal verließen, um 
fi nad) Haufe zu begeben. Unterwegs 
wurden fie von mehreren Arbeitern, 
melche vorher in verjelben Rejtaura= | 
tion geivefen waren, angegriffen. Un 


" Garopäre nunander. cc. — 


| 
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Sarne. Der Aderbürger Johann 
Menzel und deflen Ehefrau Marie, 
geb. Schiele, begingen in bvollfter för= 
perlicher Rüftigfeit und geijtiger Fri- 
che das 5Ojährige Ehejubiläum. Aus | 
diefem Anlaß verlieh der Kaifer dem 


ter den Angreifern that ſich beſonders Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille. 


Dollerſchell hervor. Ein herzugerufe— 
ner Schutzmann machte der Schlägerei 
ein Ende, und die Arbeiter ſetzten ih— 
ren Heimweg fort. In der Nähe ſei— 
ner Wohnung wurde nun Goldſchmidt 
von Dollerſchell und deſſen Begleitern 
noch einmal angegriffen, wobei Gold— 
ſchmidt zu ſeiner Vertheidigung zum 
Meſſer griff und damit dem Doller— 
ſchell einen Stich in die rechte Hals— 
ſeite verſetzte. 

Bublitz. Beim Holzfällen auf 
dem hieſigen Burgwall wurde durch ei— 
ne umſchlagende hohe Pappel der Ar— 
beiter Eggert aus Neudorf, Vater von 
ſechs Kindern, ſo unglücklich auf die 
Bruſt getroffen, daß er alsbald ver- 
ſtarb. 

Kolberg. Eine Frau Brenning 
wurde hier mit ihren vier Kindern an 
Kohlendunft erftiit aufgefunden. Ein 
Kind war bereits todt, die Jrau und 
drei Kinder wurden ins Sranfenhaus 
gebracht, wo fie Schwer darniederliegen. 


Provinz Schleswig:Solftein. 


Altona. Bajtor Mau von der 
evangelifch-Iutherifhen Hauptgemein= 
de bierfelbit und unfer frühererBropft, 
der jebige Generaljuperintendent für 
Holftein D. Wallroth in Kiel feiern 
demnädft ihr 25jähriges Jubiläum 
als Getitliche. 

Bohnert. Die vor einiger Zeit 
in Kiel geitorbene, al3 MWohlthäterin 
befannte Wittive Katharina Benten 
hat der Schule ihres hiefigen Hei- 
mathortes 8000 Marf mit der Beftim- 
mung vermadt, daß fünf Achtel der 
Zinfen zur Bejchaffung von Prämien 
für fleißige Schüler und drei Achtel 
der Zinfen dem jemweiligen Lehrer zu 
Weihnachten zu zahlen find. 

Hude. Eine beveutende TFeuers- 
brunft entitand bier, wodurch das 
umfangreiche Gemefe des Landmanns 
Fri Caritens, beftehend in Wohn- 
und Wirthichaftsgebäuden, vollſtändig 
eingeäſchert ward. — Der Beſitz ge— 
hörte zu den größten der Gegend. 
Man vermuthet Brandſtiftung, da 
das Feuer an zwei Stellen, im Vor— 
haus und Stall, leichzeitig ausbrach. 

Tondern. Die Wittwe des 
Kanzleirathes Jakobſen, früher in 
Hamburg wohnhaft, erhängte ſich hier 
in einem Anfalle von Schwermuth. 

Winnert. Das kürzlich von den 
Güterhändlern Dall in Schnadebeck 
und Lorenzen in Düppel gekaufte 
Haus des hieſigen Landmanns Car— 
ſtenſen wurde ein Raub der Flammen. 


Provinz Schiefier. 


Breslau. Profeffor Dr. Karl 
Partſch, der Direktor des zahnärztli- 
chen Inſtituts der hieſigen Univerſität 
und dirigirender Arzt im Kloſter der 
barmherzigen Brüder, feierte das Ju— 
biläum ſeiner 25jährigen ärztlichen 
Thätigkeit. — Letztens ſtieg ein Mann 
in einem hieſigen Hotel ab und ſchrieb 
ſich als Hermann Franke in das Frem— 
denbuch ein. Als er ſich nicht blicken 
ließ, wurde die von innen verſchloſſene 
Thür gewaltſam geöffnet. Der Mann 
lag mit einer Schußwunde im Herzen 
todt am Boden. Es fanden ſich zwei 
Poſtkarten vor, deren eine an Frau 
Anna Klauber, Glogau, adreſſirt war. 
Auf die Karten hat der Mann Ab— 
ſchiedsworte an ſeine Frau, ſeine Kin— 
der und ſeine Mutter geſchrieben. Er 
dürfte demnach Klauber heißen. — 
Gasanſtaltsaufſeher a. D. Karl Glitt— 
ſtein, Sedanſtraße 4, beging mit ſeiner 
Frau Erneſtine, geb. Heinrich, das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Beuthen O. Schl. Beim Aus— 
mauern eines Winderhitzers wurde der 
Maurer Bonk in einem leeren Kow— 
per-Apparat zu Friedenshütte todt 
aufgefunden. Bei der Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß Bonk mehrere 
Rippenbrüche, Brüche des linken Un— 
terarms, des linken Unterſchenkels, des 
linken Fußgelenkes und des rechten 
Oberarmes davongetragen hatte. Der 
Verſtorbene iſt 31 Jahre alt und ver— 
heirathet. 

Görlitz. Beim Abbruch der 
Hoffmann'ſchen Tuchfabrik auf der 
Hoſpitalſtraße ſtürzte der Arbeiter Ro— 
bert Tänzer von der einen Mauer ſo 


unglücklich herab, daß er einen Schä— 
delbruch erlitt und bald ſtarb. 


Wohnung leblos am 
lermeiſter 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 


von Kohlen- 





infolgedeſſen drei 


Heinrichswalde. Das Satt— 
Paul'ſche Ehepaar feierte 
Ihm 
wurde nach der kirchlichen Einſegnung 
das kaiſerliche Gnadengeſchenk über— 
reicht. 

Yrovinz RYoſen. 

Poſen. In ſeiner Wohnung er— 
ichoh fi der Zöjährige Bureaugehilfe 
Franz Ihierad. Nah Ausjage feiner 
Angehörigen fol Ihierad in der leb- 
ten Zeit tieffinnig gemejen jein. 

Bromberg. Der SHandmerfer- 
Sängerbund beging das Tyelt Jeines 
5Ojährigen Beitehens. Der Vorfitende 
Pohlmann hielt die YFeltrede, worauf 
die Fahnen = Nagelung erfolgte. Dazu 
hatten die meijten hiefigen Gejangver- 
eine goldene Nägel geitiftet, ebenfo der 
Provinzial = Sängerbunt, der Gau= 
verband Pojen und die Handmerfs- 
fammer für den NRegierungäbezirt 
Bromberg. 

Sablone. Die Frau des Müllers 
Neumann von bier:hat fi} von einem 
bon Neutomifchel na Pojen fahren: 
den Zug überfahren laffen. Unglüdli- 
che Yamilienverhältniffe werden ala 
Grund zur Ihat angefehen. 

Kempen. Kreidgärtner Baul An 
ders verübte in einem Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit durch Meſſerſtiche 
ins Herz Selbſtmord. 

Oſtro wo. Kürzlich fuhr der For— 
nal Patolas aus Brzoſa vom Thurn 
und Taxisſchen Walde einen hochbela— 
denen Wagen mit Holz nach Hauſe. 
Unterwegs lief ein Rad vom Wagen 
ab, und Patolas ſtürzte dadurch ſo 
unglücklich von dem Gefährt, daß er 
die ſau brach und kurz darauf 
ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe mit 
ſieben kleinen Kindern. 


FYrovinz Sachlen. 
Magdeburg. Dem Lehrer a. 
D. Schröder iſt der Kronenorden 4. 


rungsbeamter Karl Siekum blickte auf 


eine 50jährige Thätigkeit bei der Mag-⸗ 


| 


Klaffe verliehen worden. — Berfiche- | Brauerei - 


| gen3 an der Burtfcheiderftraße erfchoß 


MBeinpropin;. 

Köln In dem Prozek wegen 
Mißhandlung des Leutnants Bruns 
im Monopolhotel zu Köln wurde der 
ı Kaufmann Theodor Steiner zu 200, 
der Kaufmann Alphons Dahlhaufen 
zu SO Markt Gelpdftrafe verurtheilt. 
Der Rhedereibefiger Drefcher wurde 


freigefprochen. 
Aachen. Ein Angeftellter der 
Reitauration Wme,. Lütt- 


| feine Herrin und dann Sich Telbit. 


deburger Feuerverficherungs = Gejells | 
Ihaft zurüd. Der ältefte Bureau-Bes : 


amte der Firma E. Baenſch jr., 
Benſe, feierte dasſelbe Jubiläum. 
Bitterfeld. Ein betrübender 
Unfall, der den Tod eines Menſchen 
zur Folge hatte, ereignete ſich auf dem 
Werke Elektron II. Der daſelbſt be— 
ſchäftigte Arbeiter W. Schreiber, 
Rathswall 32 wohnhaft, wurde als 
Leiche vorgefunden. Der Unglücksfall 
iſt noch nicht genau aufgeklärt. Jeden— 


Otto 


Aue. In der neuen Drahtſtifte— 
fabrik verunglückte der Arbeiter Lam— 
beck. Er ſtürzte in einen mit Dampf 
geheizten und mit Kalk gefüllten Be— 
hälter und zog ſich ſo ſchwere Brand— 
wunden zu, daß er bald nachher ſtarb. 

Barmen. Der Landtagsabgeord— 
nete und Stadtverordnete Heinrich v. 
Knapp iſt im Alter von 76 Jahren an 
einem Herzſchlage geſtorben. Die na— 
tionalliberale Partei verliert an ihm 


eines ihrer eifrigſten Mitglieder. Seit 


falls iſt der Verunglückte, welcher an 


dem Trichter beſchäftigt war, durch 
welchen die Kohle nach der Keffelfeue- 
rung geführt wird, von einem Un 
mwohlfein befallen worden oder ausge- 
glitten und in den Trichter geitürzt. 


aräbniß eines alten Krieger wurden 
hier fürzlich die üblichen Salpen über 
das Grab gegeben. 


Hierbei ereianete | 


jih der bedauerliche Unfall, daß Frau | 


Gutsbeſitzer Barth, Mutter von ſieben | Maler Adam Sieben, 


Stindern, in den Leib gefchoffen wurde. 
Slfenburg. Die 14 und 11 
Jahre alten Söhne bes Steinhauer? 


u und fyormer3 Oppermann bon | 
tragende Eiß des Teiches beim Hütten= | Vergrath 
werk und braden ein, als fte fich der a. alfer Nachforjchungen war feine 
' Spur 


bier betraten das nur 


Mitte näherten. Der Kutfcher Hedide 
bom Hotel Hercynia wurde bon einem 
dritten Jungen zu Hilfe gerufen und 
ging fogleih, da er jhwimmen fann, 
ans Rettungsmwerf. Beide Knaben wa— 
ren bereit3 untergegangen. 
dem Retter, den Oppermann zu finden 
und ans, Land zu bringen, wo fofort 
angejtellte MWiederbelebungsperfuche 
Erfolg hatten. 
der Kleine Rikau von anderen Leuten 
gefunden worden, doch war er bereits 
todt. 
RYroving Gannover. 
Hannover. In der Benede⸗ 
ſchen Wachstuchfabrik am Judenkirch⸗ 
hof entſtand in einem im 1. Stod des 


Fabrikgebäudes belegener Raum ein 


Brand, der infolge der dort / vorhande— 
nen leicht brennbaren Stoffe mit ſol— 
cher Schnelligkeit um ſich griff und 
auch die oberen Stockwerke erfaßte, 
daß fünf Arbeiter, die ſich in einem 
über der Unglücksſtätte gelegenen 
Raume befanden, Brandwunden er—⸗ 
litten, drei von ihnen ſehr ſchwere. — 
Der bei dem Dachdeckermeiſter Brink 
beſchäftigte Dachdecker Ahrens ſtürzte 
von dem Dache eines hohen Gebäudes 
der Hannoverſchen Aktienbrauerei her— 
ab auf die Straße und erlitte dadurch 
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod 
ſofort eintrat. 

Einbeck. Als der Stellmacher 
Heinrich Reinhardt aus dem benach— 
barten Orte Vogelbeck ſich nach ſeiner 
Wohnung begeben wollte, mag er ſich 


wohl verirrt haben, denn ſpäter wur— | 
de feine Leiche nahe beim Orte bon 


feinen Kindern aufgefunden. 


Friedeburg. Das MWohn- und. 
Landge-⸗ 
bräuchers Lindemann in Wiefede wur= | 
| blieb. in den leiten eines anderen hän- 


Mirthichaftsgebäude des 


de ein Raub der Flammen. 
Göttingen. 


1895 vertrat v. Anapp Elberfeld und 
Barmen im —— 
Bonn. Notar und 
Walter Ilges beging ſein 
Dienſtjubil äum. Wegen 
les in ſeiner Fami ilie war 


Juf izrath 


eines 


der J 


Jubi 


Kapelle (Bitterfeld). Beim Be- | far genöthigt, bie ihm zugedachten Cb- 


tähriges | 
Unfal er 


rungen, befonders das ihm von feinen | X 


Collegen und Den Ditgliebern bes 


hieſigen Landgerichts angebotene Feſt 
mahl abzulehnen. 
Düſſeldorf. Hier ſtarb der 
ein geborener 
Dürener, im Alter von 52 Jahren. 
Eihmeiler. Die underehelichte, 
in einer _ Druderei als Einle- 
aus 
eh 


wurde” Tehtens 


von ihr zu entdeden. Mit 


| Durhfchnittenem Halle wurde die Ver: 
ı mißte nun in der Togenannten Hund3= 


| gefunden. 
E3 gelang | 


Inzwiſchen war auch 


gracht in der Nähe von Bergrath auf— 
Ueber die That fehlt jede 
Aufklärung. 


Provinz Sclien Hallau. 
Kafjel. Begnadiat 
Kaiſers Geburtstag der Keſſelſchmied 
J. Faber aus Aachen, welcher wegen 


Todtſchlags zu lebenslänglicher Zucht: 





| 
| 





I 


Landgerichtörath 


Hufchte ift hier im 93. Lebensjahre ge= | 
| ehe er fein Ziel erreichte, fiel derfelbe 


ftorben. Der Entfchlafene bat dem 
vormaligen hiefigen Obergericht, fpä- 
teren Landgericht, 
Ssahre 1881 erfolgten 
mährend mehrerer Jahrzehnte 
hört. 

Heede. Ein furdtbares Schaden- 


ange⸗ 


fiel die dem Grafen von Galen gehö— 


bis zu feiner im | 
Penfionirung | 
ı tern gebracht 


| Amtsgerichtsrath 
ı Hahn, ift hier im Alter von 32 ah: 


bausitrafe in der Strafanftalt 
Mehlheiden internirt war. 

Blidershaufen. der 
Scheune der Wittme Velmeden ent: 
Itand Teuer, 7 ſich bei herrſchen— 
dem Winde ſehr ſchnell verbreitete. 
Das ganze Velmedenſche Anweſen und 
dasjenige des Gaſtwirths Elendt wur— 
den vollſtändig eingeäſchert. Als 
Brandſtifter wurde der auf der Trin— 
kerliſte ſtehende Sohn der Wittwe ver— 
haftet, der, in betrunkenem Zuſtande, 
die That eingeſtand. 

Frankfurt. Im Röderwäldchen 
wurde die Leiche des Bureauvorſtehers 
Adam Bernhard aus Niederbeerbach 
mit einer Schußwunde in der Herzge— 
gend aufgefunden. Es liegt Selbſt— 
mord vor. 

Flacht. Stationsaufſeher Ene 
wurde hier von einem Zuge überfah— 
ren und getödtet. 

Hanau. Ein alter heſſiſcher Ju⸗ 
riſt und geborener Caſſelaner, der 
a. D. Friedrich 


nr 


zu 


In 


ren verjchieden. 

Homberg. In unferem Stabt- 
walde ereignete ſich ein ſchwerer Un— 
glücksfall. Vier junge Männer aus 
Allmuthshauſen waren mit Holzhauen 
beſchäftigt. Ein ungeheurer Baum 


gen. A. Wickert von dort beſtieg den 
Baum, um den erſten loszuhauen, aber 


um und begrub den Unglücklichen un— 
ter ſeinen Zweigen. Schwerverletzt 
wurde er ſeinen nichts ahnenden El— 
und, obgleich ärztliche 
Hilfe bald zur Slelle war, fürchtet 


man für das Leben des Mannes. 
feuer wüthete hier letztens. Demſelben 


rende und an einen Landwirth Na- 


mens Schulen verpachtete große Beſi— J 


tzung faſt ganz zum Opfer. 
Klein-Buchholz. Im Hauſe 


Mitteldeutiche Staaten. 
Urnjtadt. Sn diefem Sabre feis 
ert unjere Stadt ihr 1200jähriges Ju— 
Die eier fol laut Gemein 


| derathöbefchluß feitlich begangen wer- 


des Hofbelibers Fri Blume, der beim | 


Scweinefchlahten war, 
Feuer. Das einjtödige Fachwerk: 
Mohngebäude brannte vollftändig nie- 
der. 


gauterberaa. 9. Im Forftort | 


entitand | 


den. 
Eifenad. Am Alter von 
Sahren it Commerzienrath 


55 
Albin 


ı Köllner, der Direktor der großen hieit- 


| 
| 


Hillebille war der Maltarbeiter En: | 
gelte aus Steina mit Holgrüden bes | 


ſchäftigt. Dabei riß 
Anhängeholzes, und der 
Handſchlitten ſchleuderte den Arbeiter 
mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, 


die Kette des | 


beladene je Vuchhalier des @ 


ı hen Ein: 


dat dem Bedauernsmwerthen die Bruft ı 


eingedrüdt wurde. Er verjchied bald | willig aeftellt. 


darauf. 
Provinz WVeltfalen. 
Münfter. Verlieben ift dem pen- 


gen Kammpgarnipinnerei, geitorben. 
Gera. Fabrikant Wilhelm Focke, 
der Begründer der einen Weltruf ge— 
nießenden Webereifirma Win. Fode & 
Eo., it hier, 79 Jahre alt, geitorben. 
Gotha. Der jteddrieflich verfola- 
andwirthichaftli- 
und Verfaufävereins für 
das Herzoathbum Gotha, Geora 
feld, hat jich dem hiefigen Gerichte fret- 
Buchfeld ſoll fich der 


| Unterfchlagung von 14,000 Marf Ver: 


jtonirtenEifenbahndremfer Krampe zu | 
Speit, den penjtonirten Eifenbahnmeis | 


chenitellern Heinrich Sievers zu Neu- 
enheerje, Kr. Warburg, Georg Reich: 
mann zu 


einsgeldern jchuldig gemacht haben. 
N 


tienbura. 


wurde auf | 


Bud: | 


Meichentteller Achil-. 


les alitt beim Ueberjchreiten der Babn= | 


geleije aus und wurde von einer nicht 
mehr aufzuhalten 


Nangirlofomotive | 


| überfahren und buchltäblich zerjtüdelt. | 


Niederdrejjelndorf, Kreis | 


Siegen, dem penfionirten Bahnmärter | Tl | 
| quite Beihbecher brannten total nieder 


Gerhard Stratmann zu Wehrden, Kr. 
Hörter, dag Allgemeine Ehrenzeichen. 

Bohum. Am Kapenftein in Bud: 
holz wurde eine männliche Leiche ent 


| mei Nachbarhäufer 


Ohrdruf. Die Wohnhäufer von 
Rouis Benkert, Ernit Franf und Yu: 


find ar ra beichä 


| digt worden. 


dedt, die an einem Baume hing. Eine | 


aoldene Brille und Uhr, fomwie 16 Mt. 
in baarem G©elde, die bei der Leiche 
borgefunden wurden, 
Ichließen, daß der Iodte den befjeren 
Ständen angehöre. Die angeftellten 
Ermittelungen haben daS betätigt; e3 
handelte jih um einen hiefigen Kauf: 
mann Niggemann, der die That infol- 
ge gefchäftlicher Mikerfolge ausgeführt 
haben dürfte. 
Bocholt. Einer der bedeutend- 
ſten Indujftriellen der hieſigen Textil— 
branche, Fabrikant Peter Schwartz, iſt 
nach längerer Krankbeit geſtorben. 
Herten. Im Alter von 66 Jah— 
ren iſt auf ſeinem hieſigen Schloſſe der 
Kammerherr Hermann Graf Droſte zu 
Viſchering von Neſſelrode-Reichen— 
ſtein, der ſeit 1869 Mitglied des preu— 
ßiſchen Herrenhauſes und Vertreter 
des alten und des befeſtigten Grund— 


beſitzes des Landſchaftsbezirkes Cleve- 


Geldern war, geſtorben. 


ließen darauf 


Planip. Auf dem Heinrihichacht 
wurde der 3Sjährige Beraarbeiter 


Wildungen m Walde 


der hiefigen Sohanniztirhe PB. Dr. 
Kühn, der 1879 in fein erjtes geiftli- 
ches Amt als Pfarrer zu Reichsſtädt 
in Gadjen - Altenburg eingewieſen 
worden war, von einer Deputation des 
Kirchenvorftandes unter Führung jeis 
nes jtellvertretenden Vorfigenden be— 
grüßt und beglüdwünfcht. Dieje über- 
reichte als Yeltgabe ber Kirchengemein= 
de ein Nquarellbild des Altarfenjterges 
mäldes der ohannestirche. — Der 
Herausgeber undfedakteur des „Dres 
dener Intelligenzblattes“ („Plakat— 
Anzeiger“) Karl Berger feierte ſein 
40jähriges Sei häftsjubiläum. — Ge— 
org Facius, —— der Firma C. 
Heſſe, Tapiſſeri⸗ = Manufaftur, Dres=- 
de n = Altitadt, Blaſewitzer Straße 66 
beging ſein 25jähriges Berufs— 
jubiläu n; ferner feierte Stadtbezirks— 
are M doritz Fr rauenſtein vom 2. 
Stadtbezirk ſein 30jähriges Dienſtju— 
— 
Chemnitz. Die Eheleute Inva— 
lide Karl Gottlob Meding und Chri— 
ſtiane Thereſe Meding, geb. Kretzſch— 
mar, feierten die goldene Hochzeit. 
— Jub belpaar wurde in der Schloß⸗ 
kirche durch Paſtor Hellriegel eingeſeg— 
net 
Gri mmitſchau. 
Fiſcht eich im Sahnpark zog man 
Leiche der etwa 26jährigen lediger Fa— 
5 beiterin Fickert. In dieſe An— 
gelegenheit curſiren vielerlei widerſpre⸗ 
dende Gerüchte in unſerer Stadt. 
Theils wird Selbſtmord w gen Krank— 
heit, theils ein Verbrechen bezw. eine 
Liebes strag Öbie e angegeben. Es joll « auch 
bereits eine Verhaftung erfolgt ſein. 
Freiberg. Stadtrath a. D. Ju— 
lius Rößler feierte ſein 30jähriges Ju— 
biläum als =. der Stadt. Aus 
u iejen m ı Anl aß wurden ihm dur Bür- 
$ı über im ®Beijein des 
5 Breitfeld die Glücfwünfche 
3 ausgefprochen und aleich- 
as — Diplom überreicht. 


eſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſta dt. Den Rothen 2 
lerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub — 
hielt von Lynder, Generalmajor = 
GCommandant von a. > 
Sabre waren kürzlich verfloffen, bob 
die Schreiner Tipp Spenaler und | 
Philipp Nieder im Dienſte der Preußi- 
jchen und Seil iſchen ee In⸗ 
ſpection J., beſchäftigt ſind. Dasſelbe 

Jubiläum feierten Vorarbeiter Ludwig 
| Morchel und Schreiner Georg Wenz 
im Dientte derfelben Verwaltung. Aus 
diefem Anlaß wurde jedem der Jubi— 
lare von Seiten der Direktion Mainz 
ein namhafter Geldbetrag als Gefchent 
überiviejen. 

Bensheim. Dem Stationsvor= 
jteher in der Hefltich = Preußifchen Ei: 
fenbahngemeinfchaft Karl Friedrich 
Georg Müller wurde aus Anlaß feiner 
Verjegung in den Ruheftand die Krone 
zum Silbernen Kreuz des Verdienftor- 
dens Philipps des Großmüthigen ver- 


lieben. 

Genfingen. Kaffenrendart ©. 
Schertler, der vor Drei Jahren nad 
Veruntreuung von über 200,000 Marf 
dDurchgebrannt tft, dürfte nunmehr mit 
Terlinden jagen „dieWelt it zu Hein“. 
Durch Zufall ift fein Aufenthalt be- 
fannt geworden. Ein in ITranspaal 
anfäffiger junger Mann vom Hun3- 
rücd, der hier zu Befuch meilt, brachte 
die Nachricht mit, daß er in Transpvaal 
mit Schertler zufammen gegen die 
Buren aefampft babe und Schertler 
jetzt noch in Transvaal ſich aufhalte. 
Hier iſt nunmehr ſofort das Nöthige 
veranlaßt worden, um die Ausliefe— 
rung Schertlers zu bewirken. 

Bayern. 


München. Poſtamtsdirektor und 
Vorſteher des hieſigen Bahnpoſtamtes 
Zeſet oh Prunner feierte ſein 25jähriges 

Dienſtjubiläum als pragmatiſcher Be— 
amter. — In der Spicherenſtraße 
wollte der verheirathete Fuhrmann 
Sebaſtian Wolfſtein einen von ihm ge— 
leiteten, mit Baumaterialien beladenen 
zweiſpännigen Brückenwagen während 
der Fahrt von der linken Seite aus 
beſteigen, rutſchte dabei auf dem durch 
—— ſchlüpfrig gewordenen Wag— 

heit aus und fiel herab. Die zwei 
—*— Räder des ungefähr 70 Centner 
ſchweren Wagens gingen ihm über den 
Leib. Infolge der erlittenen ſchweren 
inneren Verletzungen verſtarb Wolf— 
ſtein. — 
rutſchte der mit 


Aus dem 


die 


zeitig 


| 
; 
; 


Nädhit dem Marimiltaneum | 
Abfuhr von Steinen 


der alten Brücde befchäftigte 3Sjährige | 


Fuhrmann Kofeph Naith von Mün- 
en, als er ein Zuapferd führte, auf 
Schnee bededten glatten Bo= 


en mıl 


en aus. 


2 a A ee 
‘ € 4 


chied. 
R386 * r 
Augsburg. 
Abſicht ſtürzte ſich die 83jährige 


hör 


Neinmti 
ribatiere 


Er fiel mit ſolcher Wucht 
zuf den Hinterkopf, daß er ſofort ver- 


Baden. 

Karlsruhe. Malwine Schnorr 
von Carolsfeld, geborene Garrigues, 
Tochter eines portugieſiſchen General— 
konſuls in Kopenhagen, iſt hochbetagt 
hier entſchlafen. Sie ſang 1853 bei 
der Eröffnung des Hoftheaters die 
Fides im „Prophet“, 1865 ging ſie 
nach München, wo ſie die Iſolde kre— 
irte. Nach dem Tode ihres Mannes 
zog fie nach bier, wo fie noch längere 
Zeit Geſangsſtunden gab. — Gehei— 
mer Rath Dr. Wilh. Schell, Profeſſor 
für Mechanik und ſynthetiſche Geo⸗ 
metrie, iit im Alter von 77 Jahren ge- 
ftorben. 

Bruchſ.al. Der 11jährige Sohn 
eines Schreinermeijters jpielte mit ei- 
nem geladenen Jagdgewehr, wobei der 
Knabe dureh einen plößlich los zgegan— 
genen Schuß den Schreinergefellen A. 
Schreier ſchwer verletzte. 

Durlach. Oberamisrichter a. D. 
K. Wieland brachte ſich im „Weißen 
Rainle“ durch einen Revolverſchuß am 
Kopf eine ſchwere Verletzung bei, ſo 
daß der Tod eintrat. Ueber die Be 
weggründe zu dieſer That iſt näheres 
nicht bekannt. 

Rbeinpfalz. 

Ka iferslautern. 
Blehhammer brachen zwei ‚Jungen 
beim Schlittſchuhlaufen ein. Einer 
derſelben, der 10 Jahre alte Sohn des 
Schleifers Kutſcher sum dem Kotten 
wohnhaft) iſt hierb ertrunken, der 
andere Knabe, ein Sohn des Spinners 
Franz Lattner CE ) 
konnte gerettet werden. — rſcho 

hat ſich in ſeinem Schlafzir — der 

21jährige ——— der Guß und Ar— 

naturwerke hier, Fritz Steyer, Sohn 
des Kaflirers Steyer von der pf fälzi— 
ſchen Bank. 
den jungen Mann in den : 
ben bat. 

Ludmwiashafen. 

Poſt feierte das Sojährige. : 
läum des Poſtoberkondukteurs 
Conſtantz. 

Mußbach. 


Auf dem 


Tod getrie 


A 
Dienftjubi 


Der ir der 


fen | 


| ſetzt. 





amter. 


| tio 
| gejd 
tatob | S. 


| offigiere heri übergekom imen. 
ganzen 


Nordweſtpfalz bekannte Jakob Wenz 


von hier feierte ſeinen 101. Geburts— 
tag. Der hundertjährige Bauerömann 
hält fih immer noch recht gerade und 
ging bis jet noch der leichteren Feld 
arbeit nad). 

Neuftadt Nach kurzem jchmwe- 
rem Leiden jtarb hier Andreas Schle- 
reth, der Chef der befannten Wein- 
firma gleichen Namens, im 43. Xe- 
bensjahre. 

5 ffenbad a. Queid. Die un- 
gefähr 29 Jahre alte Ehefrau des 
Uderers und Eiſendrehers Jakob 
Vongerichten jtürzte die Stiege herun= 
ter und fiel dabei jo unglüdlich in ein 
zerbrochenes, jog. Sichelfcheit, daß fie 
jich jchwere Verlegungen am Unterleib 
zuzog. Diejelbe dürfte faum mit dem 
Leben davon fommen. 

Sllaß: Lothringen. 

Straßburg Kürzlich beging 
der Schreiner Yofeph Fröhly in Pfirt 
feinen 100. Geburtstag. Dem Ul- 
tersveteran ſind zwei Vertreterinnen 
des weiblichen ——— die 
ſich nicht ſcheuen, ihr Alter wahrheits— 
gemäß anzugeben. Die Wittwe Gros— 
jean in Mülhauſen wurde 100 Jahre 
alt und als dritte im Bunde meldete 
ſich die Wittwe Acker in Wanzenau 


bei Straßburg, der ſeitens des Kaiſers 
Arbeiter Namens Beeler wurde getöd— 


300 Mark und ſeitens des Statthal— 
ters 100 Mark an ihrem 100. Ge— 
burtstage als Geſchenk zugegangen 
ſind. 

Diedenhofen. Der vor dem 
hieſigen Pulverſchuppen ſtehende Po— 
ſten, Musketier Eichhorn von der 10. 
Compagnie des 
fanterie-Regiments No. 135 wurde 
erſchoſſen aufgefunden. Ob Mord 
oder Selbſtmord vorliegt, iſt nicht feſt— 
geſtellt; im geladenen Gewehr des Po— 
ſtens fanden ſich die Patronen voll— 
ſtändig, nicht abgeſchoſſen vor. 


| aus dem Cafe Central handelt. 


| feierte jeiı 
Es iſt nicht bekannt, was | 


AUpen. Der Fabrikarbeiter Jür—⸗ 
gen Kleemann in Deternerlehe mar 
beim PBugen der mafchinellen Einrich- 
tungen bejchäftigt, dabei fam er mit 
einer Hand der Eijenjcheere zu nahe, 
zwei Finger wurden abgeſchnitten, zu⸗ 
dem zog die Scheere die Senne aus 
dem Arm nach ſich und trennte dieſelbe 
vom Arm. 

Bant. Die hieſige Gemeinde be— 
geht in ee Jahr ihr 2öjähriges 
Beitehen. Durch Gele vom 13, Marz 
1879 wurde Die Bildung der Ge 
meinde bejtimmt, und die Konftitui= 
rung auf den 1. November 187 9 durd 
Miniiterial = Befanntmacd ung feftge: 
Der Tijchlermeifter J. 9. We: 
ben wirft = Beitehen der Gemeinde, 
alfo am 1. November d. 5., 25 Jahre 
als — 


Ireie Stãdte. 


Hamburg. Sn dem Hotel Klo: 
—* in der Steinſtraße ſtieg ein 

gant gekleidetes Paar ab und bezog 
ein Zimmer. Als ein Hotelangeſtellter 
das Paar wecken wollte, er rhielt er keine 
Antwort und öffnete ſchließlich die 
Thür. Das — t lag = aneinander 
gejchmiegt todt auf dem Bett. Die 
rechte Shläfe der beiden wies eine 
Schußwunde auf. Auf einem neben 
dem Bette jtehenden Tifch lag ein No- 
tizbuch, aus dem hervorging, daß es 


| ich um den Sohn des früheren Hote- 


liers Schadendorf, Hans Schadendorf, 
und die Büffetdame Minna Stamm 
Die 
beiden jungen Leute liebten ſich feit 
langer Zeit, ihrer ehelichen Verbin— 
dung ſtellten ſich aber unüberwindlich 
ide Hinderniſſe entgegen. 
Brandinſpektor Marx 
ı 2öjähriges Jubiläum als 
Feu ieriwehroffigie t und bremifcher Be= 
yn langer Reihenfolge jtellten 
Behörden, Deputa= 

Vereine u. j. m. in der blumen- 
nüdten Wohnung ein. Von 
ya mb: irq u. |. vw. waren Feuerwehr: 
Aus pie= 
Gl ückwunſchtel e⸗ 
Die Leiche eines Man— 


ſch einer 
Bre men. 


Vert tet er von 


ſich 
nen, 


len Orten trafen 
gramme ein. — 


Ines wurde in der Nähe des MWaller- 


3. Lothringiſchen In-⸗ 





Amman. 
ſchweizeriſchen Vermittlertheologie. 


Fleisheim. In dem zum Kan- 


ton Finſtingen gehörigen hieſigen 
Dörflein hat die Frau des Ackerers 
Simoneck, nachdem ſie ihr ſechs Mo 
nate altes 
der Kehle getödtet hatte, ſich ſelbſt den 
Hals durchſchnitten. 
That arbeitete der Mann Simoneck in 


dem am Haufe geleaenen Garten. Der | 


Bemwegarund zur Ihat tit unbekannt. 
WMeclenburg. 

Schmerin. Wohl die ältefte Ein- 
wohnerin Schmwerins, die verwittmete 
zrau MRegiitrator Dorothea Goll 
MORE, geb. Borchert, ift in ihrem 100 

Lebensjahre geitorben. 

Krohn Der Knecht ves Erb 
pächters Wiedow hatte fich bier einen 
Revolver geliehen. Bei Belichtigung 


| desjelben entlud fih die Waffe und 


In jelbitmörderi= | 


Maria Sinner vom vierten | 


te ihrer Wohnung in den Hof | 


id verſchied infolge der erlit= 
enen Verlegunaen. 
der, Geora Zinner, 
murde telegraphiich verjtändtat. 
Greiſin 


Rentier in Berlin, 
Di 


| Mg 
en 
geſtori. 


Nürttemberg. 
tuttigart. Präſident a. D. 


Dr.vd. Kch, O 


—i. ı 


Ghrenmitalted Des 


| giums, it hier im Alter von 75 Jah— 
. | \ EDETIET | ven gejiorven. 

| Sranfe von hereinbrechenden Geitein= | 
| maffen verfchüttet und fofort getödtet. 


Fehltritts 
bei 


Ungedanken wurde an einer abſchüſſi— 
gen Stelle die Leiche des hiefigen Ho= | 


telbeftger® Bertram aufaefunden. 
Sagdpächter war derjelbe zuvor 
Sagd gegangen, aber nicht mieder zu=- 
rüdgefehrt. Die an der Leiche wahr: 
nehmbare Seitenmwunde, jowie die in 
unmittelbarer Nähe gefundene Doppel- 
flinte, aus melcher ein Schuß entladen 
war, laffen einen Unglüdsfall vermu= 
then. 

Wüften bei Shötmar. Wegen 
dringenden Verdachtes der Branpitif- 
tung wurde bier der 15jährige Sohn 
des Kolona Albert verhaftet; er hat 
das Haus feines eigenen Vaters muth- 
willig in Brand geftedt. 

Sadlen. 

Dresden. Zu feinem Y5jähri- 

oen Amtzjubiläum wurde der Pfarrer 


us | 
zur | 


Blaubeuren. infolge 
fiel die Witwe Mürdter 
hier in die Aach und ertranf. 
Baumerlendbad. De & 
Sabre alte, verheirathete Landwirt 
Friedrich Gebhardt von hier ftürzte bei 
der Mühle in Möaglingen in den hodh= 
angeſchwollenen Kocher. Sein Leich— 
nam konnte nicht gefunden werden. 
Rottweil. 


N ı pig aus Ruthen, welcher ſich auf 
Der einzige Brus | 


DIE | 


war ichon länger aetitig etwas | 


die Kugel zerichmetterte dem daneben 

itehenden zweiten Knecht armer aus 
Karlſtädt den Unterkiefer. 

Lüb z. Hofſänger Oskar Kram— 

f dem 


Heimwege von hier auf die Chauſſee 
gelegt hatte, wurde von einem Fuhr 


Während der | PLOT! 
| jtantichen 


| niedergebrannt. 
| zu 16,500 Francs verfichert. 


Kind dur Durchichneiden | 


ı ten 
| bahnaejellichaft Thomas Klimejch und 


wert überfahren und nach dem Hiefigen | 


Krantenhaus gebracht, wo er hoff— 
nungslos darniederliegt. 


Pozern. Holzwärter Ewald fei— 


| erte mit feiner Ehefrau das ſeltene—eſt 


ber: medizinalrath und | 
Medizinalcolle— | 


eines ı 


der goldenen Hochzeit. Paitor Breit: 


driedhofes, auf dem Areal des gemein- 
nüßigen Bauvereins aefunden. Der 
Mann hatte eine Schukmunde an der 
rechten Kopffeite, dur) welche ber Tod 
herbeigeführt ift. In der rechten Hand 
hielt er einen Revolver, aus dem zwei 
Schüſſe abgefeuert waren. Nach den 
bei der Leiche a gefu ndenen Papieren ift 
der Verftorbene ein —— zannKarl 
Scherer aus Klein = Oftheim, Kreis 
Alchaffenburg, geboren vdafelbit am 
10. December 1878. Daß Selbjtmord 
vorliegt, ſcheint zweifellos. 
Schweiz. 


Bern. In hohem Alter ſtarb hier 
Pfarrer Bernard, ſeit vielen Jahren 
Seelſorger der franz. Kirchgemeinde 
Bern. — Kürzlich zerftörte eine Feu- 
ersbrunit den größten Theil der Kar: 
tonage = Fabrik org & Co. bei Deip- 
wil in der Nähe von Bern. 

Genf. Die protejtantifche Kir- 
chengemeinde bdeutjcher Zunge der 
Stadt Genf mählte zu ihrem Pfarrer 
den freifinnigen Catdidaten Adolf 
Keller, zur geit Pfarrer in Stein 
a. Rh. 

Glarus. In der hieſigen Gas— 
fabrik explodirte ein Faß Xylol. Ein 


tet, ‚einanberer erheblich verlegt. 
gaufanne Das Bundesgericht 

hat den Eltern des Dtto Siedler, der 

im Auguft 1900 von einem Güterzuge 


| der Seethalbahn überfahren und ge- 
Istädtet wurde, eine Entjchädigung von 


324 Francs zugeſprochen. 

Lotz wil. Hier, wo er 42 Jahre 
lang als Pfarrer geamtet hat, ſtarb 
im Alter von 75 Jahren Pfarrer Joh. 
Er war ein Haupt der 


St. Gallen. In Sewelen iſt 
die Sägerei Seifert bis zum Grund 
Die Gebäude waren 


Deſterreich Angarn. 
Mien. Plöglich geitorben iſt der 
Vrofeflor am Gymnajtum der There- 
Atademie, Schulrath Jo— 
bann Schwarz im 64. Lebensjahre. — 
Die 20jährige Magd Klara Hafelitei- 
ner, Zeopoldjtadt, Robertgaffe No. 1 


| bedienitet, [prang vom Leopoldftädter 


Ufer in den Donaufanal und ver= 
ihwand in den Wellen. Unterhalb 
der Ferdinandsbrüde wurbe fie als 
Leiche aus dem Wafler gezogen. — 
In ſeiner Wohnung, Währing, Anton 
8° rankgaſſe No. 3, verftarb der Hof: 

ahnarzt Dr. Kofef Pfab an Herzläh- 
m una im 68. Lebensjahre. — In der 
Breitenfelder Pfarrkirche fand in Ge— 
genwart des Bürgermeiſters Dr. Lue— 
ger die goldene Hochzeit des penſionir— 
Bureaudieners der Staatseiſen— 


Der 


deſſen Gattin Margarethe ſtatt. 
die 


Jubelbräutigam fteht im 77, 
Braut im 44. Lebensjahre. B 
Ried. Der 5öjährige Tagelöhner 


| Franz Eichmeier wurde nah einem 
Wo rtmechfel von jeinem 25jährigen 


haupt hielt eine Anfprache, nach der ex | 


ein Gnadengejchent des Großherzog 

von 30 Marf überreichte. 
Redentin. Gutsarbeiter und 

frühere Vogt Fr. Wulff feierte mit 


| feiner Ehefrau, geb. Brüfehaber, das 


jeltene Felt der goldenen Hochzeit, 
nachdem er bereit3 vor einigen Jahren 


ı den Tag, an dem er vor 50 Jahren in 


den Dienjt des Gutes getreten mar, 


; feitlich begangen hatte. 


Ein von Schönberg | 


Rüſt. 
einiger Zeit erlittenen Unfalls (Rück— 


hier eintreffender, mit Paſſagieren voll gratverletzung durch Sturz mit dem 
Wagen) ſtarb im Vobbertiner Kran- 


beſetzter Poſtſchlitten rutſchte in der 
Nähe der über den Neckar führenden 
ſog. Schömberger Brücke auf der ſtark 
gewölbten, glatten Straße ab und 
kippte um. Aufſichtslehrer Menz von 
Schömberg wurde durch die Splitter 
des zertrümmerten Fenſters ſchwer 
verletzt und mußte ſich in ärztliche Be— 
handlung begeben. Die übrigen Paſ— 
ſagiere kamen mit einigen Hautſchür— 
fungen davon. Der Poſtillon wurde 
am Kopfe verletzt. 


kenhauſe der hieſige Schulze Rieck. 
Der Verſtorbene verſah das Amt eines 
Ortsvorſtehers 27 Jahre und war in 
ſeinem Kreiſe eine ungemein beliebte 
und geachtete Perſönlichkeit. 
Oldenburg. 

Oldenburg. 
Dienitjiubilaum ala Stabstrompeter | 
des Dldend. Dragoner = Regiments 
No. 19 beging Herr Mufit = 
Feuße. 


An den Folgen eines vor s * 
vol: | * Brüdern szranz und Carl Rezacz 


| entitand 


| Ka thar 


erwürgt. Der Thäter ſtellte 


Sohne 


ſich ſelbſt dem Gerichte. 


Budweis. Im Wald zwiſchen 
Hartowitz und Ho ſſin wurde die Botin 
ina Hajda aus Hoſſin von zwei 


| Burſchen überfallen und tödtlich ber- 


legt. Die Räuber nahmen ihr dann 
ihre Baarfchaft bon 640 Kronen ab. 


ı Der Gendarmerie in jrrauenberg ge- 


lang es, die Raubrhörder zu verhaf- 
ten. Es Jind Dies der TFleifchhauer 
Johann Raulik aus Budiweis und der 


| Ir heit er Anton Mita aus Hoffin. 


euſch-Branitz. Zwiſchen 
wegen einer Geldſache ein 


Streit, welcher in eine blutige Raufe 


rei ausartete. Der jüngere Bruder be— 


arbeitete ſeinen älteren verheiratheter 


Bruder mit einer Hacke, bis dieſer, aus 


Sein 25jähriges 


vielen Kopfwunden blutend, bewußt— 
los liegen blieb. 
Suxemburg. 
Qurembura. Das an der Ed: 
Yeaumont und Kapuzinerftraße gele 


' aene Gefhäftshaus Paffelais ift dem 


Dirigent ! 


Gafetier Angel zum Preife von 58,50C 
Franes zugejchlagen worden. 





Die Mode. 


MWurben in der Uebergangszeit vom 
Minter zum Frühling gededie Yarb- 
töne für die Zoilette bevorzugt, jo 
wählt man in der fpäteren Zeit auch 
in dieſem Jahr wieder luftige und 
buftige leichte Stoffe zum Herftellen 
der Kleider. Neben Voile und Etami- 
ne wird man viel Koftüme au Mull, 


Batift oder Tüll mit eingearbeiteten | 
Einfügen und Mufterfiguren aus | 


Spite und GStiderei jehen, mie man 
denn überhaupt Spite und Gtiderel 
auch zum Aufpuß der Kleider umd 
nicht nur von Wäfche vielfach zufam= 
men verarbeitet. Ju allen transparen= 
ten Kleidern gehören Unterfleider aus 


Seide oder Halbfeide, die man gern | 


ganz felbftitändig herftellt, damit man 


‚fie gegebenenfalls mechjeln kann, um 
auf diefe einfache Art Abwechslung in 


|die Toilette zu bringen. Nicht nur zu 
| Rod und Blufenkleivern find folche 
' Stoffe zu verwenden, auch für Res 
| formtleiber find fie vorzüglich geeignet. 
Kleider, die aus Koftümrod und Blufe 
beftehen, finden noch immer eine große 
Zahl von Anhängerinnen. 
Bon den Blufen ift zu jagen, daß 
\fie immer eleganter zu merben fchei= 
Inen, wenn man nach den Auslagen in 
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J 
mit Schoßrock und Paſ⸗ 
ſenkragen. 


den großen Geſchäftshäuſern urthei— 


len würde; indeſſen gibt es auch eine 
Menge von einfachen Modellen, unter 


Beſuchsanzug 


die Paſſe und die in gleicher Farbe ge⸗ 
haltene, doppelt zuſammengenähte und 
verknotete Seidenſchärpe mit Quaſten 
geziert. Goldknöpfe beleben den mat⸗ 
ten Ton des Kleides. 


3. 
Frühjahrskleid mit Faltenrock, Jäck— 
chen und neuen Puffärmeln. 


Eine neue, kleidſame Rockform zeigt 
das hübſche zweite Kleid aus blau— 
grauem, mit hellen und dunklen Nop— 


pen überdecktem Wollenſtoff. Tuch in 


dem hellen und Sammet 


(Velours⸗ 
panne) im dunklen Farbenton ergeben 
die runde, mit Stickerei gezierte Paſſe 


und die Bordüre, die mit zugeſpitzten 

Patten über Vordertheil und Aermel 
| tes 
geichnitten und mit Sammet unters | 


greift. Das Tuch ift gitterartig aus: 


legt; hierfür fann auch eine PBaffemen- 
teriebordüre berienbet werden. Der 


ſchmalen Vorderbahn des loſe aufFut— 


| 


denen die Militärformen mit Achfel- | 
ftüden, buntem Vorftoß und Gold- | 


oder Silberinöpfen die größte Ber: 
breitung gefunden haben. Von den 
fhmalen glatten Gürteln will rau 
Mode zur Zeit nichts milfen. 
liebt die hohen Miedergürtel aus fal- 


ſchweiften Hinterbahnen 


Sie | 


tigem, meichem Stoff, die auch eine 
borzügliche Ergänzung der mieber viel | 


getragenen Bolerotaillen bilden. 


Die Hüte haben auch in der fom- 


menden Saifon von ihrer Größe nichts 
eingebüßt. 


Zu ihrem Aufpuß verar= | 


beitet man jehr viel Ehiffon, TZüll und | 


leichte weiche Seide und verjchmäht 
auh Straußfedern und 
Blumen- und TFruchtzmweige mit zier- 
lihem Blattmwerf nicht. Auch die Vor: 
liebe für die großen Stolafragen aus 
Ehiffon und Tüll befteht fort, ebenfo 
die für die jtetS vornehm wirkenden 
Tederboag, die ebenjo wie die Stola= 
fragen in fchwarz und weiß getragen 
werden. Die Zufammenjtelung von 
‚weiß und fcehwarz finden mir auch in 
# diefem Jahre wieder, befonders bei den 
erwähnten Kragen und auch beim Auf- 


2. 
id mit neuartiger NRodform unb 
| geſtickter Paſſenverzierung. 


Schwarze Hüte mit 

Straußenfedern 

wbeiſpielsweiſe ſehr viel von 

men Damen getragen. Zum 

3  jei noch erwähnt, daß viele 

fih vom Schleier auch in der 

Io n Sahreszeit nicht trennen 

fönnen, und daß Tüllfchleier mit gro= 

Ben Zupfen al3 ganz bejonder3 mo= 
dern gelten. 

Unfer erjtes Bild veranfchaulicht ei- 
nen hübfhenBefuchsanzug mit Schoß=- 
rod und PBailentragen in neuartiger 
Form. Derfiod desAnzugs befteht aus 
gejchweiften, einander faumartig auf- 
geiteppten Bahnen, denen ausfchließ- 
lich der Vorderbahn je in der Mitte 
och ein Säumchen eingenäht ift. Sie 

ven fich porn jpiten GSchoßtheilen 

diefe find von der Vorderbahn ab 
untergejeßte Streifen verbrei=- 
— Eigenartig erfcheint die porn 
den Falten gejchloffene Blufen- 
deren ſpitzem Paſſenkragen ſich 
Streifen anfügen. Vorn bilden 
e kleine Zacken, hinten verſchwin— 
: unter aleichen Streifen, die dem 
atheil jädchenartig aufgeſetzt 
Auch der vorn fpige, hohe Steh: 
befteht aus einander aufgeftepp= 
heilen. Ueber die baufchenden 
[, die von durchſteppten Man— 
n bearenzt werben, legt fich ein 
* Battenftreifen. Er rafft die 
-lpuffen aufammen und ift wie 


der Hüte. 
den weißen 


por allem | 


| 


‚ter ruhenden Nodes wie auch den ge- 


jind zaden= 
förmige Schoßtheile angefchnitten, Die 
durch eine glatte Geitenbahn mitein- 
ander verbunden merden. Biß zur 
Siniehöhe in Säumchen gefteppte Ein=- 
faßtheile fügen fi vorn mie hinten 
den Schloßtheilen an, die Morderz=, 
Geiten- und Hinterbahnen miteinan= 
der verbinden. Die Blufentaille wird 


bon einem breiten, vorn jchneppenarti- | 
gen Stoffgürtel umfpannt. hre baus | 
Ichenden Vordertheile find feitlich je in | £ 


vier oben feitgejteppte alten geordnet; 


4. 
Elegante Frühjahrätoilette aus Taf: 
jet und Tud). 


über den mittleren Schluß Tegt fich 
eine breite Tollfalte.e Die Paffe ijt 


mit dem Stehfragen im Zufammen« | 
| wirfender 


hang geichnitten und mird nad der 
linken Achſel übergehaft. 
und Falten zieren die weiten Wollen— 
ſtoffärmel, die über enge Sammetun— 
terärmel fallen. Ihnen ſind breite, 


weiße Chiffonpliſſees eingehaftet, die 


am unteren Rande ſichtbar werden. 
Das dritte Kleid aus dunkelblauem, 


feinfädigem Cheviot iſt mit dem für 


Frühjahrskoſtüme ſehr beliebten Bo— 
lerojäckchen gearbeitet. Blauer, weiß 
gepunkteter Sammt, 34 Zoll breite, 


| Ihmarze Mohatrborte und gleicheBaf= | 
fementeriemotive 
| fichtlicher Weile. 


garniren es in er= 
Den lofe auf Fut- 
ter ruhenden Rod hat man von der 
Vorderbahn ab in aleihmäßige, nad 
hinten gelegte‘yalten geordnet. Diefe 
find oben durch zwei mit einer Spibe 
aufjteigende, 2 Zoll breite Garnitur- 
ftreifen zufammengehalten und fprin- 
gen unten aus. Das SYädchen mwird 
leicht übereinander tretend aefchloffen; 
es ijt mit einem hinten runden Schul: 
terfragen gefehmückt, der fich vorn mit 
Ipigen Auffchlägen umlegt. Die Auf- 
Ihläge, mie der vorn offene Stehumle= 
gefragen und der breite, mit einer 
Stahljehnalle aefhloffene Gürtel beite- 
hen aus Sammet. Ein gleicher Be- 
Taßjtreifen faßt auch die meiten Puff: 
ärmel zufammen. Diefe hat man oben 
in flache Falten gelegt und unten den 
engen Futterärmeln gegengenäbt; 
breite, rund gejchnittene Stoffpolantz, 
denen mweiße Chiffonpliffees eingehef- 
tet find, begrenzen fie. Ein Laß nebit 
faltigem Stehfragen und voller Kra= 
tbattenfchleife, die gleichfalls aus Chif: 
fon bergeftellt find, füllen den Au3- 
ſchnitt des Jäckchens, das ſcheinbar 
durch die Paſſementerieſchnüre zuſam— 
mengehalten wird. 
Champagnerfarbener Taffet und 
gleichfarbenes Tuch ſind für das vierte 
Kleid verwendet, das mit einem Ein— 
ſatz nebſt Stehkragen aus weißem 
Tuch und grünem Sammet mit wei— 
ßerSoutachegarnitur verziert iſt. Auch 
die Manſchetten und der Gürtel ſind 
mit Sammet und Soutache geſchmückt. 
Die übrige Garnitur bilden flache 
Goldknöpfe mit imitirtenKnopflöchern 
aus weißer Soutache, ſowie Goldſou— 
tache und Perlſtepperei aus champag— 
nerfarbener Seide. Die Stepperei um— 
randet die Konturen des neuartigen 
Tuchjäckchens mit den angeſchnittenen 
Ueberärmeln und die auf dem Rock 
angebrachten Tuchſtreifen. 


ſtimmung aufzuweiſen haben. 


Pflanzen— 


Stepperei 
hen durch eine Terraſſe mit dem Gar-— 
Der prächtigſte 


TIEREN ET NE 


z 
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Das neue Herrenhaus in Berlin. 


Vor Kurzem ift in Berlin der Neu 
bau des preußifchen Herrenhaufes fei- 
ner Beitimmung übergeben tmorben, 
der zu der zmwifchen der Leipziger und 
Prinz = Albreht = Straße gelegenen, 
bor etwa zehn Jahren in Angriff ges 
nommenen, für die beiden Häufer bes 
Landtages beftimmten Gebäudegruppe 
gehört, die nunmehr ihre baulicheBoll- 
endung erlangt hat. in feinen äuße- 
ren Bauformen ftimmt das fich mit 
feiner Front an der Leipzigerftraße 


erhebende Herrenhaus mit dem AUbges | 


orbnetenhaufe in der Prinz-Albrecht- 
Straße überein, beide find im Charaf: 
ter der italienifchen Hochrenaiflance 
gehalten, doch nähert fi das Herren- 


| 


vera am 


<br, 

En Fiat | 
ul ES ii le | 
E * 34.27; ba | 


IR, 


J 


Geſammtanſicht des Her 


renhauſes. 


haus mit ſeinen beiden weit vorſprin- 


genden Flügelbauten mehr den älteren 
Palaſt-Anlagen, während im übri- 
gen die Grundriſſe der beiden Häuſer 


im Mittelbau eine ziemliche Ueberein— 


züglich wirkt der dem 
vorgelagerte, nach derStraße zu durch 
ein ſchmiedeeiſernes, reich ornamentir— 
Gitter von entſprechender 
Höhe abgeſchloſſene Ehrenhof, der, 
namentlich wenn der vorgeſehene 
und Raſenſchmuck nebſt 
Waſſeranlagen einmal vorhanden ſein 


nen Linienſpiel der Architektur ein 
zweifellos ſehr freundliches Bild dar— 


bieten wird. 


Bor: | 
Herrenhaufe ! 


! außerdem noch eine Reihe von Bera= 


| wird, in Verbindung mit dem fcho= ı 
auf beiden Seiten des zmweiten Stod- 
ı werfes bildet die Privatmohnung der 


Das neue Herrenhaus bejteht aus ı 


Ber dem in die Erde hinabgehenden 
Sodelgefhok im Aufbau aus dem 
Erdgefhoß und zwei Gtodwerfen. 


Km SKellergefhoß befinden ji außer 


| den Heizungd= und Ventilationsanlas 


— ⸗ | 
| 
| 





| Der Sißungsfaalimneuen 


Herrenhaufe. 
gen die Garberobenräume, die Woh— 


I nungen für die Pförtner, den Haus 
| infpeftor, den Botenmeifter, für Die- 
ner, 
' Wafchräume, Stallungen etc. 
| wichtigen Raum 
| bildet das große, in ziemlich einfachen | 
Vom Be TTS 

jtibül gelangen wir auf breiten Trep- | UWE 


Kutjcher, dann Küchenräume, 
Einen 
des Erdgeſchoſſes 


Formen gehaltene Veſtibül. 


fiventen des Abgeorbneten- und Her- Der Kaufmann. 


renhaufjes gehörig, find in ihrer Aus 
führung und deforativen Auaftattung 
bon ausgefuchter Eleganz und zählen 
wohl mit zu dem Bebeutenbften, mas 
in jüngfter Zeit auf dem Gebiete der 
Innen = Architektur gefchaffen wurde. 
Ein großer und zwei Kleinere eftfäle 
nehmen die ganze Breite des Mittel: 
baues ein, an biefe Prunfräume 
Ichließt fich eine Neihe mit höchitem BEER 
Comfort ausgeftatteter Repräfenta= N 
tionggemächer wie Speifefäle, Damen= 

falon, Empfangszimmer, Herrenzim= | Richter: „Angeklagter, Sie find al- 
mer etc., in jedem der beiden Flügel | fo zu vier Monaten Gefängniß verur: 
die aleiche Anzahl, an. Deden, Wände, | theilt worden. .. treten Sie Die Stra: 
Fußböden, Paneele, Ihüren, Portis | fe gleich an?“ 

eren, enjterborhänge, Beleuchtungs- „Krieg’ ich da Rabatt?” 
armaturen, alles ijt fojtbar und von 


auserlefenem Gefhmad, und vielfad — LetterSgritt. „Mein Ge- 


fchäft ift faft ruinirt, mein Vermögen 

ift hin, mein quter Ruf jteht auf dem 

Spiel — jet bleibt mir nur noch ein 

leßter verzmeifelter Schritt — mieder 

zu heirathen!“ 

nn 
Beileutnants. 


Iteppenaufaang 
renhbaufe 


wurden Skulptur und Malerei zur 
Steigerung der Effekte in diefen opu= 
lenten Räumen zu Hilfe genommen. 


Auf demfelben Stodwerfe befindet fich Beutnantäfran: Sänschen wenn 


Du nicht artig bit, mußt Du zur 


tunaszimmern, ebenfo gelangt man ' ng 
* — Strafe in Civil ausgehen.” 


von hier aus zu den Tribünen des 
Hauptſitzungsſaales. Eine Flucht 


comfortabel eingerichtetet ¶ Gemächhet „_ Präst . Ueberſeßung. 


„Aber, Tante, Du giebſt mir hier eine 
Mark, und haſt mir doch hundert ver— 
ſprochen! — „Jawohl hundert — 
aber nach und nach!“ — „Und da 
giebſt Du mir eine Mark?! ... Höre, 
das nennt man doch nicht nach und 
nah—das ijt fehon eher peu A peu!” 


Ein origineller Kauz 


Präfidenten, alsdann find in diefem 
TIkeile des Haufes noh Zimmer für 
die Drucdfachen und Ürten des Herren- 
und Abgeordnetenhaufes ſowie ent— 
fprechende Bibliothefräume vorgejes 
ben. 


Die Hajenftadt Dalny. 


Nachdem die vielfach zerflüftete und 
zahlreiche Meeresbuchten aufmeifende 


ı Halbinfel Liautung durch den Pacht: 


— 


vertrag vom 27. März 1898 aus dem 


chineſiſchen in ruſſiſchen Beſitz überge— 
gangen war, wurde von den leitenden 
St. Petersburger Kreiſen zwar Port 


Arthur zum Kriegshafen beſtimmt, 


die Bucht von Talienwan aber für die 
Anlage eines Haupthandels- und Frei— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


pen in die Corridore, an die fi porn 


rechts das Pojtbureau, ein 
thungs=- und Schreibzimmer, 
das Mireftor-Bureau, Die 


Beras | 
links 
Handbi-⸗ 


bliothek und die Regiſtratur anſchlie- 


ßen. Rechts ſeitlich befindet ſich der 


Reſtaurationsſaal, ganz in Holztäfe- 


lung mit bemalter Balkendecke und ei- 


nem auf Leder gemalten 


ein höchſt geſchmackvoll und behaglich 
Raum. 
auch das benachbarte Leſezimmer ſte— 


ten in Verbindung. 
Raum des ganzen Hauſes tritt uns in 


gerten Wandelhalle entgegen, einem 
von drei Kuppelgewölben überdeckten 





tung zu einem Bilde von herdorragen— 
der künſtleriſcher Schönheit vereinen. 
Aus der Wandelhalle gelangt man in 
den von allen Seiten von Corridoren 
umgebenen, in ziemlich bedeutenden 
Abmeſſungen ausgeführten Haupt— 
ſitzungsſaal, einen durch die Schönheit 
ſeiner Details und namentlich durch 
die reiche Behandlung ſeines Täfel— 


Wandfries 


mit Darſtellungen von Städtewappen, für dieſen Zwechk zu einer vollſtändigen 


Reſtauration wie 


hafens ins Auge gefaßt, der Port Ar— 
thur entlaſten und der eigentliche com— 
merzielle Endpunkt der Chineſiſchen 
Oſtbahn werden ſollte. 
Zum Stützpunkt des ruſſiſchen 
Handels am Gelben Meere wurde aber 


— 


„Der Sportelſchreiber Hungerl ift 
doch der genügſamſte Menſch, den ich 
kenne!“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, die ganze Woche hindurch ißt 
er trockenes Brot, nur Sonntags nicht, 
da ſteckt er eine Butterblume in den 
Mund!“ 


a [| 1 
er 
Noble Rade. 


, 
. X 1} 
1 
N 
— * 


Straße in Dalny. 


nicht die alte chineftfche Stadt Taliens 
man auserfehen; man fchritt vielmehr 


Neuaründung, die der alten Chinefen- 
ftadt an derfelben Bucht gegenüber- 
legt. Wenn auch Dalny („die Ferne“) 


ı in Wirklichkeit ein Werf des einstigen 


ruſſiſchen Finanzminiſters Witte iſt, 


ſo wird es doch amtlich nicht als eine 


der dem Plenarſitzungsſaale vorgela- 


ſtaatliche Gründung, ſondern nur als 
eine Unternehmung der Geſellſchaft 
der Chineſiſchen Oſtbahn angeſehen. 
Unſer Bild zeigt eine Straße in Dal— 


Iny, das in ſeinem Aeußeren ſchon ei— 


werks bemerkenswerthen Raum, der,“ 


ſeiner Beſtimmung entſprechend, einen 
ernſten und würdigen Charakter trägt. 

Auf breiten Marmortreppen ſteigt 
man empor zum 
Dieſe weiten, luftigen Treppenhäuſer 
mit ihren hellen Wänden, erfüllt von 
einer feinen, farbigen, durch bemalt: 
Slasfenfter erzeugten Lichtitimmung, 
mit ihren foftbaren Geländern aus 
vergoldetem Schmiebeeifen, ihren 
ebenfalls vergoldeten SKandelabern, 
ihren matigrünen Vreppenläufern, 
furzum in der ganzen Gediegenheit 
ihrer Ausführung, mwirfen in höchftem 
Grade vornehm und laffen die Pradt 
der Räume; Zu denen fie emporführen, 
ahnen. In der That, die auf dem er— 
ſten Stockwerk befindlichen Säle und 
Aimmer, au den Wohnungen der Prä⸗ 


erſten Stockwerk. 


nen ſtark europäiſchen Anſtrich hat. 
— — — — — — 


Des göht net anderſt! 


was macht denn Dein 
Stubengenoſſe 


A.: Na, 
treuer Freund und 
Lehmann? 

B.: O, mit dem habe ich mich ganz 
und gar überworfen. Er fing einmal 
wegen einer Kleinigkeit Streit an, und 

da verſetzte ich ihm in der Wuth — — 
A.: Eine Ohrfeige? 
B.: Nein, ſeine Uhr! 


— —ñ— — 2 


Zerſtreut 
un 


achaerade arg, Xo: 
bann! Allee, was man Dir aufträgt, 
veraiß't Du!” 
„Herr Baron, m’r merdet eba al’ 
Jöhr' älter und äll' Jöhr' dümmer. 
Des göht net anderſt!“ 


Profeſſor (der während eines Ge— 
witters nach Hauſe kommt, und einen 
Spitzbuben unter ſeinem Bett ent— 
deckt): „Haha, ſo ein großer kräftiger 
Menſch, und fürchtet ſich vor dem Ge— 
witter!. .. Schämen Sie ſich, junger 
Mann!“ 


— Aerztlicher Rath. Sie 
müſſen täglich etwas Bitterſalz neh— 
men. — Das wird bei mir nichts 
nützen. Ich bin ſchon zu ſehr an das 
bitterfte aller Salze gemöhnt. — An 
melches denn? — An’3 Salz der Ehe! 


„Und ich fannı’3 halt doch nit glau= 
ben, daß die Erde inwendbig ganz voll 
Feuer ift; miefo hätt’ ich denn nachher 
alleweil kalte Füß?“ 


Gebärde 


| 


N ac: 


I 
In 


N 


n. .. Über, mein Herr, ich fonnte 
mar!“ 


.„— DasbefteMittel. DO, mir 
it Schlecht! ch wollte, ich wäre ſchon 
todt! — GSoll ich da nad dem Dot: 
tor ſchicken? 

— Zweckentſprechend. Ja, 
warum jagen Sie das nicht aleich, 
gnädige Frau, daß es ein Gejchent 
werden fol? Gejchenkitoffe führen 
mir ja aud. Gehen nad viel aus, 
find nicht viel werth und äuferjt billig. 


Der Redak 


„Na, wenn ich amal ſo dreinſchau' 


nſprache. 


% 


\ 


Ban 


doch nicht fehen, daß Ihr Krug leer 


ru 


— Er weiß es. „Vater, meldes 
iſt denn die Störchin von den beiden 
Störchen, die in dem Neſte dort oben 
zuſammen klappern?“ — „Gib Obacht, 
welcher das letzte Wort hat.“ 

— Erziehung. Papa (zum 
Söhnchen): „Fritz, folge der Mama, 
brauchſt es dann nicht erſt zu lernen, 
wenn du einmal verheirathet ſein 
wirſt.“ 


tions-Dackel. 


„Sitzt der Dackel immer bei Ihnen am Schreibtiſch?“ 
„Immer; ſo oft ein Dichter mir ſeine Gedichte vorleſen will, gähnt er 


ihn weg!“ 


— Alles erklärt. Wilkie hat 
jetzt nicht mehr halb ſo viel Freunde 
wie früher. — Nein, er ſagte mir 
ſchon, daß er ſeine Ausgaben ein— 
ſchränken müſſe. 

— Doppelfinnig. Und mie 
geht es denn Yhrem Mädelhen? — 
Ganz famos. egt läuft es jchon jeit 
drei Monaten... — Donnerietter, 
muß es da aber jchon meit fein. 


Salfge 
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„Der Herr Doktor hat mir heute 
hat... Ich gehör’ auch dazu!” 


Reduzirte Leiftung. 
Schmierendireftior (zum „Helden“, 
Inapp vor der Vorftellung): „Bei dem 
elenden Befuch brauchen Sie jtatt acht, 
nur fünf umzubringen!“ 

— TIrinter- Standpuntt. 
Geppel: „Bata! Was 13 dis: a Maf: 
ferbeilanitalt?" Water: „Frag’ net fo 
dumm! Dos isa Anftalt, mo vaner 
pom Waffertriirferg’heilt wird!“ 


Yuffaffung. 


AT 
— 


1 [| 
— 


erzählt, daß er eine ſchöne Praxis 


— fleiner Irrthum. „Run | — Pädagogiſches. „Wirf 


krieg' ich vom Schneider zum zweiten 
Male dieſelbe Rechnung — der muß 
die doppelte Buchführung haben!“ 

— Verſchnappt. 
angeblich krank geweſenen, jetzt wieder 


geſunden Freundin): Na, jetzt können 
Sie ja wieder lachen. Die Freundin: falls 
Oho, woher miflen Sie denn, daß ich | shocking! 
! Beiden allein jo lange unter Wafjer?!* 


neue Zähne befommen habe? 


„Geb, Seppel, halt amol das hob: 


— Ad fo! „...So, der Arzt fat| — Angenehme 
Xhnen in diefem Zufland brei Glas ı 
Bier erlaubt? Wer ift denn eigentlich 


Dame (zur | 


Spekulativ. 


Du brav ſein, Karlchen!?“ — „Na!“ 
— „Aber Karl, man ſagt doch 
Mein 

— Unpaſſend. Eine Dame iſt 
in's Waſſer geſtürzt. Ein junger 
Herr ſtürzt ihr nach, ſinkt aber eben— 
unter. Miß: „O shocking, 
Wie können bleiben die 


BA » (8 

\ N 

\ N 

C aus, bis mer eing’fammelt han.“ 


Ausſicht.“ 
„Sagen Sie, Herr Bader, ziehen Sie 
auch Zähne?“ „Dös ſchon, aber da 


Ihr Arzt?“ — „Ich behanble mich | müffen’s mit hinüber nad) der Fegel 


felber!“ 


bahn fimma, hier in der Stube hab’ 


— Zuvielderlangt. Präfi- |i fan Plaß dazu.“ 


dent: „Sie gaben vorhin an, Sie hät- 
ien-den Angellagten genau gefannt, 


— Es mwärepverfrübßt. Nun, 
und ala dein Bräutigam um did) an» 


und jest jagen Sie das Gegentheil!... | hielt, hat er da nicht ein ganz flein we= 
Wie reimt fi das?“ Zeuge: „Sefles inig gebebt? — D nein, das Beben 


na, jegt’ foll m'r vor G'richt gar no’ | 


Bersle mache!” 


er exit, wenn die Heirath vorbe 
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SCH U ontag wird ein benfwürdi- 


ie größten Barqains | a. mE A 
| AND co M P ger Tag in derGeihichte 


jeit dem Bejtehen von 


Rothihid & Com- STATE und VAN BUREN STRASSE. — —— —— 


bleiben, nicht nur wegen 

„ , * der Einführung der ©. & 9. Grünen 

Ss, & N, Grüne Trading Stamps repra: Irading Stamps, jondern wegen ber 

E , ' er — ef B ins in jedem Depart t, di 
jentiren eine pojitive und abfolute Eriparniß | 


wurden, viel weniger bon irgend einem 


für Jeden, der fie Jammelt. | 
„Sie find jo gut wie Gold.“ — 


pany werden hier morgen of— 
ferirt zur Einführung der 5 
&H.6Grünen Trading 
Stamps, einhundert 


u” > 


ro 


Und wir führen morgen die Sache arundlich ein, indem 


7m 100 S. & H. Trading Stamps 
an Kedermann qratis abgeben. 
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Wie man 100 3.65. grüne Trading Stamps frei erhäit. | 8.45. Grüne Trading Stamps mil jedem Einkauf. 


Morgen und die folgenden Tage der Woche erhalt ‘yeder beim Betreten des Ladens | Mit jedem Gintauf wird Euch fofort ein Stamp-FHoupon überreicht. Nehmt diefen Kou— 
——— — — — eg en en. arınez . ding pon nach der nächjten Stamp-Bude, die auf jedem Floor bequem belegen find, und er Wird 
Stamps, frei. Beim % 3 Pı Aus gsſaals am vierten Floor er J — ER a - * ra — 
Stamps, frei. Beim Beluc des Prämien-Ausftellungsjaals am vierten Floor erhält Jeder ſofort honorirt werden. Bitte zu beachten, daß jeder Koupon an dem Tag der Ausgabe einge— 
3005. & 9 arüne Stampß frei Nach gefölliger Belihtiaung der Ichönen Pra- | a a el ale rd nicht h irt. &8 find: fs diele Giamp- Buben vorkanben 
mien, die für die ©. & 9. grünen Trading Stamps adfolut fojtenfrei zu Haben find, I recht werden muB, oder er wird nicht honoritt. Es ſind ſo viele Stamp-Buden vorhanden, 


laden = 
wir Euch nach unferem großen Grocern-Laden am fünften Floor, wo Jeder weitere 30 | Da feine Konfufton oder Gedränge entjtehen fann. Unfere Pläne find vollitändig die rieitgen 
der werthpvolien fleinen © & 9 Griüren Stomps erhält. 


veiter 
> eri Diefe 199 | Menichenmaffen zu bedienen, die hier morgen herjtrömen werden. Wir haben Alles gethan, 
Stamps geben wir Euch abjolut bedingungslos, Frei, ohne Nüdfich: auf irgend | um es für Euch bequem zu machen troß der Thatjache, daß morgen der größte Tag in ber Ge— 
welche Einkäufe, die Ihr machen möget. Und für jede zehn Cents, die Ihr in irgen! Ihichte von Nothihild & Company ſein wird. Ganz gleich, zu welcher Stunde Ihr kommt, 
einem Departement des Ladens ausgebt, erhaltet Ihr einen S. Ge Trading Stamp. Ihr werdet prompt bedient werden, aber kommt um unſeretwillen ſo früh wie nur möglich. 
8 c —B8B — . | ö— ——— ôö —— PER u y ß — 
S. & H. Stamp Prämien finhaufe: ar : Siärke des S. & H. Grünen 
| Einkaufen anf Transfers ein Vorkheil — — 
—— Trading Stamp 


u taufen beginnt. Es eripart Euch viele Cente. Stamps werden :.icht für Sinhundert und ahtundfehzintaufend Kauf- 
heile bon 10 Gen!s ausgegeben, wenn die Einfäufe einzeln bezahlt werben. eute eriter Klaffe in Amerika vertheilen die ©. & 
bon den eriten Kaufleuten in Nei York, Boten, Sum Beifpiel, wenn Ihr 24 Cents wertn von irgend etiwas fauft, erhaltet 
Philadelphia, Baltimore, Chicago, Vittsburg, Buf- | Ihr nur 2 Stamps, die vier Cents werden nicht gezählt. Aber wenn Ihr Zwar 
falo, San Franzisko und allen großen Städten der auf ein Transfer kauft, erhaltet Ihr auf die Summe der einzelnen Cenis, perry Ge Hutchinſon geben 86,000, 000 per Jahr 
Union anertannt. „Prächtig in jeder Weiſe“ iſt der Trading Stamps, die Euch, wenn Ihr jedesmal bezahlt, verloren gehen. aus für prächtige Prämien zur Einlöſung der 
einzige Ausdruck, der ihnen zukommt. Ein paar der 


REIERG a = mm ann Bu Eu sa 1er — — EN . . 
= Stamps. Diefe große Korporation eignet und be= 
großen Artikel find: Prachtvolle Combination Bü 


ohne Gleichen Verlangt ein Transfer, ſobald Ihr von einem Departement zum andern 
Die abſolute Ueberlegenheit der S. K H. Prä- 
mien über die aller anderen Stamp-Geſchäfte wird 


. grünen Trading Stamps an ihre Kunden. 
ınzig Millionen Käufer jammeln fie. Und 
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Präſeutirt die Coupous bei deu S. & 9. Örine Trading | Freibt mehr Läden als irgend eine andere Firma 
herfchränte und Schreibpulte, Mahogann Mufit: | ©. & H. Stamp Buden Stamps „Gut wie der Welt und beſitzt ein einbezahltes Baarkapital 


-Rabinets, elegante gefchnigte Morris Stühle fo- | eraeht nicht Cure Gonvons 8 Gold bon $1,000,000 mit einem garantirten Ueberfhuß 
wie Schaufelftühle, hochfeine Cameras, Dnpyr= | bei einer der Stumps = Bu [in — | von $250,000. Die Firma ift fo qut wie Gold— 
Stande, Mahogany Schreibpulte für Damen, Bes | =. er —— NN "ser an ein. die Stamps find fo gut wie Gold—die Prämien 
bel Edge franzöfiihe Plate Spiegel, prachtpolle tiven. find fo aut wie Gold und keines von den bdreien 
Chamber Sets, Bibliothet-Tifche, Chafing Difhes, braucht irgend Jemandens Garantie. Was Noth- 
Silber Thee-Sets, Silber Soup QTureens, Onpr Ihild & Co. ihren Kunden geben, muß von der: 8 
Uhren, prachtvolle Jardinieren und Pedeſtals, Vio— ſelben Güte ſein, wie die Waaren, En RN 
Iinen, Mandolinen, Guitarren und die fie ihren Kunden verfaufen. Das ed ar an 


* —— 
zahlloſe andere Artikel, zu zahlreich, klärt, weshalb ſie den Sperry de sit un DIT} 
0 IRRE | VENOR — S. & H. Grüue Stamps TUR 


Huthinfon Stamp u. Plan 


achverftändige 
2653 und paſſend in jeder Hinſick 
werden bie@in- paſſend in jeder Hinſicht 


eelheit für das ſchönſte Heim im gan— 
u ö Br 4 zen Lande. Seht ſie mit = 
een a > er Ä 3 —— 8 — — ©. & H. Grünen Stamps. 
Stamp Planes Jedem, IR —— —A FT LT Die Vortheile umd bie | 
Een ER ge! 4 — I J —I F Einzelheiten werden Jedem 
— — —— ze ed SE N 4 — — erklärt, der in der Kredit— 
— Office nachfrägt. 


um hier angeführt werden zu können, er * IR | * = N 
— — * SB: re | — allen anderen vorgezogen | für Anfchreibe- Kunden 


haben. | Alle Buchtunden erhalten 
den vollen Wortheil der 


Hären. 
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